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Einleitung 
—— 


| Di⸗ erſie Nachricht von dieſer, auf Befehl der Kaiferid 
Latharina II, unternommenen Ruſſiſchen Entdefungsreifs 
ward dur Hrn. Leſſeps Tagebuüch verbreitet, worin 
ir ſeinen muͤhſeligen, gefahrbollen Weg von Kamtſchatka 
durch das Ruſſiſche Aſien bis Petersburg befchrieb; nach⸗ 
dem er La Peroufes Schiffe verlaſſen hatte; Er hoͤrte 
ſowohl in Ochotsk als Irkutsk von den, große Koſten er⸗ 
fordernden Züräfungen dieſer Unternehmung, und ſahe 
1788 im letzten Hafen die noch lange nicht völlendereh 
Fahrzeuge die unter Capitaͤn Billings Anführung zu 
dieſem Geſchäft beſtimmt waren, Fontite jedoch von dem 
Agentlichen Zweck der ganzen Reife nur unzuſammenhaͤn⸗ 
gende Nachrichten erfahren (Leſſeps Reiſe dürch Kamtſchat⸗ 
a und Sibirien, Berlin 1791. ©, 226. 240,5 
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Da Ruſſiſche Pelzhaͤndler und Wildſchuͤtzen ſchon ſeit 
1764 das Meer Deftlich von Kamtſchatka befahren, auch eine 
Menge großer und Heiner Inſeln entdeckt hatten, welche 
das feinfte Pelzwerk lieferten / ihre Befchreibungen derfels 
ben aber unbeſtimmt und unzulänglich mare, fo beſchloß 
Die Regierung fchon früher, dieſe Weltgegend durch geſchick⸗ | 
tere Seefahrer, Naturforſcher und Geographen unterſu⸗ 
| chen zu laſſen, und der Ritter Pallas unterſtuͤtzte ein 
Unternehmen dieſer Art nach allen Kraͤften. Auf die Näch⸗ 
richt, daß man in Frankreich im Julius 1785 den Grafen 
2a Perouſe auf Entdeckungen im Suͤdmeer ausgeſandt 
hatte, kam endlich das ganze Geſchaͤft zu Stande, und 
die Kaiferin extheilte ſchon den 8. Aug. 1785 einen Bes 
fehl an ihre Admiralität, die nöthigen Anftalten zu einer 
‚anf ihre Koften anzuſtellenden Entdeckungsfahrt zu treffen. 
Zum Fuͤhrer derſelben ward. Capitaͤn Billings auserſehen, 
der den berühmten Cook auf feiner letzten Reiſe als aſtro⸗ 
nomiſcher Gehuͤlfe begleitet hatte, und ſchon 1784 in Ruſ⸗ 
ſiſche Dienfe getreten war. Sobald er das Vorgebürge 
‚St. Elias oufgefunden haben würde, erhielt er den Rang 
‚eines Capitaͤns der erfien Claſſe, und auf der gangen Reife 
nebſt feinen Unterbefehlöhabern doppelten Gold.  Diefer 
ward ihnen auch ein ganzes Jahr nach ihrer Ruͤckkehr be⸗ 
willigt, uͤbrigens behielten fie auf Lebenszeit ihren gewoͤhn⸗ 
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Einleitung: v 
uichen Sold, ſelbſt wenn fie anderweltig beſdtdert wärben, 
auch ward für ihre hinterlaſſenen Familien geſorgt, wenn 
fie etwa während der Reife umkommen follten, 


Ueberhaupft ward bey der Unternehmung nichts ges 
fpart, um die Abſichten der Regierung zu erfüllen. Zu 
den Officieren, Steuerleuten, Dolmetfhern ıc. wurden 
folıhe Perfonen ausgewaͤhlt, die die Oeſtlichen Gewaͤſſer 
befahren, oder unter den dortigen Wilden gelebt hatten. 
Die Schiffsbeduͤrfniſſe, Lebensmittel, Arzneyen, und was 
ſonſt für eine ferne Reife nothig war, wurden von Ir⸗ 
kutsk mit großem Aufwande nach den Beſtimmungsorten 
geſchickt, und am Kovima ſowohl als in Ochotek beſonde⸗ 
re Schiffe erbauet, um allen Gefahren in den ſtuͤrmiſchen/ 
mit Eis und Nebel bedeckten Meeren zu trozen. Man gab 
ven Reiſenden Auszuͤge aus den Tagebuͤchern der Secfah⸗ 
rer mit, welche feit 1724 das Eismeer und die aleutiſchen 
Gewaͤſſer befucht hatten. Cie waren hinlänglid) mit aftro: 
nomifchen Werkzengen verſehen, um die wahre Lage der 
alten und neuen Entdeckungen | genen befimmen gu koͤn⸗ 
nen, am feine Zeit gebunden ihre Auftraͤge aufzuführen, 
und das Ganze ward ihrem Gutduͤnken uͤberlaſſen, um 
auf die ſchicllichſte und vortheilhafteſte Met ihr Geſchaͤft 
zu vollenden. 


Ye Einleitung. 

. „Die. Ubficht des Ruffifchen Hofes bey dieſer Unterneh⸗ 
mung war, wie die ausführliche , Heren Billings ertheils 
te Suftruftion beweiße, die wahre Lage des Kovimafluſſes, 
und der Nördlicyen Küfte des Tfchuftfchen Landes von hier 
bis zu Coofs Oft; Cap zu beſtimmen, die Beringsftraße zu 
unterfuchen, und ob ſich Nordwärts derfelben Epuren vom 
feften Lande zeigten, Hernach ſollte er Aſiens Kuͤſten Suͤd⸗ 
waͤrts Ochotsk, auch Japan und Corea befahren, die ſaͤmt⸗ 
lichen aleutifchen Inſeln nad) ihrer wahren Lage darſtellen, 
die Nordieftlihe Küfte von America, vorzüglich ſolche Haͤ⸗ 
fen, Meerbuſen und Vorgebirge, welche andere See⸗ 
fahrer wegen der Nebel und Stuͤrme nicht geſehen hatten, 
aufs genauefte befchreiben, und mit Zuflimmung der Ein⸗ 
wohner ſolche Inſeln und Landſchaften, die Europaͤer nicht 
beſetzt hatten, dem Ruſſiſchen Reiche unterwerfen, ur 
über die ganze, damals nur Theilweiſe befannte Welt⸗ 
gegend daß hellſte Licht gu verbreiten ſuchen. Man muß 
noch bey dieſer Inſtruction bemerken, daß bey ihrer Abs 
faſſung la Perouſe noch nicht dorthin gekommen war, und 
Vancouver erſt 1791. ausgeſandt wurde, die peljreiche 
| Küfte der neuen Welt von allen Nebeln und Muthmaffune 
gen zu befreyen, worin fie fo lange verhüllt geweſen war, 


Alein Coofs Geiſt fchien nicht Auf feinem ehemaligen 


| Einleitung. Yır 
Begleiter zu ruhen; es fehlte ihm an ausdaurender Bes. 
harrlichkeit, irgend einen Entwurf zu unlienden, und ma: 
cherley Zufaͤlle vereitelten Die Abfichten der Ruffiichen Re 
sierung. Bey allem Eifer ihrer Obers und. Unterbefehls: 
haber fehlte ds in den aͤuſſerſten unwirthbaren Landſtrichen 
jenſeit Jakutsk an hinlaͤnglichem Zugvieh, Propiant und ans: 
dere Beduͤrfniſſe zur rechten Zeit nach Kovima, ober Ochotsk 
zu ſchaffen. Bilings ſollte von Iſchiginsk am Pentfchini, 
ſchen Meerbuſen auf dem naͤchſten Wege die Unterſuchun⸗ 
gen am Kobima, und an den Kuͤſten des Eismeers anfan⸗ 
gen. Wie er aber in Ochotek ankam, war der Befehlshaber 
von Iſhiginsk abgeläft worden, der die Korufen und 
xſchuktſchen durch Liebe und Güte am ſich gezogen haste, 
daß fie ihn wie ihren Water verehrten, und ihre feindfells 
gen Geſinnungen ablegten; fein Nachfolger Hingegen hat⸗ 
te damals durch harte Maasregeln diefe Wüden erblt⸗ 
tert, daß fie alled Verkehr mie den: Ruffen aufgaben, und 
diefe feindlich behandelten, Er mußte alfo den Kopime- 
auf einem weiten Umwege gu erreichen fuchen, wodurch 
viele Zeit verloren sieng. Der. Lauf des Kopima ward num 
zwar big zu feiner Mündung unterfucht, aber die Fahrt 
laͤngſt den Oeſtlichen Kuͤſten des Eismeers ward zu fruͤhe an⸗ 
gefangen, Billings hoͤrte auf die Verſicherung der Einge⸗ 
bohrnen nicht, daß das Eis ſich ſpaͤterhin von den 
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Küken emteent, und werfäumite aus tingedult. aber un 


entichlefenheit das Schelazkoi Mak zu umfeiffen, An die 


Unterfuchug von Japan und Corra ward gar nicht ernſt⸗ 
lich gedacht, nad anfast die Straßen zweifchen den Aleu⸗ 
ten zu erforfchen, oder die wahre Enge dieſer⸗nſelu aus⸗ 
zumachen, anferte er blos in Unalafchla und Kodiak, die 
durch frühere Reifen Hinfänglich bekannt waren. Auf der 
Americanifchen Kuͤſte verweilte er fo kurze Zeit, daß «e 
‘ blos im Prinz Wilbelmsfunde herumkreuzte, umd dors 
noch weniger bemerkte, ald man fchon ans Schelehuft 
Reiſe wußte, der 1788. fſchon in Diefer Gegend geivefen 
rent, Hernach wandte es id) nach Norden, berüßtte die 
‚yon Eopf ſchon geſehene Spitze Rodnei, und fegelte weiter 
nach der Lorenz⸗Bay am Eingang der Beringsſtraſſe. 
Hiemit haite die ganze Reiſe ihr Ende. Billings gieng 
mit wenigen Begleitern zu Lande durch das Gebiet der 
Tſchultſchen nach akute und Pie übrigen begaben ſich 
mit den Schiffen, nachdem fie in Unglaſchka üßertwintere : 
hatten, nach Kamtſchatka. 


Der Herausgeber der hier Aberfetzten Gefchichte jenes 
Sees und Landreiſen, Hr. Sauer, begleitete Hu. Billinge | 
überall ale Secretär und Journaliſt/ die letzte kandfahrt durch 
das Gebiet der Tſchuktſchen autachommen, und hatte alſe 


4 


| Einfeitung, " ur 
die befie Gelegenheit, alle Merkwürdigkeiten derfelben zw 
erfahren, und in diefem Tagebuche manchen Bericht feis 
ner Vorgänger zu benutzen. Er hat dadon zwar hin umd 
wieder guten Gebrauch gemacht, aber auch manche äber⸗ 
fchen, wie Kobeleß Landreiſe nach der Beringsſtraſſe, und 
Schelechofs Deftliche Handelsfahrten. Seine epiſodiſch ein⸗ 
geſchalteten Nachrichten ſind zwar (don nebft den zuletzt 
genannten Reifen in des Ritter Pallas neuen Vordifchen 
Beytraͤgen zu leſen. Da er ſie aber vach den Berichten 
folcher Perſonen aufſchrieb, Die an denſelben Theil genom⸗ 
men hatten und man fie beym Pallas muͤhſam aus ſteben 
Theilen zuſammen ſuchen muß, ſo wird es hoffentlich den 
meiſten keſern angenehm ſeyn daß fie bier aufgenommen 
find. Ueberdem iſt dabey in den Unmerfungen angezeigt 
worden, in welchem Theil der angeführten Beytraͤge man 
unſers V. Nachrichten mit den fruͤher vorhandenen ven 
gleichen fann, 


Sind nun gleich durch Billings Neife Feine neuen Ge⸗ 
genden entdeckt, oder unfere Kenntniffe von den Ländern; 
welche Die Ruffen und andern Seefahrer frühen befchifft har 
ben, anfehnlich Herichtiat worden, fo beſchreibt fie Doch den 
neueften Zuſtand jener, den Ruſſen meiſt unterworfenen kän 
der und ertheilt einzelne Erlaͤnternngen über die Einwohe 
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ner, ihre Gebräuche und andere Gegenſtaͤnde. Manche 

einzelne Thatſachen möchten wir auch wohl aus Ruſſiſchen 

Nachrichten gar nicht, oder verſchleiert erfahren haben, 
wie die wahren Urſachen der ſo ſehr zunehmenden Entvoͤl⸗ 
lerung von Kamtſchatka, und der Aleuten, weil die Ein⸗ 
wohner von den Wildſchuͤtzen fo hart behandelt werden. 
Bande von ihnen follen in ihrer Barbaren gar fo weit 
gegangen feyn, daß fie mehrere Aleuten dicht hinter ein, 
ender fiefiten, um zu fehen, wie viel fie auf einmal mit ih⸗ 
ven Kugelbuͤchſen durchboren könnten, Die allgemeine Abs 
weigung der Eingebobenen gegen ihre neuen Dberberren 


und die gewaltige Abnahme der Foftbaren Seeottern und 


anderer pelzreichen Thiere droht. einen bisher fo gewinn⸗ 
seichen Handelszweig in kurzem zu vernichten, 


Alle blos nautiſchen Beobachtungen find in dieſer 
Heberfesung nebft einer Menge allzuſpecieller Angaben und 
Bemerkungen tweggeblieben, weil fie blog für fünftige See⸗ 
fahrer, oder geographiſche Forſcher nledergeſchrieben ſind. 
Die Nachrichten von den Jakuten find abgefürgt worden, 
voch nicht ganz übergangen, weil ſie einzelne Züge enthalten; 
welche Georgi ’r der Beſchreibung dieſes Volks uͤberſahe, 
pder von ſeinen Fuͤhrern nicht beobachtet wurden. Der 
ſo oft beſchriebenen Halbinſel Kamiſchatka hat der Verf. 


 Einieltung, x 


auch einen belondern Abſchnitt gewidmet. Ich war any 
faͤnglich willens, ihn nicht aufzunehmen, aber bey der Ver⸗ 
gleichung mit andern Beſchreibungen enthielt er einzelne 
- Thatfachen und- Bemerkungen, Die in allgemeinern limtz 
lauf zu kommen verdienen, Von den Anhängen, die dad 
Driginal begleiten, wird man hoffentlich feinen vermiffen, - | 
Sie beſtohen aus der ausführlichen Inſtruction, welche 
Hr. Billings und der ihm zugeordnete Naturforfcher bey'm 
Antritt ihrer Reife erhielten, und woraus ber beabſichtete 
Biel derſelben ſchon ausgezogen if, aus gemöhnlicheg 
Wortregiſtern der Sprache der Inkagiren, Jakuten, Tun; 
| gufen, Kamtſchadalen und Aleuten, dergleichen ſchoy 
vpn Srafcheninnifof Leſſeps und andern vorhanden ſind, 
der nahmentlichen Anzeige aller zuruͤckgelegten Statieney 
von Petersburg bis Jakutſk, ihrer Entfernung von einan⸗ 
der, der in den meiften Städten und Dörfern vorhandes 
nen Käufer, und Kichen, auch der beflimmten Seit; Bo⸗ 
- rechnung, wenn der Verf, dort anfam und wieder abrei⸗ 
ſte, und zuletzt ous einer Gehaltsliſte des ganzen, beym 
Ruffiſchen S Seeweſen angeftellten Perſonals nach dem Re⸗ 
glement v. 1782. 


Nach der in England eingeriffenen Mode, Reifebefchrejs 
bungen durch eine Menge luͤherfluͤſſiger Kupfer zu pertbeurrp, 


)* 


lich num Grunde, allein es ſind auch ſpaͤtere Entdeckungen 
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if dieſe Reiſe ebenfalls mit vierzehn Kupfern verſchen. 
Einige Anfichten einzelner Inſeln und Küfen können 


blos Seefahrern die Kenntniß des Landes erleichtern. Ans 


dere, wie der fpige Berg Schilkap im Tungafensdande, auf 
weichem der Verf, ſelbſt auf einem Rennthiere reitend vor⸗ 


geſtellt tft, Capitaͤn Clerfed Grab am Peters und Paulsha⸗ 


fen, die heiffen Quellen Ozernoi in Kamiſchatka, ein Grab 
mal von Unalaſchka ertheilen gar feine Belehrung, Die 
übrigen, melde Waffen, Geräthe und Trachten der ver, 


ſchiednen Wilden darftellen, find entweder zu Hein gerar 
. then, oder aus andern Befchreibungen diefer Gegenden; 


. B. aus Cools letzter Reife, nicht unbefannt, und daher 
ſchien es dem om. Verleger und mir unnoͤthig, fie hier zu 
wiederholen. . 


Hr. Arroſmith Bat zur Ueberſicht von Billings Neis \ 


fen dem Werke eine fauber geflochene Charte beygefuͤgt. 


Sie umfaßt von jener Weltgegend | Die Länder und Infeln, 


welche zwifchen 50’ und 70°.Nördl. Sreite und 137 bis 


917° Deftlicher Laͤnge liegen, oder die ganze Oeſtliche Kuͤſte 
des Ruſſiſchen Aſiens vom Amurfluß bis zum Eigmeer, die 
Behringsftraffe, und Nordweſt america vom Eiskap bis 
zum Vorgebirge Suckling. Cooks Charte liegt dabey frey⸗ 


— 


Einleitung. zıs 


aufgenommen, doch bep weitem nicht alle, tele Die Ven 


gleichung. mit Georgis Charte vom Afiatifchen Rußland ber 
weißt, welche auf einem viel geringeren Raum vielmehr Vo⸗ 
nennungen von Fluͤſſen, Buchten und Borgebürgen ent) 
hält. Sie iſt überhaupt fehr leer an Ortonahmen, und 
nicht einmal die verſchiedenen Straſſen, die Bilings theils 
zu Sande, theils zu Waſſer waͤhlte, find darauf zu ſehen⸗ 
So fehlt darauf ſeine Fahrt nach Kodiak und dem Yeipg 
Milhelms Sunde, und der Landweg, den er zuletzt von 
der Loxenzbay mitten durch das Gebiet ber Tſchuktſchen 
nahm. Zuweilen Bat er bey den Nahmen det Engliſchen 
Entdecker auch Die Ruffifchen Hinzugefügt, aber weit mehrer 
re find tinangezeigt geblieben. So wird von den Ruſſen 
Koofs Einfahrt der Meerbuſen Keraiſski, Prin; Withelms⸗ 
fund, Meerbuſen Tſchugazk und Comptrollors Bucht, Jaku⸗ 
tat genannt; auch fehlen ben den Meutifchen Inſeln viele, 
die Ruſſiſche Charten verzeichnet Haben. Ihr einjiger Vor⸗ 
zug beſteht datin, daß fie Die Aſiakiſche Kuͤfte des Eismeers 
von der Mündung des Kovima, bis zum Vorgebuͤrge She⸗ 


lastoi ) welche Billings aſtrons miſch beſtimmte, genauer, 


als ihre Vorgänger, darſtellt. Die Berfagshandlung hat 


ſich daher entſchloſſen, für diefen Auszug eine durchaus very 


befferte Charte entwerfen und ſtechen zu laſſen. 


— We [ 25 


RR ‘ 


ur | Einteituäg. 

Bey derſelben hat der Verfaſſer, Hr. Säge; außer 
den in der Reiſe ſelbſt angegebenen Ortsbeſtimmungen, 
die doch nicht alle, ſo wie fie da fiehen, benugt werden 
Ionnten ; vorzüglich vie Angabe von Ennf’s lester und 


von Vantouver's Entdeckungsreiſe zum Srunde ge 


legt. Es find dabey / außet ven zu Georgi und Storch 
vehdrenden Charten, vortuͤglich Arrowsmith's Che 


Roberts Ch. v. der Nordoſtkuͤſte Aſiens und der Nord⸗ 


weſtluͤſte Amerifa’s (2te Ausgabe, London, Faden: 2794.) 
Reichard's Eh. von dem Noͤrdlichen, ſtillen Meer (Weis 


"Mar, 1802) nebſt einigen andern, z. B. Forſters, Kre⸗ 


nitinsu. fi f. Charten benugt worden. Anch iſt die 
in dem hiſthriſchen PKortefeuitle von 1788. St; 3; befinbe 
liche kleine Charte: Die Durchfahrt und neuen Enideckun⸗ 
gen zwiſchen Aſien und Rordamerika, in Ruͤckſicht der 
Namen verglichen worden. Es ſind uͤbrigens alle noch ſo 
heterogene Bemerkungen, fo piel als es der Raum ee 


laubte, beygefuͤgt worden, und Mir glauben, durch dieſes 


Blatt einen nicht unerheblichen Beytrag zur geographiſchen 
Eynonymik dieſer Gegenden geliefert zu haben; 
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Erſter Abſchnitt. 


Abreiſe von Petersburg — Begebenheiten auf der Reiſ⸗ 
nah Irkutsk. 


Far Jahr 1785 ward vermittelft, eines von der Kaiſerin 
Eatharina der zweyten an Das Admiralitäts s Colegium ers 
laſſenen und den 8. Auguſt datirten Befehls, Capitaͤn 
Sofeph Billings zum Anführer einer geheimen aftronomiz 
(dem und geographifhen Unternehmung im Eismeer ers 
nannt, um die Kuͤſten zu unterfüchen, und Die Lage der 
Inſeln zwiſchen den beyden Welttheilen Aflen und Ame— 
tifa zu befimmen. ! Die Admiralität beflätigte die von 
Hr. Billings erwaͤhlten Offiziere und lieferte die aſtrono⸗ 


miſchen und nautifchen Inſtrumente, die Charten und 


Tagebücher aller ehemaligen Ceereifen vom Jahr 1724 
.. a; and alle anderm erforderlich geachteten Artikel, 


Grüß im Monat September 1784 ward der Eieutes 
kant Earetfcheff nach Ochotsk abgefertige, von unferm 


Schiffsbaumeiſter und feinen Gehülfen begleiter, um-dore 


Bäume zum Bau zweyer Schiffe auszufuchen und. zu fäls 
len. Capitän Billings haste den Auftrag, die Fluͤſſe und 
inneren Gegenden von Sibirien gu erforfchen, und das 


her waren wir genoͤthigt, die Reiſe zu Lande zu machen, 


42 


4 | Abreiſe von Petersburg. 


Der Lieutenant Saretfcheff mar mit Befehlen an den 
. General; Gouverneur von Irkutsk und Kolywan verfehen, 
die ihm den Zweck der Erpedition melden und ihn. anhal⸗ 
ten folten, feine gemefienen Befehle an den Commandans 
ten von Ochotsk ausgufertigen, um alle zu der Reife ers 
forderlichen Perfonen und Bedürfaiffe herbeyzuſchaffen. 


Die ganze Geſellſchaft reifte in Heinen Zügen in der 
Mitte des Octobers ab, und den 25. des nehmlichen Mo⸗ 
nats verließ ich, nebſt Capitaͤn Billings und dem Wund⸗ 
arzt Robeck, ebenfalls Petersburg bey fehr regnichtem Wet⸗ 
ter, welches Die Wege ſo verdorben hatte, daß wir rerſt 
den 5. Nov, in Moskau anlangten. 

8 

dier trafen wir den Lieutenant Hall, der der Zweyte 
im Commando war, und den Capitaͤn hier erwartet hatte; 
die anderen waren ſchon uͤber Kaſan nach Ikutsk ab⸗ 
gereiſet. 


Wir verſahen uns Gier mit vielen Erforderniffent uns 
ſerer Reife-und erhielten Medicamente aus der Kronsapo⸗ 
thefe, Unfee Bagage ward nach Kaſan voran gefickt, 
wir aber folgten; von einigen Soldaten begleitet, in Wa⸗ 
gen und Schlitten, | | 


Der Weg tvar nur eben mit Schnee bedeckt; den 18. 
erreichten wir Paulome, welches: etwa 2300 Häufer ent 
hält, bon denen einige ſchoͤn und von Backfteinen erbaͤuet 
find; es find hier Auch fünf Kirchen. Diefer Drt, wel⸗ 
cher: dem Grafen Schneometef gehöre, könnte man das 


Begebenheiten auf ber Reife nach Irkutsk. | 5 


Ruſſiſche Birmingham nennen. Die Einwohner find alle 
Arbeiter in Stahl und Eifen, oder Kaufleute, und befiten 
eine ungeheure Anzahl wohlgebauter Fahrzeuge, mit des 
nen fie einen ausgebreiteten Handel auf dem Cafpifchen 
Meere treiben. Diefe Elobode liegt an der Dfa, nahe am 
Yusfluffe derfelben in die Wolga, Wir kauften hier Meſ⸗ 
fer, Scheeren, Knöpfe u. dgl., um fie an die Bewohner 
der Gegenden zu verfchenfen, die wir fünfrg befuchen 
wollten, 

Etwa 625 Werften von Mosfau, nahe bey dem 
Tſcheremiſſen⸗Dorfe Scartoy, famen wir in einen Eichen; 
wald, durch den wir 75 Werſte lang reifen, und Mons 
tag den 224 December Iongten wir in Kaſan an, wo wir 


unſre ganze Geſellſchaft munter und gefund vorfanden. 


Kaſan ift eine wohlgebaute Stadt an dem Fluße glei⸗ 
ches Namens, drey Werſte vom Ausfluſſe deſſelben in 
die Wolga, und liegt in 55 Grad 43 Min. noͤrdl. Breite, 
und’49° 13’ oͤſtl. Länge von Greenwich. Die Einmwohs 
ner, mehrentheild Kaufleute, befichen aus Ruſſen, Tars 
taren und Armenianern, und treiben anfehnlichen Handel, 


Eine Menge. Edelleute Bielten fich Hier in der Nachs 
barſchaft auf ihren Gütern auf, und viele andre, welche. 
aus Gründen die Hauptſtadt vermeiden, wählen dieſe 
Stade zu ihrem Wohnort. Wir bemerften, daß in allen 
Gefelfchaften das befte Vernehmen berrfchte, und befons - 
ders gegen Sremde übte mam die uneingefchränftefte Gaſt⸗ 
freundſchaft. Vorzuͤglich hatten wir die Guͤte des Preſi⸗ 


6 Abreiſe von Geist 


denten der Admiralirät, und Oberaufſehers der Sqifs⸗ 
werfte zu ruͤhmen, deſſen Haus unſer allgemeiner Ver⸗ 
ſammlungsort vor. Dieſer wackere Edelmann war im 
Jahr 1770 in England geweſen, um Transportſchiffe fuͤr 
die Ruſſiſche Flotte unter dem Grafen Orloff zu miethen, 
und war den Englaͤndern ſehr zugethan. Wir traten das 
Jahr 1786 unter ſeinem freundlichen Dache an, und tran⸗ 
ken die Geſundheit des Koͤnigs von England, und Gluͤck 
und Heil ſeinen Flotten. Die Erinnerung an die in Eng⸗ 
land empfangnen Gefaͤlligkeiten erregte bey ihm das leb⸗ 
hafteſte Vergnuͤgen. 


Den 6ten Januar ſpeiſten wir bey dem Gouverneur: 


wo die fonderbar-gemifchte Gefellfchaft bemerkt. gu werden 


verdient, Sie beſtand aus dem Biſchoff von Kafan, 
Ceinem fehr gelehrten Geiftlichen und großen Wohlthaͤter 
der geringen Volksklaſſe und Stifter einer Schule für 
ihre Kinder) dem mahomedanifchen Oberpriefler, einem 
deutfchen, Iutherifchen Prediger, und verfchicdenen Ruſſen, 

Engländern, Franzoſen und Italiaͤnern. | 


Alle nothwendigen Bedürfniffe des Lebens, und ſogar 
einige Artikel des Luxus, ſind an dieſem Orte in ſehr 
großem Ueberfluſſe und um ſehr billige Preiſe zu haben. 


Unſere Leute reiſeten in verſchiedenen Partheyen und 
an verſchiedenen Tagen vom letzten December bis zum 
sten Januar von hier ab, 


Begebenheiten anf dee Neifenach Irkutsk. 7 


Den oten flattete Eapitän Billings der Admiralitaͤt 
einen Bericht von dem geſammten Zuſtande ſeiner Geſchaͤf⸗ 


te ab, und bat um eine neue Lieferung von Barometern, 


Da alle, die wir bey ung hatten , durch den üblen Zufland 
Der Wege zerbrochen waren. Auch war ein Kaften mit 


- Medicamenten auf der Wolga durch das Eis gebrochen, 


und die darin enthaltenen Sachen zum Theil verdorben, 
und der Wundarzt wwünfchte, dieſen Verluſt erfegt zu ſehen. 


Wir verließen Kafan den zoten Januar und fanden 
nunmehr Die Wege gut, und vollkommen mit Schnee bes 
deckt. Achtzehn Meilen von der Stadt kamen wir in 
einen ſchoͤnen Eichenwald , in dem wir vier und dreißig 


Werſte fortreiften. Das äußere Anfehen des Landes war 


noch immerfort gebivgigt und mäßig mit Zichten, Tan⸗ 
nen und Birken beſetzt. (Auf meiner Nückreife Durch dies 
fe Segend im Jahr 1794 erftaunte ich nicht wenig, das 
ganze Land von Holz entblößt zu fehen, fo daß auch nicht 
ein Strauch übrig mar; und eben fo mar es mit dem 


"Walde bey Scartoy jenfeits Kaſan befchaffen.) Die 


Einwohner find Ruſſen, Tartaren und Wotiaken. Die 
Zartaren find Dohamedaner, und fehr reinlich in ihrer 
Kleidung und ihren Wohnungen, Die Weiber find beys 
nahe durchgängig wohl gebildet, und Heiden fih ſehr 
fauber. Diefe Leute find arbeitfam , ehrlich) und friedlier 
bend , und Durch ihre kluge Bearbeitung bringt ein Stuͤck 
Zeld von beſtimmter Größe doppelt fo viel hervor, als 
eines von der nemlichen Größe in den Händen eines 
Ruffen. - Alle Dörfer liegen in Thälern, am Ufer der 


/ 
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8 Abreiſe von Peterdburg. 


Fluͤſſe, und find mit Gärten und fruchtbaren Aeckern 
umgeben, 


Den ı5ten erreichten wir. Kungur, eine Stadt von 
1800 Haͤuſern an der Oftfeite des Fluſſes Tulwa, im 37° 
20! der Breite, und 56° sol äfll, Länge, 2160 Werfte 
son Petersburg: und hier nehmen die Werchoturifchen 
Gebuͤrge ihren Anfang. _ 

Acht und achtzig Werſte jenſeits Kungur an den 
Graͤnzen von Sibirien liege Atchinsky⸗Kenpoſt, und. in 
der Nähe befinden ſich mehrere Eifentwerfe, deren reiche 
Befiger fich in Petersburg aufhalten, ‚Die Einwohner ba; 
ben ein beſonders flarfes und gefundes Anfehen, und ich 
bemerkte mehrere Männer zwiſchen 80 und go Jahren, 
die noch ziemlich ruͤſtig ausſahen. Ihre Wohnungen ſind 
ſehr reinlich. Bisher hatten wir in den Waͤldern nur 
Fichten, Tannen, Pappeln und Eſchen bemerkt: hier 
aber ſahen wir auch Lerchenbaͤume. 


Den ızten Januar kamen wie nach der berühmten 
Stadt Efatarinenburg, auf den Pralifchen Gebuͤrgen, durch 
welche der Fluß Iſſet fließt, und verfchiedene Muͤnz⸗ und 


‚ 


Sägemühlen treibt, und die Flinten, Anferfabrifen nebft 


den Eiſenſchmelzwerken in Bewegung fest. Diele. Stadt: 


liegt im 56 Grad so Min. Breite, und 6a Grad 17 Min, 
der Länge, und enthält ettva 2000 Häufer, einige fehr 
jierlich von Stein aufgeführt, fünf Kirchen, Schulen u, 
fe w. Lebensmittel find bier fehr wohlfeil; Fifhe, als 
Gtör, Beluga und große Duappen fauft man für 20 


\ ⸗ 
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Copefen das Pud; (36 Enslifhe Pf.) Nindfleifch 50 
Cop., Rockenmehl 32 Cop.; das letztere fand man fehr 
theuer, indem das Getraide in den drey letzten Jahren 
nur ſchlecht gerathen war. Die geringere Volksklaſſe und 
die Gefangnen, von denen einige in den Bergwerken ar⸗ 
beiten, haben ein reichliches und wohlfeiles Nahrungsmit⸗ 
tel an geſalzenen Omul, eine Gattung von Heringen, die 
aber dreimal ſo groß als die gewoͤhnlichen ſind. In den 
umliegenden Gebuͤrgen findet der Naturforſcher mannich⸗ 
faltige Unterhaltung. Außer Erzen und Malachiten, von 
denen der größte bisher bekannt gewordene, det 107 Pub, 


etwa 3852 Pf, wog, hier gefunden ward, giebt es hier 


eine bewundernswuͤrdige Nerfchiedenheit von weißem Cry⸗ 


fall, und haarförmigen Scherl von verſchiednen Farben; 


den rothen hat man das Haar der Venus, dem grünen, 
der Thetis, den gelblichen Cupidos, den ſchwarzen Proferr 
pinens genannt, und einen Dunkeln Topas, welcher weils 
fen Scherl enthält, das Haar des Saturn, Außerdem giebt 
e8 hier Amathyſten, Topafen, Sibiriſche Diamanten, 
einfärbigten und flreifigten Jaspis, Porphyre u, ſ. w. 


Weiterhin mar das Land ebener, ald bisher, und die 
MWaldungen ſeltener; Tartaren und Ruſſen machten eine 
ziemliche ſtarke Bevoͤlkerung aus; die erſteren berfertigen, 
weben ihrem Ackerbau, fanbere, wollene Teppiche zum 
Verkauf. 


Den 22ſten erreichten wir Tobolsk, welches 2300. 
Haͤuſer und 23 Kirchen, beyde mehrentheils von Holz, 


enthaͤlt. Im Jahr 1787 brannte die Stadt ab; aber bey 


10° Acbreiſe von Petersburg. 


“meiner Zuruͤckkunft im Jahr 1794 fand ich fie, nach einem 
regelmäßigen Plan, mit breiten Straßen und vielen Kir⸗ 
hen und Haͤuſern von Badfeinen twieder aufgebaut. 
Ihre Lage ift niedrig, vor einer Anhöhe, die fich in de 
Irtiſch hineinſtreckt, und auf deven Spitze die Veſtung ers 
baut if. Die Stadt liegt sg Grad 12 Min. der Breite, 
und 67.Grad 19 Min. der Länge gegenüber dem Aus⸗ 
fluffe des Tobel in den Irtiſch. Sie treibt beträchtlichen 
Handel, und‘ wird deshalb von Samojeten, Tartaren, 
Ruſſen und den urfprünglichen Bewohnern von Sibirien 
befucht; Die Lebensmittel find Hier noch mohlfeiler, als in 
Ukaterinenburg. Jetzt waren wir ganz uͤber die Urali⸗ 
ſchen Bebirge heruͤber. 


Die ſchlechte Witterung michigte uns drey Tage hier 
zu verweilen, in welcher Zeit wir der Gaſtfreyheit des 
Gouverneurs Kaſchkien viel zu verdanken hatten. 


Decn ꝛgſten verließen wir Tobolsk, und fanden nun⸗ 
mehr das Land niedrig, ſumpfig und holzreich, jedoch bis 
an die Baralinsky Steppe, die 3512 Werſte von Peterss 
Burg liegt, und fih 570 Werſte erſtreckt, wohl bevoͤl⸗ 
kert. Ehemals war dieſe Steppe ganz ohne Einwohner, 
die Kaiſerin aber hat, vor ohngefaͤhr 10 Jahren, alle 20 
bis 25 Werſte ein Dorf bauen laſſen. Beynohe dieſe 
ganze Fläche ift niedrig und ſumpfigt; doch waͤchſt auf. 

einigeh etwas höhern Stellen Geflräuch, ein wenig Gras 
und einige fräpplichte Birfen, Die weftlihe Hälfte wird 
son dem See Kampfchona, und den Slüffen Om, Tar⸗ 
tas und Kain veichlih mie Waſſer verfehen, Letzterer 
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fließt in der Mitte der Steppe, und hier hat man zur Bes 
quemlichfeit der Neifenden die Stadt Kaimsf angelegt. 
Sie befteht aus 123 Häufern und einer Kirche, alles von 
Holz; Die Bewohner aller Dörfer find Verwieſene. Die 
Öftliche Hälfte der Steppe hat beynahe gar Fein Ho; auch 
giebt eg dort fein Waſſer, außer in Zeichen, melches fos 
gar in diefer Jahreszeit finfend war, Man hat Bruns 
Wen gegraben, aber dag Waſſer derfelben ift fahig und 
bitter, Die Einwohner nehmen daher im Winter ihre 
Zuflucht zum gefchmolzenen Schnee, und ſammeln im 
Sommer Regenwaſſer. In der ganzen Wuͤſte herrfchte 
die Außerfte Armuth, Schmutz und Elend, Doch am Ende 
-derfelben, wo fich eine Anhöhe erhebt, nimmt die Gegend 

ploͤtzlich ein ganz andres Anſehen an, umd erſcheint mit 
abwechſelnden, ſchoͤnen Gehoölz, Wieſen, Kornfeldern und 
wohlgebauten Dörfern geſchmuͤckt, welche von reinlichen, 
gefunden und wohlhabenden Leuten bewohnt werden. 

Den sten Februar erreichten wir Tomsk, eine 

Stadt von ‚1500 Häufern, 56° 29° noͤrdl. Breite und 
85° 3! der Länge, am Fuß Tom. Hier trafen wir 
Heren Patein, den die Kaiferin auf des Ritters Pallas 
Empfehlung zum Naturforſcher und Botaniker auf unfrer - 
Reiſe ernannt hatte. Sein Geſundheitszuſtand erlaubte 
ihm aber nicht, länger in dieſen Gegenden zu verweilen, 
und er war daher auf der Kückreife nach Petersburg ba | 
griffen, um nachher nach Frankreich zu geben, welches 
uns einen unfchäubaren Begleiter entriß, | 


| 
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‚Die Bewohner diefer Gegend find Ackersleute, Dich 
Händler und Fuhrleute; fie befisen eine fehr vorzügliche 
- Gattung Hornvich, und verlegen mit diefem und mit 
Butter alle nördlichen und äftlihen Provinzen des Reichs. 
Sie- find mohlhabend, gaftfeen, gefund und veinlid, 
und leben unabhängig yon aller Obrigfeie, indem fie blos 
an den Capitaͤn des Diftrifts eine geringe Abgabe für den 
Staat entrichten, Die urfprüänglihen Bewohner find 
durchgängig betriebfamer und unabhängiger, alg Die Ruſſi⸗ 
ſchen Bauern, . leben gemächlicher, und trinfen neben 
Ihrem Quas noch ein gutes felbftgehrautes "Bier. Die 
Weiber find aus nehmend reinlicy, umd ich betrat auf der 
Meife, bey Tage ımd bey Nacht nie ein Haus, wo id 
fie nicht mit Flachsſpinnen befchäftige fand. Ich befrags 
se fie oft: warum fie Die Nacht "hindurch arbeiteten, und 
erhielt allgemein die Antwort: daß die Tage zu kurz wär 
sen. Statt der Lichter brennen fie Späne von Birkenholz , 
Die fie Eutfchinke nennen, und denen ein Stock, mit einem 
Zuß verfehen, zum Leuchter dient. Am obern Ende. find 
drey Nägel im Dreyerf eingefchlagen, und zwiſchen die 
fen wird der Span, welcher vier bis fünf Minuten 
brennt, fihief eingeſteckt: aber wenn fie Gäfte haben, brens 
nen fie Lichter, 


Ihre Nachbaren ſuͤdoſtwaͤrts find einige Stämme von 
Mongolen, die fi bis nach China hin erſtrecken; einige 
det einfichtsvolleren Bewohner von Sibirien treiben auf 
dieſem Wege einen eintraͤglichen Handel. 
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Den 14ten Februar langten wir zu Irkutsk an, und, 
fanden unfre ganze Neifegefelifchaft in gutem Wohlſeyn. 
Der General; Souverneur Jacobi mar abweiend, und 
fogleich ward ein Courier nach Bernaul abgefertigt, um 
ihm unfre Anfunft zu melden, 


Den ısten früh fland dag Reaumurfche Thermometer 


auf 28 Grad unter o. Doc) hielt ed nur zwey Stunden: 


an, und flieg dann auf 18 und 20 Grad, 30 Grad if 
die aͤußerſte Kälte, die man bier je erfahren hat, 








Zweyter Abſchnitt. 


Kurzer Bericht der Ereigniffe in Irkutsk. Zuſtand der ng 
(haft. — Vermehrung berfelben. 


Mir befanden uns nunmehr iu der Hauptftadt von Si⸗ 
birien, im Begriff, ein Gefchäft bon größerer Wichtigkeit 
anzufangen, «als man !je zuvor am diefem Ort unternoms 
men hatte. Hier follten wir, das Zimmerholz ausgenom⸗ 
men, alle erforderlichen Artifel. zum Bau zweyer Schiffe, 
jedes von 85 Zuß Ränge, erhalten; Eiſen, Tau und 
Tadelmerf, Munition, Mundvorrath, Getränfe und 

alle andere Vorraͤthe, Kleidungsftäde vom Kopf bis 
auf, die Füße, nach einer mäßigen Schägung auf fünf 
Jahre, Lichter, Seife, und bis auf die geringſten Er⸗ 
forderniſſe für jeden einzelnen Officier, außer Den ges 


‘ 
⸗ 
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woͤhnlichen Provifionen für eine Gefellfchaft von 300 


Mann, die zu Wafler und zu Lande an vier tauſend Wer⸗ 


fe fortgefchafft werden follten. -Serner mußten alle diefe 
Artikel auf die ficherfte Art in Packen von nicht mehr als 


23 Pud, oder 00 Pf. jedes, eingetheilt werden, damit. 


man folche defto leichter auf Saumpferden von Irkutsk 
ſowohl nach Ochotsk als nad) dem Fluſſe Kowime fchaffen 


koͤnnte, an welchem letztern wir ein Fahrzeug von 50 
Fußlaͤnge, nebſt Boͤten und Baidarren*). bauen ſoll⸗ 


ten, um das Eismerr zuͤ befahren. 


| Eine Menge Geruͤthſchaften und Werkzeuge ward Pr 
ne Zeitverluft beftellt, nebft vielen andern Artifeln, die zu 


Gefchenten an die Wilden beftimms waren, Einige von . 


den Leuten wurden auch unter der Aufficht eines Officierg 


abgeſchickt, um zu Katſchuga Priftan, am Fluſſe Lena, 


Sahızeuge zu bauen, um die Mannfchaft nach Jatutst 
zu ſchaffen. 

Den 26ſten Februar erhielten wir ſchon eine Menge 
Beile, Haͤmmer, und alle andere Werkzeuge, die man 
auf einem Schiffswerfte noͤthig hat. 


Den Zten Märg um halb drey Uhr des Morgens 
fühlten mir einen ziemlich ſtarken Stoß eines Erdbebeng, 


*) &o heißen im Rußiſchen Aften leichte Fahrzeuge, weiche 
fatt der Außern Bretter und Planken mit Leder oder Sellen 


überzogen find. Cie geben nicht tief und koͤnnen eine ziem⸗ 


liche Ladung einnepmen. Ein foldyes Baidar, deijen inneres 
Gerippe aus Holzwerk befieht, und zwoͤlf Ruderer enthält, 
können vier Mann Bequem forttragen. | 
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welcher ungefähre drey Secumden dauerte, aber weiter 
feine üblen Folgen hatte, Erdbeben ſind hier haͤufig, doch 
nicht heftis. 


Den sten kam der Courier von dem General⸗Gouver⸗ 
neur zurück, und brachte Dem Vice: Gouverneur die Or⸗ 
dre: allen Foderungen für die Erpeirion Genüge zu lei⸗ 
ſten. Um alles deſto beffer zu fördern, nahm Capitain 
Billings, feiner Inſtruktion gemäs, noch mehr Leute an. 
Don Petersburg aus waren wir In allem 36 Mann gewe⸗ 
ſen, unter denen ſich ein Zeichenmeiſter, ein Mechanikus, 
and zwey Unterſchiffszimmerleute, drey Jäger, um Vögel 
und Thiere auszuftopfen, und eben Soldaten befanden, 


Hier nahmen wir noch neun und ſechzig Mann an, 
unter denen ſechs Eadetten aus der Navigationsſchule vom 
Irkutsk; drey Mann, um Baidars jur Schiffarch in den 
Stüffen zu bauen, ein Drechsler und ein Schlöffer waren, 


Nunmehr war alles in Bewegung, um die Werfjeuge 
n. ſ. w. in Kiſten einzupaden, die fodann in grobe Leins 
wand emballirt, mit Theer uͤberſtrichen, und in Sohlens 
Jeder eingegäht wurden, damit die Seuchtigfeit bey Res 
gentwetter oder bey dem Uebergang über Slüffe die darin 
enthaltnen Sachen nicht verderben fünnte, Das Leder 
war nachher su Schuhen und Stiefeln beſtimmt. 


Den 16. Mars ‚gieng das Eis des Fluſſes Angara 
auf, und wir hatten ſchoͤnes, gelindes Wetter. 
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‚Sünftlich. zu färben, daß der Betrug ſchwer zu entdecken if: 
Daher geben fie nur geringe Preiſe, nehmen auch mit den 
ſchlechtern Artifeln vorlich, Die ſchadhaften oder duͤnn⸗ 
‚baarigten, wie auch die geringern Sorten werben. nach 
dem Jahrmarkt zu Irbit *) geſchickt, und die aller vor⸗ 
zuͤglichſten gehen nach Moskau und Makariew *, wo fie 
‚Anter den Armeniern und Griechen: guten Abſatz finden. 


Es giebt in. diefer Gegend eine Glashütte, unter der 
Sefondern Aufficht des gelehrten Profeffor Larmann, am 
See Baifal; eine Brandiveinbrenneren, 60. Werſte Nord⸗ 
waͤrts von der Stadt, wo im Durchfihnitt jährlich Go,aoo 
Anfer Brandwein gewonnen werden; Galzwerke von drey 
Quellen, welche die umliegende Gegend mit Salz verſehen, 
and eine Tuchfabrik von eilf Stühlen; gegenwaͤrtig aber 
Aſt nur einer für fehr grobes Tuch im Gange. Dieſe letztere 
Fabrik gehört dem Kaufmann Sſiberaloff y Ale andern 
Anſtalten aber der Krone. 


e) Irbit iſt eine deruhmee Handelsſtadt im Gouvernement 
Tobolsk, welſhe von Dem benachbarten Fluſſe den Namen 

hat. Hiet wird Im Januar ein anſehnlicher Jahrmarkt ges 
halten, den Ruſſen, Buchaten, Mogolen und ale Siblriſchen 
Kaufleute befuchen. 


. 4s) Makat ien iſt ein altes, fehe in Anſehen ßehendee Kloſtet, 
imn Niedernovogrod, bey dem im Monat Julius ein ſtark 
befſuchter Jahrmarkt von Perſtſchen, Tuͤrkiſchen, Armeniſchen 
und andern Kaufleuten gehalten wird. Doch darin irrt ſich 
Herr ©&;, daß die Ehinefen nur das wöohlfeilfte Pelzwerk kau⸗ 
See Sie nehnten gerade die theuerſten, die koſtbaren See⸗ 
Stier und ſchwarzen Fuchsfelle. 
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Den 28. April fingen wir an, die Leute und Gepäce 
nach Katſchuga Prifan abzufchichen, und den 19. May 
war alles abgefertigt. 


Gleich nach unfrer Ankunft zu Irkutsk erbot ſich Herr 
Profeſſor Karmann : die Erpedition ald Naturforfcher und 
Botanifer mitzumachen. Capitain Billings aber lehnte 
fein Anerbieten ab, und nur den Tag vor unfrer Abreife 
fandte er mich an den Doftor Merf ab, der bey dem 
dortigen Hofpital angeftellt war, um anfragen: ob er 
ang in jener Fähigkeit begleiten wolle, welches er fogleich 
annahm, dabey aber geftand: Daß er in jenen Fächern 
nicht befonders bewandert wäre. Ein Engländer, Nabs 
mens Main, ebenfalls ein MeBiciner, erbot fih, als fein 
Gehülfe mitzureifen. Alles ward bald in Ordnung ge 
bracht, und Die verfchiednen Bücher und andern Artikel, 
die Profeſſor Pallas für Herrn Patrin beftimme hatıe, 
wurden jeßt Herren Doftor Merf überliefert , der mit ung 
Irkutsk am folgenden Tage verlich. 


Ehe ich diefen Ort verlafle, Der, wie meine Bekann⸗ 
ten mie fagen, der legte einigermaßen berraͤchtliche iſt, 
den wie auf unferm Wege fehen werden, will ich einige 
kurze Bemerkungen über die Einwohner und ihre Sitten 
hinzufügen. 


Der Generals Lientenant Jakobi ift General; Gonvers 
keur, und befigt die Borrechte eines Vicekonigs: der Ges 
neral: Major Lamb iſt Viceſtatthalter; dieſe beyden und 
Here Medvedef, ein reicher Privammann, halten offne Tafel, 

B 2 
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und geben möchentlich einmal ein Diner und einen Ball. 
Die übrigen Tage bringe man mit Befuchen bey den ans 
dern reihen Bürgern zu, entweder zufolge einer befondren 
Ginladung, oder indem man blos freundfchaftfich eins 
ſpricht; der geſellſchaftliche Kreis ift immer der nämliche, 
obgleich er fich zumeilen in mehrere Parthieen theilt; bey 
einer Einladung werden aber beftändig alle zuſammen bes 
griffen. Während der Tafel wird immer die Heiterfeit 
durch Mufik unterhalten. 


Die allgemeine Gefelligfeit, und die edle Gaftfrenheit 
der vornehmern Einwohner, welche alles in diefer Art 
in irgend einer Gegend ton Rußland übertrifft, ſcheint 
fogar den geringern Volksklaſſen einige Bildung mitzuthei⸗ 
len. Hiezu tragen die Schulen und das Schaufpiel nicht 
wenig bey; vornämlich aber verdanft man diefe Spuren 
von Cultur den Privatlehrern, welche die Keichern für 
“ihre Kinder unterhalten. Diefes find gewoͤhnlich Pohlen, 
Schweden, Franzoſen, und einige Jeſuiten, welche die 
Umſtaͤnde zu reifen genöthigt haben, 


Kuͤnſtler, Handwerker und Beute von Geſchicklichkeit 
in irgend einem Sache werden großmüthig ermuntert und 
gefhägt, und, wenn ihr Charakter nur ohne Tadel iſt, 
vorgezogen und unterffüst; denn bier gilt beſonders dag 
Verdienſt, und der blos Ungluͤckliche wird beffimmt von 
dem Verbrecher unterfchieden, 


Es finder fi bier ein zahlreiches Perfonale vom Milk 
tair⸗ und Civilſtande, erſterer, weil hier der Sitz der 


j 


Sufand der. Mannfchaft. . Vermehrung derſelben. 2r 


Regierung in der Nähe des Ehinefifhen und Mongolifchen 
Gebiets iſt, und letzteres wegen der vielen Gerichtshöfe, 
um das Recht in einem fo meitläuftigen Umfreife zu vers 
walten. Diefe Leute kann man füglich in zwey Claſſen theis 
fen, denn der Rang iſt hier nur eine untergeordnete Em’ 
pfehlung: der Dann von tadelofer Aufführung findet, 
wenn feine Gluͤcksumſtaͤnde auch noch ſo befchränft find, 
überall in den angefehenften Häufern die befte Aufnahme, 
dahingegen man fich um einen fchlechten Menfchen blos in 
feinem Amt befümmert, und ihn auch Da mit großer Zu 
ruͤckhaltung behandelt, . 


Es giebt hier weder Bafthäfe, noch Caffeehaͤuſer, aber 
fein Fremder, der ſich nur anfländig betragt, ift je um 
eine Wohnung verlegen. Die Regierung hatte mir ein 
ſehr gutes Quartier angemwiefen, in dem ich aber faum 
einige Tage zugebracht hatte, als mir der General; Bris 
gadier Trepolsfy anbor: mid einer Wohnung in feinem 


"Haufe zu bedienen: feine Gemahlin wiederholte die Ein; 


ladung, die.ich aber zu verbitten für gut fand. Hierauf 
fehickten fie täglich alle Yedürfniffe in meine Wohnung, 
fo daß ich mich gendthigt fah, ihr erſtes Anerbieten anzu⸗ 
nehmen, um ihnen größere Muͤhwaltungen zu erfpahren. 
Ich blieb von nun an beftändig in ihrem Hauſe, und 
ihre Güte ift unauslöfchlich meinem Herzen eingegraben, 


Alle Sattungen von Lebensmitteln find hier fehr wohl; 
fäil, wie auch einheimifche Biere und Brandivein. Weine 
find theuer. Diele Artikel des Luxus werden aus China 
eingeführt, und Seldenzeuge, Baumwollenwaaren, Leit 


? 
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‚wand, Pelztwerf, ja fogar Ense Tücher, fiehen in 
maͤßigem Preife, 


Den 10. May fchneiete es fehr fkarf, und der Schnee 
blieb zwey Stunden liegen. Gegen Mittag beiterte fich 
Das Wetter auf, und den Nachmittag um 6 Uhr verlied 
Capitain Billings nebft dem Doftor Merk. und mir Ir⸗ 
kutsk, „son dem Grafen Manteufel, und einigen andern 
begleitet. Der Generalgouverneur hatte ung ein As 
ſchiedsmahl in feinem Landhaufe, 18 Werſte von‘ der Stadt, 
bereitet, two wir auch Die Nacht zubrachten. Am folgens 
den Morgen, um ſechs Uhr, nahmen wir, mit dem leb⸗ 
hafteften Gefühl aller während einem Aufenthalt von 3 
Monaten empfangnen Befälligfeiten, von unfern Sreuns 
den Abfchied. Unſer Meg gieng durch die Burattifche 
Steppe, Die ihre Benennung, von den unzähligen Heerden 
Vieh und Pferden Hat, welche die Buratten in derfelden 
meiden. Diefe gehören zum Ctamme Balagan, und 
feinen nebft den Choriulfen ein Auswurf ver Mongolen 
zu feyn; denn fie haben weder Lamas oder Geiftliche, noch 
Buchſtaben, fondern fie find wollfommene Heiden, und 
“ glauben an ihre Zauberer. Ale Leute andrer Stämme 
der Buratten find einſichtsvolle Leute, ſie haben Lamas, und 
ſind ſtrenge Beobachter ihrer religioͤſen Ceremonien und 
Gebraͤuche. Ihren Gottesdienſt halten ſie in Tunguſiſcher 
Sprache, in der auch ihre Geſetze verfaßt ſind. Sie has 
ben beſondere Orte zu ihren religioͤſen Gebraͤuchen. Die 
Ceremonie eines Eides, oder vielmehr eines Fluches, um 
ihre Unſchuld zu beweiſen, verrichten ſie auf einem aus⸗ 
erwaͤhlten Berge: ehedem bedienten ſie ſich dazu des Ber⸗ 
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ges Burgutta, nahe bey Kiachta; Durch einen neuer 
Traftat aber gerieth Diefer Berg in die Hände der Chinefen, 
toelches unter den Buratten großes Mißvergnügen erregte, 

und Ausmwanderungen veranlaßte, 


Den 14. May, gegen Abend, wurden unfre Sachen 
eingefhifft, und.alles in Bereitfchaft gebracht, um auf 


dem Stufe abzureifen, 


Dritter Abſchnitt. 


Abreiſe von Irkutsk, ein Zufall. — Merkwürdige Höhle, — 
Der Lena umd fein. Slußgebiet. — Ankunft zu Jakutsk. 


Den ısten May reife Capitain Hal mit 3 Barfen ab. 
Nachmittags folgte Kapitain Bilings mit den übrigen, 
welche der Aufficht des Capitain Berings anvertraut wa⸗ 
ren. Der Bapitain felbft fchiffte fich nebft mir und dem 
Doftor Merk auf einem Doſchennik cm. Die Nacht 
war fehr dunfel, mit Donner, Blitz und ſtarkem Regen 
begleitet. -. 


Do fhennif if ein Fahrzeug zu bequemen Transport 
einer Familie, und ihres Gepäde, den Lenaftrom hinab, 
Es enthält drey Cajuͤten: eine im Vordertheil, mit einem. 
befondern Eingange; ‚Die zweyte in der Mitte, und bie 


| ‘ 
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dritte im Hintertheil des Schiffs. Es iſt von Brettern 
erbaut, flach und ohne Kiel, 35 bis 40 Fuß lang; mit 
einem Moft, Ruder und Steuer, und einem vieredigten 
Segel verfehen, und hat von Dofof, ein Brett, feinen 
Namen. 


Um Mitternacht erreichten wir Virſcholensk, ein 
Oſtrog von 100 Haͤuſern und zwey hoͤlzernen Kirchen; 
der Ort iſt in dieſen Gegenden wegen ſeiner Fabriken von 
groben, wollenen Struͤmpfen lund Nachtmuͤtzen beruͤhmt. 
Wir waren 35 Werſte von dem Ort, wo wir uns einſchifften, 
und eilten ans Ufer, Capitain Berings, der vorduf war, 
gerieth zu nahe an eine Kaufmanns-Barke, und gieng zu 
Grunde in neun Fuß Waſſer, dicht am Ufer. Alle Mannſchaft 
war in Arbeit, um die Ladung zu retten, und man fand, 
daß, aller Vorſorge unerachtet, die Kiſten nicht waſſer⸗ 
dicht waren. In dem Augenblick, wo ſich der Zufall er⸗ 
eignete, ſprang der Lootſe ins Waſſer und ſchwamm ans 
Sand, 


Den andern Morgen, früh, den ı6ten, gieng Doftor 
Merk nach einer merkwürdigen Höhle, 15 Werſte von bier, 

Um zwey Uhr Nachmittags kam er zuruͤck, und erzaͤhlte 
folgendes. 

Die Buratten nennen den Berg Khacharchai; die 
Hoͤhle liegt etwas in der Mitte der Anhoͤhe, und iſt mit 
großen Fichten und Birkenbaͤumen umgeben. Sie iſt un⸗ 
gefaͤhr drey Fuß hoch und anderthalb breit, und der Außes 
ve Rand derfelben, tie auch die inwendige Seite, ſoweit 

. ’ 


Pr 


. ein Zufall ıc. 25 


das Auge fehen kann, mit einer dicken Rinde von Eis 
überzogen. Ein Thermometer im Schatten land auf 14° 
über. dem Gefrierpunft, indeß ein anderes, etwa eine 
Klafter weit innerhalb der Höhle, auf 4 Grad unterhalb 
demfelben fand. Ein ziemlich fcharfer Zugwind ſtroͤmte 
aus der Höhle, in welcher cs, nach dem Berichte des Weg; 
weiferg, Den ganzen Sommer hindurch feiert, den Winter ' 
hindurch aber, mo eine warme Luft an Die Stelle des fals 
ten Windes tritt, thaut ed. Außer virlen andern Plans 
zen, die an Diefem Drt in Menge wuchfen, war Rheum 
Rhaponticum am häufigften vorhanden. Herrn Berings. 
Barke war jebt wieder in Stand gefegt, auch wieder be; 
packt, und hierauf machte ſich Capitaͤn Billings mit den 


‚Hier übrigen fogleich auf die Reife, 
6 


Ich will die Geduld des Leferd nicht mit einer ums 


ſtaͤndlichen Beſchreibung von den Ereigniffen eines jeden: 


Tages ermüden, und ‚Daher auch nur eine ganz kurze 
Nachricht von dem Fluſſe liefern. 


Der Le na entfpringet aus einem unbetraͤchtlichen 
See zwifchen den Baikal⸗Gebirgen, etwa 100 Mellen 
Weſtſuͤdweſt von Katſchugd Priſtan. Er fließt in einen 
fanften und ununterbrochenen Strom, in den fi nur 
bier und da im Spätjahr einige Intiefen finden, 300 Engs 
liſche Meilen weit von feinem Uefprunge, wo er betraͤcht⸗ 
lich tiefer. wird. Er macht viele Kruͤmmungen, doch iſt 
feine Richtung bis nach Jakutsk hin, beynahe durchgoͤm⸗ 
sig Oſtnordoſtwaͤrts, und von da an beynahe Nördlich 


bis gu feinem Ausfluß ing Eismeer, im 71° 30der Brei⸗ 
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te, und 127 öftlicher Länge, nach einem Laufe von 3450. 
geograpbifchen Meilen. | 


Seine Ufer haben ein beftändig abwechſelndes Anfes 
hen, an einigen Stellen fchließen hohe Berge, big an die 
Sipfel mit fiattlichen Fichten bewachfen, den Strom ein; 

am andern find Die Berge Fahl, drängen fich nach bei 
gluſſe zu, und kruͤmmen feinen Lauf, moben fie in aller 
ley fantaflifchen. Geftalten, welche Ruinen. großer Gebäur 
de, Kirchen und Thürmen gleichen, emporſtreben, und in 
den Schluchten mit Weisdorn , wilden Johannisbeerſtraͤu⸗ 
chen und Roſenbuͤſchen bewachſen find, Wiederum fieht 
man die Berge meilenweit ins Land surückweichen, und 
den Hintergrund in weitläuftige Ebenen verwandeln, wo 
Hin und mieder eine armfelig erbäute Stadt mit ihren 
Kornfeldern, Gärten und Wiefen, und weidende Heer⸗ 
den zum Vorfchein kommen. DiefeDeffnungen find häufig, 
in ungleihen Entfernungen von fünf bis vierzig Werſten 
von einander, und alle find, bis Dlefma, ıgoo Werfe 
son Katſchuga mit Dörfern beſetzt: jenſeits ift alles 
eine oͤde Wüfle, einige Hütten ausgenommen, welche von 
Verwieſenen bewohnt werden, die die Pferde für die Poſt 
und die Städte Pokrofſty, Ickutsk und Bigausf, beſor⸗ 
sen. Die befte dieſer Städte ift nur ein Sammelplag von 
Hütten, die von Prieſtern bewohnt werden, und ihren 
Anhängern, Officieren und Cofafen; letztere treiben von 
herumwandernden Tartaren, welche diefe Gegenden Durchs 
fleeifen, Tribut ein, und halten fie im Gehorfam. 


\ 
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Folgende Stüfe ergießen ſich in den Lena. 


De ga — 170 Werſte von Katſchuga. 

Kuht — 9 — — — Nahe bey 
der Mündung dieſes Fluſſes iſt ein fchr 
flacher, ſalziger See, und Salzwerke an 
demſelben, welche dem gegenwaͤrtigen 

Iprawnik des Diſtrikts zugehoren, und in 
denen immer 1080 Pf. Salz auf einmal 
geſotten werden. 


Naratofsfa — 601 Werfte von Katfihugn 
Rataroma — 90° — — — 
Siena 7 —- 7 — — — 
Ritime — 1178. Diefer Fluß koͤmmt aus einem 
| Sce oſtwaͤrts von Baifal, Er 
ift dem Lena an Breite, Tiefe 
und Länge beynahe gleich, und 
| wegen der vielen Zobel, Luchfe, 
Süchfe, Hermeline, Eichhoͤrn⸗ 
oo ner und Rebe, die fich In den 
Gegenden, die er durchſtroͤmt, 
. aufhalten, berühmt. 


Die Zobel dieſes Fluſſes 
und des Momo, der fid) 300 
Werſte von feiner Mündung 
in ihn ergießt, find vorzüglich 
foftbar. Viele Tungufen durch⸗ 
ſtreichen dieſes Gebiet wegen 
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der Jagd. Drey Werfte vom. 
diefem Fluſſe hinauf findet 
man die Berge, melde Mar 
rienglas hervorbringen. Ich 


habe Stuͤcke davon geſehen, die 


acht und zwanzig Zoll ins Ge⸗ 
vierte hatten, und durchſichtig 


‚wie Glas waren: jest, findet 


Pellidui — 1202, 
; J , 


man nur noch. Fleine Stuͤcke, 
aber auch völlig Far, Man 
bedient fich deffelben in dieſer 
Gegend zu allen Senftern, 


Ebenfalls wegen obiger Thies 
arten berühmt, - und der legte 
Drt, welcher Getraide hervor 
bringt, Weiter hin Nordwaͤrts 
fabe man feine Sperlinge und 


| Elftern mehr, und auch hieher 


famen fie nur vor etwa’ fünf 
Jahren, da man anfieng den 


- Boden zu bauen, 


Nuje — 1475 Werſte 


Yerdba — 1505 — 


Hier fahen wir den erſten 
akuten oder Sochaler, Er war, 
unfer Lootſe, fehr gefprädhig 
und gutmüthig. In diefer Ges - 
gend des Fluffes befinden fich 
viele Infeln, wo die Tungufen 
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des Fiſchens wegen, zuweilen 
leichte Hütten aufrichten. 


Patema — 1575 

Unagthbaf— 1505. 
oo Auf diefe Fluͤſſe werde ich mi 

Dlefma. — 1822.] „jener beziehen, und fie —* 

ald an. — — bey Gelegenheit des Anur be⸗ 

Viluye. ſchreiben. 

Außer einigen Heinen Fluͤſſen von geringer Bedeutung wei⸗ 


ger Nordwaͤrts. 


Unfre Fahrt gieng nur bis Jakutsk, 2390 Werfte von 
Katſchuga. Wir langten in diefer Stadt den 29. May 


am fieben Uhr Nachmittags an, wo wir fogleich die belad⸗ 
nen Darfen an das jenfeitige Ufer nach den Ebenen fchiffen ' 


ließen, mo die Waaren auf Packpferden weiter gefchafft 
werden ſollten. Den andern Tag kamen auch die andern 
Barken glücklich an. 


Um unfer Tämmtliches Gepäck über das wuͤſte Land 
bis Ochotsk und an den Kowima zu [haffen, wurden dem 
Commandanten 2000 Pferde abgefordert, der die Lieferung 
durch eine, von ihm felbil unterzeichnete Drdre an Das 
Gericht des inneren oder Land; Diſtrikts bewirkte. Der 
General⸗Gouverneur Jakobi hatte mit dem Kaufmann 
Siberakoff einen Contrakt geſchloſſen: daß er Mehl, Erb⸗ 


ſen, Gruͤtze, Habermehl, Fleiſch, Butter, Salz, Eßig, 


Brandwein u. ſ. m. auf achtzehn Monate für 100 Mann 
liefern Tolle, und der Lieferant harte ſich verpflichtet: alle 


\ 
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dieſe Artikel den erſten Auguſt richtig in Virchnoikowima 
abzuliefern. Außerdem ſollte er auch fuͤr Segeltuch und 
rohe Haͤute zu den Baidaren ſorgen, welches zuſam⸗ 
men eine Laſt fuͤr 2000 Pferde ausmachte. 


Derſelbe Mann uͤbernahm auch die Lieferung fuͤr die 
Lebensmittel zu Och ot sk auf drey Jahre für 250 Mann, 
Talg gu Lichtern, Fett, Thran u. ſ. w. Außer der uns 
geheuren Anzahl Pferde, welche erfordert wurden, um Dies 
fe obermähnten Artikel fortzufchaffen, befanden fih den⸗ 
noch unfre Kanonen, Anker, Taue, Takelwerk, Segel 
tuch, Kleider und Munition gu Irkutsk, und marteten 
auf Gelegenheit zum Transport, 


Die Pferde follten wir von den akuten, welche 
den Diftrift von Jakutsk und an der Viluye bewohnen, 
erhalten, Auf drey beladne Pferde rechnet man immer 
ein Refervepferd, und ein jeder Wegweiſer Bat die Aufficht 
über fechs Laftpferde, zwey unbepacfte, und eineg, aufden er 
reitet; fd, Daß 3000 gebraucht werden, mo man 2000 fordert. 
Man bezahlt für ein Pferd eine Copecken jede Werft, und 
im Durchfchnitt macht man 20 Werſte in einem Tage, 


Die unendliche Dienſtfertigkeit, mit der fih alle Mi⸗ 
lütaͤr⸗ und Cioilofficianten erboten, nach den verſchiednen 


5 Der Komima {fl der oͤſtlichſte große Fluß im Aubifchen Afienz 
der in dem. Gebirge Stanowoi in der Nachbarſchaft von 
Ochotst entfpringt, und zuletzt ins nördliche Eismeer faͤllt. 
Die Nuffen haben an demfelben drey Sriederlaffungen oder 
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Stämmen der Jakuten zu reifen, um Pferde zu ſchaffen, 
feste. mich in wicht geringes Erſtaunen. Doc) bald löfete 
fih das Räthfel; denn das Uebermaas ihres Dienfteiferg 
führte zu einem offenbaren Bruch zwiſchen dem Civils und 
Militaͤrſtande, und dDiefer dauerte gerade lange genug, um 
die eigennügigen Abfichten bender Partheyen ins helleſte 
Licht zu ſtellen. Nachdem jede diefes anf die, Fräftigs 
fe Art auszuführen gefucht, und ihre ganze Wuth ander ans 
dern ausgelaffen hatte, fieng man endlich an zu überlegen, 
Es fand fich zulegt, daß die Commiffion anſehnlich genug 
war, um beyden Vortheil zu gewähren. Hierauf ward 
man einig: von jedem Stande einige, mit rechtskraͤftigen 
Auftraͤgen ausgeruͤßete Perſonen abzuſchicken. Ein als 
gemein gutes Vernehmen ward durch dieſen Entſchluß her⸗ 
geſtellt, und jeder Commiſſaͤr machte ſich mit dem Vorſatz 
auf den Weg, uns ſo gut zu bedienen, als nur immer 
mit ſeinem eignen Voctheil vereinbar waͤre. 


Dieſer Ort war der erſte, wo ich bemerkte, daß die 
Officiere, vom hoͤchſten bis zum geringſten Stande, die 
aͤrmſte Claſſe der Einwohner ausmachten; dahingegen die Co— 
ſakiſchen Sotniks, (Befehlshaber von 100 Mann) und 
PyatDeſetniks, (Befehlshaber von so Mann) die wohl⸗ 
habendfien waren; fie find mehrentheils Sinbryarski 
(oder Sibirifche Edelleute,) und mit der Sprache der Jafuten, 
Zungufen u, fr w. wohl befannt, und werden zu allen 


Oſtrogs angelegt, _welhe Werſhny oder Ober s Komima, 
Seredni oder "Mittel, und Miſchnei oder Nieder » Komims 
beißen. 
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ehrenvollen Dienſten gebraucht. Unter dieſer Caſſe fans 
den wir die beſte Bewirthung, und auch fie find die ange⸗ 
nehmften ‚Säfte in den Wohnungen ihrer vornehmern 
Dfficiere, denen fie die fchmeichelhaftefte Ehrfurcht bezeis 
gen, und bey, einer gehörig vorgebrachten Bitte um 
ein eintraͤgliches Geſchaͤft nie eine abſchlaͤgige Antwort 
erhalten. Capitain Billings und ich hatten unſer Quar⸗ 
tier bey dem Commandanten. 


Den 7ten Junius gegen Abend ward der erſte Trans⸗ 
port von 136 beladnen Pferden unter Herrn Bakoffs Com⸗ 
mando abgeſchickt. Capitaͤn Hall hatte das Commando 
bey den Transporten nah Ochotsk, und Capitän Berins 
bey denen nach Kowima. 


Jakutsk enthält 362 hoͤlzerne Haͤuſer, fünf Kirchen, 
und eine Domkirche; auch baute man eben ein Kloſter. 
Die Stadt liegt 62° 1’ der Breite noͤrdlich, und 129° 
34! öflicher Länge, an einem feichten Arme Des. Flußes 
Lena, drey Werſte weſtwaͤrts von dem Hauptſtrom, (der 
hier vier Werſte Breite hat) in einer niedrigen, fans 
digten, fechzig Werke langen und eilf breiten Ebne, de 
ven Richtung nordweſtwaͤrts ift, und die hauptſaͤchlich 
Wermuth, Difteln, einige Blumen und wilde Zwiebeln 
hervorbringt. Hin und wieder find auch Klumpen von 
MWeißdornbüfchen und Weidengefträuchen, Johannisbeeren, 
Himbeeren und wilden Rofenbüfchen. Weſtwaͤrts begraͤnzet 
die Ebne eine Kette von unbetraͤchtlichen, aber mit Holz 
bewachſenen Huͤgeln, von denen die Einwohner ihr Brenn⸗ 
Holz hohlen. 
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Schwerlich bat wohl eine Stade eine unguͤnſtigere 


age, als Jakutsk. -Der Arm des vorbeyſtroͤmenden Fluſ⸗ 


fes iſt um Die Mitte des Julius ganz ausgetrocknet, und 
bleibt den ganzen Winter in Diefem Zuftande, fo daß die 


‚Einwohner ihr Waffer drey Werfte weit holen muͤſſen. 


Obgleich der Fluß üeberfluß an Fiſchen hat, ſo erhalten 


Je dieſe, und ihr Fleiſch aus der Gegend von Viluye, 


vierhundert Werſte den Fluß hinab. Gemuͤſe aber fuͤhrt 
man ihnen aus der Nachbarſchaft von Kiringa zu 1650 
Merften oberwaͤrts des Fluſſes. 

Im Junius werden alle Bedůrfniſſe des Lebens auf 
der Lena hieher gebracht, und dieſes heißt der Yarmanf*) 
In diefer Zeit hat jeder. Krämer die Erlaubniß, eine Öffents 
liche Bude zum Verkauf feiner Waare aufzufchlagen, und 
die wohlhabenden Einwohner verfehen fih mit Vorraͤthen 
auf ein ganzes Jahr, Nach Verläuf des Monats aber 


Haben nur vier bis fünf Bürger das Vorrecht zu Bandeln, 
und dieſe machen Denn natürlich ihre Preife nach Belieben, 


Der Lieferante Siberakoff hat bier ein Haus und bewohns 
te es jest. ſelbſt, um in eigner Perfon die Verſchickung der 


verfchiedenen Erforderniſſe fuͤr unſere Seereiſe zu beſorgen. u 


Während unferm Aufenthalt hier hielt er gewißermaaßen 


offne Tafel zur Bequemlichkeit der vornehmſten GSnwoh⸗ 


ner und unfrer Reiſegeſelſchaft. 


= 


#) Das diefes Wort das deutfche Jahrmaͤrte bezeichnen 


ſoll, iſt wohl kaum zu bezweiſeln. 


— 
⸗ 


Villinss und Sauers Reif. , © 


- 
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Den-oten Sunius beurlaubsen wir und von unſern 
hieſigen Freunden, nach einem zehentaͤgigen Aufenthalt, 
und fuhren über den Lena nad) den Ebnen, die zum Par⸗ 
manf dieneny und wo der allgemeine Berfammlungsort 
aller Reifenden, Kaufleute und Tranfporte nach den oͤſtli⸗ 
hen und nordöftlichen Gegenden des Neichs ift. Hier find . 
weitläuftige Wiefen, welche Gras im Weberfluß. hervor 


‚ bringen, Die Pflanze, welche bier am haͤufigſten waͤchſt, iſt 
‚wilder Flachs, mit weißen oder blauen Blumen, und ein 


merkwuͤrdiges Gewaͤchs, welches die Zemlennoi Laudon, 


oder Erdweihrauch nennen, Es ift fein Harz, fondern 


ane aromarifche Wurzel, die man Kindern und Erwach⸗ 
ſenen gegen Leibſchmerzen eingiebtz dem Geruch nach hat 
- fie viel Aehnlichkeit mit der Schlangenwurzel, doch iſt fie 
weniger faferigt, Srauenhaar oder Mauerrauthe findet 
"man hier ebenfalls in Menge; die Cofafen pflegen diefe 
_ Plane zu trocfnen und als Hopfen zu gebrauchen. Auch 
die Jakuten bedienen fich ihrer gelegentlich, mit dem Saft 
einiger Beeren und Waſſer vermiſcht, sum Getränk, Eini⸗ 
ge fandige Steiche waren gang mit Meerrettig und wilden 


Zwiebeln bedeckt. 


Den roten fruͤh war unſre Bagage und Reiſevorrath 
auf die Pferde gepackt, auf-jedes. etwa fünf Pud, und 


nun traten wir unfee Reife an. 


Unfre Geſellſchaft beſtand aus Capitain Billings, 
Doktor Merk, Herrn Robeck, den Wundarzt, Heren Main 
und inir, nebſt zwey Subalternofficiren und neun. Gemeis 


men, nebſt der erforderlichen Anzahl Jakuten / um fuͤr 
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die Pferde zu ſorgen, und als Wegweiſer zu dienen. 
Dieſen Tag machten wir 28 Werſte, bis zur einſamen 
Wohnung eines Jakuten, wo wir liegen blieben, und 


unſre Zelte aufſchlugen, den folgenden Tag legten wir 


49 Werſte zuruͤck. 


Den 16 Junius erreichten wir den Fluß Amga oder An⸗ 
ga, der ſich in den Aldan ergießt, und wurden mit einer 
Faͤhre nach der Wohnung eines Jakuten gebracht, der 
zuſammen mit einem Coſaken die Faͤhre beſorgt. Unſre 
Entfernung von Jakutsk war 237 Werſte. Bisher war 
die Anſicht des Landes immer abwechſelnd geweſen, Waͤl⸗ 
der, Wieſen mit üppigen Gras und einer unendlichen 


Mannigfaltigfeit von Blumen bewachſen, romantifche 
Seen, von denen viele fehr groß und mit Inſeln befäck 


waren, und hie und da eine einfame Hütte, die Wohnung 
eines Hirten, . Bon Anga bis an den Aldan fanden wie 
Das Land bergigter, mehr mit Hol; bedeckt , und teniger 
reich an Wieſewachs. Diefe Gegend erreichten wir den 
ıgten, das Wetter war von Jakutsk an fehr Heiß gewe⸗ 
fen, bier aber kuͤhlte ein Gewitter die Luft ab. 


Die Wohnungen an der Nordſeite des Aldan 
find vier Hütten, bon denen eine dem Coſaken an der 
Faͤhre, Die andern den Pferde beforgenden Jakuten gehoͤ⸗ 
ven. Dreyhundert und ein und dreyßig Werſte von Ja⸗ 


kutsk jſt der Fluß soo Klafter breit, fließt nach Weſten 


Bin, und iſt reichlich mit Sifchen verfehen, mie auch die 

benachbarten Geen. Die Wälder find reich an milden 

Thieren und Wildpret; und wohlhabende Tartaren, wel⸗ 
\ ' € 2 u 
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che große Heerden Pferde und Vieh beſitzen, bewohnen die 


Ebenen. An der Suͤdſeite begrenzen den Strom ſenkrech⸗ 


“te, ſiebenzig Klafter hohe Berge, deren Grundflaͤche aus 


einem haͤrten Sandſtein beſteht, welche mit ſehr großen 


verſteinerten Bäumen bedeckt iſt, die ale nach einer Rich⸗ 


fung liegen, die Wurzel nordweſtwaͤrts, und die Gipfel 
Suͤdoſtwaͤrts. Unter dieſemd Grunde liegt eine Schicht 
Iofer Sandfleine, und kleiner kalkartiger Mufcheln, mit 
weicher grünlichter Erde, welche einen ftarfen Geruch Bat, 
und wie Vitriol ſchmeckt, und mit Schtwefelfugeln vers 
mifcht. Hierauf folgt eine Lage von viel härterem und 


dichtern Stein, mit Aufterfchaalen und größern Muſcheln 


vermengt. Wiederum eine Schicht verſteinertes Seegras 


und Holz; und dann eine Lage kleiner Muſcheln in einem 


harten veſten Grauſtein, der, wenn man ihn klein ſchlaͤgt, 
viele ſchoͤne Cryſtalle enthaͤlt. Dieſer Berg iſt ſechs Wer⸗ 
fie lang und 500 Werſte von der naͤchſten Seekuͤſte entfernt, 
Hier fanden wir unfer erſtes Detafchemenf, und liefen es 
auch Bier zurück, um ung in Fleinere Partheyen zu theilen, 


Capitain Billings , welcher ſeine Reiſe nach Ochotsk 
ſoſehr als moͤglich zu beſchleunigen wuͤnſchte, ließ zu dem 


. Ende alle feine Bagage bey dieſer Parthey zuruͤck, und 


nahm nur die nothwendigſten Reifebedürfniße mit, und 
den ıgten Abende verließen wir den Aldan mit 21 Pferden, . 
Wir verließen nunmehr die bewohnten, fruchtbaren Ebenen, _ 


und vertieften uns in waldigte Gebirge und Suͤmpfe; 


Fluͤße und Ströme ergoffen fich von den Bergen; und alfe 
Produfte der Natur waren umgewandelt, die Lerchens 
and Tannenbäume allein ausgenonimen, die aber hier Hein 


’ 
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und. verfeüppelt erſchienen. Wir fanden große Strecken 


mit wildem Rhabarber, und Rosmarie uͤberwachſen; wie 


auch Ledum Palufre, Wahholder, Fleined Gefträud, 


Feldnelken, und Thymian. Die Beichaffendeit der Luft 


mar ebenfalld verändert, und wir fanden fie kalt und 
rauh. 


Den 21. Junius Nachmittags kamen wir an die 
Stelle, wo man uͤber den Beliareka, oder weißen Fluß/ zu ge⸗ 
ben pflegt; das Waſſer ſtand aber viel zu hoch, um einen ſol⸗ 
chen Verſuch zu wagen. Wir ſiellten daher eine Stange 


in den Fluß, um das Fallen des Waſſers zu beobachten, 


und fchlugen unfee Zelte am Ufer auf, wo wir am folgen; 
den Morgen nur eine geringe Veränderung am Waffen 
wahrnahmen. Der Capitain, der ungeduldig weiter zu 


‚reifen mwünfchte, verfuchte, an mehrern Stellen hinüber. iu 


fommen; endlich gerierh fein Pferd in tiefes Wafler und 
er mußte durchſchwimmen. Der Fluß war 200 Klaftern 
breit, doch war die tieffte Stelle defielben nicht ‚mehr als: 
15 Klaftern lang. Ich ſchickte dem Capitain einen Jaku⸗ 


ten und einen Dolmetſcher, nebſt etwas Zwieback, Thee, Zu⸗ 


cter und Brandwein und mein fleines Zelt hinuͤber. Doktor 


Merk wollte auch hinüber; aber die Schnelligkeit dee. 


Stroms verurfachte ihm Schwindel, und er ſiel vom Pfer⸗ 


De, wo Das Waſſer kaum noch eine halbe Elle fief war, da 
er dann umkehrte. Hierauf erbot fih in ein Steuers 
mannsgehuͤlfe zu dem Verſuch, und ich erlaubte ihm, den 
Uebergang mit einem zweyten Wegweiſer, einem paar 
Handpferden, und Bettzeug, zu wagen. Ein Gluͤck war 
es, daß ich ihm den Wegweiſer mitgab, denn ſonſt waͤre 
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er, ſamt ſeinem Pferde vom Strom hinabgetrieben worden. 
Da ich ſehr gut beritten war, ſchwamm ich ebenfalls gluͤcklich 
hindurch, und wir zuͤndeten ein gutes Feuer an, an dem wir 
uns trockneten und erquickten, und ſodann auf den Weg 


machten. Unſre Geſellſchaft war nunmehr bis auf fünf 
Reuter und neun Pferde, zwey Jagdhunde und einen 


Huͤhnerhund zuſammengeſchmolzen. Unſer Mundvor⸗ 
rath aber auf 600 Werſte Weges durch ein unbewohntes 
Land veſtand nur in 20 Pf. Zwieback, und zwey Bou⸗ 
teillen Brandwein, nebſt etwas Thee und Zucker. Wir 
fanden es indeß ſehr vortheilhaft, mit wenigen Pferden 
zu reifen, weil wir auf dieſe Art viel ſchneller fortfamen ; 
und ein kleiner Grasplatz diente ung zugleich zum Ausru⸗ 
Yen, und unfern Pferden zum Futter. " 


Den 23flen fliegen wir einen beträchtlichen Berg hin 


auf, welcher der Tſchakdall heißt, der Weg gieng 
mehrentheils an einem Strome hinauf, der vom Gipfel des 


Berges uͤber große Steine hinab ſtuͤrzt. Hier ſahen wir 
zum erſtenmal die Pflanze, welche die Ruſſen Piania 
Travar (Rhododendrum Chryſantheum ) nennen, 
und die ſie, ſowohl als alle Staͤmme der Sibiriſchen Tar⸗ 
taren wegen ihrer Heilkraͤfte in allen Rhevmatiſchen De; 
ſchwerden, wie auch ben allen eiternden Wunden, wo 
ſie auch herruͤhren moͤgen, ſehr ſchaͤtzen. Man trinkt das 
don einen flarken Defoft in einem Dampfbade, und die 
Wunden werden damit gemafchen; Die Berggipfel find 
ganz mit diefer Pflanze und ‚der Pinus cembra beiwachfen, 


/ 
Den 24ften Junius fiel ein ſtarker Schnee, der die 


Berghoͤh bedeckte. Da mir diefen ſchnellen Hebergang von 
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großer Hiße zu firenger Kälte nicht erwartet Hatten, wa⸗ 
zen wir gar nicht darauf eingerichtet, indem wir alle unfs 
re Kleider, außer leichten Jacken und Beinkleipern von 
Nanking, bey Der Bagage zuruͤckgelaſſen hatten; zu gleicher 
Zeis erlaubten ung die Sümpfe und vielen Bäche nicht, 


zu Zuße zu geben, | \ 


Indem wir bey einer fehr morafligen Stelle vorbey 


kamen, ſang unſer Wegweiſer ein melancholiſches Lied⸗ 
chen, von folgendem Inhalt: dieß iſt die Traurige Staͤtte, 
die von den Thraͤnen des ehrwuͤrdigen Tſchogonnoi befeuch⸗ 
tet ward. Der wackere Greis! geuͤbt in der Jagd, und 
der treue Beſchuͤtzer ſeines Freundes. Hier war es, wo— 
unvermoͤgend laͤnger die Beſchwerden der Reiſe zu tragen, 
ſein Gefaͤhrte, ſein Freund, ſein letztes Pferd, fiel. Er 


ſetzte ſich hin, an der Seite ſeines letzten Pferdes, und 


machte ſeinen Schmerzen Luft durch die bitterſten Thraͤnen: 
ja wohl, die bitterſten Thraͤnen! denn er verſaͤumte keine 
der Pflichten eines Socha oder Jakuten, er verdiente 


nie zu weinen. Den dritten Tag kam ihm ein Reiſen⸗ 


der zu Huͤlfe, und fuͤhrte ihn heim. Der Ort heißt 


Tſchogonnoi Utabyta (die Thraͤnen Tſchogonnois.) Nach⸗ 


dem mir dieſen Sumpf vorbey waren, erſtiegen wir den 


Berg Unechan, auf deſſen Gipfel 178 Werſte vom Aldan 


es wieder ſchneite, und wir vor Kaͤlte ganz erſtarrten. 


Wir krochen uhter den Pinus cembra, machten ein Feuer 


an, kochten Waller, und vermifchten ed mit Brandwein, 
wodurch wir ung alle erquichten. Die Wolfen fenkten fich 
bald den: Berg hinab, und als wir an der Eüdfeite hinab 


giengen, haften mir einen heiten Himmel, der unfre Klei⸗ 
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der trocknete. Hier fiengen unſre Windſpiele ein paar 
Haſen. Ein Strom, der von dieſem Berge ſtuͤrzt, verei⸗ 
nigt ˖ ſich mit einem andern, der von den ſieben Bergen 
fommt, und der Kunfui heißt; dieſer ift dee Urfprang des 
Bellas Reka, der fih um die Berge windet. | 


Den 2sſten kamen wir uͤber die ſieben Berge, ‚obgleich | 
es eigentlich nur einer mit. fieben Zuckerhutgipfeln if; 
doch muß man fie alle Äberfleigen, megen der ungeheuern 


EScchluchten an beyben Seiten, Um drey Uhr Nachmittags 


erreichten wir den Fluß Alachune, ließen uns mit der 
Faͤhre uͤberſetzen, und ſchlugen unſere Zelte am jenſeitigen 
Ufer auf. Drey Werſte davon findet man zwey einſame 
Huͤtten, von einem Coſaken, und einem Jakuten bewohnt, 
um die Faͤhre zu beſorgen, und ſechs Pferde fuͤr Couriere 
bereit zu halten. Wir waren nunmehr 230 Werſte vom 
Aldan. Von hier bis Judomskykref, 200 Werſte w weiter / 
wechſeln Berge, Suͤmpfe, Fluͤſſe und Ebenen, mit Eis be⸗ 
deckt, mit einander ab. An dieſem Ort find drey gute 
Huͤtten am Fluß Judoma , von Coſaken bewohnt; ferner 
tinige Magazine, der Negierung zugehörig, in denen Vor⸗ 
raͤthe fuͤr Ochotsk bis zum Winter aufbewahrt, und dann 
auf Schlitten, mit Hunden beſpannt, weiter geſchafft wer⸗ 
den. Hier erhielten wir etwas Brod und Fleiſch; da aber 
unſre Pferde in ſehr ſchlechtem Zuſtande waren, ließen wir 
den Steuermanns-⸗-Gehuͤlfen zuruͤck, um die zuruͤckgelaſ⸗ 
ſene Mannſchaft zu erwarten. Auch ließen wir unſre Hun⸗ 
de hier, die zu ermuͤdet waren, um uns weiter zu folgen. 
Bon hier big Urak Plolbitſcha, 90 Werſte weiter, fin⸗ 
det man lauter Berge und Fluͤſſe. Dieſer letztere war der 
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Ort, wo ehedem Boͤte gebaut wurden um die ſchwerern Sa⸗ 
chen zu Capitain Berings erſter Reiſe den Urak hinunter bis 
nach Dem Deere von Ochotsk und dem Haven zu ſchaffen. 
An dem Fuße kahler Berge, 20 bis 60 Klaftern, fliehen 
fünf armfeelige Hätten, von Cofafen bewohnt, und einige 


Laiſerliche Magazine, Die Berge enthalten viele Chalcedone, 


oder, wie Herr Larmannfie nennt, Urak⸗Onyre, in einer 


gruͤnlichen und söthlichen Mutter von Granflein. Die 
‚ganze. Gegend herum iſt gebirgigt, und reich an Agaten. 


In den Fluͤſſen findet man große Steine, in denen Petre⸗ 
fafte, und Abdruͤcke von großen Mufcheln zu, fehen find, 
Einige Berge foheinen aus Jaspis zu befichen. 








‚Bierter Abſchnitt. 


Ankunft zu Odotet. _ Gegenmwärtiger Zufand des 
Orts. 





Mir famen dent sten Julius in Ochotsk an, (die Entfer⸗ 


nung von Jakutsk ſchaͤtze ich auf 10 20 Werſte) und gien⸗ I 
gen ſogleich zu Herrn Saretſcheff, der uns den Unterricht 


gab: daß er zum Schiffsbau taugliches Zimmerholz nicht 


naͤher als 70 Werſte den Ochota hinauf haͤtte finden koͤn⸗ 


nen, und daß er nur vor zwey Tagen. die Schiffs⸗Bau⸗ 
meifter mit 47 Mann abgeſchickt hätte,. am taugliche 
Stämme fo nahe am Ufer deg Fluſſes, als moͤglich, aus⸗ 
zuſuchen und umiuhauen. 


N - 


u 


n “) So heift ein Rußiſcher Poſten an der weſtlichen Bucht des 


\ 


2 Ankunft zu Hort 


Den sten Julius Fam das Transportichiff von Inſchi⸗ 
ga an, *) mit ſchwarzem verffeinertem Holze beladen, 
welches genau wie Steinfohlen ausfah, aber der Würfung 


des s geners widerſtand. 


Den 14ten gegen 1 Abend, da der Anſchein fuͤr den 
folgenden T Tag ſchoͤnes Wetter anzukuͤndigen ſchien, kamen 
die Lamuten zu dem Commandanten, und hielten um die 


Erlaubniß an: den folgenden Tag nebſt den Jakuten, und 


den übrigen Einwohnern, auf die Entenjagd zur See aus⸗ 


zugehen. Die Erlaubniß ward oͤffentlich bekannt gemacht, 


Den ı5ten.fchifften die Lamuten, Jakuten und einige 


Ruſſen in 50 fkeinen Canots, zwiſchen drey und vier Uhr 


des Morgens, bey windſtillem Wetter und wolkigem Himmel, 


zur See hinaus, und kehrten um Mittagszeit mit der 


Fluth zuruͤck, indem fie eine ungehenre Anzahl Secenten, 
Turpan genannt, vor fich her trieben, Als diefe in die 
Bucht Kuchtui, etwa eine Meile von ihrem Ausfluß ing 


- "Meer, gelangt waren, befanden fie fi von mehr als 200 


Canots umgeben, die eine Linie in halbem Cirkel formirten. 


So eingefchloflen blieben fie beym Zuräcktreten der Fluth in - 
Zoll Waſſer, und alle Canots blieben auf Dem Grunde ſitzen. 


Auf ein, von Dem Polizeyminifter gegebeneg Signal geſchahe 


ein allgemeiner Angriff, und ein Schaufpiel der laͤcherlich⸗ 
ſten Verwirrung fiellte fi unfern Blicken dar. Männer, - 


penſchiniſchen Meerbufens, welcher die Halbinfel Kamtſchatka 
vom feften Lande trennt. In diefe Bucht fällt der Inſhiga⸗ 
fluß, von dem der Poſten feinen Nahmen Hat, 
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Weiber und Kinder ſtuͤrzten auf einmal in das Waſſer, 
einige mit kurzen Stoͤcken, andre mit Netzen und Stricken 
bewaffnet. Indes einer alles todt ſchlug, was Ihm in den 


. Weg fam, maren andre von derfelben Gemeinfhaft bes . 


j 


fchäftigt, die Erfchlagnen in die Nebe zu flopfen, oder 
an die Stricke zuweiben, alle ohne Ordnung, in größter 
Eil. Kein Schlachtfeld kann eine größere Mannigfaltigfeit 
von Zufäßten und Veränderungen darbieten. Ein ungluͤck⸗ 
Ulcher Schlag traf zuweilen das Haupt eines Freundes, 
indem es den Vogel verfehlte. Ploͤtzlich verwandelt ſich 
das Schreyen, Zanken und Fluchen der Weiber in aus⸗ 
gelaßnes und unaufhaltſames Gelaͤchter; und das in Ver⸗ 
bindung mit dem Aechzen der Enten, und dem Geſchrey 
ganzer Myriaden von Moͤven, die umher ſchwebten, machte 
die ſeltſamſte Vermiſchung von Toͤnen, die man vielleicht je 
gehoͤrt hat. Die Weiber fiengen bey weitem die groͤßere, 
Menge, und die ganze Anzahl der getoͤdteten Voͤgel belief 
fich auf mehr als ſechs Tauſend fuͤnf Hundert. 
Der Turpan iſt ſo groß, als eine zahme Ende, hat 
einen kurzen Hals, einen kurzen und ſchmalen, ſchwartzen 
Schnabel, mit einem kalloͤſen Auswuchs auf den Naſenloͤ⸗ 
chern, ſchwarze Federn, mit dunkelgrauen Fiecken. Sie 
verlieren alle Schwungfedern auf einmal, und koͤnnen da⸗ 
ber nicht fliegen; treibt man fie alsdann in feichtes Waſſer, 
wo fie nicht untertauchen koͤnnen, fo werden fie eine leichte 
Beute ihrer Verfolger, Cie haben einen ſehr thranigten 
Geſchmack, doch dienen ſie den geringen Volksklaſſen zur 
angenehmen Abwechſelung in ihren Speiſen. Geſalzen 
und geraͤuchert, ſollen ſie, mit einem Schnaps vor Tiſche, 
vortrefflich den Appetit reiben, 





u J Ankunft zu Ochotsk — oo. J 


Capitain / Billings Inſtruktionen enthielten den Befehl: 

in dem Transportſchiff von Ochotsknach Izſchiga zu reifen; 
und von dort durch das Land der Tſchuktſchis den Omolon 
hinab, bis zum Kowima zu gehen; es ſchien aber nicht 
ausfuͤhrbar, Daß mehr als drey bis vier auf einmal auf 
dDiefem Wege reifen koͤnnten, welcher durch den Umſtand, 
daß die‘ Eimgebohrnen nicht in dem freundfchafrlichften 
Vernehmen mie den Ruſſen ſtanden, noch unficherer ges 
macht wurde. Einige Berichte an Die Regierung, die in. 
dem Transportichiff vom gten Jul, mitgelommen waren, 
beſtätigten dieſe Nachricht. 

Ein gewiſer Major Schmaleff, der fi jetzt in Ochotsk auf⸗ 
hielt, kommandirte vordem zu Inſchiga oder Iſhigimsk, 
wo ihn die wilden Eingebohrnen der umliegenden Gegend 
‚mit einer Liebe; die an Anbetung grenzte, verehrten; als 
ein gewiffer Lieutenant Poloſoff hingefhicht wurde, um 
über die Digeiplin deu dort vorhandenen wenigen Soldaten 
die Aufficht zu führen. Dieſer verbreitete mehrere Beſchul⸗ 
digungen gegen den Major, der, ihnenzufolge, nach Srkursf  - 

beſchieden ward, um fich zu rechtfertigen ; bisher aber 
haatte Kränklicfeit ihm nicht erlaubt, weiter zu kommen. 
\ oo. 
Die Tſchnuktſchen und Koriäfen, die nad feiner Ent 
fernung in Inſchigan anbanten , ‚fragten füglih nah 
- ihrem alten Freunde: da fie aber Feine befriedigende Ants 
wort erhielten, auch anders als bieher behandelt wurden, 
weigerten fie fich , dem neuen Befchlehaber den Tribut zu 
bezahlen, der ſie deshalb bedrohte und beleidigte, ſo daß 
fe den Ort im groͤßten Misvergnuͤgen des wihss verlies- . 
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Ben, und dem Verderber ihres Beſchuͤtzers, mie ſte Schmas - 
leff nannten, Rache ſchworen. 
. ' | 

| Die ſchweren Anklogen, die nun von allen Seiten 
| gegen Bolofoff.einliefen, betuogen die Kanzley von Ochotsk, 
| unter deren Gerichtsbarfeit Inſchiga fteht, ihm Befehl zu 
errheilen, mit dem Transportſchiff den Ort zu verlaffen, 
. und das Commando mittlerweile einem Gergcanten zu 
| übertragen, weicher bald Die Nothwendigkeit von Echmaleffe j 
Ruͤckkehr bewies, um alles wieder in Ordnung zu brins 
gen, und den Zorn der Eingebohrnen zu befänftigen, die: 
feinem Ruſſen mehr erlauben wollten, j ich unter ihnen fes 
ben zu laffen. - Ä 


| 


Poloſoff gieng ſogleich nach Irkutsk, wo er, nacds 
dem er das Seinige durchgebracht hatte, ſich bey dem Ca⸗ 
pitaͤn Billings einzuſchmeicheln wußte ‚ der ihn auf eine 
Aeußerung des Gouverneurs: daß er bey der Expedition 
nuͤtzlich ſeyn fönnte, in Dienſte nahm, und wieder hieher 
zuruͤck brachte, Ein alter Mann, Namens Lobeſcheff, 

von Kowima gebürtig, der aber jezt in Ochotsk wohnte, 





und bey mehrern Expeditionen nad) dem Eigmeere gewefen 


mar, ſchlug einen leichten Weg nach dem Kowima, längft 
dem Amicon, vor, und erbot fih, Hrn. Billings zum Weg⸗ 
meifer zu dienen; wobey er verficherte: daß Die herumſtrei⸗ 
‚ fenden Tungufen ihn, „wenn er fi verirrte, zurechtwei⸗ 


ſen würden, Dieihlefigen Tunguſen beſtaͤtigten dieſe Nach⸗ 


richt, und der Entſchluß ward gefaßt, dieſen Weg einzus 
flogen; worauf Capitän Billings am 22, zu Sorfchafr 


r / 
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N fung der Leute und Bagage 93 Pferde und einen Courier 
abſchicte, um an dem Amicon feife Pferde zu beſorgen. 


Den 27ſten kamen die letzten unfrer Tranporte mit 


der Bagage in ziemlich gutem Stande von Jakutsk an, 


Den Zoften Julius überreichte der Commandant des 


Havens dem Capitaͤn Billings ein officielled Schreiben, 


worin die Uneinigfeiten zwiſchen den Ruſſen und den Eins 
gebornen bey dem Fort Iſchiginsk auseinandergefeßt , 
und Major Schmaleff empfohlen wurde, um von Seiten 
der Erpedition nach Inſchiga gefande zu merden, um die 
‚Sreundfchaft der Tſchuktſchin und Keriafen wieder zu 
gewinnen. | 


Als man fich nun dieferhalb an den Major Schmaleff 
mandte, erbot er ſich fogleich mit großer Treundlichfeit, und in 
gereiffer Ueberzeugung eines gluͤcklichen Erfolgs, den Auf; 


trag zu übernehmen. Er iſt nahe an fechjig Jahr alt, 


groß und ſtark gebaut, aber ſeit einiger Zeit ſchwach und 


krank. Von Seiten des Charakters iſt er die Gutmuͤthig⸗ 


keit und Milde ſelbſt, und nie iſt jemand wohl allgemeiner 
beliebt gerefen. Er erbot fih, mit dem chen fertigen 


Transportſchiffe fogleich nach Inſhiga zu fegeln; und man 


gab ihm den Auftrag, fich zwey Dolmerfcher und zwey Cos 
fafen von der dortigen Garnifon auszuſuchen, und nach? 
dem er die Eingebornen‘ wieder zur Ruhe gebracht, ſi ch 
nach Ober⸗Kowima zu begeben, um, fobald als möglich, 
mit ung sufammenzutreffen, welches, mie er meinte, et 


wa in der Mitte des fünftigen Maͤrzes feyn würde, Man 
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verſorgte ihn mit Geld zur Reiſe, und einigen Kleinigkei⸗ 


ten zu Geſchenken. 
1 

Der Stabskapitaͤn Hall erhielt nunmehr die Obers 

aufficht bey dem Bau’ der Schiffe an diefem Ort, anflatt 


des Etabsfapitän Saretſcheff, der ung zu begleiten bes 
ordert war. Letzterer reiſete mit der, nach dem Kowima 


beſtimmten Parthey den erſten Auguſt ab; indeß Kapitaͤn 
Billings, Doktor Merk, Herr Robeck, ich und einige von 


unſern Leuten ein paar Tage ſpaͤter abzureiſen gedachten, 


Ehe wir aber dtefen Drt verlaffeen, mill ich noch einige 


Bemerkungen über denfelben herfegen, 


Ochotsk liegt 59° 19! nördl, Breite, und 145° 16! 
oͤſtl. Länge, auf einer (hmalen,'5 Werfte langen Erdzuns 
ge, die von 15 bis 150 Klaftern breit iſt, und deren 
Richtung ganz nach) Oſten geht. ie befteht Hauptfächlich 
aus Sand, Schiefer und. Treibholz, welches die Bran— 
dung hier aufgeworfen hat. Das Meer begrenzt diefe 
Erdgunge von einer Seite, und der Zluß Ochota von der . 
andern, an deſſen Mündung fi) die Landſpitze endigt. Die 
Stadt nimmt “einen Naum von anderthalb Werften der 
Laͤnge nad) ein, und enthält 132 armfelige Häufer, eine 
Kirche mit einem Glockenthurm, verfchiedne verfallene Dias 
gazine, und eine doppelte Reihe von Kaufläden, dürftig 


mit Schnupftüchern Seidenzeugen, Tuch), Leder und 
elenden Kleinigkeiten, Reis, Schinken r Mehl, Butter 


u. "Dh verſehen. 
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Die Luft ift äußerft ungefund, Indem Nebel, Dinfte = 


und fchneidende Winde unabläßig herrſchen, welcheauf alle 
vegetabiliſchen Produfte fo nachtheilig wirken, daß bis 
auf fünf Werfie an der Eee gar nichts waͤchſt. Weiten 
„bin ſieht man bin und wieder verfrüppelte und verdorrte 
Lerchenbaͤume; 10 Werſte von der See werden fie häufls 
ger, und 15 Werfte von. derfelben kommt man über eine 
Reihe unbeträchtlicher Hügel, die jedoch den ſchaͤdlichen 
Einfluß der Seewinde abzuhalten -faheinen, denn die 
Bäume jenfeits derfelden find anfehnlicher, und Wiefen, 
mit Gras bewachſen, Feine feltme Erfcheinung. Hier mohr 
nen einige dürftige Jakuten, und hüten Pferde und Kuͤhe, 
die hauptſaͤchlich den Einwohnern von Ochotsk gehoͤren. 
Dieſe Einwohner ſind, außer zwey Prieſtern und den 
bey den Gerichtshoͤfen angeſtellten Officianten, lauter Matro⸗ 
ſen und Coſaken mit ihren Familien; die verſoffenſte Race, 
die ich je geſehen habe; aber ſelbſt im Rauſch gehorſam, 
und ehrerbietig gegen ihre Vorgeſetzten. Der Scharbock 
wuͤthet hier mit großer Heftigkeit, welches aber vielieicht 
eben ſo ſehr von dem Schmutz und der Nachlaͤßigkeit der 
Einwohner berührt, als vom Klima. 
| Das vornehmſte Nahrungsmittel hier ſind Fiſche; 
dieſe ſtellen ſich aber ſpaͤt ein, und die erſten Laͤchſe er⸗ 
ſcheinen in den Fluͤſſen nur gegen das Ende des Junius. 
Sowohl Männer als Weiber beſchaͤftigen ſich mit dem 
Fiſchfang; ſie bedienen ſich dabey eines 20 Fuß langen, 
und drey bis vier Fuß breiten Netzes. Ein Theil davon 
wird, mit Steinen belaſtet, auf den Grund geſenkt, indeß 

die andere Haͤlfte mit Huͤlfe einiger Stuͤcke vvyn Pappel⸗ 


— sn Ss ei 


| 
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einde ſchwimmend erhalten wird. Das Rep wird vermit⸗ 
telſt einer Tangen Stange in den Zluß "hinaus geſtoßen, 
und der Fiſcher bleibt am Strande ſtehen. Ein Mann hat 
zuweilen drey Netze zu beſorgen, und fängt Damit in einer 
einzigen Fluthzeit acht bis zwoͤlfhundert Fiſche. Sobald 
das Fiſchfangen zu Ende iſt, ſetzen ſie ſich am Strande hin, 
und ſpalten die Fiſche und haͤngen ſie zum Doͤrren auf, 
zum Wintervorrath für ſich und ihre Hunde, deren jede 
Samilie im Durchſchnitt zwanzig zum Ziehen hält, 


- "Den Frühling herrfcht ällemal eine Art von Hungers⸗ 
noth, und die Hunde find alsdenn fo wuͤthend hungrig, 
daß fie einander verzehren, und Die zuerſt ankommenden 
Pferde werden von ‚Ahnen i in Stüden zerriſſen. 


Bey unſrer Ankunft ſpeiſten wir bey Herrn Saretz 
ſcheff, wo man ung Falten Rinderbraten vorſetzte, der ſe 
thranigt fchmeckte, ald wenn er mit Thran wäre hegoffen 


worden. Den Nachmittag tranken wir Thee beym Gong 


mandanten, und auch diefer fchmerkte nach Thran; al 


ich dieſes gegen unfern Wirth bemerfte, empfahl er mir, 
die folgende Taſſe ohne Milch zu trinfen, da ich dann den 
Thee fehr gut fand, Er fagte mir: die Kühe Hätten ſeit 
gehen. Wochen nichts als die Abgänge von Fiſchen gefrefs 
fen, und zögen geddrrten Lachs ſelbſt dem Heu vor. 


Der Fluß von Ochota, welcher ſich von Weſten und 
Nordweſten ber, in die weitlaͤuftige Bay Kuchtui ergießt, 
(die 14 Werfte fang, 4 breit, feicht, umd zur Ebbezeit 
meifteng trocken iſt) bildet den Haven, Noch ein Slus⸗ 

Billings und Sauers Reiſe. D 
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nach welchen die Bay benannt wird, ergießt ſich in-dieflk 
be unterhalb den Bergen von Mariaken. Diefe beyden 
ſchnellen Stroͤme treiben bey ihrer Vereinigung unablaͤßig 
ihr Spiel mit den Sandbaͤnken, indem ſie einige wegſpuͤh⸗ 
len, andere vergroͤßern, und ganz neue aufwerfen. Der 
Hauptarm des Ochota iſt nur fuͤr kleine, ledige Gefäße, 
etwa eine Meile weit hinauf ſchiffbar. 


Der Aubfluß der Bay ins Meer hat das Anſehen, 
als ob es eine durch Kunſt gemachte Oeffnung wäre, Er 
iſt 250 Klaftern breit, etwa 150 lang, fechs big fieben 
tief, und genau nad) Süden hin gerichtet. Die plößliche 
Hemmung des flarfen Stromes durch das Meer hat im 
diefer Gegend ſuͤdſuͤdweſt und mellmärts eine Sandbanf 
in Geflalt eines halben Mondes gebildet, die ſich andert⸗ 
halb Meilen weit erſtreckt, fo, daß nur ein einziger ſchiff⸗ 
barer Canal, von 30 Klaftern breit, und fehr veränders 
liher Lage, frey bleibt. Eine fehe heftige Brandung 
ſchluͤrft beftändig über dDiefe Sandbank hin, und längft der 
ganzen Küfte. Zur Zeit der Aequinoftialwinde, ſchlagen 
die Wellen bis an die Häufer der Stadt, und fcheinen 
dem ganzen Drte Den Untergang zu drohen. Die lintiefen 


erſtrecken fich bis meit in die See hinaus, und acht Meis 


len vom Lande bat man mit Io Klaftern Grund, auf 
einem Boden von lofen Steinen, in dem, ſelbſt bey maͤßi⸗ 
gem Winde, fein Anker vet halten will. „Und dieß iſt deu 
Drt, wo wir zwey Schiife von 260 big 800 Tonnen Laft 
Bauer ſollen. 
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Abreiſe von Ochots?. — Beſchreibung der Tunguſen. — Dei 
Amicon. — Zarin Urach. — Zatſchiwersk. — Obere 
Kowima. 


Mir verließen Ochotsk gegen Abend den Zten Auguſt, 
und reifeten acht Werfte, too mir alsdann Halt machten. 
Der Stenermanns sGchälfe, Kopmann, fiel bier, indem 
er durch einen Fleinen Arm des Ochota nach unferm Ru⸗ 
heplag ritt, vom Pferde und ertranf, Auch mar alle uns 
ſre Muͤhe, den Körper zu finden, vergeblich. Einige Tage 
nachher ward er indefien von einem Jakuten gefundenz 
der Kopf war fehr zerfchlagen, und eine Vogelflinte, die 
ihm über die Schulter hing, gang verbogen: mwahrfceins 
ih war er im Fallen unter die Füße des Pferdes geras 
then. Am folgenden Tage gelangten wir an die Stelle, 
wo unfre Leute Holz fällten, es war nahe bey Mundukan, 
einem Arni des Ochota, in einem Wäldchen von ziemlich 
anfehnlichen Lerchenbäumen, 


Den ten um Mittag paffieten wir den Dchota, und 
erreichten die Mündung des Fluſſes Ark, unter den Sony 
merwohnungen des Tunguſen, Die uns mit Beeren Deu 


wirtheten, indeß Die Weiber ung ihre Geſchicklichkeit im 


Zanzen fehen ließen. 


Den oten giengen wir uͤber den Aglikit, wo wir am | 
Fuß des Berges Ujega abermals einige Sommerwohnungon 
"2. 
N 
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der Tunguſen fanden. Capitän Billings, der unfre Reife 
fo viel als möglich zu befchleunigen wuͤnſchte, ließ fich von 
dieſen keuten zwey und zwanzig Rennthiere geben, und 
den folgenden Tag machten wir Raſttag, um unfee Pfer⸗ 
de ein wenig zu erquicken, indem in diefer Gegend Leber; 
fluß von ſchͤnem Gras vorhanden war. . Wir find hier 200 
Werſte Nordnordweſt pon Ochotsk. 


Den xrxten erhielt ich Depeſchen für den Stabskapi⸗ 
fin Bering zu Ober⸗Kowima, mit der Drdre: ſich nach | 
Seredni zu begeben, und Holz zum Bau dreyer Schalup⸗ 
pen anzuſthaffen, Mit denen dag Eismeer befzhifft werden 
fölte; wenn eg nemlich nac) vorbergegangener Erkundi⸗ 
gung wahrfheinfih wäre, daß ee dort Holz befoms 
men fönntez mo nicht, fo ſollte er zu Virſchneykowima 
bleiben. . 


Er verließ nunmehr die übrige Gefellfchaft, nur 
yon meinem Bedtenten und dem, Schiffsbaumeifter begleis 
det. Ich ritt ein ſchoͤnes, junges Kennthier, dem der 
Sattel auf den. Schultern lag, ohne Eteigbügel und 
Zaun, und flatt des letzteren einen ledernen Riemen; 
ben man in der Hand haͤlt, und der dem Thier um den 
Kopf gebunden ift, damif es nicht dadon laͤuft, wenn 
es fällt. Ein ſtarker, etwa fünf Fuß langer Stock iſt 
dem Keiter zum Auffitzen behuͤlflich; die Tunguſen aber 
bedienen ſich dazu ihres Bogens. Sie ſtehen an der rech⸗ 
ten Seite des. Thiers, ſetzen das linfe Bein auf den Sat⸗ 
tel, fügen fich mit der vechten Hand auf den Bogen, und 
ſpringen fo mit großer, anfcheinendes Leichtigkeit hinauf. 


oo. 
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uns aber wollte es ohne Beyhuͤlfe nie gelingen, und in 


einem Ritt von drey Stunden fielen wir wenlgfteng 
zwanzigmal herunter. Der obere Theil des Sattels iſt 
viereckig und flach, und ſteht einige Zoll breit uͤber die 
Seiten des Rennthiers hinaus. Man muß, um feſt zu 
fihen, die Waden an die Lenden hinauf sieben, und fh 
dicht am die vorſtehenden Theile des Sattels anfchließen, 
welches anfänglich großen Schmerzen in den Lenden macht: 
den dritten Tag war ich aber fehon ein gebter Reiters 
der Schiffsbaumeiſter aber konnte fi) gar nicht hinein 
fhiefen, und gieng mehtentheils zu Suß; fo, daß wir 
eben nicht gefchtwind fort Famen, 


Den ıöten giengen wir über einen fehr hohen Berg, 
welcher der Urakantsha heißt, und auf der Hälfteder Höhe 
eine ziemliche Ebene und einen beträchtlihen See hat. 
Der Weg über diefen Berg ift höchft unbequem, man muß 
eine Schlucht hinauf Reigen, in der fich ein raufchender Bergs 
from über Eteinmaffen, und unter überhangenden Felſen⸗ 
fippen, hinunter ſtuͤrzt. Wir brachten zwölf Stunden 
damit zu, und fanden den ganzen Berg fehr öde und fahl, 
fo, daß auch nicht Ein Grashalm zu fehen war; und an 
einer. Stelle fanden mir ein mit Moos bedecktes Fleckchen, 
wo wir unſre Rennthiere eine Viertelſtunde erquidten, 
Dies ift einer von den Bergen, welcher zu der Bergfette 
Firchojanski gehört, auf-denen der Dchota, Indigirka, 
Indoma und Majo entfpringen. Er iſt 415 Werfte von 
Ochotsk. Ich ſchaͤtze feine Lage nach den Rechnungen, die 
ih von der Zeit und unſerm Wege machte, in 62 Grab 


"54 Bu E Abreife von Oder, 


10 Min, ber Breite, und "144 ige Länge von 
Greenwich, | / 

Die Richtung dieſer Vergletie iſt beynahen von Oſten 
nach Weſten, und ſie erſtreckt ſich etwa zwey Grad Nord⸗ 
waͤrts und Suͤdwaͤrts; doch find einige Zweige derſelben 

von 61 bis zum 67° Noͤrdl. Breite ſichtbar. 


Den r7ten holte ich den Courier ein, welcher den 
25ften Juli von Ochotsk abgeſchickt war, und entdeckte 
bald, daß er mittlerweile eine kleine Handelsreiſe unter 
den Tunguſen gemacht hatte. Ich fertigte ihn aber ab, 
um Pferde unter den benachbarten Jakuten aufzutreiben. 

. . Tr 

Den, 2often erreichte ich den Omikon, fo Genen. | 
man die Hauptquelle des Indigirfa, an deffen Ufern ſich 
zwey von Eofafen bewohnte Isbas der Nuffen befinden, _ 
welche die Pferde oder Rennthiere für Reiſende unterhals 
ten müffen, indem dies der Winter‘; Meg von Jakutst 
nach Ochotst iſt; Breite 63° 5! Ränge 145° A 


In diefer Gegend findet man in einem Umfange von 
etwa 30 Werften, ungefähr 20 Wohnungen der Jakuten. 
Das Land ift in einem Strich von etwa Ho Werften, mäßig 
eben, und befteht abmechfelnd aus Wiefen, und Dickigten 
von Lerchenbäumen, Vappeln, Eſchen, Birken und Ellern, 
und Gefträuchen von ſchwarzen und rothen Johannisbeeren, 
wilden Roſen und Hinbeeren. Die ‚tage iſt ganz den Ba 
dDürfniffen der Fafuten angemeffen; "und hier bringen fie 
ihre Zeit, ohne Gefahr vor. überläftigen Gäften, mie ihre 
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Nachbaren die Baͤren, in unthaͤtiger Traͤgheit hin, und 
nur die dringende Stimme des Beduͤrfnißes iſt vermoͤgend, 
fie aus ihrem Schlummer zu wecken, um auf die Jagd zu 
gehen, Am Fuß der Gebürge, welche diefe Ebene umges 
ben, halten fih Bären, Luchfe, Wölfe, Züchfe, Elend 
thiere, Rebe, Hafen, Eichhoͤrner und Zobel auf. Die 
Wieſen ernähren die ungeheuern Heerden Vieh und Pferde 
der Jakuten, und die Slüße liefern Fiſche und Voͤgel in 
Menge, fo daß eine fehr geringe Anſtrengung dazu gehört, 
am ihre Bebürfniße zn befriedigen, 


Hier nahmich von meinen Tungufen und ihren Renns 
thieren Abfchied, und ich geftehe,. es Foftete mir nicht mes 
nig Ueberwindung, mich von ihnen zu trennen; denn ich 
war jest im Reiten der Rennthiere geübt, und fand fie 
weit bequemer und angenehmer, als Pferde; vorzüglich. 
aber besauberte mich die männliche Thätigfeit meiner Weg⸗ 


- weifer , ihre Unabhängigkeit und Zufriedenheit. Mit dem 


eingefchränften Genuß der Natur zufrieden, wo fie ſelbſt 
Ahnen den Umgang mit Menfchen verfagt zu haben fcheint, 


voll beivundernswürdiger Beharrlichfeit, die jedes.rege 


Gefühl der Seele in lebendiger Thätigfeit erhält, und alle 
Schwierigfeiten überwindet , bis fie den intereßanten Ge⸗ 
genftand ihres Strebeng erringen, flößten mir dieſe freyen 
Kinder der Natur eine brennende Begierde ein, mit ihnen 
Gefahren und Sreuden zu theilen, 


! 


Die wilde, romantifche Einfamfeit der Gegenden, in 


. In denen’wir ung oft befanden, erhob meine.Seele zu der 


uͤberzeugendſten Gewißheit, Daß der Wenſch der Herr Der 


a . 
* 
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Schöpfung if. Dagegen erſchien mir die Abhaͤngigkeit 
der Bewohner großer Staͤdte, Die dem Luxus und der Ges 
mächlichkeit der noch abhängigern Großen und Reichen froͤh⸗ 
nen muͤßen, als die groͤßte und erniedrigendſte Eklaverey, 
welche die Cultur dem Menſchen. „auferlegt hat, welche 
Gaſtfreyheit, und mit ihr alle Quellen gemeinſchaftlichen 
| Senufis befchränft und erfich. 
oo. _ 
Die Zungufen durchſtreifen auf ihren Jagden einen 
ungeheuern Strich Landes, von der Muͤndung des Anur 
biäs an den See Baikal, die Fluͤſſe Angara, Lena, Aldan 
Judoma, Mayo, Ud, bis an die Seekuͤſte von Ochotsk, 
den Amikon, Kowima, Indigirka, Alaſey, und die Kuͤſte 
des Eismeers, nebſt allen Bergen dieſer Gegenden. Sie 
halten ſich ſelten laͤnger als ſechs Tage an einem Orte auf, 


und rücken ihre Zelte immer fort, waͤre es auch nur zwan⸗ 


sig Mlafter weit, inden fie behaupten: fie nahmen einen 
widrigen Geruch an, wenn fie lange an einem Drte blies 
ben, Nur in der Zeit des Fiſchfangs, und wenn fie Bee⸗ 


ren am abgelegenen, von den Wohnungen der Cofafen ' 
weit entfernten Orten fammeln, bleiben fie länger an eis 


ner Stelle, Hier laßen fie dann ihre, Zorräthe von gedoͤrr⸗ 
ten Sifchen und Beeren in großen, auf Pfaͤhlen oder 
Baͤumen erhoͤhten Kiſten, zu ihrem eignen, und ihrer 
Staͤmme Nutzen auf ihren Winterzuͤgen zuruͤck. Die Bee⸗ 
ren vermiſchen ſie mit den unverdauten Speiſen in den 
Maͤgen der Rennthiere und verfertigen Kuchen daraus, die 


ſie auf Baumrinde ausbreiten, und in der Sonne oder 


dem Winde auf ihren Hütten trocknen. 


‘ 
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Gegen die Einwirfungen don Hitze und Kälte ſchei⸗ 
ven fie ganz unempfindlich zu ſeyn; ihre Zelte find mit 
Ziegenleder , oder der innern Minde des Birfenbaums bes 
deckt. Letztere witkeln fie zufammen, laffen ſolche eine 
Zeitlang in dem Dampfe des kochenden Waſſers, oder dem 
Raud) liegen, und machen fic Dadurch gefchmeidig, wie 
Leder. 


Ihre Wintertracht iR das Fell eines Bet, oder 
Schaafes, welches fie mit den Haaren gerben. Auf der 
Bruſt tragen fie ein andres Stuͤck von den nämlichen Sels 
Ien, welchks fie um den Hals dinden. Diefes reicht big 
auf den Unterleib, nach unten zu wird es allmälig breiter, 


und ift fauber Mit Stickerey und Glasperlen geziert. 


Pantelons von eben dem Fell, kurze Struͤmpfe von eben 
demfelben , und Etiefeln von det Beinhaut der Rennthie⸗ 
re, die rauhe Eeite nach auffen gekehrt, nebft einer Pelzs 
müge und Handfchuhen vollenden ihren Anzug. Ihre 
Sommerfleidung unterfcheidet ſich blos dadurch/ daß die 
Felle ohne Haare End, 


Von den Ruſſen am Amikon, Indigirke— Ujandina, Ala⸗ 
ſey, Kowima, Zaſchiwersk, Ochotsk u. ſ. w. erhalten, 
fie, was ihnen an Lebensmitteln fehlt. Sie beobachten ſehr 
geroiffenhaft ihr gegebenes DVerfprechen, und find puͤnkt⸗ 
lich und treu im Handel, Einige wenige find getauft; 
bey weitem der größte Theil aber find Ybgötter, haben ihre 


Zauberer, und opfern vorzüglich den böfen Geiſtern. 


Ein ungetaufter Tunguſe gieng eines Tages in eine 
Kirche von Jakutsk, ſtellte ſich vor das Bild des heiligen 


[ 
1 Abrelfe von Ochotst _. ” | 
"Nicolaus, verbeugte fich ſehr ehrerbietig, und legte vieles 
koſtbares Pelzwerk, ſchwarze und rothe Fuchsbaͤlge, Zobel 
Eichhornfelle u. dergl. vor demſelben nieder. Als man ihn 
befragte: was dieſes bedeuten ſollte, antwortete er: mein 
Bruder, der getauft iſt, war ſo krank, daß wir ſeinen Tod 
erwarteten. Er rief den heiligen Niklas on, wollte aber 
feinen Zauberer haben. Damals verſprach ich, Daß, wenn 
©. Nicolaus ihn Teben ließe, wollte ih Ihm geben, was 
ich auf meiner erften Jagd fangen würde. Mein Bruder 
genas, ich habe diefe Felle befommen, und bier find fie. 
Dann verbeugte er fich nochmals und gieng von dannen. 


Gewöhnlich jagen fie nur mit Pfeil und Bogen, doch 
haben auch einige gezogene Buͤchſen. Sie begraben uns 


gern ihre Todten, und legen gemeiniglic) den Leichnam, 


in feinen beften Kleidern, in eine Kiſte, die fie zwiſchen 
zwey Bäumen aufhängen. Die Jagdgeräthe des Verſtor⸗ 
benen. aber begraben fie unter der Kiſte. Wenn fein Zaus 
berer in der Naͤhe ift, „beobachten fie Feine: weitere Cere⸗ 
monien; iſt aber einer zugegen, fo todten fie ein Reh, 
opfern einen Theil defielben den bofen Geiftern, und new 
ichren das uͤbrige. 


Die Biefweiberen iſt unter ihnen erlaubt, doch ev die . 
erſte 5 Frau die vornehmſte, und die andern muͤſſen ihr auf⸗ 
warten. Bey ihren Heurathen finden keine Ceremonien 
ſtatt, und der Braͤutigam kauft das Maͤdchen von ihrem 
Vater; der Preis if von 20 bis 100 Rehen, oder der 
Braͤutigam arbeitet eine veſtgeſetzte Zeit fuͤr den kuͤnftigen 
Schwicgervater. Ein Vater giebt ſeine Tochter ohne Um⸗ 


/ 


u Beſchreibung der Tungufen — 59 


fände auf eine Zeitlang einem Freunde, oder einen Rei⸗ 
fenden, der ihm mwohlgefällt ; hat er Feine Tochter, fo giebt 
er feine Wagd, aber nie ſeine Weiber. 


N a 
Cie And etwas unter der mittlern Größe, und aͤußerſt 


gewandt, ihr Blick ift Ichhaft und freundlich, und fie has 


beſn Eleine Augen; beyde Eefchlechter finden großen Wohl _ 


sefallen am Brandwein. Zn 


Ich fragte meine Tungufen; warum fie feine veften 
Wohnpläge hätten? Sie anttvorteten aber: daß fie feinen 
größern Fluch fennten, als immer an einem Orie zu leben, 
wie Die Ruſſen oder Jakuten, wo der Schmutz fich aufs 
Häuft, und die Wohnungen mit Seftank und Eeuchen ans 
fuͤllt. 


Gewoͤhnlich flreifen fie in den Bergen umber, und 
befuchen felten die Ebnen, die von den Jakuten bewohnt 
werden; haͤufiger aber fuchen fie_ die einſamen Wohnuns 
gen der Cofafen auf, welche bey den Stationen angeſtellt 
find, indem fie dort gemeiniglich mit Brandewein, Naͤh⸗ 
nadeln, Zwirn, und dergleichen Kleinigkeiten verfchen 


werden, die fie und ihre Weiber bedürfen, welche auf als 


len ihren Zügen mit umherziehen muͤſſen. 

Den 20 Auguſt. Gleich nach meiner Ankunft am 
Amikon ließ ich fünf Pferde für mich und meine Leute und 
unfre Bagage hohlen, und bat, dag man eine erforderlis 
he Anzahl für Capitän Billings und feine Begleitung bes 
reis Halten möchte, Sch erfuhr Bier, daß ein Sinbajarsk 


L.} 
“ 
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von Jakutsk, der einige von Siberakoffs Lieferungen be⸗ 
gleitete, vor zwey Tagen drey und ſechzig Pferde erhalten, 

und daß man vor kurzem 200 aus dieſer Gegend abgeſchickt 
hatte zum Dienſt der Maunſchaft, welche unter des 
Stabsfapitan Berings Commando von Jakutsk herreifes 
te: folglich Maren nur noch wenige vorräthig, und ich 
fahe voraus, daB der Capitaͤn ſchlecht verſorgt werden 
dürfte, | 


Den folgendeu Tag um Mittag erhielt ich die vers 
langten Pferde, und fepte meine Reife fort. Den 23ſten 
früh gelangten wir zu einer weitläuftigen Ebene, voll Waͤl⸗ 
der und Seen, welche den Namen Tarin Urach führte, 
und von einigen Jakuten bewohnt wird. Hier traf ich dem 
Sinboyerek pon Jakutsk mit Ciberafoffs Lebensmittel 
an. Er hieß Iwan Sefimoff, und Überredete mich, mie 
auch Die Einwohner thaten: auf einem Floß den Indigirka, 
bis an die Wohnung des Jakuten-Fuͤrſten, Nicolai Sans 
fonsff, Hinabzufchiffen, mo ich. Pferde finden, und auf 
einer gufen, ebenen Straße nach Oberfomima weiter reifen 
koͤnnte. Sie verſicherten mich, dieſes waͤre der kuͤrzeſte 
Weg, mo mich weder Berge, noch Fluͤſſe aufhalten 
wuͤrden, und den alle Neifenden wählten, welche nur 
wenige Pferde bedürften, indem es daſelbſt nicht Gras 
genug für Carawanen oder große Reiſegeſellſchaften gäbe, 


Man bot mir vier Mann an, mich zu dem Saflıtens 
Fuͤrſten zu geleiten, und verfprach mir, wenn ich es ver⸗ 
langte, fogteich zwey Floͤſſe zu verfchaffen, Ich nahm - 
das Anerbieten an, und fehiffte mich des Mörgeng um 

| ‘ 
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Beſchreibung der Tunguſen — 6: 
neun Uhr ein, und ehe es dunfel wurde, haften wir'neumns 
zig Werſte zurückgelegt, und fchlugen unfre Zelte in einem 
Walde in der Nähe eines furchibaren , felfigten Berges 
auf. Die Nacht war naß und flürmifch, und das Geheul 
der Wölfe, welches wir ganz nahe hörten, ließ uns we⸗ 
Big ruhen. Den Nachmittag des 26ften befanden. wir 
ung in der Mähe der Wohnung des Fürften, mo wir zu 
Suß hingingen, und ihn übermäßig berrunfen antrafen, fo 
daß wir nur mit Mühe zwey Pferde erhielten, um unfer 
Gepäck hohlen zu laffen, 


Am folgenden Morgen, in aller Frühe, weckte ich 
den Sürften, ber fich wegen feines geftrigen Raufches entfa; ul; 
digte, umd’ verficherte: dab er weder Pferde, noch Leute, 
einen alten Kerl ausgenommen , zu Haufe hätte; ‚indem ex 
vor sehen Tagen 60 Pferde und alle feine Leute dem Ca⸗ 
pitaͤn Bering entgegengeſchickt haͤtte. Er ſagte ferner, es 
waͤre zu ſpaͤt im Jahr, um den mir angewieſenen Weg zu 
bereiſen; doch koͤnnte es mir vielleicht auf dem Wege 


gelingen, den Capitaͤn Bering eingeſchlagen hätte, 


— 


Den 28ſten früh erhielt ich Pferde, und ſetzte ſogleich 
meine Reife nad) dem Momo oder Momafluß fort, den 


wir den Zoften paflirten, Das Land war beynahe durchs 


aus chen, Und mie niedrigem Geſtraͤuch bewachſen. An 
dieſem Morgen ſahen wir mehr als 20 Haaſen, und kamen 


gegen Abend in der Wohnung eines gaſtfreyen Jakuten an, 
von dem wir erfuhren: daß Capitaͤn Bering vor zwolf Tas 


gen uͤber den Momo gegangen waͤre, und verſchiedene 
Pferde bey dem Uebergang eingebußt haͤtte ; ferner ſagte 


} 
’ 


62 Abreife von Ochotsk — 


ee: die Straße wäre nicht mehr gangbar, und wir müßs 
ten durch Die Stadt Zaſchiwersk bindurch/ wohin er ung 
felbft geleiten wolle, . 


Es war mir ſehr berdrieslich, ſo weit nach Nordwe⸗ 

Ken hin, von dem Ort meiner Beſtimmung zu gerathenl; 

‚de es indeßen fein andres Mittel fortzufommen sad mußte 
ich mi untertverfen. 


Den sten Geptember erreichten wir Zaſchiwersk. 
Ich wendete mich fogleich an den Major, Heren Samfonoff, 


und erfuchte ihn um feinen Beyſtand, ‚wicht allein in Abs 
ſicht meines Fortkommens, ſoͤndern auch um Lebensmittele 


indem mein Vorrath an demſelben Morgen gaͤnzlich aufs 


gezehrt war, Madam Samfonoff verſah mich mit etwas 


Shee, Zucder und Brod von ihrem eignen, fehr Fleinen 
Vorrat, Sie freuten ſich fehr, einen Europäer zu fehen, 


den erften, der ihnen feit vier Jahren borgefommen war, 


einen verbannten General ausgenommen, und beyde betru⸗ 
gen ſich gegen-mich ausnehmend freundlich und höflich, 


Die Stadt enthält eine Kirche, fünf Isbas oder 
Ruſſiſche Häufer, und 21 Hätten, Cie ſteht auf einer 
fumpfigten Landſpitze, Die fich bis an den Indigirka erſtreckt. 
Die gegenuͤberſtehenden Ufer find ſenkrechte, kahle Beige, 
wo hie und da inden Schluchten ein verfrüppelter Lerchen⸗ 


baum wählt. Die Lage fchäge ich im 66° 30’ Nördlicher 


Breite, und 141° 10’ Oeſtlicher Länge. Die Einwohner 
find der Major und feine Stau, der Kapitän des Bezirks 
und feine Grau, welcher fich gegenwärtig der Sifcherey 
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Avegen vierzig Werſte den Indigirka hinab, aufhält, zwey 
Prieſter, und ihre Domeſtiken, und zwey Schreiber; alle 
übrigen find Coſaken. Die Berge umſchließen die Stadt 
von dee Oſt⸗/ Suͤd⸗ und Weſtſeite, fo daß die Sama 
in dieſer Jahreszeit nur-drey und eine halbe Stunde ſicht⸗ 
bar iſt. Vom 12ten November bis zum 6ten Januar, nach 
dem alten Calender, verſchwindet ſie ganz und eine beſtaͤn⸗ 

dige Finſternis umhuͤllt den Ort. | 


Den sten September , Nachmittags, verliehen wir 
Zaſchiwersk mit den nämlichen Pferden, aber von zwey 
Wegweiſern begleitet. Den folgenden Tag giengen wie 
auf einer Fähre vierzig Werfte von der Etadt, über den . 
Indigirka. Etwas weiter Nordwaͤrts ſahen wir, Daß fich 
der Arm der Gebuͤrgskette in einigen niedrigen und abges 
fonderten Bergen endigte; bier fingen die Arktifchen Ebe⸗ 


uen an, welche ſehr ſumpfigt find, einige kleine Erhöhuns 


gen ausgenommen, auf denen Klumpen von Heinlihen 


_Lerchenbäumen, Weiden und Ellern wachen; eine unends 


liche Kette von Seen, die alle durch Fleine Canaͤle zuſam⸗ 
menhaͤngen, nehmen den uͤbrigen Raum ein. | 


Den 1Zten erreichten wir drey Kuffifche Isbas , om 
Yandina, nahe bey dem Ausfluffe deffelben in den Indi⸗ 
girfa, 67° 45’ der Breite, und 148° 33/ der Länge, Diefe 
Leute treiben einen kleinen Handel mit den herumſtreifen⸗ 
den Tunguſen und Safuten, welde Mammuts Zähne oder 
Knochen aufſuchen, und denen fie dafür gedoͤrrte Fifche, 
etwas Mehl, und einige Kleidungsariikel und Zierrathen 
geben, u 
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Nahe bey dieſem Orte giengen wir weiter uͤber den 
Indigirka, und reiſeten beynahe Oſtwaͤrts, nach den Alaſey⸗ 


Bergen, deren Lage ich in 6708 noͤrdl. Breite, und 153* 


10° der Länge ſchaͤtze. Don nun an gieng /unfer Weg 
beynabe ganz Suͤdwaͤrts; das Sand ward ebener und 


holzreicher big nach Oberfowima hin, wo ich den 2gflen 


September aulangte, nad) unendlichen, auf den Umwegen 
uͤberſtandnen Mühfecligfeiten , indem ich die legten 


16 Tage ganz ohne Brod und Salz zugebracht, und mich 
blos von ſehr fchlechten, gedärsten Fiſchen genäht hatte, 


\ Capitaͤn Billings war den gten angefommten, und feine 
Begleiter einige Tage fpäter. Kapitän Berings mar auch 
nur vier Tage vor ihm angelangt; «ber ein Theil feiner 


Manuſchaft noch nicht angekommen, obgleich fie ſchon 


den 16ten Junius Jakutsk verlaſſen hatte. Das Baro⸗ 
meter ſtand jetzt auf 18° unter Dem Gefrierpunft son Reau⸗ 
mur, und die Fluͤſſe maren hinlaͤnglich gefroren, um Die 
Pferde zu tragen. | 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 


Vereinigung der ganzen Reiſegeſellſchaft in ziemlich bedraͤngten 
Umfänden. — Betradtungen. — Beſuch ben den Jukagiren. — 
Befchäftigungen ben unfrer Zurückkunft. — Beſchreibung | 
von Oberkovimſtoi und defien Einwohnern. — 
- Coſaken. 





& große Freude ich auch über die Wiederdereinigung 
mit meinen Reiſegefaͤhrten hatte, ſo wenig erfreulich war 
für ung die Ausſicht in die Zukunft. Noch waren feine 
Lebensmittel angelangt, obgleich der erfie Auguſt als der 
ſpaͤteſte Termin zu Ablieferung derſelben angeſetzt tar, 
Unfer Vorrath war für die Reife ganz unzulaͤnglich; die 
Einwohner des Orts, die nur in acht Maͤnnern beſtanden, 


ſo zahlreichen Beſuchs nicht gewaͤrtig waren, hatten fie 
ſich nur nothduͤrftig mie Fiſchen für den Winter verfehen, 
Um das Unglück voAftändig gu machen, gab es um diefe 
Zeit in den Sten und Släffen auch feine Fiſche. Die 
Wohnungen waren fünf halb verfallne Isbas, und eine 
große Hütte, nebfteinem Bethhaufe, welches die Noth ung 
zwang in eine" Caferne zu verwandeln, Man führte ſo⸗ 
gleich noch zwey Lahmhuͤtten auf, von denen unfre Cofafen, 
die zufammen zu bleiben wünfchten, eine befamen, und 


die Herren Main und Baronin nebft mir die andre, Fer⸗ 
ner erbanten wir zwey Schuppen, eine fürdie Inſtrumente, 


und die andre zur Werkſtaͤtte fuͤr unſre Schiffszimmer⸗ 
Billings und Sauers Reiſe. € 


J 


befanden fich ſelbſt in traurigen Umſtaͤnden. Da fie eines 
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leute; dieſe bedeckten wir mit Segeltuch. "Wir errichteten 
auch eine Schmiede, \ 
y J 

Der Capitaͤn ſchickte alle Pferde, die er belommen 
konnte, aus, um die Lebensmittel, die etwa in einer nicht 
zu großen Entfernung durch das Umfallen von Giberas- 


koffs Pferden, unterweges liegen geblieben ſeyn mochten, 


einzuholen. 


Den 2ꝛſten Oftober langten die letzten von dem Com, 
mando unter Capitaͤn Bering mit der Bagage u. ſ. w. an, 
ſo daß wir jetzt 78 Arbeiter hatten, die Jakuten ungerech⸗ 
net. Das ganze Gepaͤcke war mehr oder weniger beſchaͤ⸗ 
digt, und viele Artikel verlohren gegangen, oder an den 
Orten zuruͤckgeblieben, wo die Packpferde aus Muͤdigkeit 
und Mangel an Futter umgefallen waren. Doch langten jetzt 
Häufig Vorraͤthe an Mehl und Butter an, die unſern Zu⸗ 
ſtand etwas verbeſſerten. 


Den 26ften war die Schmiede fertig, wozu wir alle 


Exforderniffe mitgebracht hatten, .. Zimmerhol, um em 


Schiff von 50 Fuß Kiellänge zu bauen, wurde befauen, 


und alles gieng einen raſchen Gang vorwaͤrts, der unend⸗ 


Uchen Schwierigkeiten undrachtet, und obgleich unſre Leute 


auf Brod und Salz beſchraͤnkt waren. Die Jakuten in 
einem umkreiſe von 150 Werſten lieferten Pferde, um 
das gefällte Holz, drep Werſte den Fluß hinauf bis an 
die Schuppen zu ſchleppen. Wir machten Fiſch ⸗Reufen/ 


und ſtellten ſie in den Fluß, um Fiſche zu fangen, doch 


ließen ſich vor dem 2gfien Dftoper Feine fehen, da endlich 
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45 große Fiſche, hier Nalime genannt, gefangen wurden, 
und am folgenden Tage 60 andere ' delches m und’ allen in 
großer Erquickung diente, 

Mit dem Anfang des Novembets ftellte fich eine bey⸗ 
nahe unertraͤgliche "Kälte ein, Die Thermometer fanden 
auf 32 bis 3X und 41 Grad von Reaumur. Dat 
Duecfilder war zu Beſtimmung der Kälte über 325 Grad 
ganı unbranchbar; aber unſer Wadogeiſt / Thermomerer ge⸗ 
frosen niemals. | ‚ 


| Auf 37 Grad war es 8 bepnäße amundatid Fo zu FA 
len, weil dieſes, wenn es nicht vollklommen trocken war, 
fo hatt wie die Art ſchien; und in der ſtrengſten Kaͤlte 
fprangen die Aexte, wenn man damit das Holz zu behauen' 


ſuchte, wie. Glas in Stuͤcken. Auch war es ganz unmoͤtz⸗ 


lich, in freyer Luft zu arbeiten, wir ſahen ung wider Bi 
len genötpigt viele heyertage zu machen 


Die⸗ Wartungen der Kälte find in der That bewun⸗ 
dernswuͤrdig. Wenn man aus einem geheisten Zimmer in 
die freye Luft koͤmmt, niuß man nothwendig durch‘ eim: 
Schnupftuch athmen; und man findet ſich augenblicklich; 
mit einer eignen. Atmofphäre. umgeben, die aus dem Hauch, 
und: Der Wärme des Körpers entſſeht, und einen Nebel 
bildet, der aus ganz Heinen Partikelchen Eis: zuſammens 
geſetzt iſt. Das Athemholen macht ein Geraͤuſch, als ob 
man grobes Papier zerreißt, ober duͤnne Zweige zerbricht/ 
und der ausgehauchte Athem verwandelt ſich ſogleich in j ine 
‚feirten Eistheilchen. Die Nordlichter find beſtaͤndig ſicht⸗ 
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Bar, amd aͤußerſt glaͤnzend; ſie ſcheinen ganz nabe gu ſeyn, 
und man hart fie ziſchend vorbenfchießen; auch nehmen 


fe unzaͤhlig wandelnde Seftalten an. . Die Tungufen ſagen: 


‚es find Geifter, weiche in der Luft kämpfen, 


Wir ſetzten unſre giſtherey noch immer fort, aber 


nach den exfien vier Tagen mit immer fchlechterm Erfolg, 


und mit dem Monat November verloren fich die Fiſche bey; 
nahe ganzlich, und unfse Koſt ward weiter auf Brod und 
Salz eingefchränft. Hin und mieder fingen wie doch 
nech einige diſche bis in die Mitte des Decembers. 


* 


Von Zeit zu Zeit kamen mehrere Voerithe von Lebens; 


"mitteln, und was wie ſonſt zu.unferer Seereiſe gebrauch⸗ 


ten, gluͤcklich an, und am Ende des Jahres hatten wir 
2042 Pad erhalten; de wir aber r nicht Defen genug hat 


Mehl zu kochen, und es dam mit 5 m eſſen. 


— 


KGegen. Ende des Jahres ließ ſich der Scharbock unter 


uns blicken, doch waren die Zufaͤlle nicht gefaͤhrlich, und 


nur wenige unſerer Leute damit behaftet. Die Kaͤlte ſtieg 
quf 43 Grad. Unſer Brandwein von Aſtrakan gefror jetzt. 
Am, Weyhnachten war der Kiel eines Schiffes von 50 Fuß 
gelegt, und wir beſchlofſen, noch eins von 36 Fuß, und 
Wnige Boͤte zu banen. Bug nnfern ledernen Mehlſaͤcken 


ſollte ein Baid ar gemacht werden, da jetzt gt alle Hoffnung 


verſchwunden war; daß Siberaloff Haute genug zu dieſem 
Behuf liefern warde. 


23 


_ 
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Die Zahl unfrer Arbeiter mar jeht durch 16 Coſaken 
von Niederkovima vermehrt worden, die ums des Com, 
mendant jenes Orts zugeſchickt hatte, fo Daß wir 94 Leute, 


ohne Die Dfficiere, hatten. Die armen Pferde, weiche das 


Hol; aus den Wäldern fchleppen mußten, ftellten ein fols 
ches Schaufpiel des Elendes dar, als vielleicht nie vorher 
gefehen ward. Man fütterte fie mis duͤrren Geſtraͤuch⸗ 


und den Spigen der Weidenzweige, indem es hier weder ' 


Gras, noch Heu gab. Giearbeitetenfelten länger, als viers 
sehn Tage, und verfchmachteten dann und flarben, 


Den rinzigen Genuß gewährte ung die Eintracht, 
die unter allen, groß und Hein, berrfchte, und der Entfchluß, 
alle Schwierigfeiten zu überwinden, um ung die Mittel 
zu verfchaffen, fobald das Eis der Fluͤſſe aufgehen wuͤrde, 
diefen abfcheulichften aller Orte zu verlaſſen. Don dieſem 
Geift belebt, giengen unfere Arheiten, unerachtet der ſtren⸗ 
gen Witterung, mit bewundernswuͤrdigem Erfolg von 
flotten. Ein Vorrath von Fleiſch, den einige Jakuten⸗Fuͤr⸗ 
Ken ung für Die Wenhnachtsfenertage verehrten, vermehrte 
unfre Sreude, und die Hoffnung befferer Zeiten am Ende 
des Jahres belebte unfern Muth. _ 


Unfre Leiden, und Die Hoffnung der Erlöfung durch 
die Gnade des Himmels vereinigte ung alle zum Gebet 


den ıten Januar 17875 und nie ward ein Faſttag in 


England fo andächtig mit Geber um Meberfluß zugebracht, 


Denn nie hat dort ein folcher Mangel geberrfcht. Eu 
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- Das Oberhaupt der Jakuten, der ung bieher mie 
Pferden verforgt hatte, erhieht heute zur Belohnung feiner _ 
Mühe und feines Verluſtes eine Silberne Medaille, Die 

ihm mit gehörigen Feyerlichkeiten umgehangen wurde, 


Die Sonne erſchien jegt drey Stunden täglich über 
dem Horizonte, die Kälte aber hatte noch gar nicht abges 
_ nommen. lm diefe Zeit machten wir eine Heine Streife⸗ 
ven, und geristhen in Entzuͤcken über ‘den Anblick der 
Spuren von Hafen und Rebhuͤhnern. Unſre: Jaͤger wur⸗ 
den alfo zum allgemeinen Beſten ausgefandt, Maren aber 
in ‚rem Geſchaͤfte meht vom Glucke beguͤnſtigt. 


Den 14ten ganuar that Capitoaͤn Buungs den. Vom 
ſchlag, die Jukagiren, welche etwa so Werfte von dieſem 
Orte wohnen, zu befuthen, um Ihre Eitten und Gebräns 
che kennen zu lernen, und ein Wörterbuch ihrer Sprache 
zu fonmeln, Doftor Merk, Here Nobef, unfer Wundarzt, 
Der Zeichner und ich begteiteten ihn, und wir machten unfre 
Reife auf Schlitten, von Sunden gezogen, welche Narti 
beiſſen. 


Dieſe Art zu reiſen entſprach keinesweges meinen 
Erwartungen. Wir hatten zu jedem Schlitten 13 halb 
verhungerte Hunde, und ſehr wenig Gepaͤck, und dennoch 
hielt ich immer Schritt mit ihnen, indem ich mit Schnee⸗ 
ſchuhen den größten Theil des Weges nebenher gieng 
Wir brachten neun Stunden unterwegens zu; auf der Hälfte 
des Weges aber hielten wir an, um etwas gefrornen Lach 

gu eſſen, der mir vortrefflich ſchmeckte, obgleich es dag 
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erſtemal in meinem Leben war, daß mir meine Mapfzeit 
bey einer Kälte von 30 Grad bereitet ward, und ich auch 


feine andre Würze als Salz, und einen Bungrigen Magen 


hatte, 


N Wir famen giemlich fpät gegen Abend an, und lehr⸗ 
ten in der Hütte des Oberhaupts ein, das ein fo aus—⸗ 


nehmend winfältiger Mann war, daß er nicht im Stande 


war, ung zu berichten, wie viel Kinder er hatte, bis er 


jedes einzeln genannt und dazu einen Singer niedergebo⸗ 


sen hatte; und Doc) waren es am Ende nur fünf Töchter 
und zwey Söhne, Die ganze Anzahl der! Einwohner bes 
Kand aus 27 Penfonen- männlichen und 23 weiblichen Ges 
schlechte. \ \ 

" Nachdem wir und. mit Thee und Butterbrod erguickt 
hatten, kamen acht junge. Frauensperfonen aus dem 
Dorfe, ung mit ihren Taͤnzen und Gefangen zu beluftigen, 
wobey fie ein feltfames einförmiges und unharmonifches 
Getöfe machten; ihre Tänze waren unintereBante Nachah⸗ 


_ mungen ihrer Urt zu jagen, und die Selle der Shiee abzu⸗ 
| ichen, und iu bereiten. 


Am folgenden Morgen fiengen wir an unfee Beobach⸗ 
tungen anzuftellen, mir fanden aber bald, daß fie alle 
ihre alten Gebräuche abgelegt haften, und die urfprünglis 
che Raſſe beynahe ausgeſtorben mar, Sie felbft nennen. 
ſich Andon Domni, und wißen nicht, wer ihnen den Na; 


men JIukagiren bengelegt hat. Sie find in’ mehrere Stäms " 


me getheilt, und haben, außer dieſem Wohnorte, noch Dörs 
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fer an den Mündungen der Slüße Indigirka, Jana und 


. Alaſey. Ihre Sitten kommen mit den Tungufifchen überein, 


mit welchem Volke fie auth in gutem Vernehmen leben, fo 


Daß auch einige Stämme unter.einander heyrathen. Die 


ganze Nation. befteht hoͤchſtens aus 3co Männern, indem 


. die Kriege mie den Tſchutsken und Koriafen eine große An⸗ 


zahl meogerafft haben. Die Kinderblattern tödten noch 
mehr, Menfchen, und gegenwärtig fcheint Die Luſtſeuche 


unter ihnen fich recht eingewurzelt zu haben als ob es auf 


⸗ 


‚ihre gänzliche Ausrottung angefehen waͤre. Sie halten ſich 


in dieſen Wohnungen von der Mitte des Decembers bis 
Ende des Februars auf, wo die Kaͤlte zum Jagen zu 
ſtrenge iſt; ferner im Junius und dem folgenden Monath 
der Zeit des Fiſchfanges. Sie ziehen auf der Jagd nach 
Rehen und wilden Thieren bis an die Quellen des Kovi⸗ 
ma, und bringen ihre Beute auf Floͤßen den Strom 
hinab, oder auf Schlitten mit Hunden nach ihren Wobs 
nungen. Sie fprechen fertig Nuffifch, welches mich in 
den Stand fegte, ein Wörterverzeichniß ihrer & srache Zu 
fanmeln, Gegenwärtig ift ihre Kleidung eine Nachah⸗ 
mung der Nuffifchen in diefen Gegenden: ehedem war fie 
wie Die Zungufifche, deren Schneider fie auch noch ſind, und 
die Verzierungen. auf den Kleidern. diefer Nation flicden, 
wofür fie von den Tungufen Zelle oder Pelzwerk bekamen. 
Die Jukagiren ı nennen die Tungufen Erpeghi. - 


Den 18 Januar lehrten wir nach unfeen Wehnungee 
zuruͤck, und fanden alles dort in großer Thätigfeit. Die 


‚Böttger mußten jegt anfangen Tonnenftäbe zu fchlagen, 


und, wir fiengen an die Boͤte und einen Baidar iM bauen. 


5 u" ziemlich bedraͤngten Umſtanden x. 73 


Mit dem Anfang des Februars ward dag Wetter ets 
was gemäßigter. Den sten fandten wir einen Soldaten 
nach Mittels Kovima, um für den Sommer Brod zu bay 
den, und einen Böttger nach Nieder; Kovima, um Zäßer 
gu machen, Auch fertigten wir einen Cofafen ab, der im 

| diefen Gegenden wohl bekannt war, um von den Einwoh⸗ 
nern, oder den herumfteeifenden Stämmen in der Gegend, 
des Dmolon Rennthierfleifh zu Faufen; man hatte ihn 
mit Sal; zum Einpöfeln, und mit Geld, Tabak und Klei⸗ 
uigkeiten zum Tauſchhandel verſehen. 


Da wir in Irkutsk keinen Agenten hatten, um die 
dort zuruͤckgebliebenen Sachen für unſere Entdeckungs⸗ 
reiſe nach Ochotks zu befoͤrdern, fand man fuͤr gut, den 
Stabskapitaͤn Bering mit dieſem Auftrage dahin abzuſchi⸗ 
den. Ev verließ dieſen armſeligen Ort den z2ten Sehr, 
und nahm Aufträge für Lebensmittel, Kleidungsſtuͤcke und 
andere Bedürfniffe mit, deren wir f aͤmmtlich benoͤthigt waren. 


— — 


Der Scharbock nahm jetzt mehr Überhand, Indem er 
ſich bey den Leuten in die" Gelenke feßte, und fie zuſam⸗ 
menzog, vornämlicd die Beine, Mir bedienten ung das 
gegen mit gutem Erfolg eined Decocts der Pinus Cembra, 
der füßen Bierwärze, und des Quaß. Im Merz war 
unfer Schiffbau fehe vorgeruͤckt, und wir beugten jegt 


Planfen, um die Yußenfeite-unferer Schiffe zu befleiden, | 


Die Witterung mar jeßt bey Tage recht angenehm, aber 
des Nachts war die Kälte noch zwiſchen 20 und 32 rad. 
Den ı2ten des Monaths bemerkte man zuerſt Schneeler⸗ 

ı hen, zu meiner großen Freude, denn fie verſchafften mir 
manche— gute Mahlzeit. 


Js 
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x 

Den ıflen April.errichtete Capitän Billings fein Aſtro⸗ 
nomifches Zelt... Den ‘sten langte ein Jakute mit 14 klei⸗ 
nen Butter⸗Faͤbern an, die den inter unterwegens ge⸗ 
blieben waren; von Siberafoffs andern Lieferungen aber 


bekamen wir keine Nachricht. Wir waren jegt befchäftigt, 


| Sigel zu nähen," und Schiffstaue zu verferrigen. 


Den 2often bemerkte man Schwaͤne, die nach. Norden 

zogen; den. 23ften hatte man Gaͤnſe gefeben, und den 26 

Enten, Wegen Ende des Monats befamen wir friſche 

Lebensmittel, und der Scharbock verſchwand gänzlich, fos 

bald es uns nicht mehr an nahrhaften und geſundern 
Speifen fehlte. 


-Den ıflen May um vier Uhr des Morgens, hatten 
wir 22 Grad Kälte, und um acht Uhr Nachmittags 23 
Grad Hige im, Sonnenſchein. Unſre Leute arbeiteten em⸗ 
fig, die beyden Fahrzeuge zu Falfatern, und mit Tafel 
werk zu verfehen, mie auch Ruder und. Schaufeln für die 
Döte zu machen. Einige andre giengen aus, Vögel und 


Hafen zu jagen, deren es viele gab, umd welche auch 


nicht ſchwer zu erlangen waren, 


Unſre ganze Lage hatte jest ein fo günftiges Anfehen 
getoonnen, ſo niederſchlagend und kummervoll fie auch big 
ber geweſen war. Vollkommne Gefundheit, Zufriedens 
heit und Muth blickte aus jedem Geficht hervor, als mit 
einemntal ein gefährlicher Zufall ung mit dem großten Uns 


‚glück bedrohte. Den 14 brach kurz nach Mitternacht bey 


unferm Mechanifus, der nur wenige Schritte von der Stel⸗ 


v 
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‘ fe wohnte, wo unſre Sahrseuge bereit lagen, um vom 
Stapel zu laufen, Feuer aus, und mit Mühe gelang es 
und fie gu retten. Aller Vorrath von Brandewein, den wir 
bisher für die Expedition bekommen hatten, und der in 50 
Antern befand, ward ein Raub der Flammen. Diefer 
Zufall entſtand durch die Sorgloſigkeit eines Tungufen, der 
ſich eine Feuerſtelle Dicht an Der hölzernen Wand gemacht, 
dort fein Abendmahl bereitet, und dag euer brennend 
verlaffen hatte. 


Den 18ten hob ſich dad m nu und den 
folgennen Tag ſchwamm ed mit dem Strom weiter, 


Den ızten ließen wir das größere Schiff vom Stapel 
Inufen, und nannten es Pallas, dem gelehrten Manne dies 
ſes Namens zu Ehren, der eigentlich die unternehmung 
veranlaßt hatte. zn | 


Das Waffer des Fluſſes war jetzt 12 Fuß geftiegen, 
“and blieb fo big zum 18ten. Den ıgten hießen wir dag klei⸗ 
nere vom Stapel laufen, welches wir die Safafchnsi nann⸗ 
ten *) und dem Stabskapitaͤn Saretſcheff anvertraut 

IN 


“) Dies Rahrseng erhielt den Nahmen von einem Hftwärts in 
den Kovima fallenden Fluß, der aber, nach den vorhandenen 
Karten, vorzligich derjenigen, welche Here Pallas im erfien 
Theile feiner Benträge bepgefügt bat, Shugatſchina heiſt. 
Da Herr Sauer die einheimifhen Nahmen blos durchs Gehör 

- erfuhr, fo find von diefen, .allmälig der Dunkelheit entfleigens 
den Gegenden dergleichen Varianten in den Benennungen 
leicht zu erllären. . 


— 
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ward. Den 21. war das Waffer im Fluß 22 Fuß geflies - 
gen, und mit den Ufern ganz 'gleidy; den folgenden Tag 

Üüberfhwernmte es das Dorf, und noͤthigte und alle, die 

Dächer unfser Häufer zu befteigen, auf denen wir unfre 

Zelte aufſchlugen. Der Baidar und zwey Boͤte waren 

jest fertig, und dienten uns, alle Vorräthe aus den Magas 
jinen zu fohaffen, und die Schiffe Damit zu beladen, 


Den 24. fland das Wafler 27: Fuß über feine ges 
möhnlihe Hohe, und die ganze Gegend umher glich einem 
ungeheuern Eee, wo nur einige Gipfel der Bäume her⸗ 
vorragten, Den Nachmittag begaden wir ung alle an 
Bord. Herr Main erhielt die Aufſicht über alle Leute, die 
wir nicht brauchten, und den Auftrag, fobald als möglich 
mit ihnen nad) Ochotsk zurück zu kehren, um dort den Bau 
Det Seife zu befördern, Ä 


Ober Kovimſtoi Oſtrog Möge. an einer fumpfigten, 5 
mit Weiden und Erlen bewachfenen Stelle am Jaſaſchnoi, 
oder Sugatſchina, drey Werſte von feinem Ausfluffe in den 
Kovima, in 65 Grad 28 Minuten der Breite, und 153 
Grad 24 Min. der Länge, 

In Irkutsk braucht man einen Cofafen zu den ver⸗ 
aͤchtlichſten Geſchaͤften, den Stall zu reinigen, die Küche 
zu fcheuren, einsubeigen, u. dergl. In Jakutsk ift er 
ſchon in größerm -Anfehen, ' man bedient ſich feiner zum 
| Dolmerfcher oder Geſchaͤftstraͤger und er zeigt ſich in dies 
ſen Verrichtungen treulos, ſchlau und gewandt. Aber 
in dieſer Gegend des Landes ſtellt er ein unabhängiges 


” 


in ziemlich Sedrängten Umſtaͤnden ıc. 27 


Oberhaupt vor, und haft ih akuten, die feiner Frau 
beifen muͤfſen alle beſchwerlichen Gefchäfte zu verzichten, 
Fiſchen, Holz Tpalten u. f. w. Die feiner Frau eigens 
thuͤmlichen Gefchäfte aber find, ihn ans und auszuziehen, 
feste Meider forgfältig in Ordnung zu erhalten, feine 
Speifen gu bereiten, und ihm anfzutifchen, und wenn 
er gegefien hat, nimmt fie ihr Mahl mit Den Arbeis 
ten en. | 


Die Cofafen heurathen haufig junge Mädchen im. 
zwölften Jahre, und da fie nur eine Eclavin bedurfen, ift 
es ihnen gleichgültig, ob fie von Geburt eine Ruffin, as 


kutin, Tungufin oder Jufagirin iſt, wenn fie fi nur zur - 


Briechifchen Kirche befennt. Beyde Geſchlechter fcheinen 
einer zaͤrtlichen Anhänglichkeit unfähig; die Weiber- find 
äußerft untreu,. und die ſchlimmſte aller Krankhliten iſt 
unter ihnen tief eingewurzelt: diefe haben fie von Paus 
lutski und feinen Begleitern empfangen, welche in vorigen 
Zeiten hieher gefandt wurden, - um die Zfchuftfchen sum 
Gehorfam zu bringen, aber größtentheils von ihnen er⸗ 
ſchlagen wurden. 


Die herriſchen Coſaken konnen nur durch einen Befehl 


‚ihrer Obern aus ihrer trägen Unthätigfeit aufgeregt wer⸗ 


den, und dann fluchen fie ihrem Schickſal, welches fie 
dem Willen eines andern unterwuͤrfig machte. Diefe vers, 
ächtlihften 'unter allen Menfchen üben eine barbarifche 
Herrſchaft über ihre Weiber, Kinder, Thiere und die 
arnten Stämme der benachbarten Wilden, twelche von ihnen 
endlich abhängig gemorden find, Sie. erhalten nemlich 


/ 
— 


A 


! 


Ss 2 Abreilſe von Ober⸗Kovima. 
Das Wetter war ben unſrer Ankunft. Hier fehr veräns 


derlih. Der Wind aus Suͤdweſten verurfachte viele Hitze. 


Er ſetzte ſich aber bald nach Norden um, und vom 2fen 


‚bis zum 6ten Junius hatten wir Froſt und Echnee, und 


das Reaumurſche Thermometer fland des Nachts auf 4 
bis 6 Grad untero, bey Tage aufo und einen Brad Darunter, 


P 


Der Kovimafluß war noch nicht wieder In fein Bette 


zurückgetreten, dem ungeachtet fegten wir unfre Reife,am 


zıten, fort, Das Deftliche Ufer beffand aus ſenkrechten, 


‚ felfigten Bergen, in deren Schluchten hin und wieder 


duͤrftige Lerchenbaͤume wuchſen. Das Weſtliche Ufer iſt 
flach, und war an manchen Orten noch uͤberſchwemmt; 


doch zeigte ſich zuweilen eine erhabene Stelle, mit kleinli⸗ 


chen Lerchenbaͤumen beſetzt. Unſre Schiffe blieben oft auf 
den uͤberſchwemmten Eilanden auf dem Grund ſitzen; 
doch wurden wir bald wieder flott, als wir einen Heinen Anker 
in das Fahrwaffer austwarfen, und einige Mehlfäce in 


das große Boot brachten, Dergleihen Zufäle und wis . 


drige Minde machten, daß wir die Commerhätten von 
Omolon, die grade gegenüber dem Zluffe gleiches Nas 
mens lic zen, erſt den 16ten erreichten, Diefe Hütten find 
350 Werfte con Seredni entfernt, und wurden zur größern 
Bequemlichkeit. des Fiſchfanges im Monat Junius ven 


‚ den Einwohnern errichtet, welches Berbannte und die 
einzigen Leute in diefen Gegenden find, an denen man . 


Europaͤiſche Gefichtsjüge bemerft, Es find etwa neun 


Maͤnner, von denen der jüngfte so Jahr iſt, und zwölf 
Weiber. Durch eine Gnadenafte wurden fie vor etwa 


sehen Jahren frey gefprochen, und bezahlen Kopfgeld wie 


Sifchfang, mit Auffuchen von Mammutsfnochen, und 
mit der Jagd. Sie treiben mit den Koriafen und herum⸗ 
ſtreifenden Tunguſen Handel; demungeachtet ſind nie 
ſehr arm, und fellen fich noch ärmer, um den Kopffteuer⸗ 
eume hmern keine Geſchenke machen zu duͤrfen. 


Bey dieſen abgelegenen Huͤtten fanden wir den Ma⸗ 
jor Schmaleff, mit zwey Dolmetſchern für die Koriafen 
und Tungufen. Er hatte alle Streitigkeiten bengelegt, 
und Die beyden Nationen völlig mit den Nuffen ausges 
ſohnt. Sie emfiengen ihn mit großer Treundlichfeit, und 
verfprachen: unferm Vorhaben ih allem, mas in ihren 
Kraͤften Kunde, behülflich zu feyn, und ihn im folgenden 
Eommer an der Seefüfle zu treffen. Der Major brachte 
einen großen Vorrath von gedörrtem Nenntbierfleifche mit, 

| den wir au Bord nahmen; er felbit fchiffte fich auf dem 
Jaſaſchnoi ein, und wir nahmen die beyden Dolmetfcher 
Dauerkin und Kobrleff an Bord des Pallas. 


Mittel + Kovima. x gr 
die Sibirifchen Bauern. Sie befchäftigen ſich mit dem 
| 


Dem ırten veiffen wir weiter, und kamen den ofen 
bey dem Oftrog Nieder Kovima, auf einer beträchtlichen 
Inſel an, Man findet bier ungefähr 70 Häufer, nebſt 
einer Kirche, und den Mägazinen der Regierung, wel—⸗ 
qe in einem vieredfigten, mit acht Fuß hohen Pallifaden 
umgebenen Plage eingefchloffen find; ' Diefer hat vier Eins 

gänge, und über jedem iſt ein hölgerner Thurm erbaut, 

Diefe Oſtrogs dienen sum Bewahren der Gefangenen, 
und auch zur Vertheidigung , indem Bin und wieder 

Schießſcharten angebracht find, Auch haben fie hinlaͤngli⸗ 

Billinge und Sauers Reife, .& 


y 





82 Abreiſe von Dbk-ı Rovima, 
che Veſtigkeit, den gezogenen Röhren der herumſtreifenden 


Horden zu twiderfichen. Der Ort liegt Im 68° 17! der . 
Breite und 163° 17! der Ränge, 


Wir verliehen hier das Schiff Jaſaſchnoi, mit deßen 
Takelwerk einige Veraͤnderungen vorgenommen werden 
ſollten, und gaben dem Geiſtlichen den Auftrag: in dem 
Schiffe bis an die Muͤndung des Kovima zu ſegeln, um 
die Schiffe einzuſegnen, und dem Capitaͤn, der, zufolge 
eines Kaiſerlichen Befehls, bey ſeiner Ankunft im Eismeere 
zu einem Capitaͤn vom zweyten Range erklaͤrt werden fol 
ter den Eid abzunehmen, _ 


Den Toten Nachmittags Iichteten wir den Anker; 
Das Wafler war fehr gefallen, dennoch war die Breite 


des Fluſſes wohl drey Englifche Meilen, und feine Rich⸗ 


tung war beynahe Nordoͤſtlich. Fuͤnf und dreyßig Meilen 
unterhalb jenes Oſtrogs ſahen wir den letzten Baum, doch 
gab es noch weiterhin niedriges Geſtraͤuch. 


Den 2often erreichten wir die Gegend, wo Schalau⸗ 
roff im Jahr 1762 den Winter zubrachte *). Wir ſahen 


“) Herr Sauer hat zwar unten im ſiebenden Abſchnitt einiges 
von den unglüfliden Schickſalen diefes Ruſſiſchen Seefah⸗ 
rers berührt, dem man die Kenntniß der Küften des Eismeers 

von der Mündung des Kovima bis an das Worgebirge 

Schalazkoi verdankt. Er war ein Kaufmann, der 1760 in 
der Cena cin Schiff auf eigene Koften ausrüflete, um das 
Borgebirge der Tſchutſchken (Tſchutskoi Noſſ) zu umſchif⸗ 
fen, vder die ſpaͤter von Cook entdeckte Behringsfiraße zu be⸗ 


x 


Wittel? Kovima. x. 83 | 
daſelbſt ein großes Magazin und ein doppeltes Wohnhaus 


von Holz, welches ziemlich verfallen war; die Rage war 
dm Zuß' einiger unbedeutender Berge von Sciefer und 
Duarz, mit Mood bewachſen. Am Ufer lag eine Menge 
Treibholz. Hier fahe man blos 8 Zoll hohe Weiden und 
Birfengefträuche, die Entfernung von Nieder s Kopima 
betrug 80 Werfte, 


Der Sapitän Billings, Dokter Merk und ich giengen 


and Land, und fammelten einige Pflanzen, als Wolfs⸗ 


milch, eine wilde Wicke, Tanacetum, und eine Gattung 
Farrenkraut mit drey Zoll langen Blättern, von aromatis 
(dem Geſchmack und angenehmen Geruch. Hier lagen wir 
einige Stunden vor Anker. Die Tiefe des Fluffes vermins 
derte fich hier allmählig bie auf eine Klafter. Wir warfen 
daher wieder den Anfer aus, und ſchickten ein Boöt ab, 


um das rechte Fahrwaſſer zu finden: das Senkbley gab 


6 bis 10 Fuß, bald 7 Klafter an. Die Breite des Fluſſes 
beteug zwoͤlf Englifche Meilen, 


2 \ 
fahren. ber erſt den 18. Sept. 1761 gelangte er, nach vie 
len ausgeftandenen Mühfeligkeiten zu den Bären » oder Kreuz⸗ 


infein, welche Nordiveftwärts von dem Ausfluß des Kovima | 


legen. Er ward im folgenden Jahre durch Zreibeis verhin« 
 ; dert, bie vorher genannte Straße zu erreichen, machte ine 
deß die Befchaffenheit der Kliſte des Eismeeres zwifchen Cap 
Nord und Kovima zuerft bekannt, und ward zuletzt an dies 
fer Kuͤſte von den Tfchuktfchen ermordet. S. Pallas Mord ie 
ſche Veytrage. Th. I. ©. 285. ie 


\ | Sa 


— 


J 
344 | Abreiſe von Ober Kovima. 
Ungeachtet wir an der Muͤndung des Fluſſes haͤufig 
durch Untiefen aufgehalten wurden, ekreichten wir um 
Mitternacht doch Laptiefs Magak, oder den Leucht⸗ 


Kur, fünf Meilen vom Ufer in vier Klaftern Tiefe: Die 
Sandbaͤnke hinderten ung dem Lande näher zu kommen. 


Den ziften ließ der Capitän fein aſtronomiſches Zeit 


ans Land ſchaffen; Herr Robeck und ich begleiteten ihn. 
Wir landeten In einer Fleinen Bucht, zwey Meilen vom 


Leuchtthurm. Denfelben Morgen giengen wir quer über Die 
Zandfpige nach) der nächften Bucht, wo mir drey Isbas *) 
am Zuß eines Hügels fanden, auf dem em pyramidenförs 


miged, 25 Zuß hohes Gebäude, mit einem, Kreutz und⸗der 


Inſchrift: „Schalauroff 1762, fand, Die Hütten ers 


Bunte Laptieff und feine Gefellfehaft im Jahr 1739. In’ 


einer geringen Entfernung joon dem Orte, mo wir dem 
Sinter zubrachten, iſt ein Kreutz mit einer unleferlicheh 


Inſchrift, und ein zehn Fuß hohes, mit Erde dedecktes 


) Isbas nennt man die Winterwohnungen der Ruſſen in dies 


a fen Noͤrdlichen Gegenden. Sie beſtehen ganz aus Holze, 


d. i. aus langen Baͤumen, die waagerecht übereinander gelegt 
werden, und die Zwiſchenraͤume, mit Moos verſtopft, die 
äußere Wände ausmachen. Das Dach iſt fo abhaͤngig, wie 
unfre Strohdaͤcher, und mit groben Grafe, oder Binfen, 
ft au mit Brettern gedeckt. Das Innere if in zwey Ge⸗ 
maͤcher abgetheilt, und beyde werben von einem Dfen geheizt, 
in dem zugleich die Speifen gekocht werden. . Die Zenfter 


- find fehr Mein, und die Scheiben von feingefchabten Lachs 


bauten, den Blafen verfchiedener Thiere, oder ud von 
azubereiteten Seehundhuͤlſen. 


\ 


— 


Mittel » Kovima. ıc, 85 


Berüfte, auf dem die Signalfeuer angezündet wurden. 
Die Ufer find mit Treibholz bedeckt. Hier pflegen fich die 
verfchiedenen Sattungen des Steinfuchles aufzuhalten, und 
überall fahe man Fallen deftelit, um ihn zu fangen. Wir 
bemerften auch Epuren von Wölfen, und den Nachmittag 
famen zwey unfern Zelten fehr nahe. Zwey von unfern 
Hunden verfolgten fie, waren aber nicht ſchnellfuͤßig ge⸗ 
nug, um ſie einzuholen. — Das Wetter war truͤbe und 
neblicht. 


Den 22ſten langte unſer Schiff Jaſaſchnoi an, und 


kam hundert Klaftern von dem Pallas vor Anker. 


Den 24ften ward das aſtronomiſche Zelt wieder abge⸗ 
brochen, ohne daß wir wegen der truͤben Witterung eine 


einzige Beobachtung hätten anſtellen kͤnnen. Um neun Uhr 
giengen wir an Bord. Der Stabscapitaͤn Sarerfcheff, und 


der Major Schmaleff begleiteten den Geiſtlichen an Bord des 


Pallas, wo er das Schiff einſegnete, und, nach vollende⸗ 
tem Gottesdienſte, dem. Capitaͤn Billings Wegen feines - - | 


Avancements den Eid abnahm. Hierauf kehrte er in feis 
nem Boote nach Nieder : Kovima zuruͤck, und Copitaͤn 
Billings ſchickte Depefchen an den Generals Gouverneur 
von Irkutsk, um von hier nad) Petersburg beſordert 
zu werben, ⸗ 


- 


\ 


- Am Mittag lichteten wir die Unfer, und fegelten 
Nordnoͤrdoſtwaͤrts. Nachmittags um ſechs Uhr ſahen wir 
das erſte Eis bey dem Schiffe vorbeyſchwimmen, und ein 
dichter Nebel noͤthigte uns, vor Anker zu kommen. 


\ 


/ 


J 


6... Abreiſe von Ober s Kovima. 


Den 2zſten giengen wir mit mäßigem Nordweſtwinde 
und neblichtem Wetter wieder unter Segel. Wir ſahen 
bald gegen Norden hin viel Eis, und den Nachmittag 
waren wir dermaßen davon umgeben, daß wir uns dem 
Lande nähern mußten. Hier ſahen wir am Strande vier 
ſchwarze Bären, bemannten unfer Boot, und ſchick⸗ 
ten die Jaͤger ihnen nach, doch war ihre Maͤhe ver⸗ 
gebens. 


Den 2oſten truͤbe und naß; viel Eis nach Nordoſten 
hin. Das Eis noͤthigte uns, ab und zu unſer Anker aus⸗ 
zuwerfen, oder ung dem Lande zu nähern. Den 2gften 
kamen wir in einer fihern Bucht vor Anker. Einige 
Schnedenformig gewundne Feiſen auf den Gipfeln der Ber⸗ 
ge am Ufer der Bucht bewogen uns, ihr den Namen der 
Spiralb ay beyzulegen. Ein heller Sonnenblick um 
Mittag erlaubte uns eine Obſervation vorzunehmen, und 
wir fanden, daß dieſe Bucht 69° 27/ noͤrdl. Breite, und, 
167° 50. der Länge, 0 


Big sum ıflen Julius hatten wir Windſtille, und 
veraͤnderliche leichte Winde. An dieſemn Tage aber giengen 
wir mit einem friſchen Oſtwinde weiter unter Segel. De 
Capitän befchloß, Nordtwärts zu fegeln, um den Zuftand 
des Eifes zu unterfuchen. Die Etrömung führte ung et | 
was Weſtwaͤrts. Um Mitternacht mar unfer Tauwerk 
mit Eis überzogen, und das Thermometer zeigte ſieben 
Fuß über dem Waſſer ‚einen halben Grad über dem. Ge⸗ 
friechunkt. | « 
j u \. 


Deon ten frähmorgens befanden wir uns unter vielen 
abgeſonderten Eismaffen, und Das Senkbley gab nur fieben 
und eine halbe, Klafter Tiefe. Wir legten hier das Schiff 
am und fegelten Suͤdwaͤrts, nachdem wir in dem Nebel ' 

der vorigen Nach? das andere Fahrzeug aus dem Geſichte 
verloren hatten. Die plögliche Verminderung der Tiefe 
ließ mich vermuthen, daß mir entweder dem felten Lande 
oder einer Inſel nahe wären, und ich hätte Deshalb ges 
wuͤnſcht, daß Eapitän Sillings feinen Lauf nach Norden 
fortgeſetzt hätte; er fürchtete aber, von Eife gänzlich eins 
gefchlofien zu werden, und war überdem.um den Jaſaſchnoi 
ernſtlich beſorgt, meil es ein leicht gebautes Fahrzeug war, 
Um Mittag famen wir in einer ziemlich tiefen Bucht vor 
Anker , die wir die Wolf: Bucht nannten; weil wir hier 
verfchiedene dieſer Thiere auf den Bergen fahen. . Wie 
ſchickten drey Matrofen an's Land, um nach.der nächs 
ſten Weſtlichen Landſpitze zu gehen, und fi dort nach 
dem Jaſaſchnoi umzuſehen, und Signal⸗Feuer zu machen. 
a 4 


Ye, 
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Den sten kamen die Matrofen zuruͤck. Sie waren 
bis Kap Kovima gemwefen, und hatten dort den Jaſaſchnoi 
- m einiger Entfernung vor Anker gefehen. Er fchickte fein 

Boot an Land, um fichnach dem Pallas zu erfundigen, 
Den Nachmittag anferte er neben ung, - - 


. \ . 

- Den sten giengen wir unter Segel; das viele Eis 
hemmte unſern Lauf aber ſehr, daß wir nur mit Muͤhe 
14 Meilen Oſtwaͤrts machen konnten, und dann die Anker 
auswarfen, Hier fiengen wir einige hundert Heringe, nach⸗ 


— 


= 
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dem wir in der Spiral⸗ und Wolfebap unfre Rede vergeb⸗ 


uch aucgeworfen hatten. 


I D 


/ 


‘ Den zten Ward ein Dfficier um die e nächfe kandſpitze, 
Barannoi Kamen geſchickt, um das Eis zu unterſuchen. 
Gegen Abend brachte er Die Nachricht: Daß Das Eis Dicht 


bis an die Küfte zufammenhängend wäre, und keine Durchs 


fahrt geftatte, Der Capitän gieng felbft an die Landſpitze, 


und fand das Eis, mie eg der Hfficier angegeben hatte. 


Auf einem See fahe er eine ungeheure Menge Gänfe, 
und fand zwey Mammutszähne, von denen- einer 3 Pud 
und 172 Pf, wog, oder 115 Pfunde Engliſch Gewicht, 
der andre war weit kleiner. Wir ſchickten einige Leute ab, 


am Gänfe zu fangen, und da fie eben im Mauftern waren 


gelang es ihnen, in kurzer Zeit. 98 Stuͤck zuſammenzubrin⸗ 
gen. Cie fahen. auch verfchledne Reunthiere, konnten fie 


| aber nicht ſchießen. a 


1 


Den gten erhob fich ein mäßiger Nordoſtwind, ber 
uns eime ungeheure Menge Treibeis zuführte, und ung 


noͤthigte, nach Welten zu fegeln. Den ıoten kamen wir 


toleder in der Wolfsbay vor Anker, doch giengen wir in 
einigen Stunden twieder Nordoſtwaͤrts unter Segel, und 
hielten uns ſo nahe an die Kuͤſte, als moͤglich. 


Dem 1gten errichteten wir ein Kreutz auf einer Hoͤhe. 


Wir ſahen auch verſchiedne Seehunde, und fiengen einen 
ſchlafend auf dem Waſſer. Capitaͤn Billings hielt ſeine 


Den Nachmittag fhifften wir Barannoi Kamen vorbey, . 
und faben viel Treio⸗Eis, und fiengen einen Steinfuchs. 


’ 
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Lage in dieſer Gegend für bedenklich, und lich daher Das 
Schiff umlegen, um zurüczufegeln. Um Mittag kamen 
wir Dicht bey Barannoi Kamen vor Anker, nachdem mir 
ſchon 15 Meilen weiter, oder die Hälfte Weges bis zur 
nächften Landfpige gefegelt waren, welcher Schalauroff 
den Namen Peſoſchnoi Muis beylegte, und melche das 
Suͤdweſtlichſte Kap der Ichaunbay ift, 

\ 

Den zoften Yuly kam Capitaͤn Saretfhe an Bord 
des Dallas, and erhielt vom Capitaͤn Billings Befehl: 
nicht weiter vorwärts zu ſegeln, indem er befchloffen 
hätte, mit dem. erften günfligen Winde nach Nieder⸗ 
Kovima zuruͤckzukehren. 


“ 


Bir hatten jetzt guten Wind aug Weſten, und eine ſtarke 
Strömung nad) Oſten bin His zum 25ſten. Bis hieher ton, 
das Waffer noch immer zur Bereitung der Speifen brauch⸗ 


bar, und zuweilen ganz füß, Nun aber jegte ſich der Wind 


nach Nordoften um, und das Waſſer ward ſalzig. Wir 
fahen neun Seehunde, auch einige feine Walfifche, und. 
einen andern von beträchtlicheg Größe, Umſtaͤnde, "welche 
mich vermuthen ließen, daf wir nun eine Ducchfahrt finden 
fönnten, Herr Saretfchef war eben der Meynung, und 
erbot fih: in unferm offnen Baldar mit ſechs Mann den 
Verſuch zu mahen. Major Schmaloff beftätigte die Wahr— 
fcheinlichfeit eines glüclichen Erfolgs; aber Capitän Billings 
verweigerte feine Einwilligung, und ließ fih Zeugniffe 
von den Dfficieren augfertigen: daß es rathſamer ſeyn 
wuͤrde, nach Nieder Kovima zuruͤckzukehren. Wir fegels 
ten daher zurück, [und langten den zoflen dort am, ton 


} v 
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wir unſre esife und Vorraͤthe dem Eothmandancen übern: 


lieferten. 


* 


Ich ſchließe den Bericht von bier kurzen See mit 
einigen allgemeinen Bemerkungen. 


' 
“ 


Die. guſt⸗ des Figmeers iſt von mäßiger: Höhe, und. 
beſteht aus vorfpringenden Landfpigen und, flachen Buchs 


ten, die allen Winden, außer dem Suͤdwinde, ausgeſetzt find. | 
Die Berge waren an vielen Steffen mit Echnee bedeckt. 


Sie beſtehen aus Granit, Duarz, und einem harten, 
ſchwarzen Stein, und bringen Moos, eine Art, Wicken 
mit eßbarer Wurzel H, und fleine Weiden; und Birken⸗ 
ſtraͤucher hervor, die nicht hoͤher als 10 Zoll wachſen. 
Die Ufer ſind beynahe bis Bacannoi Kamen hin mit Treibs 
bel bedeckt „weiter Oſwart⸗ aber nicht. 


Die einzigen sierfüfigen <hiere, die mir ſahen, waren 


Rennthiere in ziemlicher Menge; Baͤren, aber keine weißen; 
Woͤlfe, Fuͤchſe, wilde Schaafe, und das pfeifende Mur⸗ 


- -melthier (Artiomys ] Marmota),. Die Vögel waren Moͤ⸗ 
ven von verſchiedener Art, Raben, Habichte, ſchwarz⸗ 
koͤpfigte Ortolanen, Schneelerchen, einige Rebhuͤhner, Gäns 
fer Enten und. Tancher. 


Fiſche waren felten, und nur einigemale fiengen wie 
einige Heringe, und eine Yrt Heiner Lächfe> Ä 
*) Wahrſcheinlich verſteht Hr. ©. unter diefer ebbaren Wurzel, 
die Garana (Lilium Martagon), die in.mehreren Gegenden 
des Nordoͤſtlichen Afiens den Einwohnern zur Speife dient. 


ı 


! 
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Die Luft war gemeinhin kalt und feucht: den größten 
Grad von Hige hatten wir, als wir Dicht am Lande, In 
der Wolfsbay, vor Anker lagen, Der Wind fam aus Suͤd⸗ 
often, wir hörten einige Donnerfchläge, und das Ther⸗ 
fuometer flieg bis auf 165° über den Gefrierpunft von 
Reaumur. Der Fältefte Tag war der 12 Julius, da dag 
Thermometer auf 2 Grad unter dem Gefrierpunkt ſtand. 


Der Nebel iſt in dieſen Gegenden ſehr merkwuͤrdig 
und ſchwebt immer in einer geringen Höhe über dem Eife, 


In einiger Entfernung erfcheint er wie Land, in Dünfte ges 


huͤllt; zumeilen wie ungeheure Nauchfäulen, Einmal ins; 
befondre glaubten wir, daß die Tſchuktſchen uns Signak⸗ 
feuer angezündet hätten, entdeckten aber unſern Irrthum, 
als wir naͤher lamen. 


Bey der ſtrengſten Kälte war der Horizont am un 
bemölfeften, und ich glaube daher, daß dieſe Schiffahrt 


“nur im’ Anfange des Auguft unternommen werden follte, 


Auch beftätigt Das Zeugniß der Jäger und andrer, welche 
dieſe Gegenden befuchen, daß man nur in dieſer Jahres⸗ 
zeit auf glücflihen Erfolg rechnen darf, indem das Eis nie 
por dem St. Eliastage /(den 2oſten Julius nach dem als 
ten Calender, oder Zuſten nach dem neuen) aufgeht. Ich 


muß noch hinzufuͤgen, daß alle meine Data nach dem alten 


Calender, oder dem Ruſſiſchen, angegeben ſind. 


Die Muͤndung des Kovimafluſſes, gerade bey Scha⸗ 
lauroffs Winterquartier, liegt, nach genauen und wieder⸗ 
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holten Beobachtungen, im 69° 16 der Breite und 166° 100 
der Länge, ° 


Folgende Bemerkungen machte ich während meinem 
Aufenthalte zu Niederfovimas die Schwalben fhmärmten 
häufig unter der Dadırinne an der Kirche, und zwitſcher- 


- ten ausnehmend viel den 2ten Auguſt; und dem Item 


waren alle verſchwunden, ohne daß jemand fic harte zie⸗ 
hen fehen. Anch hörte ich, Daß fie ungefähr gegen den 
21, Map anfämen, und gegen den 2 und 6 Auguſt abreis 
fen. Späterhin ficht man fie niemals, das Rothkehlchen 
bleibt etliche Tage länger, ald das Weishaͤlschen. Der 
Schneesrtolan der erſte Vogel, welcher ſich ſehen laͤßt, 
erſcheint um die Mitte des Merz, und naͤhrt ſich von 


Grasſamen an den ſandigen Ufern der Fluͤſſe und den Wur·⸗ 


zeln der Buͤſche, wo die Sonne zuerſt den Schnee ſchmilzt. 
Gleich nach dieſem kommen die Adler. Schwaͤne, Enten 
und Gaͤnſe erſcheinen gegen Ende. des Aprils, pi? halten 
ſich an din S Seen und Fluͤſſen bis zu Anfang des Septem⸗ 
bers auf. Der Fluß friert um den 2oſten September zu, 
und geht etwa den 24 May auf, Da er das ganze Land 


uͤberfchwemmt. . Nur gegen Ende ded Junius verliert. fich 


dag ausgetretene Waſſer. 


Den 25 November geht die Sonne völlig unfer und 
zeigt ſich bis zum erſten Januar nicht, da fie wieder über, 
dem Horizont erfcheint, und um diefe zeit fritt Die firengs 
ſte Kaͤlte ein. 


— — — — — ——— 
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Siebenter Abſchnitt. | 
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Abreiſe von Niederkovbima. — Jermotova — Tona — Kahrt 


mit Hunden — Naturgeſchichte von Kovima — Beſchreibung der 
Bewohner an den Ufern dieſes Fluſſes — Nachrichten Schalau⸗ 
roffs Schickſal betreffend, von einem alten Coſaken. — 
Ankunft zu Jakutekt. 


——— — — 


Den 6ten Auguſt veifte Capitain Billings, Doktor Merk) 


Herr Robeck, der Ruſſiſche Secretair, und ich, nebſt ei⸗ 
mer gehörigen Anzahl Matroſen in zwey Boten und dem 
Baidar, welche den Strom aufwaͤrts gezogen und 
gerudert wurden, von Niederkovima ab. Gegen Abend 
erreichten wir Jermolova Tona , einen Dit, wo die 
Einwohner zum Fiſchen hingehen, Here Saretichef und 
‚die uͤbrigen von unfrer Geſellſchaft waren zuräcfgeblieben, 
am in dem. Transportfchiffe nachzukommen, welches wir 
ſtuͤndlich mit Lebensmitteln fuͤr die Coſaken erwarteten. 


Bey unſerer Ankunft bier erfuhren wir, daß dieſes Fahr⸗ 


zeug ſchon um zwey Uhr Nachmittags vorbey geſegelt war, 
aber wegen des nebelichten Wetters hatten wir es nicht ges 
fehen. Man fagte ung auch: daß ein Courier an Bord, 
Depeſchen aus Rußland mitbrächte; mir fertigten Daher 
fogleich ein Boot ab, und blieben bis zum naͤchſten Mit⸗ 


tag liegen, um unfre rief gu erwarten, 


Zu | 

Wir fanden ſehr viele Schwierigkeiten, den Strom hin⸗ 
auf mit unſerm Gepaͤcke zu ſchiffen, und ließen daher alles, 
die Lebensmittel ausgenommen, unter guter Aufſicht zu⸗ 
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ruͤck, und ſchickten den Baidar an den Eapitän Earetſcheſ 


um ihm den Inhalt unſerer Depeſchen zu melden. 


Stuͤrmiſches Wetter noͤthigto uns, einige Tage; in einis 
gen unbewohnten Huͤtten am Omolon zu bleiben, und hier 
gab uns einer unſrer Matroſen, ein getaufter Koriake, der 


ehedem am Omolon gewohnt hatte, den Rath: ung von 


Hunden am Etrande hinziehen zu laßen. Mit vieler Müs 
he und großen Befchtwerden erreichten wir das nächfte Dorf, 
wo wir unfern Plan ausführen fonnten, und den 15 Au⸗ 
guft reiften Capitän Bilings, ic) und zwey unfter Leute 
mit vier Wegmeifern nad) Eeredni, Doktor Merf und Here 
Robeck folgten in den Böten. Gleich den erfien Tag legs 
ten wir 40 Werfte zurück, bis zu dem Berge Konzſcheboi, 
wo teir unfre Zefte aufſchlugen, und die Nacht zubrachs 
ten, Wir ſahen hier twilde Zwiebeln, Tanacetum, Johan⸗ 
nisbeere und Nofenfträuche an dem Ufer, und in den 
Kläften der Felſen wuchſen Wahholderbäfche, Friechende _ 
Gedern, und hin und wieder ein verfrüppelter Lerchenbaum, 
Der Berg befteht aus Granit und Quarz. Am Strande 
waren unzählige Fleine Carneole und Chalzedone. 


Wir machten taͤglich 30 bis 60 Werſte, und langten 
den 22ſten gluͤcklich in Seredni Oſtrog an, 450 Werſte son 
Mieder⸗Korima. — 


Die Heflichen Mer des Fluſſes find durchgängig gebür; 
gigt, und bringen Agate, Jaſpis/ Porphyr und Cryſtalle 
hervor. 
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Den 15 5 famen Doktor Merk und Herr Robeck an; B 
und den 28ften Capitän Saretfcheff und Die übrigen in Dem 
Tran ſportſchiffe. 


⸗ 


Wir ſchickten nun nach den benachbarten Jakuten, um 
uns Pferde zur Reiſe zu liefern. Die Einwohner waren 
groͤßtentheils mit ihrem herbſtlichen Fiſchfaug beſchaͤftigt. 
In einigen Tagen aber kamen ſie zuruͤck, und brachten 
große Vorraͤthe von Fiſchen, Beeren und Wurzeln mit, 

“ Den 2often September tvar der Fluß zugefroren, und 
den 22ſten machten die Einwohner eine Art von Damm 
beynahe queer über denfelben, Indem fie Stangen aufs 


recht dicht aneinander flecften, und nur einige Oeffnungen 


ließen, um Neße, und Reufen zu legen, und einen Winters 


vorrath von frifhen Fifchen zu fangen. 


| 

- DiE Mebe wurden zweymal täglich unterfucht, und 
lieferten immer eine reiche ‚Ausbeute von verfchiedenen 
Gattungen Laͤchſen, die ſie hier Nelma, Mukſuhn und 
Dmul nennen, und eine Art Heringe, Seld ‚genannt. Auch 
fiengen fie zuweilen einige Sterlette, die ‚blog auf das Eis - 
geworfen wurden, um zu gefrieren, die einzige Art ſie auf⸗ 


zubewahren. 


Das Wetter war friſch und tal ‚ von 5 bie 16 Grad 
‚Kälte, Ä 


Der Kobima entficht auf der Virſchojanskiſchen Ges 
Birgsferte, und fließt beynahe Rordoſtwaͤrts 1800 Werſte 


\ 
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weit, Das obere Oſtrog liegt ungefähre in der Mitte feis 
nes Laufes, und nur menige Fiſche ſteigen höher hinauf, 


Dort find drey Hütten und ein Magazin, mo Die Vorraͤ⸗ 


the der Regierung an Lebensmitteln aufbetwahrt, und Bar; 
fen gebaut werden, um fie den Strom hinunter zu ſchaffen. 


Sifche find fehr häufig, folgende Arten findet man 
beſondets hier, Stoͤre, verfchiedne Arten Laͤchſe, und He⸗ 
ringe; ferner eine Art Quappen, die zuweilen fünf Fuß 
lang ſind, und mit dem Kabbeljau im Geſchmack Aehn⸗ 
lichkeit haben; die Leber dieſes Fiſches iſt ausnehmend 
groß und fett, und ich habe aus einer meht als ein halbes 
Maas klaren, ſchoͤnen Thran erhalten. Barſche von meh⸗ 





rern Arten in großer Menge; Forellen ſind ſehr rar; Hech⸗ 


te von auſſerordentlicher Große, zuweilen ſechs Fuß lang; 
Stroͤmlinge, und mehrere in Europa unbefonnte Gattun⸗ 


gen. Derfchtedne von den Lachsarten und Heringen fas 


men im September in ganzen Schnaren an, und blieben 
nur schen bie funfzehn Tage, Die größern Fifche werden 
gefpalten, gedörrt, und die Gräten herausgenommen, aus 
denen die Einwohner viel Ihran getvinnen, wie auch aus 
dem Fette der Eingeweide. Was ich oben Störe genannt 
“Habe, find, meiner Meynung nad), Sterlette. Sch fenne 
zwar nicht genau Die Unterfihiede, doch fchließe ich es aus 


‚der Größe; denn diefe Fiſche wogen hoͤchſtens 40 Pfund, 


gewoͤhnlich aber nur fünf. big gehen, fie waren aber fo 
-Auffersrdentlich fett und veft von Fleiſch, Daß ich vermu⸗ 
the, die Slüße dieſer Gegenden find ihnen befonderd güns 
fig; die Store hingegen, die ich an andern Orten gefehen 


- babe, waren wohl dreymal fo groß, ohne fo fett und veſt 


⸗ 








— 
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in ſeyn. Alle-Fiſche, diefe letzte Gattung allein ausge⸗ 
nommen, werden eben ſowohl in den Seen, (wohin ſie 
durch die Ueberſchwemmungen kommen) als in den Släßen 
rſangen, nnd gedeihen daſelbſt fehr wohl, 


7 


Die vornehmften Thiere dieſer Gegenden ſind folgende, 


das Elenthier, ferner das Reh; dieſe letztern werden 


mit Fallen gefangen. Im April und Anfangs Day geht 
man ihnen mit Schneeſchuhen nah. Um diefe Jahres 


zeit. thaut Die Sonne den Schnee bey Tage auf, der aber 


des Nachts wieder hinlänglich friert, um Hunde und Mens 
[hen zu tragen; die Rehe aber brechen Durch und bleiben 
ſtecken, fo daß man ihnen feicht beykommen kann. Eine 


| ungeheure Anzahl diefer Thiere wird aud im Auguſt ges 


födtet, indem fie durch die Slüße ſchwimmen, wenn fie 
ju den Waͤldern von den Grenzen des Eismeers zuruͤckkeh⸗ 
ven, wohin fie fi vor den Fliegen und Inſekten im Fruͤh⸗ 
linge fluͤchten. Die Art, wie ſie von einem Orte zum andern 


ziehen, iſt ſehr merkwuͤrdig; fie bleiben immer in Heerden bey⸗ 


ſammen, die Männchen machen den Vor⸗und Nachtrab, und 


die Weibchen find in der Mitte, Bären und Wölfe folgen 


ihren Zügen, und tödten Die, fo fi vom großen Haufen 


abfondern; die Füchfe fommen auch im Hinterhalt, und 
raͤumen auf, mas fie vorfinden, und aus diefem Umſtan⸗ 


de kann man auch die Erſcheinung der Bären und Wölfe 


ſoweit jenſeits den Wäldern erfläven. Außerdem ſchwe⸗ 


ben auch noch Adler und andre Naubvögel Über die Rebe 


we Zeit ihrer Wanderungen, und fündigen Den Jaͤgern 
 juerft ihre Annaͤherung an. Sobald fie ſich in die Fluͤße 


begeben, bemannen die Jaͤger Ihre Canots, awer Maͤnner 
Biling und Sauers Reiſe. G 


l 
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mit Sperren, die Weiber und Knaben aber mit langen 
Stricken verfehen, die fie Dem erftochenen Wilde über die 


Hörner werfen. Ich bin nie fo gläclich gewefen, Diefen 


Jagden felbft beyzuwohnen. Ein Elenfell gilt 2, das von 
Rehen aber einen Rubel. 


! 
I 


Bären Nuf. Medved. wird gefangen vom May bis 


September, Mittel; Gel ı Rubel. 


Beißer Bär Ruf. Beloi Medved ami Eismeere, wir 


fahen aber feinen, ı Rubel, 
Bielfrag, Ayfomag, Urfus Gulo, nidt zahlreich, 2 bis 
10 Rubel, 
wolf, Volxk — — 2 big 8 Rubel. 
Fuſchs, Leeſits, ſehr häufig. Sie werden fehr gefucht im 
Dftober und November, 5 big ıo Rubel, 
Ste infuchs, Peſſets. Oktober und den ganzen Winter, 
50 Copeken. 
Hermelin/ Gornaftal, halten, ſich den Winter über in 
Mäldern, nahe bey Wohnungen, 
vornehmlich in der Nähe der Mahls 
| Magasine auf, 5 Kopefen. 
Luchs, Ayf, 3 bis 10 Rubel nad) der. Länge des Haars. 
Seeo tter, Vuidra, 8 bis ro Rubel, 
Zobel, Sobol, felten am Kovima, Io Rubel, 
Wilde Schaafe, Argal, Baran an den Bergen bey 


dem Urſprung des Ko v im a und 


in der ganzen Gebirgskette von Vir⸗ 
ſchoyanski bis Kamtſchatka, ı Rbl. 
dar en, Zaits, Ufhkan, den ganzen Winter, vornehm⸗ 
lich wenn der erſte Schnee fällt, 3 
| J big 5 Kop. 


\ 


/ 
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Murmelth ier, Tarbagan. Die Jakuten ſchaͤtzen ſie 
ſehr als Speiſe. 

Eine ander Art Suflik. Sie bringen den Winter unter 

| der Erde zu, in Höhlen, die ver; 

fchiedene Kammern haben, too fie 
eine Menge Gras und Wurzeln, 
und die Nüße der Eedern aufbes 
wahren, 5 bie 10 Kop. 

Eichhoͤrner, Belka, 3 bis 5 Kopefen, werden von den 
verfchiedenen Stämmen als Lecker⸗ 
biffen verzehrt, 


Sliegendes Eiähorn, Letufhka, von feinem Werth. 


Gefreifteg Dito, Burunduk, 2 Kopeken. 
Verſchiedene Arten Mäufe, - 


Die Voͤgel find folgende, . 


Schwäne. 
Gaͤnſe. 
Enten. | 
Adler von verfehledenen Gattungen. 
Eulen. 
Moͤven. 
Kraniche. 
Stoͤrche. 
Rebhuͤhner. 
Raben. 
Kraͤhen. 
Taucher. 
Amſeln. 
&2 


\ 
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Schwarze Spechte, 
Spechte. 

Schwalben. 

Droſſeln. 

Ortolane. 

Schnepfen. 

Kukuk. 

Die Jakuten and andren Einwohner des Landes haben _ 

mie gefagt: daß alle. Wögel vom Adlers Gefchleht den 


Winter in hohlen Bäumen fchlafend zubringen, 


Verzeichniß der Bäume, Geſtraͤuche und Beeren. | 


kergenbäums, Diefe braucht man hauptfächlich zum 
Bauen, zu Geräthen, zur Feurung; 
auch find fie am Häufigften, und 
His nad) Oberkovima hinauf von bes 
traͤchtlicher Größe, gwephundert Wers 
fie weiter iſt das Land noch ziemlich 
holzreich, die Bäume find aber Klein 
und früppelhaft, Weiter hin machfen 
fie nur in Fleinen Klumpen auf Ans 
höhen, bis etiva go Werſte vom Eis⸗ 
meer, wo fie 68° 30° Nördl, Breite 
ganz aufhören, 


Birken, wachſen bis oberhalb Geredni, aber flein und 


unanfehnlich, 


ö Bappeln und Efpen; find von mäßiger Größe auf 


den von Bergen geſchuͤtzten Inſeln 
am Urſprung des Kovima; ſie wach⸗ 
ſen aber nicht bis Oberlovima bin, 
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Berg⸗Efch e/ dort ſehr haͤufig. 

Erlen, und Weiden, find nur 2 Klaftern hoch In dies 
fee Gegend. Weiter hin werden fie 
immer kleiner, und boren endlich, 
wie der kerchenbaum, auf. 


Die kriechende Ceder, ſchwarze und rothe Johannis⸗ 
beere, Roſenſtraͤuche und Wacholderbuͤſche fieht man bie 
am Meer, Die friechende Eeder oder Pinus cembra trägt 
eine beträchtliche Anzahl Saamen oder Nußkerne in folchen 
Zapfen, wie die gemeinen Tannen, die aber nur im zwey⸗ 
ten Jahre reifen. Die Einwohner fammeln fie in ungeheus 
zer Menge; zumellen finden fie auch ziemliche Vorräthe im 
den Neſtern der Eichhörnchen in Bohlen Bäumen. Man 
preßt aus dieſen Kernen ein- wohlſchmeckendes und llares 


Del. 
Beeren, 0 
Beerender Bergaſche, werden benugt, um dem Ges 

| tränf einen angenehmen Geſchmack | 
zu geben. 

Schwarze und rothe Johannisbeeren werden 
ZZ in Menge gefammelt, und in Faͤßern 
. we ijwiſchen Eis aufbewahrt, Einige 
. werden gefocht und eingemacht, Die 
ſchwarzen wachlen nur bis Seredni, 

die rothen aber hoͤher hinauf. 

Bru nie, Vaccinium vitis idaea, werden häufig big 
— Niederkovima gefunden, und roß 
aufbewahtl, . - 
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Solubniti, ſehr Häufig. Sie wachſen gern an fleinig: 
ten Drten, die im. Schbjahr übers 
ſchwemmt werden, und find von ans 
genehmen, lieblichen Gefhmar, und 
dunfelblauer Sarbe; fie wachſen auf 
einem Strauch, der ganz einer Myr⸗ 
te ähnlich fieht. Man kocht fie ein. 

Marof bfa, Aubus chamaemorus, dieß iſt Die Lieblings⸗ 

Frucht der Einwohner; fie waͤchſt 

an feuchten, moofigten Stellen, nahe 

bey Sen, Dan hält fie für ein ſi⸗ 
cheres Mittel gegen die Kraͤtze: fie 
werden roh aufbewahrt. 

Sicha, wachſen an trocdnen, fteinichten Stellen an den 

Dergen, auf einer Art Heidefraut, 
mit furgen nadelförmigen Blättern; 
fie find fein, ſchwarz und ſteinigt, 

werden in Menge gefammelt und 
eingefocht. 

Aubus arcticus, find felten, und mwachfen an den Wurs 
zeln der Erlenbäume und Johannis⸗ 
beerfträuche, 

Beeißsiseeren find felten, und werden roh aufbewahrt. 


Außer dem, daß die Einwohner die gefangenen Fifche 
kochen und braten. pflegen fie auch von einigen Arten 
Suppen zu machen. Don andern wird der Kopf gefochts 
und vor dem Effen zum Anbiß falt gegeben,‘ mit gefalges 
nen Zwiebeln und Preißelbeerenfaft ſtatt Eßig. Sie neh⸗ 
men aus gefochten Zifchen alle Graͤten heraus, ſtoßen das 
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Steifch im Mörfer zu Brey, formen ihn in Geflalt einer 
Yaftete, und legen Heringe, Lachsköpfe, oder noch beßer 
* eine Duappenleber hinein, und baden das Ganze, mit 
oder ohne Zwiebeln. 


Sifchrogen, im Möfer geſtoßen, mit Mehl vermifcht, 
und mit Zwiebeln in der Pfanne gebraten, beißt Barabanz 
wird diefer Rogen aber, mie Kuchen, ohne Zwiebel ges 
barfen, und eingemachte Beeren darauf gelegt, fo nennt 
man dieſes Gericht Schangi, 


Hechte werden gehäutet, roh gefioßen, mit Zwiebeln, 
wilden Thimian und Pfeffer vermiſcht, und Kloͤße Daraus 
geformt, und in Suppen und Paſteten gelegt , zuweilen 
in Kuchen geformt und gebacken. Dieſes heißt Telni. 

Der Hauptdarm der Fiſche, vornehmlich der Quap⸗ 
pe, wird gefocht, und falt mit verfchiebnen Arten Beeren 
zum Nachtiſch aufgegeben. | 


* 


Ihr Getraͤnk if der gegohrne Saft der Beeren, mit 
Waſſer vermiſcht. Eine Art Eſſig bereiten ſie, indem ſie 
Zwiebeln mit Mehl gaͤhren laſſen, oder mit der geſtoßenen 
innern Rinde des Lerchenbaums. Mir kam er ſehr 
gut vor. 

. } 

Einen. Aufguß von wilden Thimian, milden Roſen⸗ 
blättern, Stengeln, und der Pflanze, Thernoi golovnik 
genannt, trinken fie flatt Thee. 


t 
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Mammutsknochen werden häufig an den hoben, fans 
digten Ufern der Flüffe in beträchtlicher Tiefe entdeckt, 
wenn die Fruͤhlingsuͤberſchwemmungen den Sand weg; 
ſpuͤhlen. Sie kommen den Elephantenzäßnen an Weiße 
und Schönheit gleich, find aber in der Geſtalt fehr ver; 
ſchieden, indem fie" alle eine gemundene Biegung haben, 
Den größeften auf unfrer Reife fanden wir an den Küflen 
des Eismeers, diefer hatte, die Krümmung mit gemeffen, 
8 Fuß 7 Zoll Loͤnge, gerade aus 4 Fuß ı Zoll, an deu 
Wurzel im Umfreife 14 Zoll, am dickſten Theil 22 Zoll, 
und an der Spite 9 Zoll. Er wog 187 Ruſſiſche Pfunde. 


Man finder noch Häufig die Hörner eines andern 
CThieres, welche an einem Theile der Hirnſchaale feſt ſitzen, 
und viel Aehnlichkeit mit Buͤffelshoͤrnern haben. Die 
Tunguſen ſetzen großen Werth auf den elaſtiſchen Theil 
dieſer Hoͤrner, mis dem fie ihre Bögen verſtaͤrken. 


Bon einem. alten gojährigen Cofafen, den ich hier 
fennen lernte, erfuhr ich einige Umftände von Schalenroffs - 
Meife im Jahr 1762, die ich bier herfegen will. Im 
Anfange des Jahres ftarb fein Gefährte, Joan Beckoff, 

- ein verbannter Sceofficier, zu Nieder: Kovima, und nun 
mußte Schaleuroff das Unternehmen allein ausführen. 
Ungefähr am Elias⸗Tage lichtete er die Anker, und verlich 
feine Wintergfartiere an der Mündung des Kovima. Sei⸗ 

ne-Gefährten waren Verbannte und Deferteurs, die nicht. 

‚ um Sold dienten, fondern ſich freywillig zu dieſer Gew 
reife entfchloffen hatten, um einen verhältnigmäßigen Ans 

-theil an dem ertvarteten Gewinnſt gu befommen, „die um 


‘ 





Sermolova. — 105 


Pelzwerk und Elfenbein aufsnfuchen angeftelt wurde, Dies 
jenigen, welche lefen und fchreiben Fonnteny erhob er gu 
Offieieren, und die übrigen wurden auf feftgefeite Be⸗ 
dingungen angenommen. 


Winde big zum ıoten Auguſt aufhielten. Er ſahe in der 
Ferne viel Eis, nahe am Schiff aber feines. Jetzt hielt 
er fich dicht an die Küfte, fegelte bey Barannoi Kamen 
vorbey, und erreichte eine Landfpige gegen Dften, Die 
man bey hellem Wetter von Dort aus fchen kann. Hier 
Jourden fie vom Eis drey Tage lang eingefchloffen, und 
ihr Steuerruder fehr befchädigt, welches jedoch bald wie; 
der in Stand gefeht wurde, | 


Die Witterung war ſehr firenge, und die Mannfchaft 
drang darauf, einen Ort zum Uberwintern aufzjufuchen. 


- Schaleuroff aber, der das Meer ziemlich frey von Eis 


fahe, wollte fie bereden, weiter gu fegeln, wozu fie ſich 
aber nicht verſtehen wollten; und den 25ften Auguſt ſteuer⸗ 
te er in eine Bucht hinein, um Dort zu uͤberwintern. 
Weil fie dort aber weder Fiſche, noch Hol; fanden, und 
feine Leute von Fortſetzung der Reife nichts hören wollten, 
ſahe er ſich genoͤthigt, nach Nieder; Rovima zuruͤckzukeh⸗ 
ren, Hier zerſtreuten fich feine Gefährten, er felbft aber 
gieng nach Moskau. Im Jahr 1764 unternahm er dar 
auf, unter Dem Schuge der Negierung, eine zweyte Reife; 
von der er aber nie zurückkehrte, 


Er mar noch nicht weit gefegelt, als ihn widrige 


\ 


e 
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106 Abreiſe von Nieder⸗ Lovima. 
Die Geruͤchte, oder Vermuthungen uͤber ſein Schick⸗ 


ſal ſind verſchieden; einige behaupten: man habe ſein 


— 


Schiff im Herbſt des nemlichen Jahres, am Eingange 
des Kovima herumtreibend gefunden, und feine Leute zo 
bis‘ 30 Werſte Oſtwaͤrts von Barannoi Kamen in einem 
Zelte zwar mit. Lebenemitteln, Waffen und Munition vers 
fehen, aber alle zu todte gefroren. 


G 


Ein anderer Einwohner, der fich ehedem zu Anadirdf 


aufhielt, erzählte mir: einige Tſchuktſchen hätten ihm im 


den Jahren 1766 oder 67 einige Bilder von Rufftfchen 


Heiligen gebracht, und fie felbft hätten Tuchiacken getras 
gen, und fehr gemünfcht, Schießpulver zu bekommen. Cie ga 
ben vor : fie hätten diefe Suchen an der Küfte, Nordwaͤrts 


von der Ban Ancdir gefunden, ° Wahrfheinlih aber 


war Echaleuroff um dieſes Vorgebuͤrge gefegelt, und herz 
nad, als er unter den Tſchuktſchen den Winter zubringen 
wollte, mit feinen Leuten ermordet worden, und fie hats 
ten ben dicjer Gelegenheit jene Bilder und Kleipungsftücde 


geraubt. 


Den 23ften September erhielten wir einige wenige 
Dferde, und fchicften den 25ſten die erfle Parthie unter 


Herrn Beckoff nad) Jakutsk ab, Den 2gflenreifte auch Herr 
-Saretfchef mit den meiften unfrer Leute ab, und Kapitän 
Billings und ich folgten den gten Oktober. Wir kamen 


Über den Berg Alafey, an dem Urfprunge des Fluſſes 
gleiches Namens, und nahmen dann denfelben Weg, den 
ich von Zaſchiwersk aus gemacht hatte, Diefen Ort ev; 


— — | 
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reichten wir den 22ſten Oktober, und hielten ung drey 
Tage daſelbſt auf, wo wir weiter reiſten, bis wir 
den 13ten November endlich in Jakutsk anlangten, nad) 
unfäglichen überftandenen Beſchwerden, von der Strenge 
der Witterung, und Dem langen Ritt auf elenden 
Dferden. | 


Ich fhäßte die Entfernung im Sommer auf 1300 
Werfte; ich babe aber guten Grund gu vermuthen, daß 
fie wenigſtens 2000 bis 2500 Werfte beträgt, menn man 
alle Sümpfe und Seen umgehen, und die Stellen auffus 
Gen muß, two man durch die Zläffe fommen kann. Die 
akuten und Ruſſen fhägen den ganzen Weg auf 2500 
Werſte. 


Am der Süpdfeite der Gebürge ift das Land weniger . 
wuͤſte und ode, und außer den oben erwähnten Bäumen 
finder man-auch hier Tannen und Fichten in Menge, und 
von anſehnlicher Größe, 
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Siebenter Abſchnitt. 


Reiſe nad Irkutst. Der General s Gouverneur Jakobi wird 
nach Petersburg berufen. — Ruͤckkehr nah Jakutsk. — Einige 
Nachrichten von Lachoffs Reiſe nach dem Eismeer 1770 bis 73. — 
Ehvoinoffs Reife dahin in 1773. — Die Reiſegeſellſchaft begiebt 
fih nah Ochotsk, kehrt aber ſogleich wieder nach Satutst 
zuruck, am den Winter daſelbſt zuzubringen. 


y 
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In Jakutsk fanden wir den Stabskapitaͤn Bering, der 
om 12ten des vergangenen Februars von Kovima abges 
fchickt wurde, um alle Bedürfnifle für unfre Seereife mach 
Ochotsk zu befördern. Er hatte den Sommer über viele 
Artikel, einige Anker und das ſchwere Gepäd nad) dem. 
Fluſſe Mayd gefchickt, um zu Wafler. weiter gefchifft zu 
werden. Die Kanonen aber, mebft den Arzneyen, den 
Kleidern der Matrofen, u. f. w., welches zufammen eine 
Laſt von mehr alg 100 Tonnen machte, war noch alles es in 
Irkutsk geblieben. 


Capitaͤn Billings faßte hierauf den Vorſatz, ſelbſt nach 
Irkutsk zu reiſen, um nun auch dieſe Beduͤrfniſſe auf dem Les 
naſtrome, ſobald das Eis im Fruͤhjahre aufgehen wuͤrde, 
vorwaͤrts zu ſchicken. Dem zufolge reiſte er mit Herrn 
Robeck und mir, auf Schlitten, am 29. December da⸗ 
hin ab. 
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Wir langten dafelbft den 16ten Januar 1788 an, 
‚ und ich wohnte wieder bey meinem Breunde, dem Briga⸗ 
dier Troepolski. 


Der Capitaͤn fieng ſogleich an, Anſtalten zum Trans; 


porte der Kanonen u. ſ. w. zu treffen, und ließ zu dieſem 


Zweck an der Lena Sahrzeuge bauen, 


Ich bemerfte bald eine auffallende Veränderung an 
diefem Drt. Zwar war es für den Fremden noch immer 
ein angenehmer und gaſtfreyer Aufenthalt, aber dag gute 
Vernehmen unter den Einwohnern war nicht mehr dag 
nemliche, umd es herrfchten offenbar zwey Partheyen. Ge⸗ 
gen das Ende des‘ Monats März aber ward der Generals 
Sonverneur Jakobi, ein fehr braver Mann, der fi im⸗ 
Mer guͤtig gegen unfre Reiſegeſellſchaft bezeigt hatte, nach 


Petersburg berufen. Die Haͤupter der einen Parthey beglei⸗ 


teten Ihn, und num herrſchte wieder Die ehemalige Eintracht. 


Wir blieben Hier bis zum ıofen May, und genoffen 


alle Annehmlichkeiten der guten Gefelfchaft, und wohlbe⸗ 


ſetzten Tafeln, bis zu unſerer Abreiſe. 


Dreyzehn Gefaͤße waren beynahe fertig, um unſre 


Bagage zu transportiren, und den ısten erhielt ich dem 
: Auftrag, neun dieſer Fahrzeuge, welche ‚gang beladen 


waren, nach Jakutsk zu fchaffen. Die Mannfchaft befand 
‚aus 50 Verbannten von der ruchloſeſten Art und 6 Sol⸗ 


daten. Gleich am erſten Tage ſahe ich mich genoͤthigt, ei⸗ 


nen von Ihnen wegen eines Diebſtahls zu beſtrafen, und 


os. 
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verbot allen, ſich von den Schiffen zu entfernen. indem ich 
einem Soldaten den Auftrag. gab, alle Morgen an Land 
zu gehen, die täglich nöthigen Lebensmittel einzufaufen, 
‚und gab jedem täglich eine Portion Brandivein aus mei— 
nem Privatvorrathe. Ob diefe Gefaͤlligkeit auf fie wuͤrkte, 
oder od fie meine Entfchloffenheit, und die Strenge dee 
Strafe fuͤrchteten, kann ich nicht beftimmen ; aber nie Bas 
be ich thätigere, aufmerffamere und gehorfantere Leute ge⸗ 
ſehen, als ſie auf der ganzen Reiſe waren. 


Den aten Junius langte ich gluͤcklich in Jakutsk an, 
und fuhr ſogleich mit den Schiffen an das jenfeitige Ufer 
an die Ebenen. Den sten fertigte ich 150 mohlbeladene 
Pferde nah) Ochotks ab, und vertraute die Aufficht über 
fie einigen S Solöhten. Der Stabsfapitän Saretſcheff übers 
nahm die Auffiht über alles fchmere Gepäck und die Kanb⸗ 
nen, um fie 300 Werſte zu Lande bis an den Fluß Mayo 
zu führen, mo fchon Fahrzeuge bereit lagen, um fie dies 
fen Fluß und den Sudomaftrom hinauf zu bringen, Den: 
sten Fam Capitan Billings mit den übrigen Sachen an, 


Den Isten Julius waren unſer ganzes Gepaͤck und 
alle unſre Leute abgegangen, einige wenige Domeſtiquen 
| und Dokter Merk ausgenommen, der noch eine Keife nach 
der Gegend des Vilvi gemacht hatte, um dort Naturalien 
zu ſammeln, und erſt im Anfang Auguſts zuräd Fam. 


Während meinem Aufenthalt in Jakutsk, gab ich mir 
vorzuͤgliche Mühe, Lachoff und feine Gefährten Fennen zw’ _ 
fernen, um von ihnen einige Nachrichten von feinen Reifen 


! 
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nach dem Eismeere su ſammeln. Lachoff ſelbſt war alt und 
ſchwach, und empfahl mir einen ſeiner Gefaͤhrten, um mir 
Nachrichten zu ertheiler. 


Dieſer ann begleitete Lachof im Monat Miu des 
Jahrs 1770 von feinem Winterquartier an der Mündung 
des Yoma na Swoetoi Noß *), dem nördlichen Borges 
birge einer Bay, in welche fich dieſer Fluß ergießt. 


Hier fahen fie eine ungeheure Heerde Rehe, die nach 
Suͤden zog, und bemerkten aus ihren Spuren, daß ſie 


von Rorden her uͤber das Eismeer kamen. Lachoff beſchloß, 
wo moͤglich zu entdecken, woher ſie kaͤmen, und reiſte im 


Anfange des Aprils, am fruͤhen Morgen, auf ſeinem von 
Hunden gezogenen Schlitten ab. Gegen Abend erreichte 
er eine Inſel, 70 Werſte Nordwaͤrts in gerader Richtung 
von dem Vorgebuͤrge, und brachte dort die Nacht zu. 
Am andern Morgen gieng er weiter, wobey die Spuren 


der Rehe ihm zum Wegweiſer dienten. Um Mittag 


kamen ſie an eine zweyte Inſel, etwa 20 Werſte davon, 


und fuhren auf der nemlichen Spur immer weiter Nord⸗ 


waͤrts. Etwas weiter hin ward das Eis ſo ungleich und 
gebuͤrgigt, daß er mit Hunden nicht weiter koͤmmen konn⸗ 
te, Er bemerfte aber nirgends Land, und nachdem er die 
Nacht auf dem Eiſe zugebracht hatte/ gelangte er aug 


*) Eine ausführlichere Nachricht von diefer Eutdedungsreife 
Hat Hr. Pallas im zten Theil ©. 128 ıc. mitgetbeilt, und 
ziemlich wahrfcheinlich gemacht » daß jenfeit der jegt bekann⸗ 
ten Lachoffſchen Infelm ein großes Noͤrdliches Land liege, 


’ 


. 
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Mangel an Lebensmitteln für. feine Hunde mit großer 
Schwierigkeit wieder auf Swatoi Noß an. Er meldete 
feine Entdeckung der Kanzley von Jakutsk, die fie weiter 
nad) Petersburg beförderte. Catharina die Zweyte nanns 
te die Inſeln nach dem Entdecker, und gab ihm das aus⸗ 
fließende Privllegium, auf denfelben, und allen Gegen 
den, die er in Zukunft entdecken koͤnnte, zu jagen und 
Mammutsinschen zu fammeln. 


“ Am Jahre 1773. ſchiffte Lachoff in einem Boote mic fünf 


Leuten nach den Infeln, über verſchiedene Aerme der See, 
‚ in denen er das Waſſer ſehr faljig und die Strömung nad) 


Merten hin fand, . Er entdeckte bald Land nach Norden 


Hin, und da das Wetter ziemlich Helle war, erreichte er 


die dritte Inſel. Das Ufer war ‚mit Treibholz bedeckt, - 
Das Land fehr gebürgigt, und dem Anſchein nach von 
großem Umfange. Uber nirgends fahe man Holz, oder 
Spuren von Meuſchen. Er fand einige Mammutskno⸗ 


- hen, bemerkte Fußtritte von Thieren, und Eehrte, ohne 


weitere Entdeckungen zu machen, nad der erften Anfel 
zurück, wo er eine Hütte von Treibholz erbaute, und den 
Winter dafelbft zubrachte. Einer feiner Begleiter ließ einen 
Keßel und eine Art auf der dritten Inſel zuruͤck. 


Diefe Entdeckung hielt man für nicht ganz unwichtig, 


und der Landmeffer Chvoinoff erhielt von der Kanzley von 


Jakutsk Befehl, den Lachoff nach diefem entfernteflen Loans 
de zu. begleiten, und ſolches genau zu unterſuchen. Er ver⸗ 
ließ Jakutsk im Jahr 1773 den gten Februar, und langte 


den 26ſten Merz, bey den Winterhuͤtten an der Mündung des 


u 
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| Sanaflufied ) an. Hier fepiffte er fogleich über die Bay 
nach Swetoi Noß, welches von dem Ausfluße des Flußes 


ö— — — — — — — 


40o Werſte nach Nordnordoſten liegt. Den 6ten May 
kam er auf der erſten Inſel an, welche 150 Werſte lang 
und in der breiteſten Gegend 80, in der ſchmaͤlſten aber 
nur zwanzig Werſte Breite hat. In der Mitte iſt ein Ser 
von betraͤchtlicher Größe, der aber ſehr flach iſt, und ſehr 


ßeile Ufer har. Die ganze Inſel beſteht, deep bis vier uns 


bedeutende Selsmaflen ausgenommen, aus Sand und Eig, 
und fo wie die Sonne das Eis an den Küften aufthaut, 
entdeckt man Mammutsknochen in Menge. Nach Chvoi⸗ 
noffs eignem Ausdruck ift die Inſel ganz aus den Knochen 
diefes aufferordentlichen Thieres, mit Hoͤrnern und Köpfen 


dei Hüffeld, und einigen Nhinocerosfnochen gebildet, 


2 meilen, aber ſelten findet man auch einen fehr Dünnen, ' 
raden und ziemlich langen Knochen, der ſchraubenfoͤrmig 
ausſieht. 


Die zweyte Inſel iſt zwanzig Werſte von der erſtern 
entfernt; niedrig, und ohne Treibholz; funfzig Werſte lang, 
und von za bis 30 breit, "Auch hier finder man Knochen 
und Zähne und Arktifche Zächfe ih Menge Die ganze 
Oberfläche. ift Hier eine ziemlich dicke Lage von Moog, wel⸗ 
he einige niedrige Gewaͤchſe hervorbringt, wie fie an den 


9 Der Janafluß ſtroͤmt zwiſchen dem Lena und Indigitla dem 


Eismeer zu iſt aber Meiner, als deyde Zlüffe. Er entfpringe 

aus einem Meinen Eee 64° N. Br. und bildet vor feines 

Dündung fuͤnf betraͤchtliche Aerme, die ſich in “nm ans 
ſebulichen Daesbufen ergieſſen. 
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1 Dei nach Zrkutsk. 


Küften des Eismeers machfen. Man kann diefe Moog; - 
huͤlle wie einen Teppich abftreifen, und finder unter derſel⸗ 
ben ganz dichtes Eis, welches nie ſchmelzt. 


Der Secarm, welcher diefe zweyte Infel ven der 
‚Hritten trennt, iſt 100 Werſte breit. Chooinoff fihiffte 
laͤngſt dem Ufer der legtern Bin, und entdeckte den 22ſten 
May einen anfehnlichen Zluß, nahe ben Dem er einen 
Kefiel, das Beil, und etwas gefpaltenes Holz genau du 
dem Ort und-in der Lage fand ‚ als Lachoffs Gefährten 
es vor drey Jahren gurückgelaffen hatten. Den Fluß nann⸗ 
te er Zarewa⸗Reka, weil. er ihn am 2ıflen May entdeckt 
hatte. Die Ufer waren mit Treibholz in einem fehr zer; 
ſplitterten Zuftande bedeckt. Bon dem Gipfel eines hohen 
* Berges, ven er beflieg, ſahe er von allen Eeiten, ſoweit 
das Auge vehchte , bey hellem Wetter, ein ſehr gebirgigtes 
" Sand, Indem er feine Fahrt laͤngſt der Kuͤſte 100 Werfle 
lang fortfegte, bemerkte er drey Flüfle, von denen einer 
eine Menge Sol; führte, und fchr fifchreid) war; vorzuͤg⸗ 
Uch fand man in Menge cine Art Lachs (Närka), der zu 
Ochetek und Kamtſchatka häufig ift, aber im Indigerka 
und Kovima nicht gefunden wird. Auf diefen Lande 
‚beachte Chvotnoff den Sommer zu, und fehrte im Herbſt 
nach Swetoi Noß zuruͤck. 

uf verſchiedene zragen, die ich ihm vorlegte, ant⸗ 
wortete er: daß er keine merkliche Ebbe und Fluth geſpuͤrt 
haͤtte; daß die Stroͤmungen nach Weſten giengen, und 
das Seewaſſer ſalzigt und ſehr bitter waͤre. Ferner be⸗ 

merkte er: es gäbe daſelbſt Wallfiſche, weiße Vaͤren, Woͤl⸗ 


Aeiſe aach Irkaick. u? 


fe und Rennthiere. Man fand nirgend Holz wachſend, 
und die Berge beflanden aus fahlen Fels. Seit Ehoois 
nofs Aufenthalt daſelbſt Has wahrſcheinlich lein Reiſender 
dieſes Land beſucht. 


Den 1 rien Auguſt verließen wie wiederum Jakutsk, 
ui Nach Ochotsk zu reiſen; der Capitaͤn des Diſteits 
begleitete uns, um den Zufland der verfchiebenen Artikel 
zu unserfuchen, die buch den Berluf der Pferde unters 
meges liegen geblieben waren. . Dem zaflen paflitten wir 
den weißen Fluß ohne . ale Schwierigkeit, und fans 
den den 81. unfere Canonen und Das fchivere Gepaͤck 
glückfich angelangt, erfuhren auch, daß Capitaͤn Saret⸗ 
ſchef ſchon vor vier Tagen nach Ochotsk abgereiſt waͤre. 


Den Hten September kamen tele In Ochbtsk an, und 
Tanden, daß alle Arbeiten fehr raſch vorwärts giengen. 
Da die Schiffe indeffen vor dem künftigen Julius nicht fees 
tig werden konnten, beſchloh Eapitän Billings, nach Ja⸗ 
kutsk qurüchzufehren, um dort den Winter zuzubringen. 
Capitaͤn Garetfchef erbot ſich: Die Küfle des Meeres von 
Ochotsk/ bis an die Grenze von Ehina in einem offnen 
Fahrzeug zu unterfuchen; und Capitän Billings verfprach, 
ihn im Monat Junius am Ausfluffe des Aldima zu trefs 
fen, wohin er zu Land und zu Waſſer mit Huͤlfe Tungu⸗ 
fifcher Wegweiſer zu reifen gedachte, . Nachdem alles auf 
dieſe Art beſtimmt war, traten Capitaͤn Bilings, Herr 
Robeck und ich unſre Reiſe den 12ten September an, um 
allen Gefahren und Beſchwerden eines Zuges von 1200 
Werſten zu Pferde, in einer ſo ſpaͤten Jahreszeit, entgegen 
H 2 


2 Retga mach Krturs. 


zu geben, Den 20flen September fanden wir. den inter 
ſchon vöfig eingetreten. Am folgenden Morgen Batten 
mir 20 Grad unter dem Gefrierpunft nach Neaumur, und 
der Fluß war voll Treibeis. Demungeachtet wollte der 
Eapitän zu Waſſer nach Uſt Mayo; den zweyten Tag wat 
gen wir aber eingefroren, und mußten zu Fuße zuruͤckkeh⸗ 
ven, Wir befamen Pferve, und machten und dem 27fen 

. wieder auf den Weg; aber die firenge Kälte und die böfen 

Wege hielten uns fo fehr auf, daß: wir Jatutst nur im 
Aufange des Novembers erreichten. 


Ich machte jetzt die Bemerkung, daß die Officianten 
der Regierung in Jakutsk ploͤtzlich reich geworden Maren, 
indem mehrere, die bey unſrer erſten Ankunft an dieſem 
Orte ſich kaum die nothwendigſten Beduͤrfniſſe verſchaffen 
konnten, jetzt Equipage hielten, ind alles hatten, was ſich 
dazu paßte. Nach genauer Unterſuchung fand ſich, daß 
dieſe Herren gerade diejenigen waren, welche ſich bey An⸗ 
ſchaffung der Pferde fuͤr unſre Schiffsbeduͤrfniſſe ſo thaͤtig 

bewieſen hatten. | 


Den Winter über befchäftigte Ich mich, Nachrichten, PR 
Jakuten betreffend, "einzuziehen, und im folgenden Abfchuit; 
se theile ich dem Lefer dag Nefultat meiner Bemuͤhun⸗ 
gen mit, u | 
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Meunter Abſchnitt. 
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Diejenige Nation, welche bey den Ruſſen unter Dem 
Namen der Jakuten bekannt iſt, nennt ſich ſelbſt Socha, 
und ſchreibt ihren Urſprung von Suͤden her. Der Diſtrikt 
Lrasnoharsk, welcher ſich bis China hin erſtreckt, wird 
auch von einer Nation bewohnt, die ſich ebenfalls Socha 
nennen, und die nemliche Sprache, als die Jakuten, re⸗ 
den. Dieſe erzaͤhlen folgende Seſchichte von ihrer Aus⸗ 
wanderung. 
v 
Der Toyon Coder das Oberhaupt) Omogai Bey, 


verließ mit feinem ganzen Stamm, und allen ihren Heer⸗ 


den, die fruchtbaren Ebenen Weſtwaͤrts vom See Bailal, 
um einer mächtigern Horde auszuweichen, und zog nad) 
den graßreichen Wieſen zwifchen dem Irkutsk und dent 
Yena, die jet unter dem Namen der Burattiſchen Steps 
pe befannt find. Hier blieb er einige Jahre, vermuthlich 
in.beftändigem Streit mit den Buratten und fahe fi 
endlich genöthigt, um ihrer Wuth zu entgehen, zur Zeit 
des abuchmenden Mondes, wo die Buratten nie ihre Keins 
de angreifen, weiter zu flüchten. Dmogai -gieng in Deu 
Gegend zwiſchen den jegigen Orten Katſchuga und Ver⸗ 
ſcholensk über den Lena, Hier zog er längft dem Kluffe 
bin, bis an die Mündung des Olekma. Diefe Gegend 
if reich am fchönen Wiefen, die Släffe enthalten einen 
Ueberfluß an Fiſchen, und die Wälder an Wildpret / und 
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anderen Thieren. Vielleicht hätte er, weiter vom Norden 
entfernt, eben fo vortheilhafte Gegenden finden fünmen, 
aber in diefen ſtreiften die Tungufen umher, und er hätte 
fi) ihre Feindſchaft zuziehen Finnen, wenn er ihr Gebiete 
berührte, denn bie Aſiatiſchen Stämme find, wie dig 
Amerifanifchen, mehrentheils feindſelig gegen ihre Nach⸗ 
baren gefinnt, ſobald fie ihre Jagdreviere beeintraͤchtigen. 
Waͤhrend Omogai ſich in dieſer Lage befand, ſtießen feine 
Jaͤger auf einen Mann ihres eigenen Stammes, Namens 
Aley oder Eley, der von den Buratten entftohen war. 
Dieſen brachten fie zu Omogai, der ihn in feine Dienſte 
nahm.Vald empfahl ex fich feinem Herrn durch norgäge 
liche Stärke, Geſchicklichkeit und Thätigkeit, und men 
pertraute ihm die Ausführung verfchiedener Züge an. Das 
bewundernsinihrdige Gluͤck, welches Ihn bey allen Diefen Un⸗ 
ternehßmungen begleitete, bewog Omogai, ihn zum Ober⸗ 
aAuffeher des ganzen Stammes, und aller feiner Habfes 
ligkeiten zu. Machen; welche letzteren ſich durch Aleys 
Muchet fo vermehrt hatten, Daß der Jakuten⸗ Anführer 
gendthigt ward, ſich bis nach der Gegend Bin, wo jetzt 
Jetntet ſteht, auszudehnen. 

Omogal hatte von feiner damals lebenden Frau eine 
Dochter, und anßerdem noch eine junge Frauensperfon an 
Andesſtatt angenommen. Exr ſelbſt war alt und argwoͤh⸗ 
niſch , und faͤrchtete den Einfluß von Aleys Anſehen. Der 
ganze Stamm liebte Aley Bis zur Anbetung; denn ſie trau⸗ 
ten ihm mehr als menſchliche Kräfte, und ſchrieben fein 
beftändiges Gluͤck dem Einfiuß hoͤherer Wefen zu. Dieſes 
niachte Omogai untuhig, Um daher fein Beſitzthum und 
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feinen Namen zu ſichern ‚, trug er Aley feine Tochter zur 


Sean an. Aley gab ſich jeut als einen Shaman zu erken⸗ 
nen, und ließ feine Gabe des Prophezeyung leuchten. Cr 
fagte: Omogai feine Tochter würde nie Kinder-haben , und 


. Daher wolle er fie nicht heirathen, bat fich aber feine angenom⸗ 


mene Tochter aus, mit der er eine zahlreiche Nachkommen 


fchaft erzeugen würde, Die Mutter widerſetzte ſich dieſer 


Verbindung zwar heftig, doch willigte Omogai endlich ein. 
Bon num an ward Aleys Leben durch die Verfolgungen 
der Mutter und Tochter ſehr beſchwerlich. Da er aber 
ſchon im vorigen Zeiten zum Lohn feiner Dienfte reiche 
Gefchenfe von Dmogai, nicht allein an Vieh und Pferden, 
fondern auch an Knechten und Mägden erhalten hatte, 
war sr im Befitz eines Hrofen unabhängigen Reichthums; 
und zog, mit Omogais Einwilligung, zwey Tagereiſen von 
ſeiner Wohnung nach den Ebenen, 18 Werſte Nordweſt⸗ 
waͤrts von der Stadt Jakutsk, an einem Arme des Fluſſes 
kena, Der jeßt vertrocknet if. Hier blieb er bis zum Tode 
ſeiges Wohlthäters, da dann der größte Theil des Stam⸗ 
mes zu ihm übergieng. Aley, der Damals ſehr mächtig ges 
worden war, foll 12 Sohne und verſchiedne Töchter gas 
habt Haben, von denen der ältefle der Stifter des Stan 
mes Ghengalaski wurde. Die übrige Gefchichte von Omos 

gais Frau und Tochter Babe ich nicht erfahren‘ Fonnen, 
doch iſt der Stamm noch jegt unter dem Namen Vatulinsky 
bekannt. Es ſollen ſeit Omogais Auswanderung etwa 


‚300 Jahre derfloſſen ſeyn. 


Der Stamm Batulinsky ward nachher durch eine 
Unzahl Buratten vermehrt; doch iſt die Zeit ihrer Verei⸗ 
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nigung unbekannt. Sch vermushe auch, daß ihre Sprache 
verfchieden war; Denn wenn ein Jakute von feinen Lands⸗ 
leuten nicht ſogleich verkanden wird, Außert es ferne Abs | 
neigung, daß Gefagte zu wiederholen, indem er fprihte 
nich vedete nicht mit der Zunge eines Buratten.“ Sie 
wiſſen nicht, woher fie den Namen akuten befommen has 
ben, denn fie ſelbſt nennen Ach Socha in der mehrern, 
und Sochalar in der einfachen Zahl, Sch leite den Namen ' 
Jakuten von dem Stifter der Stadt Jakutsk, oder vom 
dem erfien Eutdecker dieſes Volkes Ber; denn Jakutoff 

IR unter den Tofaten Des Gouvernements Irkutsk ein ge⸗ 
wöhnlicher Name, 


Die Ruffen wurden guerf im Jahre 1620 mit diefene 
Wolfe befannt, da die Eofafen, welche Mangazey bewohn⸗ 
en, fie entdeckten, 


. Der erſte Befehlshaber, welcher zu den Ruffen übers 

sieng, hieß Millach, und diefer war ihnen behülflich, die - 
andern Stämme zu unterjschen. Im Jahr 1630 ward 
der erſte Tribut erhoben, und‘ 1632 das erfie Oftrog auf 
dem Berge Tfchebedal erbaut, nachher aber an den Dre 
"verlegt, wo die Stadt jest ſteht. Millachs Stamm if 
jegt unter dem Namen Namski Ulus, oder unſer Stamm; 
bekannt, den ihm. die Ruffen beygelegt haben, — 


Man ſchaͤtzt ihre Anzahl auf 30,000 männlichen Ge⸗ 
ſchlechts; wahrſcheinlich aber find fie bey weitem nicht fo 
zahlreich. Ste geftehen ſelbſt, daß fie 1780 weit zahlrelr 
er, als jet, wohlhabender und in einem Zuſtande det 
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Bermehrung waren, Sept aber feufsen fie unter unzaͤh⸗ 
figen Erpreffungen, und Bedruͤckungen, die ihre Beſitz⸗ 
thuͤmer und ihre Anzahl täglich vermindern. | 


Diefe Nmſtaͤnde laͤhmen Ihre Thaͤtigkelt, und fie fire 
ben nicht laͤnger ich Reichtham zu erwerben, da diefer fie 
nur Derfolgungen blog ſtellt. Die Fuͤrſten oder Ober⸗ 
haͤupter wohnen in der Nähe ‚der Städte, und werden 
mit dem Lupus derfelben ‚befannt,. und um Wein und 
Brandwein zu erlangen, unterdruͤcken fie Ihre Unterthanen, 
und vermindern Die Bevöliesung. So enthick der Diſtrikt 
Gigansk im Jahr 1784, 4834 Tributfaͤhige Eingebohrne, 
und im Jahr 1789 war ihre Anzahl ſchon bis auf 1938 
geſchmolzen. Auch ſagte mir der Capitaͤn des Diſtrikts 
von Zachiroersk: Die Tributpflichtigen Nationen in feinem 
Bejirk hätten fich feit fünf Jahren um die Hälfte vermins 
dert, und wären hoͤchſt duͤrftig. Ferner werden wenig⸗ 
ſtens 1500 Jakuten in der Stadt Jakutsk als Tagelshner 
gebraucht, Deren Weiber ſich bey den Stämmen aufhalten, 
und ihre Mönner in mehrern Jahren nicht ſehen. Außer 
allen dieſen giebt es noch einige Urſachen, aus denen ſich 
die ſchnelle Verminderung dieſer Nation erklaͤren laͤßt, 
die ich in Zukunſt anführen will. 


Bon den erſten Hütten an, welche man nahe be 
Olekma, und laͤngſt dem Lenaſtrom bis an deffen Muͤn⸗ 
dung bin findet, ſind alle Einwohner ſehr dürftig; ferner 
bie Jakuten, die am Ochot, Amicon, Momo, Indigirke, Ala⸗ 
fen, Kovima und Jana, welche In den Ebenen ihre Heer 
den meiden, indeh die Zungufen bie Berge bemohnem 


Eu 
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Hingegen diejenigen, welche am Viluy, Aldan, ub, und 
die zwiſchen dieſen Fluͤſſen belegnen Ebenen bewohnen, find 
ausnehmend reich an Vieh. 


© Vielleicht findet man unter feiner Nation der Welt 

eine größere Berfchiedenheit des Wuchfes und der Größe, 
als unter den akuten. Die mohlhabenden, welche die 
Wieſen an der Südfeite der Gebirgsreihe bewohnen, find 
von 5 Fuß 10 Zoll bis 6 Fuß 4 300 hoch, wohlgebauet, 
ſtark und gewandt, indeß die dürftigen Bewohner der - 
Noͤrdlichen Gegenden mehrentheilg unter der mittlern Größe, 
träge, ‚von ungefunder Farbe, und offenkar Durd Die 
Strenge des Climas, ſchlechte Nahrung, und Mangel au 
gehörigen Kleidung verkruͤppelt und verfümmert find. Ihr 

ganzer Reichthum beficht in Pferden und Hornvieh. Ges 
genwaͤrtig Sefißt feiner von ihnen mehr als 2000 Städ 
Vieh non allen Gattungen, ehedem aber gab es vice die 
mob als 20,000. hatten. | 


In Abſi cht auf die Mittel zu Ihrem Unterhalt find fie 
ganz. unabhängig. Sjhre. einzigen Beduͤrfniße find ein Meſ⸗ 
fer, ein Beil, (Palma) Stahl und Feuerſtein, und ein 
Kefiel, Ans dem Eiſenexz am Vilui verfertigen fie ihre 
Meier, Beile u. ſ. m. felbit, und zwar pon einer Güte, 
‚weiche die höhere Kunft der Ruſſen nicht. erreichen kann. 
Diefes Erz iſt fo rein, daß es wenig Muͤhe zu veranbeiten 
koſtet, Alle ihre Geraͤthſchaſten und Kleider verfertigen fie 
ebenfalls ſelbſt. 


Auf ihren Sirserehen und Jagdtuͤgen nehmen Re 
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wein and: Stutenmilch mit, und verlaſſen ſich auf den Zu⸗ 
fall, ſich mit Den uͤbrigen Beduͤrfniſſen zu verſorgen. Soll⸗ 
te die Jagd nicht ergiebig ſeyn, fo nehmen fie ihre Zus 


und einigen eßbaren, wilden Wurzeln. Auch eben fie haͤu⸗ 
fig Eichhoͤrnchen, ihre liebſten Leckerbiſſen aber And bie 
pfehfenden Mermelthiere. 


Wile beynahe alle rohen Viller, haben ſie wohlthaͤtige 
und beſ⸗ Götter. Die wohlthaͤtigen ſtud folgende, 


Aar Eonmitder barmherzige garm. Dieſem ſetreiben 
fie die Schöpfung zu, und glauben, daß er eine Frau 
hat, die" fie Kndey Chatuha (glänzend von Herrlichkeit) 
nennen. Sie find bende allmaͤchtig. Ein anderer Gott 
heißt Wechſyt, (der Vertreter), und trägt ihte Gebete zus 
Gott empor, und richtet feine Beſchkuͤſſe aus. Wechſyt, 
fagen fie, pflegte ihnen fonft off zu erfsheinen, and) jegt 
laͤßt er fi zuweilen als ein weißer Hengſt, oder in Ges 
ſtalt eines Vogels, vom Guckguck bis zum Adler, fehen. 
Sheſſugai Tohon, [der Beſchuͤtzer), bittet für fie, und 
verſchaffi ihnen alle wuͤnſchenswerthe Dinge, als Vieh, 
Kinder, Reichthum u. f. w. Seine Frau heißt Alſyt, Cole 


Geberin). Dieſes find ihre wohlihaͤtigen Goͤtter, denen 


Sonne anbeten. Allen dieſen opfern fie einmal im Jahr. Auch 
nehmen 4 eine befondere Kraft im Feuer an, der fie bes 
ſtaͤndig vpfern, und die fie für gleich wohlthaͤtig nnd ver⸗ 
derblich halteer. Ihre boͤsartigen Gotter find ſehr zahle 


ffucht zu Der Innern Rinde der Birken und Fichtenbaͤume, 


we ais einen Heinen Vorrath von Kandſch oder Brand⸗ 


man noch ein Wefen benfügen kann, welches fie in der - 
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reich, denk fie nehmen nicht weniger als 27 Staͤmme ober 
Jdamilien geiſtiger Weſen an. Das Oberhaupt derſelben 
nennen fie Uluh Toyon; er hat eine Frau und viele Abs 
koͤmmlinge. Sugui Toyon, der Gott des Donnerd, (us 
gui bedeutet Beil) iſt das Werkzeug feiner Rache, die Übris 
gen unterfcheiden fie nad) den Rahmen verſchiedener Far⸗ 
ben. Vieh und Pferde find den verfchiedenen Geiſtern 
heilig, deren Farben fie tragen. Sie zählen auch acht 
Staͤmme von Geiftern, welche Mung Jahn (das ewige 
Elend) bewohnen. Ahr Oberhaupt beißt Aſharay Bioho, 
(der Mächtige). Dieſe haben Weiber, und das ihnen ges 
weihte Vieh iſt ganz ſchwarz: fie glauben, daß die abges 
ſchiedenen Schamans fih zu diefen Geiſtern geſellen. Eine 
beſondre Furcht Haben fie vor einer bösartigen Göttin, die 
fie Enachfis, (die Kuͤhhirtin) nennen, welche die Kühe 
befchädigt, ihnen, Seuchen zuſchickt, ‚die Kälber toͤdtet u; 
f. w. und diefer bringen fie haͤufig Opfer dar; um fie ih⸗ 
zen Heerden günflig gu machen, 

Ihre Feyertage fangen mit dem Monath Junius am, 
und dauern etwa vierzehn Tage. Wenn die Stuten ge⸗ 
fohlt Haben, erlaubt man den Fohlen einige Zeit zu ſau⸗ 
gen, um Kräfte zu erlangen, dann aber worden fie von. 
den Müttern getrennt, damit fie wicht zu jeder ‚Zeit: fans 


gen koͤnnen, und in eingefchloßnen Plägen um die Hütte 


herum eingefperrt, und Man läßt fie nur zweymal täglich 
fangen, wenn nämlich die Stuten gemolfen werden. Die 
Milch fammeln fie in großen, ledernen Eimern in Gehalt 
einge Bouteille, oben ſchmal und unten breit, davon je⸗ 
Der etwa ein Anker foßen kann; alsdenn wird ein Kleines 
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Städ von einem Kälber s oder Fohlenmagen hineingewor⸗ 
fen, und etwas Waſſer Dazu gethan, und die Milch mit 
dnem am Ende breiten Stode fo lange gerährt und bes 


‚wegt, bis fie anfängt zu gähren; Dadurch erhält fie eine am 


genehme Sänre, iſt fehr nahrhaft, umd verurfacht, in 
Menge genoffen, Berauſchung. Von biefem Getraͤnk, 
welches fie Kumiſch nennen, ſucht jeder foniel er fann zu 
erhalten; und einige gewinnen an soo Anker )Y. Mid 
dann beflimmt jedes Oberhaupt einen Tag, um feinen Vor⸗ 
sath zu weihen oder zu heiligen, welches auf folgende Weiſe 


xſchieht. 


Man baut auf einer großen Wieſe eine Sommerhuͤtte 


von coniſcher Geſtalt aus duͤnnen Stangen und bedeckt 


fle mit der innern Birkenrinde. Inn⸗ und auswendig 
wird fie mir Birkenzweigen geſchmuͤckt und ein Heerd in 
der Mitte. errichtet. Verwandte und Bekannte werden 


*) Diefes Getraͤnk if bey den-Mogolen, Kirgifen und andern 
_ Aflatifchen Nomaden eingeführt, und Rubruguis nebſt andern 
Neifenden des Mittelalters erwehnen daflelbe fhon,. Marco 
Polo nennt es Chemurs, welder Rahme fi leicht entziefern 
laͤßt. Aber nicht alle Mölkerfchaften bereiten ihren Kumiſh 
auf jakutiſche Art, dab fie die Mitch mit Waller vermifchen 
and die Gährung durch Kälbermagen defoͤrdern. Disfe wird 
von den Kirgifen durch bloßes Rühren und duch einander 
ſchlagen der Mil) hervorgebracht. IR der Kumifb einma 
‚ fertig, fo darf man den Abgang nur täglich durch frifche 
Stutenmilch erfegen, und auf Diefe Art hat man cinen immer⸗ 
währenden Vorrath. Der Kumifh iſt ein ficheres antiveneri⸗ 
(des Mittel, heilt auch Die Samwindſuqht. G. Gievers Brise 
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ju dem Feſte geladen, und alle Gaͤſte ohne Unterfchleb ber 
Nation find wilfommen, Die Zauberet oder Schamanen _ 
nehmen die vornehmſten Mäge ein, und andere fißen nach 
Ihrer Seniorität, Diefen Vorzug oder den Titel eines 
Oghonior oder Senior zu führen, iſt der ehrenvolleſte, den 
die Sochas fennen; er wird nicht Durch Alter ermworkeh, 
Die Zauberer erhaften ihn, und alle, Die im Stande find, 
ben öffentlichen amd privat Angelegenheiten bie beten 
Math fchläge zu ertheilen. . 
Sobald die Hätte voll iſt, ſteht Der alteſte Schaman 
auf, und befiehlt einem der Socha, der zu dem Geſchaͤft 
tauglich iſt, (der nemlich innerhalb Des Monate Feine Leis 
che geſehen hat, und der nie des Diebſtahls oder falfchen 
Zeugniffes beſchuldigt ward, welches auf Immer verunrei⸗ 
higt, und zu dieſem heiligen und fegerlichen Sefhäft uns 
tauglich mache) einen großen Becher, Zfchoron genannt; 
zu nehnten, aus dem fie ben feftlichen Gelegenheiten zu 
teinfen pflegen, und ihn aus dem erften Symir oder le⸗ 
dernen Flaſche mit Kumiſh zu fuͤllen, hierauf mit dem 
Geſicht nach Morgen vor den Heerd zu treten und den 
Tſchoron ein paar Minuten an die Bruſt zu halten. Alsdenn 
gießt er dreymal Kumiſh auf Die gluͤhende Aſche, zum Opfer 
für Aar Tohon. Nachdem er ſich ein wenig zur Rechten 
wendet, gießt er dreymal für Kubey Chatuha aus; als⸗ 
denn, nach Suͤden gekehrt, opfert er jedem der wohlthaͤti⸗ 
gen Götter. Nach Weſten gekehrt, macht er drey Lihatio⸗ 
‚nen für die 27 Stämme der Luftgeiſter, und nach Norden 
hin den at Stämmen des Abgrundes, und den Manen 
ihrer verfchiedenen Zauberer. Rah einer Panfe macht er 


/ 


⸗ 
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den Beſchluß mit einem Opfer an die Kühhirtin, Enachfis. 
Dann fehrt der Zauberer den opfernden Jakuten mit dem 
Geſicht nach dem Dften hin, und verrichtet laut ein Geber, 
in welchem er der Gottheit für alle cmpfangnen Wohltha⸗ 
ten dankt, und um die Zortdauer derſelben bitte. Bey 
den Befchluß des Gebers nimmt er die Mise ab, fächelt 
fich dreymal mit derfelben und ruft laut aus, Urui! d. i. 
Gewaͤhre, welches alle Anweſenden wiederholen. 


Der aͤlteſte Schaman nimmt alsdenn den Tichbron, 
trinkt ein wenig, und reicht Ihn feinen Coflegen, Die ihr 
weiter an die übrige Sefellfchaft geben, bis alle getrunken 
Haben, Die Berunreinigten ausgenommen. Weiber dir 
fen die Hätte nicht betreten, auch Dürfen fie und die Un⸗ 
geweihten nicht aus dem erfien Symir trinken, twelcher 
für befonders heilig gehalten wird. 


Nun verlaffen alle die Hütte, und fegen fich in Halb⸗ 
freifen, mit dem Gefiht nah Often hin, auf die umber 
geftreuten Birkenreifer; alle Symirs werben heraus getras 
gen, und zwifchen die in die Erde geflechten Zweige ge; 


ſtellt, umd dann geht es and. Teinken. Jeder Halbzirkel 


bat feinen praͤſidirenden Schaman, feinen Tfchoron, und 
Spmir, und der Echaman füllt den Becher und forge 
fär den raſchen Umlauf deffelben nach dem Lauf der Cons 
ne, Es ift unglaublich, melche Quantitaͤtin ſie bey dies 
ſen Gelegenheiten ſaufen. Hierauf folgen allerley Leibes⸗ 
übungen, Ringen, Laufen, Springen; alsdenn beſteigen 


ſie ihre Pferde, bilden halbe Kreiſe, trinken einen Ab⸗ 


fhiedszug, und indem fie ſich nach dem Laufe ber Sonne 
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im Kreiſe ſchwenken, reiten fie nach Haufe. Die Weiber 
„find auch zugegen, und beluſtigen ſich in einiger Eutfer⸗ 


nung von den Männern mit Toinken, Tanzen u. ſ.w. 


Sowohl Weiber, als Maͤnner werden in den Orden 
Der Schamans aufgenommen; Doc, erfiere in geringer Ans 


zahl, indem nur befondere Umftände bey ihrer Geburt 


— * 


oder in ihrer Kindheit dad Vorrecht dazu geben koͤnnen. 
Die jungen Maͤnner werden von den alten Zauberern un⸗ 


terrichtet, die fie bey Tage und bey Nacht In Die abgele⸗ 
genften‘ Gegenden der Wälder begleiten, ihnen die Liebe 


lingsſtellen der Geiſter der Luft und des Abgrundes befannt 
machen, und fie die Beſchwoͤrungsformeln Ichren, um ihre 
Erſcheinungen zu bewirken, oder ihren Einfluß zu erhal⸗ 
ten. Ich habe ſelbſt von den Rufen bewundernswuͤrdige 
Dinge von ihrer Kunſt gehört. Obgleich Ich aber oft ihren 
Beſchwoͤrungen beywohnte, habe ich nie etwas geſehen, 
was der Geſchicklichkeit des gemeinften Europaͤiſchen Tas 
fchenfpielers gleich Fame, Sie verrichten ihre Ceremonien 

auf folgende Art. | | | 


Wenn ein kranker Eocha einen Sqaman holen läßt, 
den Zorn der boͤſen Geiſter, bie ihn quälen, ju befänftigen, 
nimmt der Zauberer eine Gerte, bindet einige Haare aus 
der Maͤhne eines Pferdes daran, und geht und ſpringt 
um den Kranken herum, indem er ſeine Gerte ſchwenkt 


und die Geiſter beſchwoͤrt zu erſcheinen, um die Urſache, 
warum fie den Kranken quälen, angeben und wie man 
ße verſohnen ldunc. 


= 
\ 
\ 
| 


fimmte Stelle geführt, welches immer eine Anhöhe am 
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Wenn dieſe Beſchwodͤrungen eine Weile gedauert das 
ben, ſtutzt er mit einemmal,- giebt vor die Geiſter zu fer 
ben; Horcht auf ihre Reden, und kündigt dann dem Krane 
fen an, fie wärch gefommen ihn zu verderben, wollten 

fig aber mit dem Opfer einer fetten Kuh ober Stute, 
von beffimmter Sarbe, befänfrigen laſſen. Diefe wird 
ſogleich herbey geſchafft, denn niemand, der ein Stuͤck Vieh 


von der erforderlichen Art hat; weigert ſich es herzugeben, 


"Sobald das Opfer herbeygebracht iſt, tdeidet ſich der 
Schaman in ſeinen Ornat, nimmt ſeine Gerte, umarmt 
den Kranken, und befiehlt den Geiſtern, ihn zu verlaſſen: 


dann Zerath ex in große Bewegung, fpringt auf dad 


Dpfer, mie dem ſchrecklichſten Toben und Bruͤllen, wo 
burch Dad Thier erſchreckt und unruhig wird, welches er 
aicht ermangelt dem Einfinß der böfen Geiſter zug 
ſchreiben. | 
Am folgenden Morgen wird daB Hpfer an die des 
| ) 
Eingange des Waldes ſeyn muß; Hier wird anf vier, in 
die Erde getrichenen Pfaͤhlen ein mit Zweigen bedecktes 
Geruͤſte erbaut, und auf dentfelben das Tpler geſchlache 
kt, und das Zell abgezogen. : Das Fleifch wird. bereig _ 
tet, und auf der Stelle verzehrt; die Gebeine were 


den geſammelt, in die Zweige auf dem Geruͤſte ger 


huͤllt, in das Fell geſteckt, und oben auf irgend einem 
Baum in der Nähe geſtellt. War das Opfer. für-dig 
Beifter Des Luft, fo richtet man den Kopf des Thiereg 
aufwaͤrts; mar ed aber den Geiſtern des Abgrundes ge 

Williage und Sauers Keiſe. 3' 
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widmet, fo richtet man den Korf vorwarts. Nunmehr 
fangt des Zauberer im feiner Amtskleidung mit. feiner 
Trommel feine eigentlichen Beſchwoͤrungen an, wobey er 
ſchreyt, ſpringt und raſet. Waͤhrend der Beſchwoͤrung 
wird er oͤfters ohnmaͤchtig, erhaͤlt in dieſem Zuſtande die 


GCingebungen, die ihn in den Stand ſetzen, das Schicklal 


des Kranken ſeine Geneſung oder feinen Tod zu mweiffas 
gen. Hat er ſich darin geirrt, fo wird dies nicht feiner 
Ungeſchicklichkeit zugerechnet; das Opfer iſt nicht ange⸗ 
nommen worden, und muß wiederholt werden, bis er 
ſtirbt oder beſſer wird. 


Wenn ein samen einst Familte ankuͤndigt, daß 
airgend ein boͤſer Geiſt geſonnen iſt, ſie zu beſtrafen, ſo 
muͤſſen Opfer gebracht werden, um das Uebel abzuwehren. 


Dieſe heſtehen aber nicht in lebendigen Thieren, ſondern 
I koſtbaren Fellen, die an einem auffallenden Theil der 


Hütte aufgehangen und mit dem Eigensämer, wenn er 
Kicht, begraben werben müffen. 


€ 


— 


Die gleidung des Zaunberert iſt eine lederne Jacke, 
mit Semeln, Die bis an die Ellenbogen zeichen, und an 


den Nähten mit langen Federnen Etreifen beſetzt find; uns 


ten haͤngen cben ſolche Streifen bis auf die Erde, Außer 
dem ift die ganze Jacke mit Platten von Eifen bedeckt, und 


mit Meffings und Eifenblechen behangen, die ein entfegr 


lich SeHapper machen, wenn er herumſpringt, und feine . 
Trommel ſchlaͤgt. Die Trommel if ſebr sr und mit 
ven ſeien See vetzien. 
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Das, Jahre nennen die Jakuten SU, und theilen ed, 
Wie wir, in vier Jahreszeiten Saar, Soyin, Huisan und 
Kisun. Einen Monat nennen fe Ui; fie haben zwölf 
| Monate von dreyßig Tagen im. Jahr, und falten alle 
ſechs Jahre einen neuen Monat ein, um das mangelnde 
im erſetzen. Zolgendes find Die Benennungen ihrer Monate: 





Beſũa, — Der Knospenmond, — May. 
Oui. —— Der Heumond,/, — JIunius. 
diterlehachia. — Der Heuſchobermond, — Julius. 
Tierdinai, — Der Bierte, — Auguſt. 
Bello — Der Sünfte, September, 
Alidnai, — De Sechſte, — Öftober. 

_ Beutinmak, — Der Siebente, — November, 
Okinni, — Der Achte, . == December, 
Tochſina — Der Neunte, — Januar. 
Ollunnai, — Der Zehnte, — Februar. 


Der Hengſtmond, — Merz. 


Koluntutor, 
Buflufur, Der Thaumond, — April. 

. Kür den alle ſechs Jahrd einzufcaltenden Monat baben 
fe leine beſondre Venennung. 

Die Zeit der Nacht erkennen ſie an der Stellung des 
großen Bären und des Polarſterns: erſteren nennen fie 


Arraghas folas, | 


Aus Folgenden Umftänden beurtheilen fie die kuͤnftige 
Sapreszeit: wenn die Pleiaden, die fie Urgel nennen, im 
‚ Monat Januar, wenn der Mond fieben Tage alt ift, vor dem 
Done erſcheinen, erwarten fie den Srüplingsanfang iu 
32 | 
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den erften Tagen des Aprils; crfcheinen fie am neunten 
Zagpı fo komme der Fruͤhling erfl am Ende des Aprils; 

geſchieht dies aber am zehnten Tage, fo erwarten fie ein 
ſpaͤtes Srhhjahr, und gehen fparfam mit dem Futter um. 


Die Entfernungen berechnen fie nach Der Zeit, und dreyßig 


big vierzig Werfte find eine Tagereiſe. 


roße Verbrechen ſind unter den Jakuten beynahe 
fremd. Auch Diebſtaͤhle find unter Ihnen ſelten; zuweilen 
zwar verlieren fie Vieh, doch verlaufen fich diefe öfter 


als fie geftohlen werden, indem die Enideckung beynahe 


ünvermeidfich iſt; fie ersählen nemlich ihren Verluft bey 
jeder Öffentlichen Zufammcenfunft, als Hochzeiten, u, dgl. 
und befchreiben das Verlehrne genau, da fie ein vortreff⸗ 
liches Gedaͤchtnis haben. Hat nun einer auf feinen Reiſen 
ein dergleichen Dich gefehen, fo giebt: er eben fo genau 
und beffimmt an, two und warn er Dafielbe gefehen, wo—⸗ 
durch man ihm fogleich auf die Spur fommt. In dieſem 
Fall muß der Dieb nicht alleln den Schaden erſetzen, ſon⸗ 
Der auch Jeden. andern Verluſt des Jakuten innerhalb 
des Fahre wieder gut machen, er mag nun das Eigen⸗ 
thum geſtohlen haben, oder nicht. Wird einer angeklagt, 


daß er Vieh geſtohlen und verzehrt hat, ſo muß er ent⸗ 


weder bezahlen, oder er wird ausgepeitſcht, welches ſehr 
ſchimpflich iſt, oder er muß ſeine Unſchuld durch einen 


Eid heweiſen, der ihm unter ſolzenden Feyerlichkeiten ab⸗ 
genommen wird. 


Ein Zauberer ſtellt feine Trommel und feine alidung 
vor dem Seuer, welches noch in der Aſche brennt. Der 


— — 


| 
| 


Einige Nachrichten von ben Jakuten. 233 


Beklagte ſtellt fich hinter dieſes Zauberzeichen mit dem Set 
Ficyt nach der Sonne und fagt: möge ich während meineg 
Lebens alles, was wuͤnſchenswerth und mir lieb iſt, verligg 
un, Vater, Mutter, Weiber, Kindes und Verwandte; 
alle meine Befigungen und Vieh, Das Licht der Sonng 
und zuletzt mein Leben, und möge mein Geiſt zum eteigen 
Verderben hinabſinken, wenn ich des angeſchuldigten Vers 
schens ſchuldig bin! Der Zauberer mirſt hierauf Butter in 
Die gluͤhende Aſche, der R Bellagte muß über die Tromnmjel 
und die Kleider ſchreiten, ſich dem Feuer naͤhern, und et⸗ 


was von dem Dampf der Butter verſchlucken, dann die 


Sonne anfehen und ſagen: wenn ich falich geſchworen ha⸗ 
be, entziche mie dein Licht und. deine Waͤrme! Kinige 
Stoaͤmme beſchlieffen die Ceremonie, indem fie ben Beklage 
ten, einen Bären in den Kopf beiſſen laſſen, meil fie glaus 
ben, der Bär befite mehr als menfchliche Weisheit, und 
würde den Schuldigen gewis toͤdten. 


Die akuten‘ ſird ſehr rachgierig und pflanzen ihre 
Seindfchaften auf ihre Kinder fort: aber gleich eingedenf 
find fie ampfangener Wohlthaten, und ſuchen nicht allein 
ſoviel als moͤglich fie zu vergelten, ſondern empfehlen auch 
ihren Kindern Dankbarkeit und Frrundſchaft gegen ihre 
Wohlthaͤter. Sie find ihren Oberkäuptern und Aelteſten 
ſehr ergeben und gehorfam, umd legen ihre Ergebenheit 
durch häufige Befuche und. Geſchenke an den Tag. Sie 
find aͤußerſt gaſifrey ı.> gefaͤllig gegen Reiſende, vorzuͤgt 
lich wenn dieſe Gutmuͤthigkeit blicken laßen; auch find fie 
ſchr wibbegierig, und mittheilend. Sie beſtreben ſich eif⸗ 
riaſt, Frenndſchaft und einen guten Ruf zu erwerben, und 
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ſtudieren den Charakter derer, die ihnen nuͤtzlich ſeyn tkon⸗ 
wen; auch find fie gegen dieſe freygebig mit Sefchenten, 


und fogae mie Schmeicheleygen. Alle ihre Unternehntums 


gen werden gemeinſchaftlich berathſchlagt; bey dieſen Ge⸗ 
legenheiten habe ich nie geſehen, daß man einem alten 
Mann widerſprochen, oder ſich ihm widerſetzt haͤtte, ſon⸗ 
dern man folgte ihm immer unbedingt, wie dem Vater 
der Sarmilie, Die jangen Leute geben ihre Mennung im⸗ 
mer mit Zuräcthaltung und Ehrerbietung, t und unterwer⸗ 
fen ſie beſtaͤndig dem Willen der Aelteren. 
t 
Die Jakuten find ein gefundes und veſtes Volk, fie 
ertragen die aͤußerſten Grade von Hitze und Kälte, Reis 
fen zu Pferde im ſtrengſten Froſt, und ſtehen oft viel Um . 
gemach vom Hunger aus. Doch find fie rhevmatiſchen 
. Schmerzen unterworfen, Geſchwuͤren, der Kraͤtze, vor⸗ 
zuͤglich Augenkrankheiten; und in den Jahren 1758 und 
1774 tafften die Kinderblattern und Mafern eine große 
Anzahl don Ihnen weg: die Schamans ſind, wie ſchon be⸗ 
merkt worden, ihre Aerzte. Sie ſind erſtaunend aber⸗ 
„glaͤubiſch, und beynahe jeder Stamm hat beſondre Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Verehrung, aber nicht der Anbetung, als den 
Adler, den Schwan, den Hengſt. Raben, Kraͤhen und 
Suckgucks find omindſe Vögel; und wenn dieſe ſich neben 
ihren Hütten auf einen Baum niederlaßen, beforgen fie 
ein Ungluͤck, welches fie nur dadurch vermeiden fünnen, 
daß fie den Vogel erlegen. Adlee hingegen und große 
Kaububgel bedeuten Glück, Die Thür ihrer Hütten machen 
fe immer nach Often Hin, Der Feuerheerd iſt in dee Mit⸗ 
ve mir der Feuermauer nach der Thuͤre Din und ein frepe 
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es Sang rings um Deufelben. An den Seiten der Hätte 


find Bänke, und Heine Abtfeilungen zu Schlafſtellen as 


gebracht. Die Bauf erftredt fi etwa vier Fuß lang in 
die Hutte hinein, und hier fiten die Bewohner derfelben. 
Die Männer fiten an der Suͤdſeite, und die Weiber an 


- der Nordſeite. Außer der Hausfrau, darf Feine Frauens⸗ 


perfon einem maͤnnlichen Fremden vor dem Heerd etwas 

gu Ehen oder zu Trinken schen, ſondern fie muß immer um 

die Geuermauer herum gehen, um ed Ihm zu reihen. 
. | 


Sie pflegen nie ihre Eß⸗ oder Trinkgeſchirre aufzuwa⸗ 


ſchen, und reinigen die Schuͤßel, wenn ſie ausgeleert iſt, 


mit dem Vorder⸗ und Mittelfinger, denn fie halten es für 
eine große Bände, etwas von ihren Gpelfen weg—⸗ 
zuſpuͤlen, und glaubeh, daß ein Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln Darauf folgen möchte. Ihre irrdnen Gefäße halten 
fie ſehr wein, weil fie fich dazu des Feuers bedienen koͤn⸗ 
nen, um fie ausubrennen, und in dieſem Galle haben fie 
nichts zu beforgen, Indem das Feuer die Ueberbleibſel aufs 
nimmt. Che fie anfangen etwas zu eBen, werfen fie einen 
Heinen Loffelvoll als Danfopfer ind Feuer. Von den Reis 
chen giauben Re, daß fle unter dem Schuz der Götter fies 

ben; die Armen aber werden von Ihnen verworfen, und 
ſtehn nur unter dem Schutz ihres Verwandten. Jeder Ja⸗ 
kute hat zwey Namen, und wird nie bey dem rechten ge⸗ 
nannt, ausgenommen in Nothfaͤllen; und auf dieſe Art 
glauben fie, dem Nachflellungen der boſen Geiſter, die fie 
zu quälen trachten, zu entgehen; der Todten erwähnen fie 
nie anders ald allegorifch, und laßen die Hütte, in der 
jemand geſtorben iſt, derfallen, weil fie glauben, daß die 
vöfen Geifer ſich dort aufhalten, 


f 
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Auf einer Reife nach dem Mayo fah ich in der Huͤt, 
te eines ungetauften Jakuten⸗Obzerhaupts ein Opfer, um 
den Segen der Nachkommenſchaft zu erhalten, welches fe 
Ogo Dietto oder das Neſt des Kindes neunen. Dieſes 
war eine Schnur von Pferdehaar, die, um den Schorn⸗ 
fein gebunden, nach der Schlafitätte De Hausheren und _ 
feiner Stau fuͤhrte und mit Buͤſcheln von Pferdehaar ger 
ſchmuͤckt war. An der Schnur hiengen zwey runde Stuͤ⸗ 
cken Birkenrinde, die Sonne und Mond vorſtellen follten, 
auch aus Rinde geſchnitzte Figuren von einem Hengſt und 
einer Stute, und einige angefleidvete Puͤppchen; Die Schnur 
war an einen Pfpften am obern Ende des Bettes beveſtigt, 
und Dort hatte man einen Korb mit Moos und Pelzwerk 
Hingeftellt, und auf einem Heimen Tifche in dem Korbe 
fand ein ſehr Fleiner hoͤlzerner Napf mit gefochtem Mehl, 
Alles dieſes hatte des Schantap mit großen Feyerlichkeiten 
hingeſtellt. Der Fuͤrſt hatte drey Weiber, und war funf⸗ 
zehn Jahre verheirathet, ohne Kinder zu haben, ehe er 
dieſes Opfer brachte; nachher aber bekam jede von ſeinen 
Weibern Kinder, und er hat jetzt ſechs Soͤhne und Toͤch⸗ 
ter, Der Fuͤrſt erzählte uns diefe Gefchichte felbft, in 
Gegenwart des Capitaͤns des Difwiltd. Jede von den 
Franen hat ihre eigue Wohnung, einige Meilen von dem 


andern entfernt, und ein buliches Opfer iſt in jedem 


Hauſe angebracht, 

Wenn die Fran gebaͤhren en, wird / der Mann gerus 
fen, und zwey gefchisfte Frauen befördern in feiner Gegen⸗ 
"part die Entbindung, Wird ein Sohn gebohren, fo ſchlach⸗ 


. ten fe den dritten Tag eine fette Stute; alle Nachbaren 





j 


E. nige Naqhrichten von den Jakutens, 237 


merden zum Echmanfe geladen, bag Kind wird mit Fett 
singerieben, und ihm: ein Namen hepgelegt, je unbedeu⸗ 
tender je beſſer, Denn ein woßlflingender Name würde nus 
die höfen Geiſter qulocken, ihn befländig zu umſchwaͤrmen. 
Bey der Gchurt eines Mädchens finden feine Feyerlichkei⸗ 
gen ſtatt. Ä 


Die Eeremienien, wenn cine Frau erfauft wird, find 
{ehr fürmlich und langweilig. Ein junger Maun, der zu 
heirathen wünfcht, fickt feine Freunde ab, um die Eins 
willigung des Brgutvaterd zu erlangen, und angufragenz 
wie hoch der Kalim oder Kaufpreis feyn ſoll; das heißt, 
‚wie vicl Pferde ind Kühe er fordert, aud) wie viel rohes 
Fleiſch von Pferden und Rindvieh zu Schmaͤuſen und Fe⸗ 
fen angeſchafft werden muß. Dieſes letztere heißt Kurim. 
Die Hälfte von diefem ſchenlt der Bater allemal dem Bräus 
tigam, und dieß heißt Srdi. Auf die Neigung der Tocz 
‚ter wird immer Räcdficht genommen, und wenn fie nichts 
einzumenden hat, wird der Kalim und Kurim veſtgeſctzt. 
Der Bräntigam ſchlachtet alsdenn zwey fette Stuten, bes 
zeitet Die Köpfe ganz, das Sleifch aber wird in Stuͤcken 
zerſchnitten, und Bierauf begieht er ſich mit drey big vier 
Sreunden zu dem Vater der Braut, Bey feiner Ankunft 


an der Hütte, geht einer von feinen Freunden hinein, 


„nd fiellt einen von den zubereitesen Pferdekoͤpfen tor das 
Feuer, und fehrt, ohne ein Wort zu fprechen, zu feinem Ge⸗ 
führten zuräd, Sie gehen Darauf. alle hinein, und ein, 

Zauberer ftelit fich Dem Feuer gegenüber, der Bräutigam 
kniet auf einem Knie mit.dem Geſicht nach Dem Geuer, in 
welches Butter gewprfen wird; ex hebt alspenn feine Ro⸗ 
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se ein wenig in die Hide y und nickt drenmal mit dei... 


Kopf ohne den Leib zu beugen. - Hierauf erklärt ihn der 
Zauberer für den Sluͤcklichen und prophezeit eine lange 
Reihe glüdliher Jahre, Der Bräutigam ftcht jegt auf, 


verbeugt ſich gegen den Vater und die Mutter, umd ſegt 


fi, immer noch ſchweigend, dem Gig der Braut geyens 
über. Das Hleif wird Hierauf hineingebracht, und der 
Vater der Braut vertheilt es unter feine eignen Freunde, 
ſchlachtet aber eine fette Stute, um feine Gaͤſte zu bewir⸗ 


then. Wenn Das Abendeben vorüber iſt, ‚geht der Braͤuti⸗ 


gam zu Bette, und Die Braut, die noch nicht zugegen ges 
weſen ift, wird von einer alten Frau zu felnem Bette ges 
führt, und fie ſchlafen bey einander, Gegen Morgen keh⸗ 
zen die Freunde nach Haufe zuruͤck, der Bräutigam aber 
Gleibe einige Tage bey dem Echwiegervater. Nunmehe 
wird eine Zeit zu Bezahlung des Kalim veſtgeſetzt, entwe⸗ 
der znr Zeit des Neuen⸗ oder Vollmonds. Dee Kalim 
und Kurim werden ohne Gepraͤnge gebracht, und in Ge⸗ 
genwart vieler Freunde uͤbergeben; man bewirthet big 


Fremden, und der Braͤutigam bleibt wieder. einige Tage, 


‚und beſtimmt eine Zeit, die Braut in feines eignen 
Wohnung zu empfangen, die neu aufgebaut feyn muß, 
und dieß gefchieht ebenfalls zur Zeit des Neuensoder Voll⸗ 


mondes, Ye Verwandten, Männer und Weiber, nebfk 


Nachbaren uud Sreunden, zjumeilen mehr ald Hundert am 


Orr Zahl, begleiten die Braut nebft dem Bater und der. 


Murter, und nehmen acht bis zehen Simirs voll geſchmol⸗ 
gener Butter, und dos zubereitete Fleiſch von drey fetten 
Stuten mit, Sie gehen nach der neuen, für fie bereiteten 
Hürte, und drey Männer werben an den Bräutigam in 
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feiner alten Hätte abgefändt, und hierzu waͤhlt Man ge⸗ 
"wöhnlich die flärffien Trinker. Sobald fie Himeintreten, . 


fagt der erſte: wir find gekommen, um deine Wohnung gu 
ſehen, und Die Poften vor deiner Thuͤre zu bevefligen; 
ajedann knieen alle drey auf einem Kite vor das Feuer him, 


. Ein Ayach, (ein wie eine Urne geſtaltetes Gefäß mit drey 


Beinen, welches acht / bis ſechzehn Maas enthaͤlt), mit 
Kumiſch gefuͤllt, wird hereingebracht, und von zwey an⸗ 
dern Männern den Knieenden gereicht, von denen jeder 


- Die Ume oder den Topf In drey Zügen leert. Hier⸗ 


auf ſtehen fie auf, und gehen hinaus, und bje ganze 84 
fefchaft begrüßt Re mit einem Freudengeſchrey. Nun 
treten drey andre hinein, der Erſte mit neun Zobelfellen, 
der Zweyte mit nenn Fuchspelzen, und der Dritte mit fies. 
ben und zwanzig Hermelinfellen: diefe haͤngen fle an einen 
Pflock in dep vornehmſten Winkel der Hütte, und ziehen 
fi) zurück, Eine Anzahl Weiber führen ſodann Die Braut, 
Deren Gefiche mit Hermelinfellen bedeckt iſt, in Die alte 
Hütte: der Eingang derfelben If mis einer hölzernen Latte 
vertvahrt, welche ganz ſchwach I, umd welche die Braut 
mit der Bruſt zerbricht, und in die Hütte tritt, Man 


ſtellt fie vor das Zeuer, und lege. in ihre offnen Hände u 


fieben Stuͤckchen eines Stabcs, wie auch einige Studer 
Butter, die fie ind Feuer wirft. . Der Zauberer ſpricht 
eine Segensformel, / und die Braut: ſteht auf, und wird 
mit verſchleyertem Geſicht nach der neuen Huͤtte gefuͤhrt, wo 
man ihr die Hülle von dem Geſicht nimmt, Der Brauti⸗ 
sam folgt ihr, und bewirthet ſeine Gäfe zwey Tage lang, 
und befchenkt dann alle feine Verwandten mit Bich, außer 

Dem vorher beſtimmten Kalim. Dieſe Geſchenle werden . 


. “ I; 


A 
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aber bey dem naͤchſten fefllihen Beſuch, der vieleicht eig 
Jahr darauf abgeſtattet wird, erwirdert. Die Vielwei⸗ 
berey iſt erlaubt, und einige haben bis an ſechs Weiber; 
die erſte bieibt aber immer die Vornehmſte; fie wohnen 
in beſondren Hätten, und werden im Fall einer ſchlechtes 
Auffaͤhrung ſamt ihrem Kalim mehdgefgidt; doch ge 
ſchieht dieſes Außer ſcicen, und ich habe nie ein Beyſpiel 
Davon erlebt. 


Die Reiche wird in die beſten Kleider des Verſtorbenen 
gehüft, und ausgeftredt; die Arme bindet man fell an 
den Leib, und ſchließt den Körper in einen ſtarlen Kaſten 
wie einem Meſſer, Feuerſtahl, Stein und Zunder, wiqe 
auch Fleiſch und Butter verſehen, damit den Todten nicht auf 
dem Wege nach den Wohnungen der Seelen hungern moͤge. 
Ein Schaman hat den Vorſttz bey der Fererlichkeitz die 
Weber und Termandten begieiten den Zug Eis an einen 
beſtimmten Ort. Das. Lirblingsreityferd des Derfiorbene 
wird gejattelt und aufgezäumt, und nebft dem Zell, Kchtel 
und andıaz Geraͤthe nach dem Begraͤbnißort gebracht, wo⸗ 
Hin man auch eine fette Stute führt. Unter einem. Baum 
Öffnet man puren Löcher; Das Pferd wird gelädtet, und 
in eines derſelben gelegt, und die Leiche in Das andre, 
Dann wird die Stute geſchlachtet, bereitet, und von Dem 
Saͤſten verzehrt, und Das Zeil an den Baum gehangen; 
unter Dem Die Leiche mit dem Kopfe nach Mefien hin ruht. 

Der Schaman nimmt feine Trommel, and beſchwoͤrt die büfen 
Geiſter, den Beil des Abgeſchiednen in Friede ruhen zu 
laſſen, und macht der Ceremonie Durch Zuwerfen des Gras 
Ind ein Ende, Wenn ein älterer Gruder ſtirbt, fallen die 


— 
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Weiber Dem jüngern anheim; wenn aber ein jüngerer Bru⸗ 


der ſtirbt, fo find feine Weiber feen, doc heirathen fie 
felten wieder, es ſey Denn, daß fie fehr arm waͤren. 


Ihre Kleidung ift weit vollffändiger, als Die der Tun⸗ 


gufen, und die Neichern tragen einen Tuch : No, mis 


Pelzwerk beſetzt, und gefüttert, und enge, wehlgemachte 
Pantelons; ihre Stiefeln aber find fchlecht geformt. Die 
Weiber Heiden fi) wie Die Tungufen, find aber weder ſe 
weinfich oder zierlich. N 


Ungefähr den asften Sunius, am Ende ihrer Feher⸗ 
Inge, machen fle den Anfang mit ihren Sommerbeſchaͤfti⸗ 
gungen, indem fie einen großen Vorrath von der Innern 
Tannen⸗ und Sirkenrinde fammeln, die fie auf Geſtellen 
M ihren Huͤtten trocknen; Heumachen und Sifchen Hefchäftls - 
gen fie, bis zur Zeit da die Beeren reifen, von denen fie 
eine ungeheure Menge zum Einkochen ſammeln. Anfangs 
Dftober (hlachten fle ihren Wintervorrath von Vieh, und 
Taffen das Fleiſch frleren , wodurch es frifch und brauch⸗ 
bar bleibt, und fie eine Menge Heu erſparen. Im Okto⸗ 
Ber und November fangen fie Fifche unter dem Eiſe. Ge⸗ 
gen das Ende des letztern Monats fangen fie an anf die 
Jagd zu gehen, Miu Wölfe und Fuͤchfe zu fangen, legen 
fie in ihre Spuren vergiftete Köder mit Eublimat, welches 
fie Sultima nennen, wie auch Krähenaugen; außerdem 
Feilen fie Sallen, Springbögen und dergl. Cie find auch 
ſehr gefchichte Schuͤtzen, und ſind h immer reichlich mit New 
m verſehen. \ | 


. 


= 
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‚Die Weiber verfertigen alle Kleider, beſorgen das 


Sich, melfen die a und Stuten, hacken Hohz, here 


Si⸗ fennen keine Beluſtigungen, außer Schmauſereyen; 
zuweilen pflegen zwar die Weiber zu tanzen, aber dieſe 
Taͤnze beſtehen in nichts weiter, als daß fie einen Kreis fchließen, 
und mit dem Lauf der Sonne umher gehen. Shre Geſaͤn⸗ 
ge ſind auch ohne alle Harmonie, und beynahe alle aus 


dem Stegreif über irgend einen Gegenſtand, der ihnen 
auffaͤlt. | 


| Ihr Leder bereiten fie auf folgende Weiſe: Re nehmen 


- die Haut eines friſch gefchlachteten Pferdes, oder einer 
"Kuh, und weichen .Diefe in Maffer, wodurch das Haas 


ſich leicht ablößt. Alsdann wird fie aufgefangen, Bid fie 


beynahe trocken ift, und nachher in Blut gelegt, bis ſſe 
davon ganz durchgegögen iſt, morauf man fie an einem 


zänsherigen Orte eine beträchtliche Zeit lang aufpängt. Bon 
dieſem fo bereiteten Leder machen fie die Sohlen ihrer Stie⸗ 


feln, und ihre Symirs oder Flaſchen, und da es durchaus 
7. Bafferdiche IR, und fogar nicht einmal Del durchlaͤßt, wird 


das Leder zu dieſem Gebrauch vollfommen tauglich. Die 


Schaͤfte ihrer Stiefeln machen fie ans Kalbe s oder Foblen⸗ 
leder, welches fie ſchaben und reiben, big «8 weich ift, dann 
‚ nähen, in Blut einweichen, und im Rauch aufhängen ; 


nachher wird ed verſchiednemal mit Holzkohle geſchwaͤrzt, 


und mit Fett eingerieben, und wieder geraͤuchert, bis es 


Waſſerdicht geworden iſt. Elene und Rebhaͤute werden 


mit oder ohne Haar bereitet, indem fie ſolche milt einem 
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eg and Kleien, umd der underdanten Epeiſe aus ben 


Mögen diefer Thiere bedecken, oder Mit dem. Unflath des 


Kühe fie dann aufhängen, und wenn fie beynahe troden 


find, ſo lange reiben und ſchaben, bis fie weich werden. 
Kan braucht fie alsdann entiweder in Ihrer natürlichen 
Barbe, oder färbt fie roth mit der Minde des Erlenbaums 
und Aſche zuſammengekocht, oder gelb mit Squerampfer⸗ 


wurzeln. Ihren Zwirn bereiten fie aus den Schnen vom 
: den Beinen der Pferde, Rehe oder Elenthiere. 





Ungeachtet der forgfältigften Nadfeage, konnte ich in 
dieſen Gegenden doch Feine Nachrichten von mineraliſchen 


Quellen oder andern Merkwuͤrdigkeiten erhalten, außer an. 
dem Berge, wo Commodor Bering ſchon im Jahr 1725 


Steinkohlen fand, und feine Anfer nahe bey dem beruͤhm⸗ 
ben Serge Tshebedal ſchmieden lies. 


9 


-Diefer Berg liegt an der gJelutiſchen Ebene, etwa Ge 
VWern⸗ von der Stadt, an den Grenzen des Lenaſtroms; 
Die Ruflen nennen ihn Eurgotffoi Kamen, - Ich machte 


Ma März 1789 eine Neife dahin, und fand, daß dieſer 


Berg das aͤußerſte Ende der Gebirgereihe iſt, welche die 
Ebene nach dem Fluſſe Hin begrenzt. Er if ganz ſenkrecht, 


awa funfjig Klaftern Hoch, amd beſteht hauptſaͤchlich aus 


Eine, Quaderſtein, und horizontal laufenden Lagen. 


| : son Kohlen, die von einem bis viertehalb Kuß Dicke Bas 





Ben, und von unbetraͤchtlicher Länge find. Sie Haben dag 


' Kofehen von verſteinerten Baͤumen, von denen das Ende 
Reden hin ↄea, aa Das mad Einen ‚Negende 


‘ 


( 
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iſt; einige haben auch mehrere kurze Zweige, die ſich fuͤnf 
bis fechs Fuß lang erſtrecken. Ungefähr auf der halben 
Hoͤhe des Derges fcheint eine warme Quelle zu feyn, denn 
ich fahe einen ſchwachen Dampf dort auffteigen und DIE 
Stelle herum war etwas naß. 

Auf dem Wege dorthin brachte ich die Nacht in der 
Huͤtte eines Jakuten, etwa 10 Werſte von dem Berge, zu, 
und bemerkte dort eine Heine Schmiedeeſſe, mit einem 
doppelten Handblaſebalge, Der, wenn er mit beyden Haͤn⸗ 
den bearbeitet wurde, einen beſtaͤndigen Windſtoß gab, 
Ich ſahe hier verſchiedene Stücken Eifener; aus der benach⸗ 
harten Gegend, welches vollkommen dem am Vilu an Ges 
firde glich. Dieſes Eiſen verarbeitete mein Wirth, ohne 
ed zu ſchmelzen, bios indem er es Durch große Hitze er⸗ 
weichte, und aushänmerte, zu Meffern, Beilen und dergl. 
Er, bediente ſich Dazu der Holzkohlen, und mußte nicht; daß 
die Steinfohlen, Die er ſchwarze Steine nannte, brennbar 
toren; auch tar er beynahe geneigt, mich für einen 
Zauberer zu halten, als Ich es ihm zeigte. Des Berg lieferte 
ym auch Wetzſteine. 


Am meinen keſern einen Degtif v von Ber Beobilerung 
dieſer Noͤrdlichen Gegenden von Sibirien zu geben, füge 
ieh hier ein Verzeichniß von der Zahl der Einwohner vom 
64 Grad, bis an das aͤußerſte Ende der Noͤrdlichen Kuͤſte, 
und von Kovima Weſtwaͤrts big zum Anabara, bey. | 


Der Diſtrikt Zaſchiversk begreift die Fluͤſſe Kovima, 
Mlafep, Indigirka und Jana, und bie, Weide Ach in Dies 


a ! 
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ſelben ergießen ; die Tributpflichtigen Nationen find 
Sun 2: 8 86 28ıo, 
Lannuken und Tungufen ; 742 
Jukagiren 22 3 98. 32% 
Tſchuwaſchen und EHatingen _ ni 


nn gg — — — 


Der von ihnen im Jahr 1788 erhaltne Tribut belief 

ſich für z911 Seelen männlihen Geſchlechts auf 4360 

Rubel, Der Diftrift hat etwa 6000 Werfte im Umfange, 

Der Difteift Bigensf, eine Stadt Nordmwärts von Jakutsk, 

am Lena, enthält eine Kirche, zwey Goubernemente : Häus 

ſee, fieben Privatwohnungen, und funfzehn Hütten, Es 

Me hier ein Burgemeiſter nebſt feiner Kanzley, ein Gerichts, 

haof des Diſtrikts, und ein Magiſtrat, obgleich die Kauf⸗— 

leute nichts als Kleinkraͤmer, und noch dazu nur given am 

Der Zahl find, Der Umfang diefed Bezirks ift ebenfalls 

etwa 6000 Werſte von Jana bis an den Ambara, welchet 

die Provinzen Tobolft und Srkursk trennt, Die Teibuts 

pflichtigen Nationen find Jaluten 5 1 + 144% 

Be Zunsufen 778. 

Der Tribut in. 1788 beſtand in. 56 Zobelfelen, 262 

Fuchsbaͤlgen, und 1169 Rubel an Gelde. | 

| 
| 


Die Ruſſen beyder Diſteitie, Verwieſene mit einge⸗ 
rechnet, machen hoͤchſtens 750 Seelen mannlichen Ge⸗ 
ſchlechts aus, 





* * 





e 


Billings und Sauers Reiſe. $ 
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Zehnter Abſchnitt. 


Wir verlaffen Jakutsk. — ‚Ankunft in dem Dorfe Amginsfoi. — 
IE Mayo Poiſtan. — Ankunft zu Ochotsk. — Zwey neue 
Schiffe laufen vom Stapel. — Das letzte ſcheicert. — Ankunft 
eines Couriers von Petersburg. — Entdeckung der Inſel Jonas — 
Ankunft in dem Haven St. Peter und St. Paul in 
Kamtſchatka, wo wir den Winter zu⸗ 
bringen. a 


‚Das Eis des Fluſſes Lena gieng den ıYten May auf, 
aud den 22ſten giengen wir nach dem Jahrmarkt berüber, 
mo {chem für, und Pferde beftelit waren, und wohin ung 
der Iſpravnik von. Jakutsk begleitete. Der Fluß Hatte 
das flache Land uͤberſchwemmt; wir fahen noch hin und 
Wieder Eis treiben, und der Strom führte eine Menge 
Bäume mit ſich. 


Wir begaben ung ſogleich auf den Weg nach dem Al 
dan, am Ausfluß des Majo. Die Ebenen zwiſchen Jakutks 
und diefem Fluſſe habe ih ſchon befchrieben, auf unferm 
jegigen Zuge aber hielten wir bey einem Dorfe an, tels 
ches Umginsfoi Sloboda heißt, und von 169 Sibiriſchen 
Eoloniften bewohnt wird, » die hier Getreide bauen ſollen; 
es geräth indeß nicht fonverlich, und fie gewinnen zumels 


len nicht ſoviel, als fie zu ihrem eignen Imserhalt brauchen, 


‚Sie ernähren ſich Hauptfächlich von einem Tleinen Handel 
mit den herumgiehenden Srämmen, denen fie Epieltverfe 
und Brandwein verfaufen, Hier erfuhren wir: daß die 
berumftreifenden. Zungufen noch nicht an dem Uf Mayo 


Pr] ⸗ 
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angekommen waͤren: und als wir ſie uͤber die Beſchaffen⸗ 
heit der Wege nach den Fluͤſſen Aldama und Ulkan, Cam _ 
deffen Ausflug Capitan Billings verfprocdhen hatte, mit dem 
Capitaͤn Saretfchef zufammenzutreffen) befragten, gaben 
fie ung davon einen fo abſchreckenden Bericht, dal Capitaͤn 
Billings den Vorſatz aufgab, Diefen Weg zu reifen. Ge 
fertigte daher fogleich einen Coſaken mit einem Befehl as. 
die akuten der Ebene ab , unverzüglich ſechszehn 
erde für uns zu liefern, um auf dem alten Wege nach 


Agent z gelangen! 


Den zılen Map langten wir bey dem Uſt Mayo Pri⸗ 
fan, gerade gegenüber dem Ausfluß Des Maps an, und 
Schichten fogleich einen Boten an den Surfen der Tungus 
fen ab, der etwa 10 MWerfte den Aldan hinauf wohnte 
Diefer ift das Oberhaupt aller Tungufen, und Bat eine 
Anzahl Jakuten unter feiner Aufficht, Er Hat verſchiedne 
Tunguſiſche und Jakutiſche Weiber, wird von beyden Nas 
tionen ſeht gefchägt, und iſt ein Algente der Mongolls 


ſchen Tataren an der Chineſiſchen Grenze bey den Jafus 


ven und Tungufen. Er Fam fruͤh Morgens am erſten Ju⸗ 
nius zu uns, und fogte: Capitän Billings wuͤrde auf dem 
won ihm erwählten Wege manche Schtwierigfeiten finden; 
ferner erfuhren wir: Daß die Aelteſten oder Deputirten deu 
Beruuiziehenden Stämme noch nicht angekommen wären; 
ud erböt fi, einen Brief in zwanzig Tagen an Eapitän 
Saretſchef zu befordern, wenn er in die Gegend der Kuͤſte 
um die Mündungen des Ulfan oder Aldama käme Dem. 
sufülge ſchrieb Capitaͤn Billings einen Brief an Saretſchef, 


and bat ihn, ſogleich nach Ochotsk zuruͤckzukehren, indem 
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er hoffte, daß die Schiffe dort bald im Stande feyn wuͤr⸗ 
den, ' 


Man fehaffte nun Bhte an, umd’in diefen fchifften 
wir den Aldan hinab bie an die alte Station am Aldan, 
und famen dort den ten an, naddem wir in den -legten 
acht Tagen viel vom Regen und Wind gelitten hatten. 


Die heftellten Pferde waren noch nicht angefommen, 
wir befamen aber zwölf andre, und erreichten Ochotsk 
mit diefen den 2ıften. Hier fanden wir dag größere Schiff 
ganz fertig, und das Fleinere ziemlich weit. Alles Gepaͤcke 
war glücklich angefommen, und die Leute waren muthig 
und gefund; gegen das Einde Des Monate ſtellte ſich auch 
Capitaͤn Sareffchef ein. 


Gegen die Mitte des Aulius ward das größte Schiff 


som Stapel geiaffen, und zwar mit vollfommen gutem 


Erfolg, Wegen der Untiefen im Sluffe aber Dauerte es 
beynahe drey Wochen, ehe wir es in tiefed Wafler am 
Ausfluß der Bay fchaffen konnten, wo es einen Theil ſei⸗ 
ner Ladung einnahm. Alsdenn fegelte es etwa fünf Mei⸗ 
len weit über die Sandbänfe in die See hinaus, und 
fam auf einem Grunde von Sand und Steinen in ſechs 
Klafter Tiefe vor Anker, Wir bedienten ung der Trands 
port: Galioten, um die Eanonen und andere Vorräte an 
Bord zu fchaffen, weil dag Schiff felbit, nur mit dem ges 
hoͤrigen Ballaft verfehen, die Untiefen nicht hätte paffivem - 
Fonnen, Auf: Befehl der Kaiferin erhielt es den Namen 
Slava Roſſe oder Rußlands⸗ Rubm. | 
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Den sten Augufl ward dag zweyte Schiff vom Stapel 


-gelofien, und erhielt den Namen Dobroia Namerenia, 


Die gute Abſicht. Im Anfang des Septembers war 
ed fertig getafelt, und bereit, nun in See zu gehen; Doch 
mußte man die Sprinsflutben abtwarten, um ‚das Schiff 
uͤber die Sandbaͤnke zu fuͤhren. 


Den 7ten faßte Capitaͤn Billings den Entſchluß, das 
Schiff den folgenden Tag hinauszufuoͤhren; Here Loftfof, 
der Steuermann, erhielt Befehl, dag Commando gu übers 
schmen, und alle Böte im Haven bemannen zu laßen, 
um das Edhiff, im Fall der Wind zu ſchwach wäre, hinaus⸗ 
zubugfiren; auch Die Böte beyder Schiffe mußten fich fers 
sig halten. Capitaͤn Hall, der das Schiff fommandirte, 
fhlief am Bord. Um ſechs Uhr Morgens den gten gieng 
ih an Bord, um ein Buch aus der Gajüte zu Holen. 
Der Capitän fragte miche ob ich Befehle wegen Des 
Hinausfegelns braͤchte ? ich antwortete : ich hätte feine, und 
fragte: ob er es für möglich hielte? Der Wind war zwar 
sünftig, aber ſchwach; eine ſtarke Fluch von Suͤdweſten 
frömte gerade landeinwaͤrts, und das Meer brach fich 
gewaltig über die Sandhänfe, und am Strande, welches, 
nad meiner Meynung, einen Suͤdweſtwind andentete, außers 
dem war das Wetter ſehr neblicht, Kapitän Hall erwies 
derte: er hielte eg für unmoͤglich, hinauszufegeln, und wuͤr⸗ 
de es zuverlaͤßig nicht unfernehmen, es fen denn, daß der 
Eommandene ſelbſt hinausfäne und Darauf beffünde. Herr 
Koch, der Commandant, der. fich dicht dabey auf.einem 
Zransportfchiffe befand, fragte den Capitaͤn Halls ob er 
ihm folgen ſollte? diefer antwortete: nein, es ſey denn 
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Laß fe fanden wollten; auch werde ich ſelbſt nicht aus, 
daufen, wenn ich nicht muß. Um halb fieben Uhr kam 
Capitaͤn Billings an Bord, und fagfe, nad) einiger Unter; 
tedung mit Kapitän Hall: der Lostfe fol euffcheiden, 
Dee Lootſe Fam; Herr Hall ſetzte feine Befoxgniffe ausein⸗ 
ander, und fügte Binzus Herr Loftſof hätte wohl den. Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem Schiffe, welches er jetzt hinauffuͤh⸗ 
ren wollte, und einer Galiote von ſechzig Tonnen nicht 
gehoͤrig erwogen. Capitaͤn Billings ſagte: er hielte die Ge⸗ 
fahr nicht fuͤr ſo groß, als Capitaͤn Hall ſie ſchilderte, und 
erwaͤhnte die Nothwendigkeit, wo möglich mit dieſerSpring⸗ 
Aush hinaus gu ſegeln, weil die Jahreszeit ſchon weit vorge; 
ruͤckt waͤre, und er den Winter auf der Nordweſtkuͤſte von 
.Amerika zugubringen wuͤnſchte. Der Lootfe verficherte: eg 
waͤre feine Gefahr. Capitaͤn Hall befahl hierauf der Mann; 
fchaſt, von Heren Eoftfof Befehle anzunehmen, und wei⸗ 
gerte fih, bey dem Hinausführendes Schiffs irgend etwas: 
anzuordnen s doch erbot er fich zu jeder Dienflleiftung, 
Am acht Uhr, gerade da die Fluth am hoͤchſten war, wur⸗ 
den on ſechs Darfen und Boͤten Buxirtaue gegeben, und 
das Schiff in Bewegung geſetzt. Es war eine vollkommne 
MWindftille, die Fluth fehr groß, und das Meer brach fich. 
heftig über Die Sandbänfe hinüber, Die Böte zogen das 
Schiff durch den Canal, mit dem Vordertheil nad der 
Fluth hin; ſobald aber das erſte Boot, (Das größte mit 
fechzehn Rudern). it die Brandung kam, ſchlug viel Waſ⸗ 
fer hinein, und. es Heß das Tau fahren. Das Schiff 
flug vorne gewaltig auf, und das kleine Boot gerieth 
| mit dem Vordertheil unter Waffer, indem es ſich in die Ket⸗ 
ten verwickelt hatte, und zwey Mann wurden über Bord 
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geſpuͤhlt. Nun ließen Alle Böte die Taue fahren, um. 
die beyden Leute zu retten, von demen fie jedoch nur einen 
wieder aufsriffen, Das Schiff war ein Spiel der Fluthen 
und trieb auf den Strand, mo es veſt figen blieb. Um. 
halb neun erhob fich ein feichter Suͤdweſtwind; Die Mas 
Ken wurden gefappt, aber ohne Erfolg, denn Die Ebbe 
feat ein, und das Echiff blieb bald auf dem Trocknen. 


Jetzt war feine Zeit zu verlieren, Man rettete alles aus 


dem Wrack, was man fortbringen konnte, und fchaffte eg 
an Land. Hierauf beichloffen wir, in einem Schiffe nach Kamt⸗ 
ſchatka zu fegein, und Dort während dem Winter von dem 
Materialien des geftrandeten Schiffs ein zweytes Fleines 
Zahrzeng zu bauen. Da man nicht Zeit hatte, es ausein⸗ 
ander ju nehmen, ward dus Wrad verbrannt, um fo am 
ſchnellſten zu dem Eifenmwerf zu fonımen, und dieſes ward 
den oten Eeptember ausgeführt. 


Die abergläubifchen Einwohner der Stadt hatten aus 
folgender Begebenheit ſchon den Verluft des Cchiffed pros 
phezeit. Im Srühling diefes nämlichen Jahres hatte eine 
Schaar Krähen mit fchredlichen Gefchrey in er Luft ein 
Treffen unter einander geliefert. Eine Kraͤhe ward von 
den übrigen getödtst und fiel gerade auf dag Verdeck deb 
Schiffe, worauf der ganze Schwarm ſich hinunter lieh, 
und die Erſchlagene bis auf die Federn verzehrte. dierau 
welßagete man allgemein Ungläd, 

Den ı4ten fam ein. Courier von Petersburg an, und: 
beachte Nachricht von dem Kriege mit Schweden, und em⸗ 
dahl die größte Sparſamkeit bey unfrer Unternehmung, 


\ 


233 Bir vertaffen Jakutsk. - 


da das. Geh in Rußland fehr rar wäre, Auch brachte er. 
den Befehl: daß mir nach Petersburg zurückkehren ſollten, 
wenn wir Ochotsf noch nicht verlaßen hätten, oder. wein 
nicht alles, um in See zu gehen, in Bereitſchaft waͤre, ins 
Dem man an Seeofficieren einen großen Mangel litte. Ger 
gen Abend Hatten mie heftigen Wind von Euͤdweſten, 
welches alle Gemeinfchaft zwifchen Ders Laude und Dem. 
Schiffe aufhob. J 

Der Sturm dauerte drey Tage fang mit der groͤß⸗ 
ten Heftigfeit fort, mährend welcher Zeit wir in bes 
ſtaͤndiger, aͤngſtlicher Beſorgniß um das Schiff fchmebs 
en; audı hätte es leicht gefährlich werden können, da 
es durch die Heftigkeit über eine Meile weit von dem 
Ankerplatz getrieben war, und vierzig Klafter weiter hin 
leicht auf eine Saudbank gerathen konnte. 


Den ıgten Batten wir vier ZuH tiefen Schnee; Capi⸗ 
tain Billings. und. alle ganz unentbehrlichen Perfonen bega⸗ 
ben fi) an Bord, die übrigen ſollten uns tm Fruͤhjahr ine 
dem Transporsfchiffe folgen. Um Mittag lichteten wie 
die Anker, und fegelten mit einem mäßigen Suͤdweſtwinde 
ab, Den 22ften bemerften. wir nach Suͤdweſten in. einen 
Entfernung von vierzig Meilen eine Inſel, mis einzelnen 
Selfen umgeben. Diefe Heine Inſel iſt in feiner Charte 
“angegeben, und wie nannten fie die Idnasinſel. Den 28. 
paffirten. wir den merkwürdigen Berg Alaid, welcher ſich 
ans dem Meer erhebt, und mie ein fpisiger Kegel zukaͤuft. 
Einige Perſonen am Bord verſicherten: fie haͤtten ihn bey 
heiterem Wetter 350. Werſte weit geſehen. Seine Lage iſt 


. 
| 
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zwanzig Meiten von der Suͤdlichen Spitze von Kamtfchats 
ta. Denfelden Tag frgelten wir durch die SKurilifche 


Meerenge, zwiſchen der zweyten und dritten Inſel, und 
langten zu St. Peter und Et, Yaul deu zfien Dftober an. 


Auf diefer Eurgen Reife ereignete fich nichts Merkwuͤr⸗ 
diges. Wir hatten fehr Kürmifches Wetter, und fehr Heine 
Wellen, bis wir in das Nördliche file Meer gelangten, 
wo ung das, Klima aͤußerſt verfchieden vorfam, indem es 
milde und angenehm tar. Das Wetter war auch im 
Kamtſchatka fehr fchön, die Gärten der Coſaken waren mit 
Kohl und andern Gemüfen reichlich verfehen, und die 
Ausſichten ſchienen mir reizender, als alles, was ich je ger. 
fehen hatte, Die Einwohner betten ein gefundeg, frifches 
und zufriedenesAnfehen, und überall fahe man das Ges 
gentheil von dem; was wir am Kovima. gefehen und er; 
ahren hatten. 


Wir ließen unſer Schiff abtakeln und ausladen, und 
bauten Caſernen fuͤr unſre Leute; wir ſelbſt aber wohnten 
bey Eingebohrnen, Boch mußten wir ung ſchlecht behel⸗ 
fen, und drey bis vier Oſſiciere hatten nur ein kleines 
Stuͤbchen. Indeſſen erweiterten wir unſre Wohnungen, ehe 
der Winter eintrat, und hatten jetzt viele Bequemlichkeit, 
ohne Nachtheil der Einwohner, mit denen wir im beſten 


Vernehmen ſtanden. Fiſche und; wildes Geflügel hatten 
wir im Ueberfluß, dabey Kartoffeln, Moͤhren, Ruͤben 


und Kohl in Menge, wie auch verſchiedne wilde, mohlz 
fhmedende Wurzeln und Gemwächfe. Es gab: hier eine 
Menge perſchiedner Beeren, die zum Getränke dienten⸗ 


* 


‘ 
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und uͤberdem brauten wir Sproſſenbier, und hakten einen 
großen Vorrath von ziemlich guten Franzbrandwein. 


Mir. hatten einen Befuch von Dem Geiftfichen von 
Paratnuka, mit feiner ganzen Familie, und ich freute 
wich, hier viele Bekannte meiner Landsleute auf Capitaͤns 
Eoofs Schiffe zu finden. Es war hoͤchſt intereſſant zu bes 
werten, welch ein unverkennbares Wohlwollen aus allen 
thren Zügen ſtrahite, ſobald nur die Namen King, Bligbr 
Philipps und Weber genannt wurden, deren Andenken 
auch lange Durch Die Tradition den nachkommenden Gene— 
. zationen in Kamfchatfa in Gefäugen wird überliefert wer⸗ 
den, die man ihnen zu Ehren verfertigte, und deren Chot 
nach der Melodie God save the King! oft von der Tas 
milie des Gpiftlichen in Paratnufa und andern, in ſchoͤner 
Harmonie gefungen wird. Sie betrauerten. mit herzlicher 
Ruͤhrung das Schichfal des Capitän Clerfe, deflen Grabs. 
mal jest eine Inſchrift auf einer Fupferuen Plaste ziert, 
welche eine Abfchrift der ehemaligen auf einem Brett ges 
mahlten ift, und an dem Baume hängt, unter dem er bes 
graben liegt, mit dem Zuſatz: errichtet von La Perouse, 
3787, Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Seereiſe. Nicht weit . 
davon iſt ein halb verfalines, hoͤlzernes Kreutz, welches 
Die Grabſtaͤtte des Naturforſchers de lisle de la Croyere, 
. der auf Commodore Berings früherer Unterfuchungsreife 
Rarb, bezeichnet. | | 


Die gute Witterung dauerte bis zum 16, November, | 
ba der Winter anfieng ſich einzuftellen, und wir 2 bis * 
Grad unter dein Gefrierpunkte von. Reaumur Dasten, 


N 
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Es war jeßt nothwendig, einen tauglichen Ort zu Ert 
bauung eines Schiffes auszufuchen, um die Slava Roſſie 
zu ‚begleiten. Um die Bay Avatſcha herum waͤchſt nun ı 
Birkenholz. Am Fluſſe Kamtfchatla. aber giebt es bei, 
| traͤchtliche Wälder von Lerchen⸗, Fichten, und Tannens _ 
bänmen. Kapitän Billings beſchloß Daher, nebft Capitaͤn 
| Hal nach dem Kamtſchatka zu gehen, und in der untern 
| Stedt ein Fahrzeng zum u Gefäßeten des groͤßern Schiffes 
| zu erbauen, 
Sie verließen dem zufolge den Peter und Pauls Haven 
| in Gefellſchaft des Heren Bafof und des Wundarztes Ros . 
| ef den 24. November, und hießen Herrn Saretſchef zur 
| Aufſicht zurück, - 


Auch murden einige andere von unſerer Mannfchaft: 
wach Bolfcheresf oder die obere Stadt gefandt, damit Die 
Einquartirung den Einwohnern weniger läftig fieley die 
Materialien zum Bau des Fahrzeugs beförderte mau almäpı 
Hs nach der untern Stadt, 


Wir brachten einen angenehinen Winter mit fleinen 
Reiſen nach Bolſcherezk und andern Orten zu, und ges 
noffen eine vollfommmne Gefundheit und Ueberfluß an gus 
ten Lebensmitteln. Die Kälte war mehrentheild 5 bie 8 
Brad, die firengfie Kälte aber ‚nicht über 18° ynd hielt 
wur einige Stunden an. 
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Eilfter Abfchnier 


Mir erhalten Nachricht von einem feindlichen Schwediſchen Schif⸗ Du 


fe in diefen Meeren, um den Ruſſiſchen Pelshandel zu ftören. — 
Abreiſe von Anctfha Ban — Kapitän Billings laßt den Dfficies 
ren feine Berbalsungsbefehle vorlefen, und erftärt feinen Vorſatz, 
nach der Nordweſtkuͤſe von Amerika zu ſegeln. — Inſel Am⸗ 
ſchitka. — Amli. — Unalaſhka; — ‚Kleidung, Eitten umd 
Gebrauce der Einwohner. — Tprannei, welche die 
Ruſſiſchen Jäger über fte aushben, 





Su im Anfange des Monats Be im Jahr 1700 bes 


fanden wir ung im Haben Et. Peter und Er. Paul, as 
hier aus Petersburg die Nachricht einlief: ein Schwedi⸗ 
ſches Schiff, der Merkur von 16 Kanonen, waͤre nach 
dieſen Meeren geſegelt, um den Ruſſiſchen Pelzhandel zu 
beeinträchtigen. Diefes ſollten wir zu: verhuͤten fuchen. 7 


Gegen das Ende des Aprils war fein Eis mehr im 
Haven, die Berge waren aber noch mit Schnee bedeckt. 


Den erſten May gieng die ganze Mannſchaft an Bord, 


und das. Schiff ward in die Bay Nvatfha bugſtrt. Das 


Wetter war ruhig und heiter. 16 meffingene Dreppfüns 
der wurden an Bord gebracht, und wir ſchifften unſer 
Pulver ein. J 
Windſtillen und widrige Winde hielten uns bis zum 
sten auf, alsdenn aber giengen wir mit einem mäßigen 
Norduordweſtwinde uater- Segel, . - 


. 


we 
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Fruͤh am ı3ten ließ Capitaͤn Billings den Öfficieren 
feine Verhaltungsbefehle vorlefen, und machte ihnen feine 
Abſicht befannt, nad) den Infeln Suͤdwaͤrts von Alaska, 
and nach der Nord weſtkuͤſte von Amerika zu ſegeln, indem 
er die Unterſuchung der Aleutiſchen Inſeln, die in unſern 
Seekarten ſo unrichtig angegeben ſind, fuͤr ein einzelnes 
Schiff in der neblichten Jahreszeit zu gefaͤhrlich hielt. 


Den 2aſten ſahen mir Land, es war die Infe l Am⸗ 
ſchitka ). Gegen Weſten hat fie eine niedrige Landſpitze, 
welche ſich allmaͤhlig bis zu maͤßig hohen Bergen erhebt; 
gegen Oſten und Weſten ſind abgeſonderte, felſigte Eilan⸗ 
de: die Berge waren mit Schnee bedeckt, und wir ſahen 
fein Holz. Die Breite mar Sı° 18, die Länge 179° 
231, Den 28ſten fahen wir wieder sand, welches wir 
fuͤr die e Sutel Amli erkannten, 


Den erften Junius fahen wir die Anfel Unalafhla, 


53° 31 der Breite, und 193° 47! der Länge, Das Land 


ſchien überall Hoch, und durchgängig aus vorfpringenben 


*) Die Nahmen ber aleutifchen Infeln, welde zwiſchen Kamts 
ſchatka und dem feften Lande von Amerika zerfireut liegen, 
find bey weitem noch nicht alle zuverläßig befannt, und wer⸗ 
den von Zeit zu Zeit mehrere aufgefunden,‘ und von den 
Ruſſiſchen Seefahrern verfchiedentlich benannt. Ee heißt das 
oben genannte Eiland in dem Tagebuche des Steuermanns 
Bragin, der 1774 in dieſer Weltgegend war, Amtſhigda. 
Nah ihm liegt fie vierzig Werſte von Uniack und iſt auf 
vierzig Werfte lang und von fieben bis funfzehn Werfte breit, 
(S. Pallas neue Nordiſche Beytraͤge. 2. B. ©, 322.) 


/ 
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Vorgebuͤrgen, und landeinwaͤrts aus hohen Bergen zu 

beſtehen. Vormittags den Zten Junius kamen viele Ein⸗ 
gebohrne an das Schiff heran, die wir an Bord nahmen, 
Nachmittag Fam ein Ruſſiſcher Jäger von fcisepanofg 
Geſellſchaft in einem Baidar, welches acht Aleuten ruder« 
ten. Er war längft der Küfte hin gefchifft, um Treibholz 
zur Feuerung zu fuchen; eine Menge Aleuten begleiteten 
ihn, von denen uns einige einen Vorrath vortrefflicher 
Halbutten brachten. Sie führten uns ineine Bucht, welche 
Die Ruſſen Bobrovoi Guba, oder die Otterbay nennen; 188 
wir, den Wohnungen der Eingebohrnen gegenäher, vor 
Anker kamen. 


! 


Gasitän Billings Tandete mit dem aſtronomiſchen Zel⸗ 
te, Dolter Dierk machte eine Streiferey, um Naturproduk⸗ 
te zu ſammeln, und Capitaͤn Saretſchef ward mit einigen 
Gehuͤlfen ausgeſandt, um das Land aufzunehmen; mitt 
kerweile befchäftigte Ich mich, von den Eingebohrnen aller; 
ley Nachrichten zu ſammlen. Sie uennen ſich, nebſt dem 
Renten von Umnak, Raugalingen (wahrſcheinlich nach Krenis 
zins Benennung Kogolag). Der Ort, wo wir waren, 
heißt Sidankin. Er liegt auf der kleinen Iuſel Sithanak, 
die von Nordoſten nach Suͤdweſten ſieben Meilen. Laͤnge 
Bat, und von Unalafhfa und durch einen ſchmalen Ka⸗ 
nal von einigen Klaftern breit getrennt ift, To daß fie dag 
Suͤdweſtliche Ende der Inſel zu ſeyn ſcheint. Sie beftcht 
aus unfruchtbaren Bergen von mäßiger Höhe, aus har⸗ 
tem Stein von glasartiger Befchaffenheit, und mehren⸗ 
| theils von grünlichter, doch aud) zuweilen von ſchwarzer Far⸗ 
be. Hinter den Hüften iſt ein ziemlich beträchtlicher See, 


\ 
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der aus dent sufammengeflofinen Schneewafler entſteht, 


und einen Heinen Ausfluß ing Meer bat. Wir verſahen 
uns hier mit friſchem Waſſer, welches aber nur von mit⸗ 


- selmäßiger Guͤte war, 


Hier wohnen etwa fünf Familien. ie find von 
mittler Größe, von dunkelbrauner frifcher Gefichtsfarbe, 
haben mehrentheild runde Gefihter, Kleine Naſen, (chwarze 
Haare und Augen, erfiere find Rlarf, und grob, Sie has 
ben dünne Baͤrte, aber ſtarkes Haar auf der Oberlippe. 
Die Unterlippe ift mehrentheils durchſtochen, mit kleinem. 
Knochen oder Zierrathen von Glaspe len nad) ihrer Art 
verfchönert. Der Naſenknorpel ift auf gleiche Art mit 
Knochen verziert, Das Kinn iſt bey den Weibern in feinen 
inien punftirt, Die von der Mitte der Lippe ausgehen 


‚und ſich über das ganze Kinn erfirecfen. Ben einigen find 


auch die Wangen und Arme punktirt. Sie find fehr reins 
Ach, Fein und untergefegt von Perfon, ziemlich artig, und, 


fehr zuvorkommend. 


Ehedem trugen fie Kleider von Seeotterfellen, aber ſeit 
ihrem Umgange mit den Ruſſen nicht weiter. Jetzt haben 
fie gewoͤhnlich Kleider von Sechundsfellen mit den Haaren 
answärtd, die wie ein Fuhtmannshemde gemacht find, 
aber ohne Schlig am Bufen, und mit einem fleifen, etiva 
drey Zoll hohen Kragen , der niedlich mit Korallen befegt 
iſt. Die Naͤhte find mit Streifen von Leder befest, die 
etwa 20 Zoll hinunter hängen, und unten mit Schnaͤbeln 
von Seevoͤgeln und Korallen geſchmuͤckt ſind. Ein ans 
derer, dien bis vier Zoll breiter lederner Streif haͤngt vorn 
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vom Kragen hinunter, und if bunt, mit vielfarbigten 
 Gladkorallen geziert, und unten mit Troddeln verfehens 
ein ähnlicher. Steeif hängt hinten herab. Um die Hände 
tragen fie halb 300 breite Armbänder von ſchwarzem See⸗ 
hundsfell, und eben ſolche Baͤnder um die bloßen Süße, 
Außerdem tragen fie Ringe an den Singen, Wenn fie an 
dem felfigeen Strande herum gehen, haben fie eine Art 
ungefchickter Stiefeln von dem Halfe des GSeelömwen „ mit 
Sohlen von dicken Sechundsleder, und mit trocknem Graſe 
ausgefuͤttert. Die Männer ragen Kleider von Vogelhaͤu⸗ 
ten, zuweilen mit den Federn austwärte, zuweilen einwaͤrts. 
Die innere Seite der Haut wird roth gefärbt, und mit 
Streifen Leder geziert, die ziemlich weit herunter hängen; 
die Nähte aber werden mit dünnen Streifen Fell beſetzt, 
die fehr zierlich mit weißen Kuhhaaren, Ziegenhaar, und 
den Sehnen einiger Seethiere vor verfchiednen. Farben 
geftickt find. Außerdem tragen fie Pantalons von weißen _ 
Leder, und, wenn fie am Lande find, ſolche Stiefeln wie 
die Weiber; in ihren Baidars aber gehen fie ohne Pan⸗ 
talons und Stiefeln. Die Männer fehneiden ihr Haar 
furg ab, die Weiber tragen ihres vorm auf der Stirn 
weggefhnitten, und hinten in einen Knoten geſchlungen, 
vben auf dem Hintertheil des Kopfes, Bey nafler Wittes 
zung, oder wenn fie auf der See find, Haben fie Kleider, - 
die ſie Kamlei nennen, welche die nämliche Form, als die 
andren haben, aber von den Eingeweiden von Geethieren, 
der Blaſe der Hallbutte, oder der abgezogenen Haut von 
‚ der Zunge des Walfifches gemacht ſind. Es iſt eine Ka⸗ 
putze daran, die den Kopf bedeckt, und wird dicht um den 
Hals, und bey der Hand zuſammengebunden; es dringt 


— 
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fein Waſſer durch, iſt beynabe durchſichtig, und HAße recht 
artig. Die Männer tragen einen hölgernen Hut ober DER 
ge, mit der Maͤhne des Seeldwen, und. mit Koerallen gi 
fäymdelt , welches vecht haͤbſche, ſchwunkende Soherkeifdge 
bildet, und mit dieſer Muben alten fie Die Kaputze ee 
Kappe des Camlai feſt auf dem Kopf. Die Kleidung der 
GWeiber heißt Tſholtakuk, die der Männer Jafh, und DR 
Stjefein Uligich. Somohl Männer als Weiber ſchmucken 
ſich gern mit Beruſtein, und einer Dännen, mufihelartigens 
Subſtanz, welche die Wormer im Holz bilden; fie iſt etwa 
zwey Zell lang, duͤnn, ſchmaͤler nach elacm Ende zu und hohl. 


te ihre Geraͤthſchaften find aͤußerſt ſauber und. ſc 
meeriſch gearbeitet, Die Naͤhnadein, mit denen ſie ihre 
leider verfertigen und ſticken, find von den Flaͤgellnochen 
der Möve gemacht, und haben oben an dem dicken Ende einen 
feinen Guſchnitt, wo fie den Faden ſo geſchickt zu beveſti⸗ 
gen wiſſen, daß .er mit Der Nadel ohne bie geriugſte 
Schwierigket durhfchläpft. . Ihren Zwirn verfertigen fie 
aus dei Sehnen des Seefumdes, und machen idR von 
verfchieduer. Diele, von der eines Haares bis zu bir 
Stärfe einer mäßigen Schnur, ſowohl gedreht als geflochs 
ten, Die geflochtenen Schnüre ihrer Wurffpieße, an die 
fie einen aufgeblafenen Seehundsdarm binden ; damit fie 
ſchwinimen mögen , find fchön geſchmuͤckt mie rofhen 
Flaumfedern und Ziegenhaar; wie auch die Schnuͤre, mit 
denen ſie ihre Kleider am Halſe und an den Haͤnden zu 


binden. 


Billings und Sauers Reife. 28 


\ 
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_ re Wurfiplebe find mit bewundernewuͤrdiger Eins - 
Seht dem verſchiednen Gegenfländen der Jagd angepaßt; 
die Sperre , mit denen fie Land⸗Thiere erlegen, haben blos 
sine einzige Spige mie Widerhaken; bie für, Bögel find mie 
drey Spitzen von leichten Knochen, breit auseinander, und 
\ akt Widerhaken verſehen; für die Seehunde bedienen fie 
Ach eines Wurfipießes, mit einer eingefegten Spige, die 
in einer Höhlung ruht, und, bey der geringfien Bewegung 
des Dhieres zum Untertauchen, eo vom Schaft ablöfet, und 
in dem Sleifche ſtecken bleibe, Eine "ziemlich lange Leine 
it an diefen Hafen beveſtigt und um den höfjernen 
Wurfſpieß gewunden; diefe dient zum Zeichen, dem See⸗ 
zund nachzuſpuͤhren, der, da er den Stod uder Schaft 
ves Wurffpreßes misfchleppen miuß, bald ermuͤdet, und 
sine leichte Beute feiner Derfolger wird, Doch gehoͤrt 
Beſchicklichteit dazu, das Seil zu lenken, die wicht gerin⸗ 
ger iſt, als die, welche man beym Angeln gebrauchen muß, 
Auch die Bretchen oder Scheiben, deren fie ſich bedienen, 
am Ihre Pfeile zu werfen, find vortrefflich für Die Wirkung 
berechnet *), und ſetzen ſie in den Stand, in einer betracht 
lichen Entfernung genau das Ziel zu erreichen. 


Die Baidars oder Böte von Unalafchfa find unendlich 
beffer, als auf den andern Inſeln. Wenn vollkommenes 


dieſer Dretchen erwehnen auch alle Ruſſiſche Reiſebeſchrei⸗ 
ber, und obgleich das Engliſche Original dieſer Reiſe ſolches 
durch' eine Abbildung deutlicher zu machen gefucht hat, ſo 
haͤlt e8 doch ſchwer, das Verfahren der Aleuten, mit demfelz 
ben Sperre zu ſchleudern, zu begreifen. Das Schies⸗Brett iſt 
ſchmal, und bat an der einen Seite ein Loch, um ben Dau⸗ 
men oder sınen andern Finger durchzuſtecken. 


EEE — ae 
⸗ 


| von einem feinbl, Sqwed. Schiffe, x. 168, 


Ebenmaas, Slätte, und Verhaͤltniß aller Theile gu einans 
der die Schönheit ausmachen, fo find fie gewiß fhönz 
mie wenigſtens fchienen fie es in einem nie gefehenen Gras 
de, Ich Habe einige davon gefehen, die fo Durchfichtig 
waren, als mit Del getränktes Papier, fo daß man voll⸗ 
fommen die ganze Beichaffenheit der Innern Einrichtung, 

und den, in dem Boote figenden Infulaner ducchfehen 
fonnte, Die leichte Kleidung des leuten, fein gemahlter 
und mit einem Federbuſch geſchmuͤckter Kopfputz, und die 
Leichtigkeit und Kraft aller ſeiner Bewegungen vollende⸗ 
ten den reizenden Anblick. Das erſtemal, als ich die Aleu⸗ 


sen in dieſen Fahrzeugen ſahe, gerieth ich im wirkliches 


Eerſtaunen über die Leichtigkeit und den Muth, mit dem fie 

füch mitten unter die Klippen wagten, die Bote ganz um 

ter Das Waſſer tauchten, (die aber, weil fie mit Häuten 

äberpogen, und auch oben damit befpannt find , fich nicht 

mis Waſſer füllen), und wie Amphibien in den Fluthen 

(Gent. 6 
» 


Die Weiber verfertigen ſaubere Strohmatten and 


Körbe, erſtere gebrauchen fie gu Vorhaͤngen, Lagern, 


Sitzen; letztere enthalten ihre Arbeiten und Geraͤthſchaften. 
Ihren Schmud aber und ihre Koſtbarkeiten bewahren fie 
in feinen, hoͤlzernen Kaſten mit Schiebedeckeln auf, 


In allen Härten bemerkte ich einen Korb, mit zwey 
großen Stuͤcken Quarz, - einem großen Stuͤck gedlegnen 
Schwefel, und etwas duͤrrem Graſe oder Mood. Sie 
bedienen ſich dDiefer Dinge, um Feuer anzuzuͤnden. Zu dies 
fen Ende reiben fle den gebleguen Schwefel an den Stes 

sa 1 
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gen ber dem Mooſe ab, welches oben mis cinigen Fe⸗ 
bern beſtreut iſt; dann ſchlagen fie Die beyden Steine any 


einander, die Zunfen entzunden Die feinen, abgetiebnen 


Schwefeltheilchen, wie ein Bligfrahl, das Feuer theilt 
fid dem Graſe mit, und alles ficht ſogleich in hellen 
Flammen. 

Sie haben keine Muſik, außer den Tambourin, nad 
dem die Weiber tanzen. Ihre Feſttage, die im Fruͤhling 
und Herbſt fallen, bringen fie mit Eſſen und Tanzen zu. 
In den Fruͤhlings ſeſten tragen fie gefchnigte Masten. *) 
Die fauber gearbeitet, und niedlich verziert find. . Ich 
glaube, daß dieſe mit zu ihren Religionsgebraͤuchen gehoͤ⸗ 
ren, doch konnte ich ſie nicht bewegen, mir daruͤber einige 
Erlaͤuterung zu geben. Ihre Schuͤchternheit in dieſem 
Stuͤck muß ich dem aberglaͤubiſchen Eifer unſers rohen 
uud anwiſſenden Geiſtlichen zuſchreiben, der, als er zur 
fällig erfuhr, daß einige unfrer Officiere auf ihren Spar 
giergaͤngen eine Höhle entdeckt hatten, wo viele gefchnigte 
Masten aufhewahrt wurden, ſogleich hingieng und fie 
ſaͤmtlich verbraunte. Aber dies war noch nicht alles, er 


HN add den ſechs, im Englifden Original mitgetheiften Abbil⸗ 
dungen, find Die Masken die aärgſten Fratzengeſichter, bald 
mit einem Auge, bald mit awenen, die aus großen, runden 

Loͤchern oder ſchmalen Ritzen beſtehen. Die meiften find auch 
mit den gewoͤhnlichen Livpenzierrathen verfeben. Beſſer ſind 
ihre, Thiermasken gerathen, welche ſie auf ihren Jagden ge⸗ 

brauchen, und eine Kupfertafel im swenten Bande son Fü 

vitaͤn Cools letzten Reife um die Welt dargenellt hat. 


\ 





von einem feindt. Sdwe. Schiffe, ıc. 2165 


bedrohte die Einwohner wegen Ihres. Goͤtzendienſtes, 
jwang viele, fi) taufen zu laffen, ohme ihnen dem gering: 
fin Bewegungsgrund dazu anzugeben, als daß fie jegt 


die heilige Dreyeinigkeit anbeten, den heiligen Niklas und 


das Kreutz, welches man ihnen um den Hals hieng, ver⸗ 
ehren müßten; und alles, warum fie bitten wuͤrden, ev 
halten könnten, Er fette hinzu: fie müßten dem Teufel und 
allen feinen Werfen entfagen, um die ewige Seeligkeit su‘ 
erwerben. Sie ſchienen diefes als eine Beſchimpfung zu 
betrachten, und waren fehr unzufrieden, durften es aber 
doch nicht wagen, ihren Immillen zu äußern, 


Sie haben gkeine Heirathsgebraͤuche, fondern kaut 
fen von den Eltern ſoviel Maͤdchen, als ſie ernaͤhren koͤn⸗ 
nen; und wenn ihr Handel ſie gereut, geben ſie das Maͤd⸗ 
chen zuruͤck, und erhalten einen Theil des Kaufpreiſes bie 
der, Ehedem hielten fie fich Gegenflände einer unnatürlis 
chen Zuneigung, und Fleideten diefe Knaben als Weiber. 


Den Leichen beweifen fie einige Aufnierffamfeit, und 
verwahren die Korper der Männer in dürrem Moos und 
Gras, begraben fie in einer figenden Etellung in ihren 
beften Kleidern, mit ihren Wurffpießen und andern Ge 
raͤthen, in einem ſtarken, hölgernen Kaſten; und zieren 


das Grab mit Matten von werfchiednen Farben, Sticke⸗ 


reyen und Mahlerey. Mit den ˖ Weibern machen fie weni⸗ 
ger Umſtaͤnde. Eine Mutter bewahrt zuweilen die Leiche 
eines Kindes, auf ihre Art einbalfamirt, mehrere Mönas 
te hinter einander in ihrer Hütte, indem fie ſolche beftkum 
dig trocken abwifcht; und begräbt fie nur, wenn fie zu 
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riechen anfängt, oder wenn fie fich mit dem Gedanfen der 
Trennung ausgeföhnt Bat. 


Zum Winterogrrath doͤrren fie Lachs, Kabbeljau und 
Hallbutten, und fammeln eßbare Wurzeln; Doch iſt diefes 
nicht ſowohl für ihren eignen Gebrauch, als für die Ruſſi⸗ 
ſchen Jäger, die fie zuweilen beſuchen. Gegenwärtig 
find zwoͤlf Ruſſen und ein Kamtſchatdale von Tſchire⸗ 
panoffs Pelziaͤgern auf der Inſel. Dieſe haben Bier 
acht Jahre zugebracht, erden aber in diefens Jahre 
nach Ochotsk zuruͤckkehren. Diefe Leute üben über bie 
armen Eingebohrnen eine unumfchränktere Herrſchaft 
aus, als ob fie ihre xechtmäßigen Zürften wären, fie 
behandeln fie wie Sklaven, ſchicken fie häufig auf Die 
Jagd und nach ihrem Schiffe, welches in der Meerenge 
yon Alaska liegt, fuchen fich diejenigen unter ihren Weis 
bern aus, die ihnen am beſten gefallen, und fo viele, als 
ihnen beliebt, Sie fcheinen mir auch gar nicht geneigt, eis 


- gen Drt zu verlaffen, wo fie fi) einer fo volfommnen - 


Zrägheit und Unthätigfeit überlafien kͤnnen. Eine Vers 
aͤnderung des Deis iſt für fe eine Veraͤnderung der 


Sage, wo fie fih eben dem Deſpotismus . unterwerfen 


muͤſſen, den fie hier über die armen Inſulaner ausüben, 
Indem ich hier über die Berge gieng, bemerkte ich 


- Jin und wieder Steinhaufen. Diefe find nicht, wie may 


⸗ 


geglaubt hat, Begraͤbnisplaͤtze, ſondern Wegweiſer, um ſich 
bey Nebel und Schnee von einer Wohnung zur andern zu⸗ | 
zechtzufinden, und jeder, der vorben geht, muß einen Stein 

zu jedem Haufen legen. 2 | 
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Swölfter Abſchniet. 


Arreife von Unalaſchka, — wie fchen die Juſel Bannadı * 
die Shumagininſeln — die Evdokiefinſeln — ankern in dem Ha⸗ 
ven von Kodiak. — Einige Nachrichten vom dieſer Inſet 
und ihren Einwohnern, 





Den ı3ten Innins giengen wie, mit friſchem Lafer und 
Ballaſt verfehen, wieder unter Segel; da wir aber die 
Selfen um das Oeſtliche Cap nicht bey diefem Winde uam 
ſchiffen konnten, kehrten wir wieder zuruͤck, und blicken 
auf nuſerm alten Ankerplatz his zum 17ten, Da ein friſcher 
Nordwind ung in den Stand ſetzte, weiter zu ſchiffen. 


Den 1oten mar Dad Wetter nebeligt, wir ſahen bie⸗ 


le Koticks oder Seebaͤren, und eine Geeotter. Bird 


fanden uns nahe bey der Inſel Unimak, auf welcher Deu 
Nebel ruhte. Das Land if bach, ungleich, umd felſigt, 
und man bemerkt auf demſelben drey auffallende Berge, 
Der Gipfel des einen iſt ſehr unregelmäßig, Der zweyte 
fleigt gerade wie ein Kegel zu einer großen Hoͤhe empör, 
und große Dampffäulen erheben fi) aus feinem Gipfel, 
und die Spige des dritten (Khaginaf) if offenbar gefpals 
ten und gerſtuͤckelt, mit Schnee bededt, und ragte über 
Den Nebel hinaus, der die Mitte des Landes bedeckte. 
Gebuͤſche und Geſtraͤuche ſahe man tweder am Abhange 
Der Berge, noch in den Thäfern, Um Mittag war unſre 


. Breite nad) einer Berechnung 54 Grad 25 Minuten , die 


Länge 196 Brad 6 Minuten: 


} ! 
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Den 2oſten Tüte air. wieder nach den Inſeln um, 
und fegelten, Oſtwaͤrts: fruͤh erblickten wir die Inſel San⸗ 
nad / welche Capitän Cook die Hallbutteninfel nennt. Sie 
wird von einigen Aleutifchen Samilien bewohnt, und hat 
in Ihrer Mitte drey merkwuͤrdige Berge... Ein Selfenrief 
umgiebt fie, der an einigen Stellen über dem Waſſer her⸗ 
vorragt, an andren aber nur durch die ſtarke Brandung 
verraten wird. 

EIiwas weiter hin entdeckten wir Die gInfeigruvoe, wel, 
che nach Ihrem erſten Entdecker, einem Matroſen in Bes 
eings -Erpedition, : die Shumaginsinſeln ' genams: wer⸗ 
den *, - te erſtreckten ſich, ſoweit dad Auge reichen 
fonnte‘, von Nordweſten nach Nordoſten. Um ein 
Uhr Morgens waren wir der betraͤchtlichſten unter dieſen 
Infeln, welche die Eingebohrnen Animok und die Ruſſen 
Dfeioi nennen, ziemlich nahe. Dieſe iſt ſehr hoch und 
ſtumpf; die andern ſind niedriger. Die Breite iſt 54° 

44und bie Länge 198°, etwa zehen Seemeilen son Alaſta. 


Nach Etellers noch verhaudenem Tagebuche feiner 1741. un⸗ 


ter den Kapitaͤns Behring und Tfhirikow nach dem Nordweſt⸗ 


lichen Amerika angeſtellten Reiſe erhielt eine von jenen In⸗ 
ſeln den Nahmen ESchumagin weil einer von den Matrofen 
dieſes Nahmens auf derſelben begraben ward. Ueberhaupt 
hat Stellers Reiſe viel Aehnliches mit Billinge Entdedungse 
fahrt, und Unwiſſenheit, Aengſtlichkeit, und Naciäffigteit 


der Befehlshaber waren Urfache, daß auf beyden fo wenig ' 


ausgerichtet, oder in dem Oeſtlichen Inſelmeere, und längft 

der Amerikaniſchen Hüfte fo unbedeutende Entdeckungen ges 

macht wurden, (©. Vallae neue Nord. Beträge Th. 5 
G. 188.) 


9 
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Mile dieſe Icin find mit Felſen umgeben, die theils ſiche 
bar, theils nur durch Die ungeſtuͤme Bewegung Ber. Weſ⸗ 
den bemerkbar find. Wir fonnten wegen der trüben Witz 
terung feine deutliche Anſicht dus veſten Landes erhalte 
und erhiikten nur sn Zeiten ‚Die. Gipfel ungeheure Berge 
weit: Schnee brockt. Wegen DEE großen Menge der Aus 
fein Hemerten:wie gegen Abend nach Weſtſaͤdweſten und 
Suͤdweſten, in wer Abficht, und Den Sue am andern 
Morgen wic⸗ gunäben.  - 


Den at. Bodten: wir dei tlares Wetter. Gegen 
Abend naͤhertru A ein dreyſitziger Baidar, und fünf 
Heinere Böte dem Schiffe. Wir nahmen die Ruderer weil 
ihrem Baidar an Bord, und erfuhren: daß fie auf den 
Geiliwer: und Seechundsfang ausgelaufen wären; ihre 
Beſelſchaft beflinde aus mehr als hundert Aleuten, unter 
des Act eines Rufen im dem Drepfigigen. Baidar, und 
Be jagen. far Paroskys Schiff, welches in dee Nähe von 
Alafta läge. Die leuten blieben bey ung bie zum folgen; 


- von Tage, undHasten fehe über Die Behandlung, die fir ers 


duldrien miäßten, indem man fie Jahrelang noͤthigte, ohne 
Belohnumg zu dienen. Nach einer Beobachtung um Mit⸗ 
tag war Die Preite 55 Brad 9 Min., den Nachmittag um 


arfihe berechneten wir nach Bes aſtrononiſchen Uhr die 
"Länge, und dag Reſultat war 2010 59/, die Breite 


s5° ır%, 


Die Gruppe der Shumagininfeln liegt ſehr dicht am 
dyauder, nad beynahe in sahliofer Menge. Sie erſtreckt 
fh von Alaſtka Suͤdwaͤrts 13 bis 16 Sermeilen, und von 
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Often nach Weften nahe an fechgig. Alle find hoch und nme 
fruchtbar, und. haben etwas Aehnliches in ihrem Anſchen, 
obgleich verſchieden an Geſtalt und Größe. Einige In⸗ 
fein ſcheinen bequeme Buchten zu haben, es wuͤrde aber 
mit großer Gefahr Verbunden ſeyn, ſich hinein zu wagen, 
wegen der vielen Felſen und Klippen, die aͤberall herumlie⸗ 
gen. Auch giebt ˖ es zwifchen den Anfeln aus chen dieſem 
Grunde Feine fhiffbaren Eandle, und man muß fle. entwe⸗ 
der nach Süden hin, oder dicht bey Mafla umfchiffen " 
Einige Geſellſchaften von Fägern pflegen diefe Inſeln wer- 
gen der Seeldwen, Seehunde und. Voͤgel zu beftchen, 
Seeottern find hier ſehr rar, aber Walßſche fieht man is 
großer Anzahl, 


Den 24. ſahen wir Land, und fanden bald, daß es 
die Inſeln waren, welchen die Ruſſen den Namen der 
Evdokiefinſeln beylegen *), im 56° za’! dee Breite, und 
202° 55° der Länge. Wir fandten bier einen Jäger und 
zwey Uleuten aus, um Bögel zu ſchieſſen. Drey Baidars 
mit einem Nuffifchen Jaͤger (von Shelifofs Niederlaſſung 
auf Kodiaf), die auf den Seeloͤwen⸗ und Seehunddfang 
auggefandt waren, kamen an das Schiff heran. Den 
Nachmittag gieng Eapitän Billings mit dem Naturforſcher 
an Land, und Fam in ein Pass Stunden wieder, Er bes 


#) Diefe Infeln finden ſich weder auf Kuſſiſchen oder andern 

- Eharten diefer Gegend » noch in den Tageblichern Ruſſiſcher 
Wildſchuͤtzen, die Pallas in feinen Benträgen abdrucken laſſen. 
Sie find alfo wahrſcheinlich nicht ange vor Bjlliugs Reiſe 
unterſucht und benannt worden, 


ee Te ee 
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ſcheieb die Inſels als bloſſe Maffn von groben Granit; 
auf Denen in den niedrigen Gegenden einige bürftige Ges 


waͤchſe hervorſproßten. Da unfre drey Jäger, die in eis - 


nem Drepfitigen Baidar ausgefahren waren, nicht zuruͤck⸗ 
kehrten, thaten wir einige Sigwalfhäfle; gegen Abeud 
verliehen ung die. Eingebohrnen, umd die Nuffen verſpra⸗ 
chen: unfte Leute aufzufuchen. Wir legten die ganze Nache 
bey, und hiengen eine Laterne an den Maſt. Gegen ſechs 

Uhr den andern Morgen kamen endlich unſre Jäger wieder 

an Bord, und erzählten: fie‘ hätten in dem trüben Wetten. 
das Ehiff aus dem Geſicht verloren, und es erſt dieſen 

Morgen wieder entdeckt. Wir gingen dierauf mit mößigems 

Winde unter Seegel. 


Den 27. Junius entdecften wir die Hohen Berge der. 
Kodiakinfel, und Nachmittags ſahen wir die- niedrigen 
Inſeln Tugedad, und Sicktunack, welche letztere in 
Coofs Charte die Dreyeinigkeitsinſel Heißt. Den 28 nähen 
ten wir uns mit Tagesanbruch der Inſel Kadjak, oder 
Kodiak, und um fuͤnf.Uhr Morgens kamen viele Eiger 


bohrne an das Schiff heran, die wir mehrentheils au Bord 


nahmen, und die uns als Lootſen gute Dienſte leiſteten, im 
dem ſie mit großer Senauigleit d die Tiefe iener lleinen De 


"nung angaben, 


. Das Sodliche Ende dieſer Inſel kaͤuft in eine niedri⸗ 
ge Landſpitze aus, welche Capitaͤn Cook Cap Drepeinig⸗ 
leit nannte. Das Weßliche Ende von Kodial if gebirgigt 
and mit Thälern durchſchnitten, Die nur einige viedrige 
Befträuche hervorbringen, uud in-einiger Entfernung win 
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Buchten ausfehen, denen man fich aber wegen der vorlie⸗ 
genden Yelfen nicht nähern kann. Wir Tegelten zwiſchen 
Kodtaf und einigen Heinen Infeln hin, um die Bay, . am 
welcher Shelikoffs Nederlaſſung liegt, gu erreichen. Den 
Scofien fruͤh liefen wir in die Bay ein, fonnten ‚aber mid 
wo und ı50 Klaftern feinen Grund finden. Die Ufer 
Der Bay ud fleil und felfigt, einige einzelne Felſen fprins 
geh. tueit vor, und find zur Fluthzeit beynahe mit Waffer 
bedeckt. Widrige Winde machten es fehe ſchwierig, im 
den Haven einzulaufen; endlich lichen teir ung von unfern 

Beuten, denen die Eingebohrnen behüldidy waren, hinein 
Busgfiven, und Samen Nachmittags um ſechs Uhr vor 
Anker. 


Dieſe md die benachbarten Infeln werben von etwa 
7309 erwacfenen Männern, 1200 Sünglingen und 
ungefähr cberi fo vielen AWeibern bewohnt. Dieſes läßt 
ſich aus den Megiftern von Shelikoſſs Niederlaſſung ers 
weiſen, weiche gegenwärtig unter Der Aufficht eines Gries 
| chen, Namens Delareff,, ſteht. Diefer fagte mir: er hätte 
zum Wortheil der Compagnie jest mehr ale 600 doppel⸗ 
te Baidars der Eingebohtnen, jeden mit zwey big drey 
Mann, im Dienſt. Diefe find in ſechs Partheyen abges 
theilt, jepe unter der Aufficht eines einzigen Ruflifchen 
Anfuͤhrers. Außer diefen werden täglich Eleinere Par 
theyen auf den Kabbehau⸗ und Hellbuttenfang ausgeſandt. 
Die Weiber muͤſſen die Fiſche bereiten und, doͤrren, und 
eßbare Wurzeln ausgraben, abwafchen. und trocknen, 
nuͤtzliche Pflanzen’und: Beeren ſammeln, und die leider 
der Eingebohrnen, wie auch der Ruſſen, verfertigen. 
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Ohngefaͤhr zweyhundert von Den Töchtern der Angeſehen⸗ 
fen unter den Eingebohrnen werden ale Geifel für den 
Sehorſam ihrer Landsleute bey den Wohnungen der Ruſ⸗ 
fen unterhalten, und fcheinen mit ihrer Behandlung voll⸗ 
fommen zufrieden zu ſeyn. Die Männer find es weniger, 
sand ſchienen bey der erfien Ankunft der Ruſſen geneigt, Ach 
ihrer Niederlaffung auf der Inſel gu widerſetzen; aber 

Sheuikoff überrafchte ihre Weiber beym Beerenſammeln, 


fuͤhrte fie gefangen nach feiner Wohnung, und behielt fie 


als Geifel für das friedfertige Verhalten der Männer, ins 

dem er nur Die Weiber gegen die Töchter und die jüns 
gern Rinder der Oberhäupter austaufchte. Jeder bes 

traͤchtliche Wohnplag der Eingebohrnen hatte ehedem 

große Baidars, Die vierzig Bis funfzig Mann faſſen Fonts 

‚sen. Shelifoff faufte ihnen dieſe alle ab, und gegenwaͤr⸗ 

tig find fie wur im Beſitz kleiner Fahrzeuge fuͤr zwey bis 
drey Mann. Sie ſcheinen ſich mit den Einrichtungen des 
jetzigen Berſtehers der Compagnie, Delareff, ausgeſoͤhnt zu 
haben. Dieſer beherrſcht ſowohl die Ruſſen, als die Einge⸗ 
bohrnen mit der ſtrengſten Gerechtigkeit, und hat eine 
Schule errichtet, wo die Jungen Inſulaner die Ruſſiſche 
&prache, Leſen und Schteiben lernen. Er erlaubt einer 

beſtimmten Anzahl der Geifel, ihre Verwandten auf eine 
gewiſſe Zeit zu befuchen, und weun dieſe zuruͤckkehren, 
gehen andere hin. Auch wird es keinem verweigert, wenn 
er ein Kind auf einige Zeit verlangt. Die ganze, amjahl 
ber Geiſel ſteigt etwa auf deerbandert. 


Meanner und Weiber werden der Heiße wach, jur Jasd 
gebraucht, naͤmlich zum Vortheil des gemeinen Weſens; 
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denn fie legen einen 'ungeheuern Vorrath Lebensmittel 
Wurjeln, Beeren, u. dgl. für den Winter ein, um alle 
Bewohner der Inſel, Eingeboßrime und Ruſſen, damit zu . 
verfehen,und dDiefer Umſtand dient mehr als irgend ein anderer 
dazu, die Inſulaner zu überführen, daß die Kuſſen nicht 
ganz ihre Feinde find. Denn font pflegten ſie nie einen 
Vorrath für den Winter gu fammeln, und mußten zuwei⸗ 
fen bey unglinfliger Witterung, Mufcheln, Schaalenthiere 
und andern Auswurf der See geniehen. | 


Alle Urtifel des Luxus, als Tabac, Korallen, Een ⸗ 
wand , Hemden und Kleider von Ranking muͤſſen fie 
befonders besahlen. Diejenigen, welche fo gluͤcklich was 
ven, reiche Felle zu erbeuten, erhielten eine veſtgeſetzte 
Bezahlung: Fir jede Seeotter eine vier Fuß lange Schuut 
“Korallen, und fuͤr andre Zelle Im Verhaͤltnis. Nur Les 
bdensmittel und Seehundsfelle find allgemeines Eigenshum;, 
and von diefem genießen die Eingebohrmen ohne Widerres 
de den größten Theil, indem ihre Zahl weit größer, als 
Die der Nuffen if, Die Sechundsfelle gebrauchen die Ins 
falaner Bauptfächlich, um Ihre Baidaren auszubeſſern, oder 
neue zu machen; im legten Falle muͤſſen fie fich folche für 
Buches Murmelthier s oder Seeotterfelle tertaufen, oder 
durch andere Arbeit verdienen, 


In dieſer Stieverlaffung befinden fi etwa fanfılg 
Ruſſen, die Officionten der Compagnie, : und den teuer 
mann, Ismailoff, mitgerechnet, der hier von Seiten Der 
Regierung den Tribut eintteiben muß.  Diefes iſt der 
naͤmliche Ruſſiſche Officer, den Capitän Goof 1778 auf 


— — — 
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unalaſchka fahe. Er war einer von den Theilnehmern au 
Benjowskys Verſchwoͤrung, (wie er fagte, mit Gewalt 
dazn gezwungen) aber Benjowsky führte ihn nach einer 
von den Gurilifhen Infeln, mo er ihn derb auspeits 


ſchen ließ, und nebft einigen andern Uebelgeſinnten an 


Land feste, 


Die Gebäude beftehen aus fünf Hänfern, auf Ruſſiſche 
Het gebaut. Es find Caſernen, in verfhledne Abtheilun⸗ 
gen abgefondert, beynahe wie die Verfchläge in den Eng; 


Kſchen Caffeehaͤuſern. In diefem Gebäude find ferner 
Zimmer, wo eine Art Gerichtähof gehalten wird, in wel⸗ 


dem Delareff den Borfig hat, und mo Streitigkeiten ges 
ſchlichtet, Strafgelder auferlegt, und Webertreter nach ei⸗ 
nem vegelmäßigen Proceß verurtheilt werden, und nice 
leicht wird man ein Tribunal finden, wo man fo unpars 
thenifch verfährt. In einem andern Zimmer werden Die 
Abgaben erlegt, und die Waaren der Handelsgeſellſchaſt 
aufbewahrt. Andere Verſchlaͤge dienen als Magazin für 
Die Lebensmittel, zum Handlungslomtoir, und am Ende 
zu Delareffs Wohnung. Ju einem andern Gebäude woh⸗ 
nen die Geiſſel. Außerdem find hier Waarenlager, 
Magazine, eine Seilerbahn, eine Schmiede, eine Zim⸗ 
mermanns⸗ und eine Bottigers⸗Werkſtaͤtte. | 


Zwey Schiffe von Bo Tonnen find jest hier, und liegen. 
ganz abgetafelt auf einem niedrigen Gerüfte ‚nahe am Meer. 
Diefe Fahrzeuge find gut mis Geſchuͤtz verſehen; ‚ und‘ 
werden forgfältig bewacht, um jur Sicherheit des Orts. zu 
dienen, (Einige Ruſſen Daran ihre Weiber bey ſich, auch 


— 


— 
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Bärten angelegt, in denenfie Kopf und Kartoffeln zie 
hen; auch haben fie vier Kühe und modlftegen. Delareif 
ſelbſt iſt der Meynung: daß Setraideben der Riederlaffung 
wachſen koͤnnte, die feiegt a am Ceotsſoffe anlegen wol⸗ 
len H. 


Einer von den Ruſſiſchen Officieren, der einige Jahre 
mit einer einheimifchen Kran gelebt, und verfchiebne Kins 
der mit ihr erzeugt hatte, wandtefich an uuſern Geiſtlichen, 
um fie zu taufen, und fie förmlich nach den Gebraͤuchen 
der Kirche zu trauen, welches denn auch geſchah. Die 
Frau war fehr huͤbſch, aber ihr Kinn punktict, und ihre 
Unterlippe durchſtochen. Ihr Haus war fehr reinlich, wie. 
unch ihre Kinder, und die letztern hatten ein: fehr bluͤ 
hendes Anfehen. Sie trug die Sibirifche Kleidung, und 
fchien vollkommen mit der Ruſſiſchen Wirthſchaft befannt zu 
fen. Sch ſpeiſte zu Mittage bey ihnen, und war mit 
‚meiner Bewirthuns ſehr jufrieden. u 
u Während meinem‘ Aufenthalt in getutit Jakutsk 

und Ochotsk befremdete es mich nicht wenig, als ich hoͤrte, 


2) Diefe Niederlaſſung iſt nebſt andern wirklich gu Stande 
gekommen. Wie Capitaͤn Vancouver 1793: Cooks Einfahrt 
unterſuchte, erfuhr er von den Ruſſen, dab ſie dort zwey 
Handelscomptoire, auch derglrichen im Prinz⸗ Wilhelmsſund 
und der Kriesinſel angelegt hätten. Einige von feiner Manns 
ſchaft befuchten in dieſer Einfaprt die Wohnung der Ruſſen, 
welche dort ganz nach der Weiſe der Wilden lebten, ſich wie 
dieſe kleideten, weder Ackerbau, noch Viehzucht trieben, ſon⸗ 
dern ſich blos mit dem Pelzhandel beſchaͤftigten. (8. meine 
Auswahl. Th. 14. ©. 168. 170.) _ | nn 
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daß Shelikoff ſeinen gemeinen Matroſen 600 bis 000 
GSilberrubel Sold gaͤbe. Dafür aber find fie verpflichtet, 
alle ihre Bedürfniffe von der Compagnie, welche den Pelzs 
handel yon Ochotsk aus in diefen Gemäffern treibt, um 


den Marftpreiß zu nehmen; und hier ift nur ein Markt, 


:auf Dem ihre Waaren feil geboten merden, und die Preiſe 
der verſchiednen Artifel find, wie folget: Brandwein dag 
Glas einen Rubel; Tabacd 50 Rubel das Pfund, gemuns 


den noch mehr; ein Hemde von groben, gemürfelten Ruffis 


fhen Linnen, gehen Rubel; Stiefelfchäfte ohne Kohlen, 


15 Rubel und drüber, und alles andre in gleichem Vers 


haͤltniß, fo daß ihre Ausgaben, da man ihnen nicht 


zu handeln erlaubt, meift ihren Sold überfleigen. Einige 


son den Leuten Flagten hierüber bitterlich, Doch legten fie 
e8 nicht Delareff zur Laft, von dem alle Sinfulaner ſowohl 


als Ruſſen mit großen Lobe fprachen. | N 


Shelikoff hat dieſe Inſel Kichtak genannt, welches er 
fuͤr den urſpruͤnglichen Namen derſelben haͤlt; darin aber 
irrt er denn. Kichtak bedeutet blos eine Inſel; ſo nennen 
dieſe Wilden die Dreyfaltigkeitsinſel Kichtak Sichtunak, 
und dieſe Kightak Kadiak; und zu meiner nicht geringen 
Befremdung hoͤrte ich, daß ſie Alaſka auch Kightak oder 
eine Inſel nannten, und behaupteten: es waͤre drey Tage⸗ 
reiſen zur See Nordwaͤrts von Kadiak eine Meerenge. Ich 
gab mir viele Muͤhe, dieſes zu beſtimmen, erfuhr aber nur, 
daß ein Fluß aus einem See in das Meer Weſtwaͤrts 


von Kadiak faͤllt, und daß ſie ihre Bote uͤber eine unbe⸗ 
deutende Anhöhe nach einem kleinen Arm der See tragen, 


der mit der Bristol: Bay zufammenhangt, Dieſes war 
Billings und Gauers Reife, ‚® 
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die Beute feiner Feinde; der letzte kauft feine Weiber, Ar 
beiter, und Sklaven, und hat Gelegenheit genug, fie zu 
verforgen. Die Beliebtefte unter den Weibern iſt diejenige, 
welche am meiften Kinder zur Welt bringt. Die Weiber 
ſcheinen ihre Kinder fehr zu lieben, und ſcheuen für fie 
die Gefahren des Krieges und der Jagd nicht; einige um 
ter ihnen erziehen ihre Söhne auf eine meibifche Art, 
und freuen fih, menn ihre Oberhäupter fie nehmen, jum 
ihre unnatärlichen Begierden zu befriedigen. Diefe Knaben 
werden wie Weiber gefleidet, und verrichten alle haͤußli⸗ 
chen Gefchäfte, 


Sie haben keine Heirathsgebraͤuche; fobald ein Mann 
eine Frau ernähren kann, darf er fie mit ihrer Einwilli⸗ 
gung nehmen, und in diefem Fall wird das Paar von den 
Verwandten des Mädchens nach dem geheisten Dampf 
bade geführt, wo man fie beyfammen läßt; gewöhnlich . 
aber erhalten die Eltern des Mädchens ein Gefchenf, Ich 
befragte fie: ob fie zuweilen ihre Weiber Andern überließen ? 
fie antworteten mir aber: nein; ed waͤre denn Daß, 
‚ fie unfruchtbar wären, und es verlangten; befämen fie 
alsdann ein Kind, fo würde die Frau das Eigenthum. des 
Vaters. —— 


Der tode Leichnag eines Oberhaupts wird, in Gras 
und Moos verwahrt, begraben, die Beliebteften feiner Skla⸗ 
ven werden mit ihm begraben, wie auch ſeine Waffen 
und Jagdgeraͤthe, und etwas Speiſe. Viele von den 
Eingebohrnen ſind getauft; aber Delareff wollte unſerm 
Geiſtlichen nicht erlauben, ſie zum Chriſtenthum zu zwingen; 
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doch war er ihm bebüfflich, fo viel als möglich zu befchs 
tn. Diejenigen, welche in der Schule waren, umd eine 
Menge Weiber nahmen die Griechifche Religion an. 


Die Kleidung iſt dienämliche, ald in Unalafchka, nur 
fhlechter gemacht, oben am Halfe offen, und mit weniger 
Zierrathen verfehen. ie haben eine außerordentliche 
Vorliebe für blaue Korallen und Bernſtein. Mit den Be 
wohnern am Cooks⸗Fluſſe treiben fie Handel, und kaufen 
Baidars und Canves von ihnen für Zierrathen, Seehunds⸗ 
und Walfifch-Thran, und Lebensmittel, Sie fpiten ihre 
Wurffpieße und Epeere mit Schiefer zu, und tödten.das 
mit die Seethiere. Auch pflegen fie ihre Pfeile zu vergifs 
ten, umnd“bedienen fich dasu des Aronits. Sie waͤh⸗ 
len diejenigen Wurzeln, welche abgefondert wachſen; 
diefe werden getrocfnet, und geftoßen, oder gerieben; als⸗ 
dann wird Waſſer darauf gegoflen, und fie müfien an 
einem warmen Orte fiehen bleiben, big die Maffe su.gähren 
anfängt. In diefem Zuſtande tauchen die Maͤnner die 
Spitzen ihrer Lanzen und Wurfſpieße hinein, wodurch die 
damit ertheilten Wunden todtlich werden. 7 


Sobald ein Saft ihre Wohnung betritt, fegen fie ihm 
einen Becher Faltes, und reines Waffer vor. Wenner cine 
Zeitlang von der Ermädung des Gehens oder Ruderns 
ausgeruht bat, bewirthen fie ihn mit Wallfiſch⸗Seeloͤwen⸗ 
ſpeck, Fiſchen, Beeren mit Thran vermiſcht, und gekoch⸗ 
ter Saranawurzel oder der eßbaren Lilienzwiebel, ebenfalls. 
mit Thran vermifcht. Man erwartet, daß der Gaft alles. 
berzehrt, was man ihm vorſetzt. Mittlerweile wird Das 


! 


\ 


i82 u J | Abreife von Unalaſchka — 


Bad geheitzt. Dan führt den Gaſt hinein, und reicht ihm 
dort eine Schaale geſchmolzenes Seehunds- oder Baͤren⸗ 
feit zum Trinken. Je mehr die Gaͤſte eſſen und trinken, je⸗ 
‚mehr Ehre widerfaͤhrt dem Wirth; koͤnnen ſie aber nicht 
alles aufeßen, ſo wird es ihnen mitgegeben. 


Sie fangen ihre Jagd im Februar an der Suͤdfeite 

von Kadiaf an; die Kotif oder Seebaͤrenjagd dauert den 
ganzen März hindurch; im April vedlaffen fie Kadiaf, um 
auf den benachbarten Inſeln auf den Seeotternfang zu ges 
ben. Diefe find im April umd May in der größten Volk 
fommenheit. Um diefe Zeit fuchen fie auch Seeloͤwen zu 
fangen, und ſammeln Voͤgeleyer. Den erſten Junius ge⸗ 
ben fie auf den Walifiſch⸗ und den Fiſchfang überhaupt 
und fammeln Carana. Der erfte Sifch, weicher fich zeigt, 
iſt die Hellbutte, dann der Lachs, von derfelben Gattung 
als in Kamtſchatka. Die Jagd dauert bis Ende des Okto⸗ 
bers, too fie fich in ihre Winterwohnungen zuruͤckziehen. 
Den November vertreiben fie ſich die Zeit nit Befuchen, . 
mit Schmaufereyen und, wie die Bewehner von uUnalaſch 

fa, mit Maffen;T Singen u. dergl. 5* 


Zuweilen ſieht man Bären F der Inſel Kariak, 
welche uͤber die fuͤnf Meilen breite Meerenge, welche dieſe 
Inſel von Alaſka trennt, heruͤberſchwimmen. Die pfei⸗ 


fende Marmotte (Zeifel) iſt haͤufig, wie auch Maͤuſe. Fuͤch⸗ 


fe und Steinfuͤchſe find ſeit der Niederlaſſung der Rufen 
fehr felten; eigentlich find die Murmelthiere und Fuͤchſe 
die einzigen, welche die Ruffen:jagen Fonnen, denn der 
Fang der Seethiere erfordert eine befonders Geſchicklich⸗ 
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feit, um bie Heinen ledernen Baldaren zu lenken, welche 
die Ruſſen gar nicht beſitzen. 


Der Seeldwe, den die Ruſſen Sivutſha nennen, iſt 
das ſtaͤrkſte und größte Thier vom Seehundsgeſchlecht; er 
iſt mit dunkeln, groben Haaren bedeckt, die um den Hals. 
and die Schultern herum befonders dicke find. Der bins. 
tere Theil läuft fchmal zu, und iſt mit glatten und kurzen 
Haaren beivachfen. Die größten Seeloͤwen find etwa acht 
Fuß lang. Sie begatten ſich auf dem Lande, und bringen 
jede Nacht auf irgend einem Selfen zu.  Dran findet ges 
woͤhnlich ein Männchen und mehrere Weibchen beyfams 
men, die alle andre Thiere, die fich ihnen nähern, vertreis 


ben oder tödten. Die Männchen haben zuweilen blutige 


Kämpfe unter einander, und die Weibchen gefellen fich fos 
gleich zu dem Sieger, Gie find fehr muthig, und gueifen 
fogar Menfchen. an, wenn man fie auf ihren Felſen flört. 
An den Schläfen haben fie einen Kleinen, weißen Fleck, von 


- der Bröße eines Thalers; und diefes iffdie einzige Stelle, 


00 fie ein Pfeil verwunden kann, welcher an andren Thei⸗ 
fen faum durch die Haut dringt; iſt der Pfeil vergiftet,‘ 
ſo verbreitet fich das Gift fchnell durch den ganzen Koͤr⸗ 
per. Das Fleiſch dieſer Thiere ſchneiden Die Jäger in 
pünne Streifen und dörren es. Sie Kalten es für eine 


gute Speife: mir aber ſchien es ſchlecht und thranigt; der 


Kopf aber, der beynahe die Größe eines Hchfenfopfes hat, 


| "sk, mit Sarana und andern Wurzeln gekocht, recht wohl⸗ 


ſchmeckend. Die zweyte Gattung ift der Kotik oder See⸗ 
bärz Die größten find etwa ſechs Fuß lang, und mit ſchoͤ⸗ 


uen filbergrauen Haaren, wie das Sibiriſche Eichhorn, ber 


& 
4 ‘ 
% 
. . 


N 


— 


- 


186 Abreiſe von Unalaſchka — | 


Theil des Fleiſches aber ift grob und troden, Die Leber 
dieſes Fiſches, wie auch die des Kabbeljau, balten die 
Eingebohrnen für ungefund umd effen fie nie, fondern lo⸗ 
chen nur Thran daraus. 


Der Haven, an dem die Ruſſen ihre Niederlaſſung an⸗ 
gelegt haben, heißt Trih Swatitely. Er liegt an der 
Guͤdweſtſeite der Bay, und verdankt feine Entſtehung eis 
nem niedrigen Flecken Landes, der fich von der Eeite eis 
nes der hochften Berge bis an das Meer erfiredit, und 
einen Haven von etwa zwey Meilen im lmfreife bildet, 


“der acht bis drey Klaftern Tiefe und einen fumpfigten 


\ 


bracht hatten, 


Grund hat. Nahe bey den Wohnungen ift ein Bach von 
füßem Wafler, der aus dem Berge quillt, und. am Fuße 
des Berges ſind einige unbetraͤchtliche ſalzige Seen. 


Dieſe Inſel IR ſchweren Erdbeben unterworfen. Der 


Havben liegt im 57° 5 Noͤrdl. Breite, und 205° 30! Fänge, 


Folgende Sewächfe waren die wilden Erzeugniffe des | 
Bodens: Eileen in großer. Menge, die niedrige Weide, 
etwas Strauchholz, Ginſang, wilde Zwiebeln die ver⸗ 
ſchiednen eßbaren Wurzeln von Kamtſchatka, einige Gat⸗ 
tungen von Beeren, nebſt Johannisbeeren und Hinnbee⸗ 
ren in Menge; die letztern waren weiß, ſehr groß, aber 


waͤßerigt von Geſchmack. Bey einigen Eingebohrnen ſahe 


ich kleine Bündel Schlangenwurzel, die fie von Alaſka ge: 
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Im Innern des Landes giebt es gutes gemeines Tan⸗ 
nenholz, und am Oeſtlichen Ende der Inſel, welches Ca⸗ 
pitaͤn Cook, Cap Greville nannte, iſt ein anſehnlicher Tan⸗ 

nenwald, von dem fie dad Holz; zum Bau ihrer Hüften, 
und Ausbeflerung ihrer Fahrzeuge holen. 








Dreyzehnter Abſchnitt. 


Abreiſe von Kadiak. — Inſel Aſfognak. — Shujuch oder Banks⸗ 

ſpitze. — Eisfluß. — Inſelgruppe. — Beſuch von den Einwoh⸗ 

nern. — Ankern in Prinz Wilhelms Sund. — Beſuch von den 

Eingebohrnen, deren Hang zum Gtehlen durch die Gagarität 

zwener Hunde gezügelt wird. — Lage von Cap St. Elias, dur - 

einen Auszug aus Gtellers Tagebuch befimmt, — Bes 
trachtungen des Verfaſſers. 


| Pape mir. bis zum Gten Iulius hier vor Anter ger 
blieben: waren, ‚nahmen wir unfer affronomifches Zelt, 
und bad Zelt, welches ung zur Reiſekirche diente, wieder 
an Bord. Gegen Abend ließen wir uns aus der Bay 
bugſtren, und hatten open die Echwierigfeiten hinaus zu 
kommen, als vorher hinein zu gelangen. 


J 


Herr Delareff hatte die Nachricht von der Ankunft eis 
ner Spanifchen Fregatte unter Capitän Mendoza am Eins 
gange des Coofsfluffes erhalten, und bat ung, ihn des⸗ 
halb in unſerm Schiffe mitzunehmen, Die Spanier pfle« 
gen jährlich dieſe Niederlaffungen zu befuchen, und die 
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Kuffen erhalten von ihnen einige Lebensmittel ‚ und eine 


beträchtliche Anzahl Seeotterfelle, wofür fie Metallwaaren/ 


Glaskorallen und. Leinwand wieder geben, 
i) 


Capitaͤn Billings hatte ebenfalls die Abficht, dieſes 


Schiff zu beſuchen; die Veränderlichfeit des Windes ers 


laubte ung aber nicht, fchnell weiter zu fommen, 


% 


Den sten fahen wir: die Infel. Afognak, mo die Ruſ⸗— 


fen eine Niederlaffung haben *). . Diefe Inſel iſt im In⸗ 
nern mit ſchoͤnen Holzungen bedeckt. Ihre Entfernung 
von Kadiak betraͤgt nur ſieben Meilen. Die See iſt voller 


Eilande und Felſen. Nordwaͤrts von Afognak liegt die 
Inſel Shuguch, die mit Klippen umgeben und vier Meilen 


lang iſt; Cook ſahe ihre Noͤrdliche Spitze und nannte ſie 
Cap Banks. 


Widrige Winde erlaubten uns nicht, das Cap Etſa⸗ 
beth su umſchiffen. Den zıten bemerkten wir einen Fluß, 
den die Jaͤger Ledenaia Reka, den Eisfluß, nennen, weil 


er beſtaͤndig zugefroren iſt, und der ihnen zum Leitfaden 


nach dem Cooks⸗ Sund dient. Den ı2ten fahen, wir 
eine Menge Deffnungen im Lande, gnd fegelten, auf Dela⸗ 
reffs DBerfiherung: Daß, wir Feine Gefahr zu befürchten 

hätten, hinein, und befanden und bald zwiſchen einer 


— 


*) Dies ſcheint die Inſel Hermogenes nahe bey Cooks⸗Ein⸗ 
fahre zu ſeyn, wo die Ruſſen fhon 1793 eine Handels » Loge 
hatten. Denn auf Nancouvers Karte von dieſer Einfahrt 

“findet fih der Same nicht. 
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Menge Heiner Inſeln. Zwey der Eingebohrnen famen bier 
an das Schiff, indem fie ung zum Zeichen des Friedens 
die Arme entgegen ſtreckten, welches mir ermiederten und 
eine Slagge auffteckten; fie Famen hierauf an Bord, und 
brachten das Fell einer jungen Seeotter, einer Zlußotter 
und eines Seehundes mit, wofür fie Taback und Korallen 
erhielten, Sie blieben nur eine Furge Zeit am Bord, und 
Delareff gieng ebenfalls in feinem mitgenommenen drey⸗ 
fpisigen Baidar an Land, von zwey Amerikanern begleis 
tet, indem er feine Wahrftheinlichfeit fahe, daß wir mit 
. dem Schiffe in den Eoofsfluß würden hinein fegeln koͤnnen. 
Obgleich er völlig unbeiwaffnet war, beforgte er doch kei⸗ 
ne Gefahr, welches zum Beweiſe dient, daß er und feine 
Handelsgenoflen in vollfommen gutem Vernehmen mit den 
Eingebohrnen ſtehen. Wir baten ihn: den Epaniern zu 
fagen, daß wir fehr fie zu fehen wünfchten, und ung noch 
einige Zeit in Pring Wilhelms Sund aufhalten würden, 
Er gab ung einen jungen Amerifaner, der Ruffifch vers 
fand, zum Dolmetfcher, Er fprach mit den beyden, zu ung 
an Bord gefommenen Fremden, und von diefen erfuhren 
wir: daß beynahe alles Land, welches mir jegt fahen, 
Inſeln wären, die bis an den Rand des Meeres fchones. 
Holz Hervorbringen. . Wir befanden ung jegt im 59 Grad 
15 Min, der Breite, und obgleich wir faum drey Meilen 
von der Kuͤſte entfernt, und gang von Land umgeben va; 
ren, konnten wir doc mit 100 Klaftern feinen Grund 
finden. Den ırzten früh fahen wir die Inſel Montague, 
und. ſteuerten Oſtwaͤrts von der Inſel, um in Prinz Wil⸗ 
helms⸗Sund einzulanfen, welches ung endlich den zgten 
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der . Raiferin gemäd, am Elias⸗Tage einen hoͤhern 
Rang an. ' 


Bon der Inſel AUnalaſhta hatten und, auf ihre eis 
gene Bitte, zwey Männer und eine Frau ale Dolmetfcher 
begleitet. Ihre Abfiht war, den Ruffifchen Jaͤgern, Die 
ſich eben auf ihrer Anfel befanden, zu entfommen, und °’ 
. Kapitän Billings hatte verfprochen, fie bey feiner Nückreife 
wieder and Land zu ſetzen. Giehatten ihre kleinen Baidars 
mitgebracht. Ich war, außer den Uleuten, der einzigeam 
Dord,-derfich in einem felchen Fahrzeug wagen mochte, und 
ruderte den 22ften ganz allein aus, um mir bey heiterem 
Wetter eine kleine Bewegung zu machen, nachdem ich von 
Capitän Hal, (in Capitän Billings Ahmefenheit) den 
‚Befehl erhalten Hatte, ja nicht an Land zu geben, mich 
auch nicht weit zu entfernen. ch verließ das Schiff ums 
ein Uhr, und ruderte mit der Fluth etwa acht Meilen die 
Stunde, ohne an die Entfernung zu denfen, Als ich aber. 
zuruͤckkehren wollte, fand ich die Fluth zu ſtark für mich. 
AIch bemerkte nirgends einen von den Eingebohrnen, und 
beſchloß daher, in eine kleine Bucht einzulaufen, um die 
Wiederkehr der Fluth abzuwarten, um einen Trunk Waſſer 
aus einem Bache zu thun, den ich wahrgenommen hatte. 
Nachdem ich in die Oeffnung hinein gerudert war, ſahe 
‚ih, daß einige Amerikaner mir den Ruͤckweg abgefchnitten 
hatten. Meine Kleidung war eine Jade und Pantalous 
von Nanking; ich hatte einige Meſſer zum Zuſammenlegen, 
und einige Korallen in der © Taſche, welche ich den Einges 
bohrnen gab, vornehmlich einer Frau, die ich unter ihnen 
bemerkte, die ein Camley von Nanfing trug, und mich zu 


Tr 


Infel Aſognak. 20. 193 


meinein Erftaunen Ruffifch anredete, welches meine Verle⸗ 
genheit noch erhöhte, indem ich befuͤrchtete, fie möchte mich 
für eimen Ruſſen halten. Indeſſen gelang es mir bald, fie 
eines andern zu überführen... Gie gab mir eine Schaale 
mit Wafler, und einige Beeren mit Seehundsthran; das 
bey erzäblte fie mir: die Ruffen hätten fie mit Gewalt weg⸗ 
genommen, und über ein Fahr behalten, In welcher Zeit 
fie. Ruffifch gelernt hätte. Nach diefem wäre fie bey Zaikoff, 
einem andern Ruffen, einige Zeit geblieben, und ale. Dol⸗ 
metfcherim nach den Sunde zuruͤckgekehrt. Zaifoff, fagte 
fie, wäre Ein fehr guter Mann, und begegnete jedermann 
freundlich, und Härte auch ihre Flucht beguͤnſtigt; ihre 
Landsleute Härten ſich auch an ihren Entführern gerächt, 
denn es wäre ein Boot von zwey Schiffen an Land gemes 
fen, um Holz zu holen, und jede Parthie. hätte dort ein 
Zelt für fich aufgefchlagen. Es war Herbſt, die Nächte 
waren dunkel, und nar ein Mann wachte am Feuer, Die 
Eingebohrnen Erschen unbemerkt big zur Wache, tödteten 


fe, und drangen in das Zelt, wo fie alles niedermachten, 


Zaikoff aber und fein Zelt ließen fie ungeflört, 


Sie bat mich; nad) ihren Wohnungen zu fommen, und 
verſicherte, daß ich Dafelbft gute Aufnahme finden wuͤrde. 
Ich fragte fie: wie weit es bis dahin wäre, und fie erwie⸗ 
derte: wenn ich Das Schiff um Sonnenaufgang verliehe, 
Fünnte ic) um Sonnenuntergang bey ihrer Wohnung ans 
fommen , welche über Die Meerenge bin, (wobey fie nach 
Den von Norden zeigte) nahe am Ausfluß eines großen 
Stromes wäre, Diefes bewog mich, fie zu fragen: ob Das 
Land um uns herum aus veftem Lande oder Infeln be⸗ 

Billings und Sauers Reiſe. N 


\ 
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ſtuͤnde. Nach einiger unterredung zwiſchen ihr und dem 
Oberhaupt, antwortete fie: Die Oeffnungen um ung. 
her waͤren Tauter Meerengen. Ich verfprach z daß 
ich mit ihnen zu gehen Luft hätte, wenn fie am an⸗ 
dern Morgen kämen, und mic) vom Schiff. abholen woül⸗ 
ter, wo ich ihnen Korallen und andre Zierrathen geben 
würde, Um halb drey Uhr war es hohe Fluch, und ich, 
verließ fie, fehr zufrieden, fo Davon gefommen-gu ſeyn; 
denn fie bewunderten meinen Baldar alle fo ſehr, daß ich 
darum beforgt zu ſeyn anfing, und überhaupt waren 
meine Gefühle, als ich mich in Ihrer Gewalt fand, keines⸗ 
weges von der angenehinen Art. Um halb vier Uhr kam 
ich wieder an Bord, und befreyte Eapitän Hal von feiner 
Beſorgnis wegen meines Ausbleibend. Do verſchwieg 
ich meine Abentheuer aus Furcht, man möchte mich in Zu⸗ 
kunft mehr einſchraͤnken. | 

Srüh Morgens den 23 fam die Fran in Gelelſchaft 
von etwa zehen doppelten Ganoes an dag Schiff heran, 
und. brachte ein Seeotterfell, wofür ich ihr einige Kornlien 
- gab, Sie baten mich: fie zu begleiten, und ihr Oberhaupt, 
erbot fi, bis zu meiner Zuruͤckkunft am Bord des Schiffe . 
zu bleiben; Capitain Billings aber wollte dieſe Fahrt nicht 
erlauben. Niemand konnte den Grund davan einſehen, 
da ſich doch der Tojon, oder das Haupt der Wilden, als 
Geiſſel zu bleiben erbot. Er und die Frau waren um dies. 
fe. Zeit mit Capitaͤn Billings in der Kafüte, aus der fie - 
Sehr eilfertig herausfamen, und dag Schiff in großer Wut 
verließen, Es that mir fehr Leid, dieſe Gelegenheit verabs- 
fäumen zu müffen, wo ic) einige Kenntnifi von den Meer⸗ 
engen hätte erwerben koͤnnen, und hauptfächlich von dem 
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großen Fluß, dem die Frau erwähnte, Diefe Bente v ruderten 
nachher nach dem Obſervatorium, wo einer von ihnen ei⸗ 
nem Grenadier den Helm vom Kopfe nahm und Damit weg 
lief; doch gab er Ihn wieder Beraus, als man ihm nach⸗ 


ſe tzte. 


Sie jeigten überhaupt einen erſtaunenden Hang, ſelbſt 
ſolche Dinge zu ſtehlen, die ihnen gar nichts mitzen konn⸗ 
ten; und wenn man fie ertappte, gaben fie Die Sade mit 
großer Gleichmuͤthigkeit gurüd, Ihre Eprache und Eit; 
tem hatten viel Aehnlichkeit mit denen auf der Juſel Kadiak. 


| Den 24ften fuhr Capitain Saretſchef in dem langen 
Boote, wohl bemannt und bewaffnet, aus, um den Sund 
zu unferfuchen, und Fam gegen Abend den 27: wieder zus 
ruͤck. 


Den 29 kam ein alter Mann an Bord, der ſehr gut⸗ 
muͤthig und wohl unterrichtet fehlen. Here Satetfchef 
und ich ließen ung mit Hülfe unfers Amerifanifchen Dol— 
metſchers in ein Geſpraͤch mit ihm ein, und fragten ihn: 
wie lange eg her wäre, feitdem die erfien Schiffe zu ihnen‘ 
gekommen, und ob er fich entfinnen koͤnne, daß Boͤte 
„Lerloren gegangen wären, Cr erwiederte: es waͤren öfters 
Bdote verloren gegangen; und aus feinen Nachrichten 
 Tehloffen wir, ed müßten Spanifche geweſen feyn. Er ers 
aͤͤhlte und ferner: fie befuchten im, Sommer häufig auf 
der Jagd eine Infel, die er ganz genau befchrieb,‘ und 
die, nach-allen Merkmalen zu urtheilen, Gapitän Cooks 
Sapsinfe ſeyn muß. Er erinnerte ſich, von feiner 
No | 


rs 
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Augend her, ein Schiff wäre an der Weftfeite der Infel gewe⸗ 
fen, und habe ein Boot ans Land geſchickt, aber alle Einges 
behrnen hätten fogleich die Flucht ergriffen. Nach Der Abs 
fahrt des Schiffs, wären fienach ihrer Hütte zurück gekehrt, 
und hätten in ihrer unteriredifchen Wohnung, einige Glasko⸗ 
rallen, Blätter, (Tabak) einen eifernen Keffel, und noch 
etwas gefunden. Diefes ſtimmt vollfonmen mit Stellers 
Nachricht von dem Cap St. Elias überein, und Diefes ift 
ohne Zweifel genau Die Stelle, wo Steller landete, und 
wo Die obenermähnten Dinge in dem Keller zuruͤckgelaſſen 
wurden *). Es iſt Daher fehr deutlich beſtimmt, Daß das 
Cap St. Elias nicht die Eüdliche Spige von Montaguein⸗ 





9) Auf allen neuen Chatten wird Kap Elias auf dem feſten 
Lande von Nordweftamerifa als ein hoher, etwas von ber 

Kürſte entfernter Berg im 61° Nördlicher Breite zwiſchen 
Cap Suckling und Behrings⸗Bay, geſetzt. Steller, der den 
Capitaͤn Behring auf ſeiner vorher angeführten Reiſe beglei⸗ 
tete, ſagt in ſeinem Tagebuch (G. Pallas Nord, Beytraͤge. 
Th. 5. S. 156.) daß, wie dieſer Befehlshaber der Ruſſiſchen 
Schiffe Land geſehen, er ſogleich an die Küͤckreiſe gedacht, 
und nicht die mindeflen Anftalten gettoffen, das entdeckte 
Land gehörig zu unterfuden. Wer fib die Schiffe den 20. 
Julius oder am Eliastage unter vielen Inſeln befanden, und 
der Kapitän Behring durchaus auf feiner Eharte ein Vorge⸗ 
blirge haben wollte, fo ward eine von diefen Cap Elias ges 

. nannt, ob man ihm glei vorftellte: daß fie fein Kap, ſon⸗ 
dern nur ein Theil ihrer Kuſte wäre. Ob aber die Suͤdſpitze 
son Kaysinſel gerade diefen Nahmen erhielt, ift fchwer aus» 
zumachen. Indeß heift ein über die andern fehr hervorra⸗ 
gender Berg diefer Gegend St. Elias der nebft der ganzen 
Kette, wovon Bancoupers und la Verouſens » Chatten die 
beſte Abbildung geben. 
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ſel ſondern von Kaysinſel iſt. Dieſer alte Mann erzaͤhlte 
uns ferner: daß ſich am Noͤrdlichen Ende der Kaysinſel 
eine gegen den Wind geſchuͤtzte Bay befaͤnde; daß der Ein⸗ 
gang in dieſelbe zur Zeit der Ebbe ſo tief, wie doppelt ſeine 
Ruderſchaufel (etwa 7 Fuß) wäre, 'und daß fi) Bäche 
von füßem Wafler, aber feine großen Slüße in die Bay er, 
gieſſen. Indeſſen fällt ein ſehr heträchtlicher Fluß etwa 
eine Tagereife Nordwaͤrts von unferm Anterplag in Die - 
Eee, und die Eingebohrnen reifen denfelben vierzehn Tages 
reifen weit hinauf, bis an die Wohnungen einer Nation, 
die von ihnen mit Meflern, fupfernen Keſſeln und Werk⸗ 
zeugen verſehen wird, und denen ſie Canoes erbauen. Die⸗ 
fe Nation treibt wiederum Handel mit andern Wilden, die 


weiter landeinwaͤrts mohnen, und erhalten von dieſen 


Meſſer und andre Artikel; feine Landsleute aber gehen nie 
meiter als vierzehn Tagereifen. Ihre eigenen Handelsars 
tifel find, die Selle der Seelöwen zu Böten, Thran von 
Seethieren, kleine Mufcheln, und Mufchelfchaalen, um 
ihre Pfeile zuzufpigen. jenes Volt fon fehr mächtig und 
friegerifch feyn, 


Noch Balte ich es fir nothwendig, eine andre feiner 
Aeußerungen anzuführen: nemlich die ganz befiimmte 
Behauptung: daß es Inſeln und Meerengen zwiſchen 
ihnen ſoweit gaͤbe, als man ſehen koͤnnte, und gegen 
Suͤdoſten waͤre ein großes ſalziges Waſſer mit vie 
len Zugaͤngen zu demſelben. Ich wiederholte die Frage 
über dieſen Punkt öfters an ihn, und konnte mich Daher 
in der Antwort nicht irren; Ich wäre auf dieſe Verfiches 
rung fehr gerne Dort geblieben, um jene unbefannten Ges: 


’ 
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1 
genden von einem Stamm zum andern zu erforfchen, bie 
ich entweder in dem DVerfuch verunglückt, oder auf irgend 
eine Art den Weg nach Europa gefunden hätte. Schweiß, 
dab man mic) deshalb für einen Thoren hielt; aber cben 
dieſe Tolkheit, dieſes zu enthufiaftifche Bertrauen mußte 
mie in meinem Unternehmen zu ſtatten kommen; auch haͤt⸗ 
se ih den Fluß, von dem wir fo zuverlaͤßige Nachrichten 
hatten, nicht ohne gute Gründe ununferfucht gelaffen. Dens 
noch Habe ich nie ein menichliches Wefen gefunden, wel— 
ches ſich geweigert hätte, einem einzelnen benzuftehen, der, 
ohne fein Feind zu ſeyn, ganz in feiner Gewalt war, . 


Kapitän Billinge hatte auch von Herrn Delaueff- einis 
ge Nachricht von diefem Zluße befommen, inderh dieſer 
"den Winter von 1783 in Prinz Wilhelmg ; Sund zugebrache 
hatte, und den Eingehohrnen jener Gegend dag beſte 
"Zeugnis gab, und fie als friedfertige Menſchen ſchilderte, 
mit denen fie ohne die geringſte Beforgnis gemeinfchaftlich 
gegeben, getrunken und gefchlafen hätten, 


Wir nahmen Bier eine Menge fhöner Sparren an 
Bord, verforgten ung auch mit friſchem Wafler, und 
fiengen mit den Neben nahe am lifer Kachfe, und andere 
Fiſche. Indem mir einen großen Rechen in Gegenwart 
vieler Inſulaner in die Höhe zogen, flachen alle von ihnen, 
. die ihn erreichen konnten, fehr eifrig mit den Speeven hin? 
ein, und nannten ihn Den Teufel! 


Himbeeren waren hier fehr haͤufig, von der weißen 
Art, ausnehmend groß und von vorzuͤglichem Geſchmack. 
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Such fahen wir Preißels und verfchiedne andre Beeren, 


nebſt Sinfang und Schlangenmurzel in Menge. Die Hol; 
zungen beftanden aus fehr vielen Arten von Fichten, von 


ungeheurer Höhe und Dicke; einiges Holz mar beſonders 
jähe und. faferiht, und von dieſem machten wir unſre bes 
ſten Ruder. 


Die Eingebohrnen waren eben fo gekleidet, wie die 


- Wilden von Kadiaf. Sie hatten offenbar einige Kennt 


⸗ 


niß von Europaͤiſchen Worten, denn wenn ſie nicht mit 
dem zufrieden waren, was man ihnen zum Tauſch fuͤr ihre 
Waaren gab, riefen ſie No! No! No! und hielten die 
Hände bin, um mehr zu empfangen, Forderte man aber 
‚mehr von ihnen, als fie zu geben geneigt waren, fo fchüts 
telten fie den Kopf, und riefen! Pleuty! pleuty! oder ge; 
nug, überfiüffig genug. Sie beobachteten fehr genau den 
Ausdruck der Gefichter, und wenn fie irgend eine Spur 
von Zorn: bemerften, legten fie ihre Handelsartifcl im Boot 
nieder, hielten die Hände in die Höhe und riefen: Amigo, 
Amigo! und La⸗lie, La⸗lie!, melches bey ihnen Bitten 
am Freundfchaft und Frieden bedeutete, Ihre Waffen 
unterſchieden ſich von denen dev übrigen Inſulaner dieſer 
Meere nur dadurch, daß fie mit Kupfer zugefpigt find. 
Man fagte mir: daB ſie große hoͤlzerne Verſchanzungen 
haben jollen, die eine Slintenfugel aufhalten Eönnen, und 
die groß genug find, um zwanzig bis dreyßig Mann zu 
(hüsen.. Sie haben Harnifche von Holz, die den Leib 
des Kriegers fihern; Die Arme und Beine aber find frey. 
Diefe Harnifche find von feinen Städten Hol; gemacht, 
ungefähr einen Zoll dick, und beynahe einen Zoll breit, 
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und Fünftlich mit feinen Faden von Thierfehnen zuſammen⸗ 
gebunden, und fo eingerichtet, Daß man fie zufammenrol; 
Ien kann. Diefe Bedeckung binden fie um den Leib, und 
ein Theil hängt vorne über die Lenden hinunter, iſt aber 
fo eingerichtet, daß man ed aufnehmen und niederlaßen 
fann, und daß fie dabey in ihren Baidars figen koͤnnen. 
Ein ähnliches Stuͤck hänge vor. der Bruſt, welches fie big 
vor die Augen hinauf fchieben Finnen. Der ganze Har⸗ 
nifch iſt mit Riemen um den Leib beveſtigt. 


Der Kopf wird durch einen hoͤlzernen Helm verwahrt; - 


einige diefer Helme gleichen einem Baͤrenkopf und bedecken 
Das ganze Geſicht. Dergleichen hoͤlzerner Kopfſchmuck 
wird auf der Jagd nach den verſchiedenen Thieren getragen, 
welche erlegt werden ſollen. Die Eingebohrnen Heiden ſich 
dabey in die Felle dieſer Thiere, und ſuchen ſich ihnen 
binlaͤnglich zu nähern, um ihren Bogen oder, ihren Speer 
gu gebrauchen, Wir fhenften einigen von ihnen kupferne 
Medaillen und Slasforallen, 


Nach unfern Beobachtungen war die Breite Co Grad 
18 Minuten und die Länge 213 Grad 42 Minufen, 


-.: 
! 





f 
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Orrte zuzubringen, wo wir nicht mit Gewißheit hoffen fonnten, 
neuen Vorrath zu bekommen; es war auch zu fpät im Jahr⸗ 
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Vierzehnter Abſchnitt. 


Wir verlaſſen Prinz Wilhelms » Eund, — beſchließen nad | 


Kamtſchatka zurückzukehren — die Kansinfel — einer von den 
Aleuten von der Inſel Unalaſhka verfucht, ſich das Leben gm 
uehmen — Ankunft im Haven St. Peter und 
St. Paul. 





% 


Den Zoſten July 1790 ſegelten wie mit einem. gelin⸗ 
den Nordweſtwinde zur Bay hinaus, und ſteuerten nach 
Suͤden und Suͤdoſten. Den erſten Auguſt ſegelten wir 
noch immer Suͤdwaͤrts, doch noͤthigte ung unſer geringer 
Vorrath von Lebensmitteln, allerley Einſchraͤnkungen zu 
machen, indem es uns unmoͤglich war, den Winter an einem 


und die Entfernung bis nach Kamtſchatka ziemlich betraͤcht⸗ 
lich. Man glaubte auch bey einer fo unfihern Schiffarth, 
wo außer Unalaſhka nicht eine einzige Inſel, felbft auf 
den beften Charten, richtig angegeben war, ein zweytes 
Schiff zur größern Sicherheit haben zu muͤſſen, und um 


- den Bau deffelben zu befordern, nach Kamtſchatka zurüds 


zukehren. Da es cin Hauptgegenftand der ganzen Unter, 
nehmung war, eine genauere Kenntnis vom Cooksfluß, 
den andern Fluͤſſen und Gegenden des feften Landes Cüds 
toärts non demfelben zu erlangen, wie auch Die ganze Kette 
der. Infeln zwiſchen Kamtfchatfa und Amerika genau zu 
unterfuchen, und durch aſtronomiſche Beobachtungen ihre 
wahre Lage zu Keftimmen, fo hielt man dafür, daß des 


\ ng 
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ganze kuͤnftige Sommer und Winter uns hinlaͤnglich be⸗ 
ſchaͤftigten wuͤrde, und daß man den darauf folgenden 
Sommer zu genauerer Erforſchung der Noͤrdlichern Ger 
genden anwenden koͤnnte. 


Alle dieſe Betrachtungen veranlaßten, daß unſre 
Ruͤckkehr ſogleich beſtimmt ward; mit der einzigen Bedins 
gung, bey Unalafhfa anzuleger, um Waſſer einzunehmen, 
und die beyden Eingebehrnen an Land zu ſetzen. 


Ich glaube, daß i6 wicklich der einzige am Bord 
war, dem es leid that, wieder nach Kamtſchatka zuruͤck zu 
kehren. Ich befuͤrchtete ſehr, dieſe Kuͤſte nie wieder zu ſehen, 
welches ich Doch. wuͤnſchte, da ich durch Herrn Saretſcheffs 
lichtvolle Art, allıs, was mir dunkel war, zu erklaͤren, bins 
längliche Kenntniffe erworben zn haben glaubfe, um bie 
erforderlichen Beobachtungen zu machen. Auch hatte ich 
von Herrn Batakoff, unferm Oberfleusrmann, einigen Unters 
sicht genommen, und fchmeichelte miv daher, hinlaͤnglich 
unterrichtet zu feyn, und genaue Demerfungen zu machen, 
umd dich bewog mich zu dem Anerhieten s allein zurück zu 
bleiben, um mit Capitaͤn Billings am folgenden Sommer 
an irgend einem Theil der Kuͤſte, den er ſelbſt beſtimmen 
wuͤrde, zuſammen zu treffen. Vielleicht waͤre das Unter⸗ 
nehmen gewagt geweſen: doch glaube ich eben nicht, daß ein 
einzelner Mann große Gefahr laͤuft, zu verhungern, oder 
ermordet zu werden, nur daß er mit ziemlicher Wahr⸗ 
fcheinfichfeit hoffen Dayf, ven einem Stamme zum andern 
‚weiter befärdert zu werden. 


| 
| 


Et. Elias des Commodore Bering If) verdient näher ans. 


| 
! 
! 
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Die Kaysinſel, die letzte, Die wir deutlich unterſchei⸗ 
pen Eonnten, Cund deren Südlichfle Spige ficher das Cap 


gezeigt zu werden, Sie ift von mäßiger Höhe, außer am 
Suüdlichen Ende, welches betraͤchtlich hoͤher iſt, und ſich 


ſchroff in einem kahlen, ſattelformigen, weißen Berge 


endigt. Eine abgeſonderte Klippe von derſelben Stein⸗ 
art liegt ein paar Klafter von der Spitze, und anderthalb 
Meilen Oeſtlich von derſelben ſind einige Felſen unter Waſ⸗ 
ſer. Der andre Theil der Inſel beſteht aus kleinen Anhoͤ⸗ 


hen und Thaͤlern, die dem Anſchein nach mit ſchoͤnen Ta⸗ | 
men bemachfen find.“ Don der Südlichen Spige an zieht 


ſich die Inſel zwoͤlf Meilen weit in gerader Linie Nordoſi⸗ 
waͤrts, und iſt an der breiteften Stelle dritte dalb Meilen 
breit. Weſtwaͤrts von der 3 Nördlichen Landfpige liegt ein 


andres Eiland, mit mehrere noch Kleinere Inſelchen, 


nach dem veften Lande bin, die eine gut gegen den Wind 


geſchuͤtzte Bucht bilden, an deren Eingange fich eine Sands 
bank befindet, auf welcher dig See zur Ebbezeit ſieben Fuß 
tief iſt, am obern Ende ergicht ſich in die Bucht ein Bach 


von füßem Waſſer. Die Richtung des St, Eliasberges 
bon der Kaysinfel ift Oſtnordoſtwaͤrts. Er ſteigt zu einen 
ungeheuren Hoͤhe empor, und iſt mit Schnee bedeckt; ich 


ſchaͤtze ſeine Entfernung auf dreyßig Seemeilen. 


Wenn ich es wagen d rf, meine Bermutbungen. über 
das Land, welches wir hier fahen, zu äußern, fo glaube ich, 


daß fein einziger Theil, der St. Eliasherg allein ausgenom⸗ 
men, zum veſten Lande gehört; nicht einmal das Cap St, 


Elifaberh, Ich habe ſogar einige. Zweifel, Alaſhka ſelhſt 


* 
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betreffend. Ich vermuthe, daß das Ganze aus einer dicht 
an einander liegenden Reihe von In’eln beficht, welche | 
durch ſchmale Meerengen som veften Lande getrennt find. 
Ich bemerfe feine Veränderung in der Farbe des Waſſers 
dicht an der Küfle, welches doch der Fall härte ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, wenn hier beträchtliche Slüffe ins Meer gefallen müs 
zen, Aber mir faben feine, und unfre Nachfragen berechtis 
gen uns nicht, die Exiſtenz von Fluͤſſen ju vermuthen, außer 
jenfeits der Meerengen; Denn die Eingebohrnen erwähnten 
der Släffe immer als hinter den Inſeln. Ich bemerkte auch 
feine Veränderung in dem Gefhmad des Waſſers, nicht 
einmal da, mo wir vor Anker lagen, und es war volfoms 
‚men Har und durchfichtig. 


Ich nehme Jet von diefer Kuͤſte Abſchied, und keh⸗ 
re zu unfret Fahrt zuruͤck. Bis zum 26ften hatten mie 
erträgliches Wetter; um diefe Zeit aber ward es ſtuͤrmiſch 
und mit Regen und Nebel untermiſcht. Ein unvolllom; 
mener Sonnenblick erlaubte uns, eine Beobachtung zu mas 
chen, melde 52° Grad 13 Minuten der Breite angab. 
Da wir ung jegt in dem Meridian von Unalaſhka zu bes 
finden glaubten, und nur einen geringen Waſſervorrath 
am Bord hatten, auch die Bewohner. jener, Inſel an Land 
zu ſeyn münfchten, fleuerten wir nad) Norden hin. Es 
war fo truͤbe und ein fo dicker Nebel, daß wir nicht eine 
Halbe Meile weit fehen fonnten, und Da wir ung nad) det 
Berechnung im 52* 59 der Breite befanden, ohne Land 
geſehen zu haben, ſich auch eben ein friſcher Wind aus Suͤd⸗ 
oſten erhob, beſchloſſen wir unſre Reiſe nach Kamtſchatka 
ohne Zeitverluſt fortzuſetzen, und bie Inſulaner bis zum 
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uͤnftigen Fruͤhjahr zu behalten. Der Gebrauch des ſuͤſſen 


Waſſers, auſſer zu den nothwendigſten Erfordernißen, ward 


jetzt Allen unterſagt. Die Witterung blieb regnigt, truͤbe 


und ſtuͤrmiſch. 


Den erſten September hatten wir frifchen, guten 
Wind. Die Nacht und vorzüglich gegen Morgen mar 


die See ſchr ſtuͤrmiſch und das Schiff in ſtarker Bewegung, 


als wir auf einmal ein heftiges Stoßen und Zittern des 


. Schiffes bemerften, als ob der Kiel ſich auf einem ungleis 
chen Grunde fhauerte und auffließe; dieſes hielt verfchieds 


ne Sefunden an, umd mir vermutheten, daß es der Stoß 
eines Erdbebens geweſen ſey. Den gten September zer⸗ 
brach ein heftiger Windſtoß unſern Fockmaſt, und der 
Wind war ſo heftig, daß die eine Seite des Schiffs bis an 
den Rand unter Waſſer gerieth, doch richtete,es ſich wies 
der auf, als der Maft brach. Den ısten fanden mie uns 
im 48° 30’ der Breite und 179° 22’ der Länge. Wir 


waren jegt gänzlich ohne Brod, und hatten nur noch ſehr 


wenig Waller, ſo daß Die Portionen des legteren verfürgt 
merden mußten. Jedermann befam indeß einen hinreichen⸗ 
den Vorrath an Erbfen und Butter, Denn Das Pörtefleifeh 


verwarfen alle freywillig. 


Den z3flen ſchnitte fich einer von den Alenten den 
Hals ab, doch verurfachte Die Wunde nicht feinen unmit⸗ 
selbaren. Tod: feinen Gefährten fagte er, er wäre aus 
Verzweiflung, daß er mit nach Kamtſchatla reiſen ſollte, 
dazu beranlaßt worden. 


= 
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Endlich den roten Oktober, als fich der Nebel ein we⸗ 
hig sertheilte ‚-entdeckten wir Sheponskoi Noß, und bald 
hachher.die Mündung der Ban Aratſha; doc binderten 
ung widrige Winde und Mindftillen, vor dem r4ten in den 
Haven Et, Peter und Et. Paul einzulaufen, und um 
dieſe Zeit litte der größte Theil der Manufchaft fehr amt 
Scharbock; doch wurden alfe nad) einem Aufenthalt von 
etlichen Tagen am Rande völlig wieder hergeſtellt. 


Mir fanden hier den übrigen Theil unferer Reiſege⸗ 


ſellſchaft, die waͤhrend des Sommers in gutem Befinden 
von Ochotsk angelangt waren. u 


Nas 


+ 
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‚ Bunfzehnter Abſchnitt. 


Die St. Georgeninfel wird entdeckt — und eine zweyte, welche 
tie St. Paulsinſel benannt wird — Ankunft und großmüthigen 
Derfahren eines feindlichen Schiffes, des Mercurius unter Capi⸗ 
tan Gore; — Unſre Xbreife von Gt. Peter und Et. Paul — era - 
reichen Beringsinfel — Kupferinjel — Eine AInfelgruppe — Klei⸗ 
Dungen und Zeitvertreibe, der Bewohner — Zwey Eingebohrne 
diefer Infeln, die Capitaͤn Billiugs begleitet hatten ı werden. am 
Land gefegt — Wir verlaflen Tanaga, und erreichen 

Unalaſhka. 





| Unfer erftes Gefchäft war, unfer Schiff auszuladen, und 

für den Winter beyzulegen; und dann fertigten wir dem 
Schiffsbaumeifter mit den erforderlichen Gehülfen nach 
Niederfamtfchatfa ab, um- einen Gefährten für die 
Slava Roffie zu bauen, | 


! 


| 


| 
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x 


Die. Materialien zu dieſem Werk waren mit dem 
Transportfchiffe von Ochotsk angefommen. Unſer Schiff 
erhielt an Heren Pribulof einen neuen. Steuermann, Der 
vorher in Dienften Ruffifcher Pelshändler Das Oeſtliche Ins 
felmeer befchiift hatte. Er war auch in Unalafhfa gewe⸗ 
fen, und daer dort die Bemerfung gemacht hatte, Daß im 
Herbft, wenn das Wetter anfängt kalt zu werden, eine 


Menge Thiere, vornähmlich Seebären, von Norden her 


famen, fo vermuthete er, daß fich in Diefer Richtung in 
feiner großen Entfernung irgend eine Inſel befinden müffe, 
und befchloß daher ohne Zeitverluft ſobiel Inſulaner, als 
er erhalten könnte, mir ihren kleinen Baidaren und Wafı 
fen an Bord zu nehmen, und feine VBermuthungen zu bes 
flätigen, oder zu widerlegen, Ä 


Bier nnd zwanzig Stunden nach feiner Abreife vom 
Unalafbfa entdeckte & fchon Land. Am Süplichen und 
Weſtlichen Ende war es mit ‚Klippen umgeben, An dev 
Nordſeite aber war die Annäherung bequem, und in einer 
Heinen Bucht fand.er für Feine Fahrzeuge, die nicht mehr 
als acht bis neun Fuß tief geben, guten Anfergrund. Die, 
ganze Inſel ift vulkaniſch, ohne Einwohner, und bringe: 
eben die Pflanzen und Sträucher hervor, die man auf als 
len Alentifchen Sinfeln findet. Die niedrigen Gegenden und 
die umliegenden Zelfen, fanden fie mit Seerhieren, vom 
nähmlich Seebären und Seeldwen, bedeckt, mit deren Sellen, 
fie beynahe ihr Schiff anfuͤllten. Dieſe Inſel nanıte 
Pribulof die St. Georgeninſel, und da er vier und vier⸗ 
ig Meilen weiter Nordwaͤrts noch eine andere Inſel be⸗ 
merkte, begab er ſich mit einer Anzahl Alenten in einem: 


—X 
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großen Baidar dahin. Dieſe Inſel, welche weit kleiner, 
als die erſtere, iff, nannte er die Et. Paulsinſel. Sie war 
eben wie jene der Zufluchtsort ungeheurer Schaaren von 
Seethieren. Auf der Georgeninſel brachten ſie den Winter 


zu, und fanden im Innern derſelben eine Menge Fuͤch⸗ 


fe, die ihnen gutes Pelzwerk verfhafften. Auch fanden 
fie auf den Küften Wallroßzaͤhne in großer Menge, 
@ \ ! ° 

Im Herbft 1780 kehrte Pribuloff nach Unalaſhka zur 
rück. An Bay Udagha, Die er befuchte, lief ein Europäifches 
Schiff ein, der Mercurius unter Capitän Core, von funfs 
zehn Canonen, und mit Kupfer befchlagen. Durch dieſes 
Schiff erhielt Pribulof zuerſt Nachricht von dem Kriege 
zwiſchen Rußland und Schweden. Der Capitaͤn war fehe 
begierig, etwas von den Ruſſſchen Niederlaffungen zu er⸗ 
führen, was fie für Schiffe und Vertheidigungsanftalten 
hätten. Pribuloff, um ihm dieſes zu erflären, führte ihr 
und einige feiner Dfficiere nach feiner Wohnung, konnte 
fie aber nur mit Sarana, Beeren, gedörrten Seeloͤwen⸗ 
fleifch und Fiſchen ohne Brod bewirthen, Sie bezeig⸗ 
ten ihr Erſtaunen uͤber alles, was ſie ſahen, am meiſten 
aber uͤber ihre Lebensart, Nachdem fie zu ihrem Schiffe 
zurüdigefehrt waren, fchicften die Fremden an Pribulof 
einen Vorrat von Brod, Brandwein und andern Des 
duͤrfniſſen, nebft einigen SHeidungsftücfen und einem Qua⸗ 
dranten zum Geſchenk, und verliehen einige wage nach⸗ 


her die Inſel. 


Nichts In der Welt fegt einen Kuffen. fo fehr in Er⸗ 
ſtaunen, ale uneigennügige Großmuth. Einem jeden, der 
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nnr gerecht ik, und feinen Untergebnen einige Bequemlich⸗ 


keiten gönnt, ſchreiben ſte Seelengroße gu; alles, was day 
über geht, nennen fie Ehorheit, und reitzt Be zum Betru⸗ 
ge. Da dieſes der hersfchende Charakter der Ruſſiſchen 
Weifpfhägen auf den Oeſtlichen Infeln iR, kann man ſich 
leicht das Erſtaunen Pribuloffs umd feiner Gefährten üben 
Seren Coxens Frepgebigfeit vorſtellen, wie viel hoͤher 
aber ſtieg ihre Bewunderung, als fe bey ihrer Zurücg 
kunft zu Ochotsk erfuhren; daß dieſer naͤmliche Capitaͤn 
ein feindliches Schiff kommandirte, und eine Schwediſche 
Beſtallung hatte, alle Ruſſiſchen Niederlaſſungen zu zer⸗ 
Rören! Sie konnten gar nicht begreifen, was ihn bewogen 
haben konnte, fich ihrer zu erbarmen, noch viel weniger, 
warum er fie mit Güte überhäuft hatte. Pribuloff ſelbſt 
fagte: fie hatten alles, und fahen, daß wir nichts des 


Rehmens werch befaßen; daher machten fie uns Geſchenle; 
denn fie ſchaͤmten ſich/ die Feinde fo armſeliger Weſey 


in ſeyn! 


iifen Winter ereignete ſßch nichts Mewäriget. 
Mir brachten den gruͤßten Theil deſſelben zu. Polſcherezh 


m, und erhielten bäufige Nachrichten von dem Gortgange 


des Schlffbaues unter Eapitän Hals Auffichs, ber ung 
meldete: Daß fein Schiff fertig feyn würde, in Se gu 
geben, ſobald nur der us Zumtfchatla von Eis frey 


wäre 


Die Kälte war diefen Winter: „ usehen fehr fivenges 
einige Stunden war fie 21 Brad unter dem Gefrierpunkt 
von Reaumm. In der Neachbarſchaſt von Zeenantgaau⸗ 

Sillings und Gauers Reife. 


“ 
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hatte man einigemal Erderſchuͤtterungen; einen lleinen 
Stoß ausgenommen den 2ıflen November um Mittag, 
ſpuͤrte man aber nichts zu Et. Peter und St. Paul, 

Im Anfang des Monats April im Jahr 1791 begab 
ſich die gefammte Mannſchaft nah dem Hasen. Capitaͤn 
Hall, welcher ald der Altefle Officier das Commando über 
dag zwehte Schiff befam, erhielt den Befehl, ſich den 
osften May ben der Beringsinfel einzufinden, und wenn 
er ung dort nicht Horfände, bis zum goflen zu vermeilens 
auch wir folkten daſelbſt big zum often bleiben, wenn wir 
fruͤher einträfen. Träfen mir einander in diefer Zeit gar 
nicht, fo ward Unalafhfe zum zweyten Verſammlunge⸗ 
ort beftimmt, 


Wir vieſehenm uns mit einem reichlichen —— 
6; indem wir die Zäffer über das Eid des Havens biR 
an das Schiff rollten. Auch nahmen wir einen: grbßern 
Vorrath von Lebensmitteln, als aufder —— A mit, 
das Pdkelfleiſch war aber weniger nahrhaft,. indERP es fo 
- viel länger in den Faͤſſern gelegen hatte..: Die verſchiednen 
Tiſchgenoſſenſchaften verſorgten ih auch mit :geharten 
und eingemachten race Bee wilden Zvrdein u. fr w. 


Den men Marzen war die —* von . Yoatsta for von 
Eis: der innere Haven von St. Peter und St. Paul war 
aber uech immer mugefroren. 


— — — —— — NR — 


Den gten gerbrachen wie: das Eis des barens, um 
dem Schiff: einen Ves zu bauen, und bußgſerten es im 


— 


| 
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die Bay. Das Thermometer ſtand auf 2 bie 4 Grad 
Hitze, und der Wind blied und gerade cntgegen bis zum 


ı3ten, da es windftil ward. Den ı6ten lichteten mir die 


Anker mit einem leichten Nordwinde, und grüßten die 


Batterie mit fieben Kanonen, welches mit einer aͤhnlichen 
Anzahl erwiidest ward. 


i 


Den ayfien fahen wis die Beringsinfel J das Wetter 


war truͤbe und ſtuͤrmiſch, und das Land etwa vier Meilen 


entfernt. Ein abgeſonderter Felfen an der Nordweſtlichen 
Spitze lag gerade vor uns. Herr Backoff, der die Wache 


hatte, entdeckte zuerſt unſre gefahrvolle Lage, und rette⸗ 
‚te ung durch feine Gegenwart des Geiſtes, indem er alle 


Seegel beyfegen ließ, fo daß wir bey dem Zelfen in der 
Entfernung einer Schiffslänge vorbey fchifften. 


. Das Säpdlkhfte Ende diefer Infel liegt i02 Miilen 
weit von Dem Haven St, Peter und Er Paul, Das Weſi⸗ 
liche aber iR gebirgigt und mit Schnee bedeckt, das Noaͤrd⸗ 
liche Ende hingegen flach und frey von Schnee, : Es giebt 
‚bier zwey Buchten, wo Die. Sahrzeuge der Kaufleyte übers 
wintern; fie find aber flach, umd die, Annäherung mit 
Befahr verknuͤpft; auch find fie allen Winden ausgeſetzt. 
In jede diefer Buchten ergießt fih ein Heine Bach, in 
‚weichen man durchſichtige weiſſe Kiefel findet. Zuweilen 
werden auch, nach ſtarken Windßoͤßen aus Rorden her, 
kleine Stuͤcken gediegnes Kupfer an die Kuͤſten geworfen. 
Die Roͤrdliche Spitze der Juſel liege in 55° a5! der Breite, 
und 166°. der Ränge, Den 28ſten blies Der Wind: fo ſtark 
aus Saͤdweßen, daß wi felngn Verſuch machen konnten, 

83 
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a Be 


In die Bay einzulaufen, um unſer zweytes Schif 2 fe 
then, und wir befchkoffen daher, unfee Reiſe nach Unalafh⸗ 


ka fortzuſetzen. 


Den often fruͤh, bey ſehr neblichtem Wetter, ſahen 


wir die Kupferinſel hinter uns liegen, fo, daB mir ſehr 
dicht an derfelben vorbengefegelt fenn mußten. Weil Das _ 


Wetter träbe war, Fonnten wir nur bemerken, daß die 
Infel felfigt mar, und daß zwiſchen ihr und der Teringh 
infel Klippen fagen. 


Die nebfichte Luft verhinderte ud; Band gu fehen, bie 
zum sten Yuntus, da mir die Inſel Au, und bald D na 
her Agattuh erblickten, 


Die Infel Atuh iſt gebirgigt und mit Schnee bedeckt; 


fe. liegt 215 Meilen Suͤdwaͤrts von der Beringsinfel, und 


erſtreckt fiih von Oſten nad) Weſten, 60 Meilen weit, Agat⸗ 
sh liegt eo Meilen von Atuh, und iſt weit kleiner. Acht 
Meilen vom Weſtlichen Ende derſelben liegt ein hoher 
Berg, deſſen Gipfel in den Wolken verborgen war. Zehen 
Meilen Nordwaͤrts liegen ein paar klemere Eilande. 


t 


Wir fieuerten jetzt nad Offen Bin, und bald nachher | 


erblicften wir Buldyr, einen hohen, ovalen Seifen von es 


‚ta fechs Meilen Länge, Nicht weit Davon liegt die Inſel 
Kyſta, und wir fegelten durch Die. 64 Meilen bveite Meer 


enge zrölfchen beyden Inſeln Bin. - Den 6ten um Mittag 


ſahen mir eine Infelgruppe, von denen die Weſtliche Si⸗ 
putha heißt; wir waren in 52° 23! ber Breite, und 177° 
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der Länge, Die Inſel Auf hitle Üngt eine acht Meilen 
san Diefer Gruppe, 


‚Der Nebel Bindente ums, Land zu fehen bis sum oten, 


da da Gonnenbfid dach die Die Luft brach, und une 


plöglich Land fehr nahe am Schiffe entdeckte. Cin ungeheu⸗ 
rer, kahler Berg entblößte feinen Fuß nur eine halbe Meile 
von ng; aber mit 100 Klaftern fanden wir dennoch bey 
dieſem ſenkrechten Felfen kleinen Grund. Anfaͤnglich Biel: 
ten wir den Felſen für den Bullen Gorelloi; wir entdeck⸗ 
tra aber bald, Daß es Das Nordoͤſtliche Ende von Tanaga 
da Valkan mit vielen ungleichen Zacken, war, welche 
wie eine Gruppe von Bergen erſchienen. Einer dieſer Berg⸗ 


- gipfel Jäuftfpig zu, und zutvellen ſteigt aus demſelben eine 


Dempflaͤulr enpor. Alle dieſe felſigten Klipyen find mit 


Schuee bedeckt, der bis auf bie Hälfte der Hohe houun⸗ 


ter reicht, aber wegen der vielen darauf liegenden Aſche 
Ban duntal ausficht. Ä 


"De ganse Juſel ik niedrig außer am Nordlichen En, 
be, und enthält viele Seen von ſuͤßem Waffer, und einige 


Anboͤhen, neben welchen fi die verddeten Wohnungen 


der ehemaligen Einwohner befinden. Wir fanden in den. 
elenden Hätten etwa zwanzig Weiber, und einige tenige - 
Mäuner, die entweder alt oder Eranf waren; dieſe nebft 
einigen Kindern machen Die ganze jetzige Bevoͤllerung der 
Inſel and, Die männlichen Ginmohner find von Lucha, 
nins Wildſchuͤtzen zur Jagd fortgeführt worden, und der 
Reſt Der Bewohner vermuthete ſehr, daß ſie nicht wieder 
lommen wurden⸗ indem Luchanin ſo viele Weiber, als 8 fein | 


\ . 
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Fahrzeug nur faffen konnte, mitgenommien hatte; wahw | 


ſcheinlich um irgendwo an der Amerikanlſchen Kuſte eine 

Niederlaſſung zu gründen. Diefe nennen fie dag Land 
Kanaiſti. Ehedem war die Pnfellgut beußlfert, die Rufen 
abet Haben fie beynahe wuͤſte gemacht, wie auch die übe 
gen Inſeln gegen Werten, 


Die gleidung der Einwohner von Tanaga iſt vonkem⸗ 
men der auf Unalafhka gleich; doch haben die Weiber 
weniger Zierrathen. Sie fprechen verſchiedene Dialekte der 
nämlichen Sprache. Ihre Taͤnze und Zeitvertreibe find 
verſchieden. Sie find gratidſer In ihren Bewegungen, und 
aͤußerſt fittfam im ihrem ganzen Betragen, welches fie don 
allen Wilden unterfeheidet, die ich je gefehen habe, Die 
jungen Männer vertreiben fich die Zeit, indem ſie amf:cine 
Seeloͤwenhaut fpringen, - welche vier oder ſechs andre in 
Die Höbe halten. Sie ſptingen von derfelben in die Höhe; 


kommen immer auf den Füßen zu flieht, und werden all/ 


maͤhlig big zu einer ziemlichen Höhe gerworfen. Wenn fie 
muͤde find, fpringen fie wieder auf die Erde. JIch vers 
fuchte ebenfalls, anf diefe Art zu fpringen, aber es gelang 


nicht; denn die plößliche Erfchütterung machte entweder, 


paß mir die Knie fanken, oder fie warf mich aus der: Mit⸗ 
te des Schauplatzes heraus. Die Inſulaner ſagten: dieſes 
kaͤme daher, weil ich auf die Haut ſaͤhe, da ich mein 


Koͤrper aufrecht tragen, und in die Höhe blicken müßte, 


aAuch muͤßte Ich nicht eigentlich ſorinren fenbern mich wer⸗ 
fen leſſen. 


—— 


"Und eine giDepte Mo oo 2 
Wir hatten drey Einwohner diefer und der henuchbar⸗ 


ten Inſel Kanaga am Bord; weiche Shelitef, Cdeffen Ber 


tragen man bier nicht ruͤhmen moßte) Im Jahr 1785 mis 
genommen hatte. Zwey hatten den Kapitän Billings ſeit 
feiner: erfien Aukunft zu Ochotsk in Jahr 1736 Imglaitet, 
umd fchtfften ch mie und ein, um auf Ihren Säterlichen 
Eilande zuruͤck gelaffen gu werden; und ungeachtet der alla 
gemeinen Verodung, flogen fie doc) ihren Wohnungen mit 
Entzuͤcken zu, mit Dem Beſitz des Papiers zuſrieden, 
welches ſie von den tyranniſchen Forderungen der Ruſſi⸗ 
ſchen Wildfchägen befreyte, men nemlich .Diefe darauf 
achten wollen. Dit dieſer Belohnung, und einigen wer 
nigen Kleidungsſtuͤcken, dem: Geſchenke einiger. Officiere 
um Bord, nebſt einer ſehr ‚geringen reis abe 
(te. men fie.an Sand. . en 


 &8 ward Omsi nicht feiner e Banife und "grcimpen 
wisder gegeben; denn aller Reichchum, den dieſe geifteiis 
ſchaftlich befaßen, konnte den Neid ihrer Landsleute nicht 
erregen; auch ihre. in einem fechsjährigen, treuen Dienſte ers 


weorbenen Gefchicklichfeiten waren nicht von dee Net, fie ihren 


Verwandten ja empfehlen, oder ſie in ben Stand su felgen, 
een Unterhalt Durch Die Jagd ſchaeller und glücklicher zu 
edangen; denn aus eiger von ihnen Fonmte in einem Bat 
dar rudern, und dies blos bey ruhigem Better *), 


°) Einer von diefen Aleuten begleitete Heren Main und mich, 
"ats wir am Kovlma waren. Herr Main fragte ihn: mas 
die Wilden thun würden, wenn er in ihre Hände fiele® 
Der Aleute antwortete: Herr, Sie follen nic in ihre Han 


R 
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Ram finder Hier außerordentlich große, eßbare Mu) 
fsan, von einer Battung, welche die Rufen Baidaren 
nennen, wegen ihrer großen Aehnlichkeit mit jenen Fabr | 
gegen. Die Eingebohenen effen fie roh umd gefocht, und 
ich fand Me von ſehr angenehmen Geſchmack; bey den 
groften MM das Thler etwa drey Zoll lang, und vom feftem 
und ſchoͤnen Fleiſch. An ver fandigen Lauͤſte biefer Juſel 
Verden oft Wallfiſche and Laud geworfen, die den Ein⸗ 
wohnern auf lange Zeit Speiſe und Licht gewähren, 


Aunter den Wallfiſchen, Die ſowohl Hier als zu Kamt⸗ 
ſchatka an die Kuͤſte zeworfen werden, giebt ed eine Gat⸗ 
mung, welche die Eingebohrmen mie effen, und nur and 
- ihrem Feite Thran brennen. Sie koͤnnen keinen Ihrters 
ſchied in der aͤußern Geſtalt vor den uͤbrigen angeben, und 
bemerken nur, daß weder die Moͤven, noch andre Raub⸗ 
vdgel, oder Die Fuͤchſe je ihr Fleiſch verzehren. Sie fagen: 
die Ruſſiſchen Jäger haͤtten von Wallfſiſchen gegeſſen, und 
gefunden, ihr Fett verwandle ſich im Magen in ein ſo ſub⸗ 
tiles Oel, dañ es durch alle Schweißloͤcher vervordeingt, 
das Fleiſch bleibt aber unverdaut; und hatten fie vorher 
an Geſchwuͤren, oder Wunden gelitten, fo brechen dieſe nach 
Dem Genuß dieſes Fleiſches von neuem wieder auf, Die Ruf; 
fen beſtaͤtigten mir alle Die Yusfagen, und ai Ding 


be fallen, wenn idf dabey bins venn ich führe Befändig 

J gi ſcharfes Meſſer, und wenn ich ſehe, daß keine Ret⸗ 

ung moͤglich iſt, würde id Ihnen das Meſſer ine Herz 

Roßen, und dann werden “fe mis Ihnen nichts weiter an⸗ 
fangen, 


uad eine guet " a17 


If Diejenigen qhrer Gefährten, welche von Der benerifchen 
Beuche geheilt waren, aufs none davon befallen wären, 


Dech ſchreibt man dieſe Eigenſchaft allem Wallfiſch⸗ 


eiſche zu. 


— — — — ⸗t — — — — 


Auf dieſer einzigen Inſel bemerkten wir Die Eiterente, 
welche ſich in großer Menge nn die Seen herum aufhielt. 
Die Kleidungen, die man aus ihren Fellen verfertigt, wer 
a age Ks KBADO: Bien u Da 
Achabt. 


Wir blieben bis zum 1gſten Bier vor Anker Siegen, 
während twelcher Zeit Die Witterung beftändig fo träbe und 


mblicht war, Daß wir bie kleinen felfigten Inſeln nach 


Veſten Bin gar nicht fehen konnten. Diefe dienten chedem 
den Seesttern und andern GSeethieren zum Aufenthalte, 
die aber jetzt beynahe ausgerottet, oder aus dieſen ie 
den vertrieben ‚find, , 


Den 17ten fahen wir die Inſel Kanaga fieben Meilen 
von Tanaga entfernt. ir bemerkten auch den Rauch, 
ber von der heißen Quelle am Fuße Des ausgebrannten 
Vulkans emporftieg. Zwoͤlf Meilen bavon fahen wir die _ 
Heine Inſel Bobrovoi, welche ihren Namen von den 
Dielen Seeottern Bat, denen fie oem zum Rubber 
plage dienten, 


Der Wind blies noch Immer aus Nordoften, amd dag 


Wetter war trübe und neblicht, ſo daß wir die Infeln uns 
‚ ter dem Winde nicht zu Geficht bekamen. Wir befchloffen, 


/ 
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dierauf, durch die M Meerenge Weſtwaͤrts von Tanaga zu fi 
gen, um in die Gegend Füdmärts t von den Imela n zu 
gelangen. 

Den 2ıflen im 51 Grad 4 Bein. der este, und 182 
Grad 22 Min. der Länge, faben wir die Inſel Adach. 
Fetzt ward das Wetter fo trübe, daB wir bis zum 22ſten 
Junius fein Land ſahen. Endlich fanden wir eine Grup 
pe von funfjehn, Heinen, gebirgigten Infeln. Ä 


Den 24ften. Nachmittags bekamen mir Die Nord weſi⸗ 


Kche Spitze von Unalaſhka zu Geſicht, und den 2sſten 


ſteuerten uns einige der Eingebohrnen in die Bay von 
Amoknak, wo wir Nachmittag in dem Haven Stunt 


Anlerten. 


Capitaͤn Hall war daſelbſt noch nicht angelangt, wel⸗ 
ches uns unerklaͤrlich war. Wir mußten daher glauben, 
er waͤre nicht fruͤhe genug fertig geworden, um Kamrtſchat 
Ya zu rechter Zeit zu vorlaſſen. 


ir 


| u Gopiske Oltinge niuge x. "819 
Sechszehnter Abſchnitt. 


| Eipitän Eillings entfagt gaͤnzlich dem Vorhaben, die Amerikanl⸗ 


(he Küfle weiter zu beſuchen — und macht Anſtalten, nach der 
Ban St. Lorenz, auf der Oeſtlichen Küſte des Landes der Cſchukt⸗ 
ſchen zu ſteuern — Fahrt nach der Bay St. Lorenz. — Die In⸗ 
fein St. George und St. Paul. — Goresinſel. — Landung auf 
dem feRen Lande von Amerika — einige Nachrichten von 
demſelben. — Wir ankern in der Lporengs Bay. 


—— — — ® 
[2 . 
1 


Copitaͤn Silinge erflärte jetst er ſey entſchloſſen, den 


Vorſatz aufjugeben, die Amerikaniſche Kuͤſte * 


dom Cooksfluſſe weiter zu unterſuchen, und dagegen, Te 
bald er einen neuen Vorrath Waſſer eingenommen, Lebens⸗ 
mittel für Capitaͤn Hall zuruckgelaſſen, und fein Schiff mitt 
Ballaſt verſehen hätte, ſogleich nach der Bay St. Lore - 


im Lande der Tfhuftfchen zu ſteuern, too zwey Dfficere, 
‚Dauerfin und Kobelef, die 1759 von Ochoksk abgeſamdt 


waren, Befehl Hatten, ung zu erwarten; im Fall aber, 
daß Capitaͤn Hall nicht ankaͤme, füllen Here Allegretti, 
fein Wundarzt), des Faͤhndrich Iwan Alereef und ein 
Matrofe zuruͤckbleiben, um die für ihn beſtimmten Vorraͤ⸗ 


the zu bewachen, jedoch mit dem Auftenge, und fogleich 


nach Anfunft des Schifſes nach der Lorenz? Bay zu Ka 
Dort wollte Billings landen, ohne jedoch einen Verfuch 
ju wagen, wie weit er in die Beringsſtraße eindringen 
fönnter denn er behauptete: die Jahreszeit wäre zu weit 
verfirichen, und er würde eben fo bequem Gelegenheit Bay 
ben, alles Noͤthige vom Lande aus gu beſtimmen. 


- 
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richte kounte ir unangenehmer ſeyn, alt dieſer Vor⸗ 
fag, den ich ald das Ende der ganzen Erpedition betrachs 
tete, welche die großmuͤthigſte Fuͤrſtin mie umbegremster 
Freygebigkeit unternommen hatte, um eine beflimmte Aus⸗ 
kunft über die Moͤglichkeit einer Durchfahrt zwiſchen Afien 
und Amerika zu geben. 


Herr Billings hatte bisher Capitaͤn Garetſcheffs Vor⸗ 
ſtellungen am Kovimafluß und alle Einwendungen eines 
jeden Officiers, der ſich nur unterſtand eine eigne Mey⸗ 
nung zzu haben, mit trotzigem Uebermuth zuruͤckgewieſen; 
.. und man hatte nur zu haͤufige Gelegenheit, zu beobachten, 
‚wie ſehr unverdientes Gluͤck und Anfchen den Beſitzer, ‚der 
fie nicht durch lange und muͤhſame Dienſte errungen hät, 
einzunehmen und vermeflen zu machen: pflegen. 


. Here Bilings ausgensmmen, war Eapitän Saretſcheff 

der einzige wirkliche Seeofficier am Bord; wie id auch 
becrſichern kann, daß er Der einzige war, der ˖wiſſenſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe von der Schifffahrt hatte: dabey beſaß er 
jene liebenswuͤrdige Beſcheidenheit, die ſo oft das wahre 
Verdienſt begleitet, und ein aͤchtes Ehrgefühl, ſich auf die⸗ 
fer Reife ruͤhmlich auszugeichnen. Sein Pflichtgefühl gap 
ihm daher and) den Muth, anzufragen: ob nicht irgend 
ein andrer an Land geſchickt werden koͤnnte, indeß Capi⸗ 
taͤn Billings einen zweyhten Verſuch zur See machte? und 
sb es unumgänglich nothwendig wäre, daß der Capitaͤn 
Bas erſte Geſchaͤft in Perfon versichtete? Man hielt ihn 


aber Immer mit zweydeutigen Antworten din, und er 


[ 


Ä 
| 
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ſchmeichelte ſich mr, daß Eapisän Hall hu Dep feiner Yay 
funfe in feinen Vorſtellungen unterſtuͤtzen würde. | 


Nachdem alles beforgt war, meilten wie den ten 
Julius im See gehen, doc Binderte und Die Winpkiii 
vor Dem sten abzuſegeln. Außerhalb dem Haven heks 
uns ein Infulaner mit feinem Baidar ein, der uns zu De 
sleiten wine. 


Den ızten um Mittag erblickten wir die Heine Inſel 
©t. George, und bald nachher St. Paul, Sie beſtehen aus 
abwechfelnden Anhoͤhen und Tälern, tom denen letztere 
wie grümen Gewaͤchſen bedeckt find, dergleichen man auf 
alien Alentiſchen Juſeln findet; außerdem aber giebt es 
weder Baum; noch Bufch auf denfelben, Heine, zwölf 
Bis ſechzehn Zoll Hohe Sträucher ausgenommen, welche 
Beeren tragen. - Ein Selfenrief umgiebt Die Inſeln von 


der Suaͤd⸗ und Suͤdweſtſeite, der zum Theil unter dem 


Waſſer verborgen it. Das Weſtliche Ende der Infel Se. 
Beorge iſt 190 Meilen von der Norbfpige von Unalaſhka 
entfernt. Diefe Infeln liegen im 56° 59! der Breite und 
199° 45 der Länge. Luchanius Jaͤgergeſellſchaft befand 
ſich Damals auf denfelden, aber nach der Ausſage des In⸗ 


fulanerd, den wir an Bord hatten, machten fie nur eine - 


fhlschte Jagd.“ Mat) Das Teeibols iR Hier Aufcel var. 
Wir ſteuerten nummehe nad) Nordweſten mit mäßigen 
Winde und bey trüber MBitterung. Den zgten gegen Bits 


1ag erblickten wir Goresinfel,-von den Rufen Matwi ge 


nannt, 60° 201. Noͤrdl. Breite/ und 287° 13. der Laͤn⸗ 


— 
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"ge. Das Land war mäßig bob, und auf eittigeh der H84 


hern Berge, deren Bipfel.der. Nebel, vordeitte , lag Bchues 
ih Menge. . Wir bemerkten viele Buchten, und hinter dens 
felben niedriges Land, In einigen Buchten wäre wahr 


fcheintich guter Ankergrund zu finden. Die. Landſpitzen 
find vorfpringende Vorgebuͤrge mit abgefemderten Klippen⸗ 


| 


und kahl. Die Länge der Inſel betraͤgt. etwa 26 Engli⸗ 


ſche Meilen. 


Etwa vier Meilen von Goresinſel, liegt nach Norv⸗ 
weſten eine andere felſigte oder die Pinnaileinſel. Wir 
ſegelten in den Kanal zwiſchen beyden hinein / und ließen 
Die Arker in der Mitte deſſelben fallen, um zu unterfuchen, 


| ſiſchluochen⸗ und den Gerippen eines großen. Thieres, 
| wahrſcheinlich des Eisbären,‘ Fragmenten von Gelſen, 


Achaten, Kieſeln, u. ſ. w. bedeckt. Die Jiſel beſtand 
Hanptfählich aus Gebuͤrgen von rothen, grüne, aber 


- vornehmlich. gelben Jaſpis, und mit durchfichtigen Ges 


I 


ftein, wie Chalcedon, geäbert, Ich ſtieg durch eine Felo⸗ 


ſchlucht bis auf die Hoͤhe dieſer Berge, und fand ſie oben 


gang. platt, mit Mods. und niedrigen Pflamaen / dergleichen 
man am. Esmeer findet, bewachſen. Fuͤchſe waren by 


"Sig von. der ſchwarzen, rothen und blauen, (Arktiſchemn 


Gattuns· Aucer Den: Koth der CThiere, und Mpriaden 


bb das Land bewohnt fen. Wir fanden einen guten dan⸗ 
dungsplatz iin einer kleinen Bucht, hinter einem abgeſon⸗ 
derten Feſſen; der Strand erſtreckte ſich etwa zo Klaftern 
weit von dem ſenkrechten, felſigten Uſer, und war mit 
Treibholz, den Knochen und Zaͤhnen DEI Wallroſſes, Walls 
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yon Seevogeln, deren fchneidende Tine uns kaum erlaub⸗ 
ten einander verftändlich zu machen, fahen wir fein Erds 
reich auf der Inſel. Wahrſcheinlich dienen die Voͤgel, 
ihre Eier, und die Seethiere, die der Sturm au Land 
wirft, den Fuͤchſen im Sommer zur Nahrung, und im 
Winter, wenn der Kanal zugefsoren iſt, gehen fie nach des 


- größeren Inſel über, welche, nach dem grünen Anſehen 
| der niedrigen Striche zu urteilen, ihnen eßbare Wurgfe 
| genug zur Winternahrung liefert. Die Kleinere Infel er⸗ 


ſtreckt ſich ohngefaͤhr ſechs Meilen von Beten nad, Ss 
” und iſt beynahe viereckigt. 


erſchiedne weiſſe Baͤren denen um Das Schiff 
herum indem es vor Anfer lag, und verſuchten, hinan 
zu klettern; nach vielen vergeblichen Bemuͤhungen ſchwam⸗ 


| men alle nach der groͤßern Inſel. Capitaͤn Cook bemerkte 
dieſen Kanal nicht, umd hielt Das Ganze für eine Inſel. 


Wir lichteten jegt unfee Anker und flenerten immer 
nah Norden, Wir hatten jegt mit dem Senkbley nie 
mehr als 40 Klafter Tiefe, indem fie feit unſrer Abreife 
von Unalaſhka, wo Mir go hatten, beſtandis abgenom⸗ 
men hatte. 


Das Wetter war immer noch träße, und Den 26ten 


| naher wie Tiefe allmaͤhlig bis zu 26 Klafter ab. In dem 


lezten vier und zwanzig Stunden waren wir 106 Melle 
Nordwaͤrts gefegelt, und befanden uns im 62 Grad 30: 
Min, der Breite, und 188 Grad 34 Min, der Länge. . Der 


‚Nachmittag war es truͤbe und neblicht, und wir faben 


S 
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und gendthigt, alle Bora anzuwenden, um Clarkens⸗In⸗ 
ie ju entgehen, 


Den ı7ten war ed noch immer trübe, die Tiefe nahnt 
allmaͤhlig ob, bis zu 10 Klaftern, und ploͤtzlich Hatten wir 
nur 6 Rlafter mit unſerm Genfblen, fs daß wir geſchwind 
umlegen und nach Guͤdoſten feuern mußten. In diefer 
Richtung vertiefte fich Das Waſſer bald zu acht bis schen 
Klafter: bald darauf aber hatten wir wieder nur 6 Klafter 
Tiefe. Nachmittags Heben wir ein Anker fallen, wel⸗ 
ches aber nicht faßte, fo Haß wir noch eins auswerfen 
mußten. Der Nebel theilte ſich jet auf einen Augenblid, 
und wir erblichten niedriges Land von Oſtnordoſt nach Weſt⸗ 
nordweſten, welches Der Nebel aber ſogleich wieder verbarg. 


Den 18ken war es fehr ſturmiſch, und wir hatten 
Muͤhe, an unſern Ankern liegen zu bleiben, von denen wir 
emes verloren. 


Den roten gegen Abend theilte ſich der Nebel ein we⸗ 
nig, und wir erblickten verſchiedne, mit Sqhnee beded⸗ 
te Berge. 


Dern 2roſten traten mehrere Schnee bedeckte Berge aus 
dem Nebel hervor, und wir ſahen zwey Männer auf dem 
niedrigen Strande gehen, die gegenüber dem Schiff ſtehen 
blieben, etwas an einer langen Stange emporhoͤben, uud 
Bin und her bewegten. worauf wir foot) Die Blagge 
offen, 


U 
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Den 2ıften gieng Capitaͤn Billings mit verfchlednen 


_ andern nach dem flachen Strande. Das Wetter Härte ſich 


fehe auf, und ich flieg auf den Maftforb, mo ich dem 


Capitaͤn deutlich auf einer ſchmalen Erdzunge fanden fahe, 
Wir bemerkten überall hohe Berge mit Bertiefungen zwi⸗ 
ſchen denſelben, es mar aber zweifelhaft, ob fie zuſam⸗ 


| 
| 





menhiengen oder zu verfchiednen Inſeln gehörten. 


Begen Abend kehrte der Eapitän zuräf, Die Se - 
brach fich fo heftig am Strande, daß fie nur mit Mühe 


‚ Imden konnten, und das Baidar unfers Gefährten von 


| Knalafihfa ward ganz zertruͤmmert. Auf der Erdzunge 
var ein Fußſteig; auch fahen fie verſchiedne, fehr zahıne 


| 


| 
| 


Hunde, und in der Entfernung mehrere ſechs Fuß hohe 
Serüfte, um Fiſche, und das Fleiſch von Seethieren 
darauf zu bewahren. Die Matroſen bey den Boͤten ſahen 


ein großes Baidar mit etwa so Mann in der Ferne vor⸗ 
bey fchiffen , fie fonnten ‘aber den Wilden nicht näher 
‚ Immer y um von ihnen Nachrichten einzuziehen, Wir 


| Singen gleich wieder unter Seegel, und überzeugten 


| 
| 
| 
| 


und, ſo wie wir das Land genauer zu Geficht befamen; 
daß alle Vertiefungen zwiſchen den Bergen, welche Meer⸗ 
engen zu ſeyn ſchienen, flaches Land waren, und daß das 
| Gange, welches Lieutenant Synd für viele Inſeln hielt, 
| Mur ein zufammenhängendes Ganze ausmarhte, wo wir 
in den Thälern mit unfern Sernröhren deutlich die Woh⸗ 
kungen der Wilden und Die Gerüfte zum Fiſchtrocknen bes 
Werften. An den Ufern waren auch viele große Boͤte hin⸗ 
aufgezogen; ein Beweis, daß die Küfte vollreich ſeyn muß, 


Billings und Sauers Reife P 
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Den 2gften um Mittag ſtellten wir Beobachtungen an 
und fanden die Breite 64° ı2/. Das veſte fand von Ama 
rika evfirecht fi) von Nordweſten nach Nordoften, und 
die Ehlitteninfel lag Nordweſtwaͤrts. Nachmittags bes 
fanden wir uns etwa neun Meilen bom Cap Kodney, und 


eben fo weit von Der Schliteninſel. 


Capitaͤn Billings ließ die Vote ausſetzen, und gieng 
mit einigen von der Reiſegeſellſchaft und etlichen bewaffne⸗ 
ten Soldaten ans Land. 


Den '2often kam ein Baidar mit neun Amerifanern 
an dag Schiff heran; alle fanden fich auf die erſte Einlas 
dung am Bord ein, ließen ihre Waffen aber in dem Bai⸗ 
dar zurück, Diefe beftanden in Bogen und Pfeilen, mit 


. grünen Jaſpis, Chalcedon und Elfenbein zugefpigt; der 
- Bogen war auch durch Nennthierfehnen, die fehr gefickt. 


N 


an demfelben beveſtigt waren, verftärkt und elaſtiſcher ges 
macht. Sie hatten auch fieben bis acht Fuß lange Lanzen, 
von denen einige, aber die wenigften, mit Eifen zugefpigt 
waren: die größere Anzahl hatte Episen von Wallroß⸗ 
zähnen, fehr ſauber geichnitten. Auf einer diefer Lanzen 
hoben fie eine Blaſe empor, auf welches Eignal wir ſo⸗ 
gleich eine Flagge aufftceften, und fie ohne Bedenken an 
Bord Famen. Diefe Leute waren gut gebaut, ziemlich 
groß, hatten offne und angenehme Phnfiognomieen, und 
ſahen ruͤſtig und geſund aus. Ihre Kleidung war ſauber 
und reinlich. Sie trngen Halbſtiefeln von ſchoͤnen, weiſſen 
Leder, um die Knoͤchel ſauber mit Haaren und Sehnen 
von verſchiednen Farben geſtickt, und oben mit ſchmalen 


W 
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| 
| Streifen von rothem Leder um das [Bein gebunden; die 
: Sohlen waren von, geräuchertem Bärenfell. Sie trugen 
dicht anjchließent:, wohlgemachte Pantalons von roth 
oder gelb gefärbten Leder; ein Tauber gemactes Park *), 
in Form eines Fuhrmannskittels, welches vorn ‘und bins 
ten abgerundet, fü, daß es zwey Klappen bildete, und 
an den Seiten bis an die Hüften aufgefhligt war, Der 
Kopf war unbedecht, und die Haare waren kurz abge 
ſchnitten, beynahe wie gefchoren. Sie betrachteten alled 
| am Bord mit Bemunderung, fihlenen aber nicht diebifch zu 
feyn. Ich gab jedem von ihnen eine Glaskoralle, worauf 
fie fogleich mehrere zu haben wünfchten, aber nichts zum 
Tauſchhandel bey fid, Hatten, Cie gaben indeffen doch eis 
nige fehr ſauber geärbeitete und fehr fharfe Meifel 
von grünem Jaſpis weg; auch ihre Waffen waren ihnen 
feil, und fie zogen fogar ihre Kleider aus, unfoertaufay 
ten fie gegen Mefler, Glaskorallen u. ſ. w. Einer von 
Ä ihnen zerbrach zufällig eine Glasſcheibe, und dieſes vers 
' feste fie alle in große Angſt. Er bot zur Entihä 
digung ſogleich ſeine Lanze; wir gaben ihm aber zu ver 
ſtehen ı es hätte nichts zu bedeuten, indem wir eine an⸗ 
dee einfesten, und über ihre Verlegenheit lachten, welches 
ſie ſehr beluſtigte. Sie verließen uns, indem ſie durch 
Zeichen zu verſtehen gaben, daß fie wieder kommen und 
ı Handelsartifel mitbringen wuͤrden, und ruderten nach 
| Kap Rodney zu, und unſre Leute begaben fich wieder and 


°) Parken nennen die Ruſſen einen engen Leibtock, der bis 
an die Kniee geht, und weil er vorne nicht offen iR, wie 
ein Hemde angezugen wird, \ 


P 2 


228 Eapitän Billings entfagt 


Schiff, und erflatteten folgenden Bericht von dem, was 
fie gefehen Hatten, 

Wir landeten auf einem fandigen Strande, nahe am 
Ausfluß eines Kleinen Baches, zogen beide Bote an Land, 
und machten ein Feuer mit Treibholz, welches in großem 
Ueberfluß vorhanden war. Einige von unſrer Mannſchaft 

giengen auf einem ſchmalen Fußſteige unbewaffnet weiter, 
und in einer kleinen Entfernung von den Boͤten ſahen wir 
zwey Eingebohrne auf und zu kommen. Als fie ung bis 
auf einige Schritte nahe waren, ſtanden ſie ſtill, worauf 
wir ihnen Glaskorallen zeigten, und einige auf die Erde 
warfen. Sie waren mit Lanzen bewaffnet, deren Spitzen 
ſie nach uns kehrten, als ſie aber die Korallen ſahen, 
kehrten fig die Spitzen hinter ſich, und kamen ohne Beden⸗ 
fen näher Mir ließen, fo bald wir fie ſahen, unſre 
Dolmesfger Holen, den Einwohner von Unalafhfa, den 
Amerikaner, den wir von Kadiaf mitnahmen, und einen 
Koſaken von Anadyr, deffen Mutter eine Tfhuktfhin wars 
den letztern verfianden fie vollkommen und umarmten 
ihn, da ſie hoͤrten, daß er die Sprache der Tſchuktſchen 
redete, woraus wir ſchloſſen, daß ſie von jener Nation 
und nicht eigentliche Amerikaner waren. Capitaͤn Billings 
gab jedem von ihnen eine kupferne Medaille, und einige 
Glaskorallen. Bald nachher kamen noch zwey andere 
Wilden, und von dieſen erhielten wir fuͤr einige Metall⸗ 
knoͤpfe und Korallen ihre Bogen, Pfeile und Lanzen. 
Auf ihre Einladung begleiteten wir fie nach ihrer Woh; 
nung, und ließen nur vier Mann wohl bewaffnet bey den 
Döten zurück, Ihre Wohnung lag vier Werfle von um, 
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ſerem Landungsplatze, und bey unſrer Ankunft in derſel⸗ 
ben breiteten ſie Rennthier- und andere Felle zum Sitzen 
vor dem Feuer aus. Sobald wir ſaßen, reichte die Wirthin 
jedem von uns einen ſchmalen Streif Marderfell, und 
gleich darauf Fiſche und gekochtes Rennthierfleiſch; aber 
der unertraͤgliche Geſtank der Hütte benahm ung alle Eß⸗ 
luft. Es war ſchon dunkel, als wir hey der Wohnung ans 
famen, und daher fonnten mir tweder ihren Umfang noch 
die Anzahl der Einwohner beurtheilen, und diefer Um; 
flandı brachte ung eine fchlaflofe Nacht zumege, obgleich 
wir von unfern beivaffneten Batrofen und Soldaten, die 
ordentlich Wache hielten, binlänglich gefchägt wurden. 


Am Morgen des 2often eutdeckten mir erſt, daß mir 
nicht in einem Dorfe, fordern In dem Zeite einer einzels 


nen Familie: übernachtet hatten, welches gelegentlich zum 


Sifchfang und zur Rennthierjagd aufgerichtes war. ' Das 
Zelt war mit Leder bedeckt, außer an einer Seite, die 
aus Eingemeiden von Seethieren beftand, um Das Licht 
einzulaffen. | 


Am Mittag fehrten wir gu den Böten zuruͤck, wo 
wir erfuhren: daß fich dort verſchiedne Eingebohrne eins 
geſtellt, mit den Leuten gehandelt, und ihnen‘ Marder⸗/ 
Flußotter⸗ und Suchgfelle für Glaskorallen gegeben hats 
ten; fie baten folche, nad) ihren Wohnungen zu fommen, 


deren Lage fie in einer Entfernung von fünf Werften an 


deuteten, Wir giengen dahin, fanden eine freundfchafts 
lihe Aufnahme und erhielten für unfre Gefchenfe Mars 
ders, rothe und ſchwarze Fuchs⸗, Luchs; und Vielfraßfelle. 


N, 


230 Capitaͤn Billinge entfagt ıc. | 
Am Tiebften nahmen fie dafür blaue Glaskorallen, Eiſen | 
und Metalifnöpfe. | 


Capitaͤn Billings erzählte mir: er habe fehr faubere 
Irdene Topfe gefeben, in denen bie Eingebohrnen. ihre 
Speifen bereiten; außerdem hatten fie hölzerne Echäffeln, 
Eimer und Läffel, und Rüftungen wie die Bewohner von 
Wilhelms; Eund, theils von Holz, theils von Knochen. 


Den Zıften früh giengen wir wieder unter Segel, 
"und fleuerten nach Weſtnordweſten hin, Den erften Aus 
guft fahen wir Kingsinfel (Ruſſiſch DOfeben) , die fehr hoch 
iſt und viele zacfigte Selfenfpigen hat; fie ift rund und hat 
etwa fünf Meilen im Umfange. 


Den 2ten Auguft ſteuerten mir nach der Lrenz⸗Bay. 
Fruͤh fahren mir die drey Eilande in der Mitte von Pe 
ringsſtraße. Nach unfrer Beobachtung waren wir im 65° 
23 der Breite, und 190° 37' der Länge, ald mir beyde 
Morgebürge auf dem feften Lande von Amerifa und von 
an ien und die dazwiſchen liegenden Inſeln ſahen. 

Abwechſelnde ſchwache Winde und Windſtillen hinder⸗ 
fett und, vor dem dritten dieſe Gay zu erreichen, in dev 
wir um vier ‚ne Naqhmittags vor Anker lamen. 





0 Siebzehnter Abſchnitt. 

-nſre Aufnahme bey den Eingebohrnen. — Tauſchhandel mit den 

Männern, und gefälliges Betragen der Weiber. — Eintheilung 

der Tſchuktſchen in zwey Staͤmme, und Beſchreibung derſelben. 

— Capitan Billings verläßt mit einem Theil der Geſellſchaft das 

| &bi, um zu Lande nach dem Kovima zu reifen. — Zeitvertreibe 
der Kichukifchen. — Capitaͤn Earetfchef fegelt nad Unalaſchka — 
und kommt in dem Haven von Jlluluk vor Anker. — Ankunft def 
Eapitan Hall, — Zubereitungen zu einem Winteraufentbalt. — 
Tribut wird eingefammelt. — Miſſion von Shelikofs Niederlaf⸗ 

fun, auf Kadiat. — Einiges irber Die Naturgeſchichte 


d von Unalaſchka. 


Wir hatten nicht ſo bald die Anker fallen laſſen, als ſchon 
ein Baidar mit Tſchuktſchen an Das Schiff heran kam, und 
ung ein Papier von Kobelef-zeigte, der, wie ſie ſagten, ſich 
auf Oſt⸗Cap befaͤnde; Daneifin aber wäre bei feinen Ver; 
wandten am Anadyr. Sie feliten hinzu: wir muͤßten and. 
kand Fommen, und ihnen Tabadk geben; ehe fie ung das 
Dapier nuslieferten, Capitaͤn Billing gieng hierauf in der 
ganzen Uniform an Land, und ward mit allen Zeichen Der *. 
Sreundfchaft und Achtung aufgenommen, Dauerfin ward 
unverzüglich geholt, und unfer Verkehr mit den Einge⸗ 
bohrnen war vollfommen zutraufich und zwangles. Den 
i6ten um Mittag Fam Dauerfin mit zwölf großen Baidas 
sen voll Tfchuftfchen an, und ihre Anzahl vermehrte fich 
Ründfih. Sie hatten eine Menge Zelle von Fuͤchſen, Mars 
dern, Hafen, und der Bifamrase von Amerifa, von welchem 
ande fie auch die mehreften ihrer Zelle, Bote und Waffen 
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befamen, und Dagegen folche Artifel liefern, als fie von 
Sulhiginsf, und den herumſtreifenden Stämmen am der 
Mündung Yes Kovima erhalten. \ 


J 

Den ten Auguſt gieng Ich in meiner Uniform an 
Land, war aber mit der Aufnahme nicht fehr zufrieden. 
Sch war In einiger Entfernung von den Böten und unfern 
geuten unter den Eingebodrnen herumgeftreift, als einer 
ſich einfallen ließ, mir die Knöpfe vom Rode zu fihneiden, 
Ich ſchlug ihn mit der Fauſt auf den Tagen, fo daß er 
rüclings über einige Iofe Steine fiel. Einer von unfern 
Leuten, aus Anadyrsky gebuͤrtig, fahe, was vorfiel, und 
fam zu mie gelaufen; der. Tfchuftfche fand wieder auf 
und lachte, ohne durch den Schlag beleidigt zu ſeyn. 
Unſer Matroſe fagte mir: fie wären gewohnt, Kleinen 
Maͤnnern, und folchen. die fie für wenigen gewandt hiels 
ten, übermäthig zu begegnen. Als ich dieſes hörte, fors 
derte ich einen von ihnen anf, mit mir ;zu laufen, oder 
zu fpringen, worauf fich fogleich einer erbot: mit mir nach 
einer Landfpige, die wenigfieng eine Meile entfernt war, 
und wieder zuräcd zu kaufen, Dieß verwarf ich aber, 
und fohlug ein Wettrennen nah ten Boͤten por, Die 
etwa zweyhundert Cchritte von ung lagen, Da id num 
fruͤßer Das Ziel erreichte, machte man mir Das verbindz 
liche Compliment: daß ich zwar wirflich ein Mann, aber 
doch ein fehr Heiner wäre, Da ich indeffen nicht aufge: 
ver war, zu ihrer Belufligung Künfte gu machen, fehrte 
LI wieder on Bord zuruͤck, veft entfchloffen, das Schiff 
nicht wicher zu verlaffen, fo lange eg hier bliebe, - | 


f 


\ 


bey den Eingebohrnen ıc. — 28 


Der Strand war nunmehr mit den Baidaren der 
Eingebohrnen bedeckt, die an das Land heraufgesogen, ' 
mit dem Kiel aufwärts gekehrt waren, und auf dem eis 
nen Rande ruhten, indeß die Ruder den andern Rand 
fiüsten, fo daß die Voͤte ſtatts Zelt dienten, wo alte 
| gar gemachte und zufammengenähte Mennthierfelle die offes 
ne Seite ald Vorhang verſchloſſen. Hier ſchliefen Mäns 
ner und Meiber unter einander, Die Erfieren trieben 
| einen Handel mit ihren Kleidern, Pelzwerk, Wallroßzaͤh⸗ 
nen, Wallfifchfinnen, und Würften von Rennthierdärmen, 
mit gehacktem Fleiſch und Zeit geſtopft. Die Weiber 
fheilten ſehr bereitwillig ihre Gunftbegeugungen gegem- 
Enoͤpfe, Glaskorallen und Tohaf aus, und fogar in Ges 
genwart der Männer, die auch fein Bedenfen trugen, 
unſre Leute bey den Weibern einzuführen, wenn fie feine 
| Handelsartitel mehr hatten. Die Weiber waren indeß 
nicht ihre Ftauen, fondern Gefangne, die fie den Ameris 
fanern, mit denen fie häufig Krieg füßsen abgenom⸗ 
men hatten. — 


— X 


Die Nation der Tſchuktſchen theilt ſich in zwey gang 
abgefonderte Stämme, von denen der eine der angefeffene 
Theil ift, welcher beftändig an der Küfte wohnt: der ans 

dre heißt der Rennthier⸗ oder wandernde Stamm. 


* 


EEE. — 
⸗ 


Die Erſteren haben die Gegenden inne, welche bir 
quem zum Fiſchfang und zur Seethierjagd ſind, vom 
Anader an bie Nordwaͤrts des Oſtkaps. Ihre Anzahl bes 
läuft ſich, zufolge der beften Nachrichten, die ich eintrei⸗ 

ben fonnte, auf etiva Jago Männer, Ihre vornehmften 


r 
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Wohnungen find an der Bay von Anadyröf, vornehmlich 
in der Nachbarfchaft von Serdſi Kamon Ceinem fehr 
merkwürdigen Gchürge) und dem Meerbufen von Mets 
chickma, welcher zwiſchen den Bayen Anadyr und Lorenz 
,Uegt. Nordwaͤrts vom dſtlichen Vorgebuͤrge find nur 
wenige Wohnungen, weil dort die See nicht fiichreich iſt, 
es dort auch Feine ANälder giebt. Dagegen find die See 
thiere defto häufiger, weshalb Die Eingebohrnen dahin oft 
auf die Jagd geben. Diefes bemegt fie auch, fih um dad 
Borgebürge Schalatskoi in die Bay Tichauhn zu beges 
ben *), welches, wie fie fagen, eine Reife von etwd funf; 
schn Tagen von dem Oſtkap ift, wenn fie jede Macht aufs 
ruhen. Sie brachten zwey Jahreszeiten in diefer Bay zu, 
um unfre Schiffe zu erwarten, wohrſcheinlich in den Jah⸗ 
zen 1787 und 88. _ 


v 


Sie ſind ſehr fleißig, und arbeiten ſauber, wie man 
an ihren Baydaren, Lanzen, Bogen, Pfeilen, Kleidern, 
u. ſ. m. fehen fann, mit denen fie Die wandernden Ctäm; 
me verfehen. Auch treiben fie mit ihren mweiblichen Se 
fangenen Handel, und befommen für diefe Kennthiere, 
kupferne und eiferne Keffel, Meſſer, Korallen und andre 
Artikel, welche die Wanderer von den Nuffen eintaufchen, 


Cie graben füch Keller, in denen fie ihre Vorraͤthe von 
Eebensinistein und Thran nufberpahren, | Ihre Speifen 
“ n GhalatstoiN os iſt das Nordoͤßllichſte Vorgebuͤrge des Tſchuk⸗ 

tiſchen Landes im Eismeer. Der Meerbuſen Tſchaun wird 
zum Theil von diefem Vorgebürge gebitder und liegt Suͤd⸗ 
weſtwaͤtts deſſelban. 


— 
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find gedoͤrrtes Sleifh von Bee; und Rennthieren, inglei⸗ 
en Wurzeln und Beeren, Die Lippen und Schnauzen 
des Wallroßes betrachten fie alg einen fehr leckern Biſſen, 
wenn fie bennahe bis zu einem Gallert gefoche find. Den 
Thran der Rennthiere bewahren fie in Eeehundsfellen und 
fammeln davon ungeheure Borräthe, indem es Ihnen 
nicht allein zur Nahrung, Heizung und Erleuchtung dient, 
fondern auch) ein Haupthandelsartikel mit den mwandernden. 
Stämmen ift, 


Kobelef und Dauerkin haben gar wunderbare Nach⸗ 
richten von diefem Volke befannt gemacht *) Unter ans 
dern Mährchen erzählen fie: daß die Tfchuftfchen, wenn 
fie alt oder frank find, ihre Freunde erfuchen, fie zu tödten, 
welches mif Hülfe eines fcharfen Meffers, dem Fräftigfien 
Heilmittel für alle Uebel, fotrwohl bey Meibern als Män; 
nern fogleich ing Werk gefest wird. Sie felbft aber leng; 
neten ed durchäus. Die Alten find rheumatifchen Uebeln 

unterworfen, welche fie heilen, indem fie getrocknete 
Wermuthsblätter auf der leidenden Stelle anzünden und 
— ganz ausbrennen laffen, welches auch bey den Jufagiren, 
Jakuten und Tunguſen üblich iſt. Wenn fie Geſchwulſt 


*) Swan Kobelef war der erfte, der 1779. von der Tſchuktiſchen 
Landecke nach den Jnſeln in der Beringsſtraße uͤberſchiffte, 
und von denfelben die Kuͤſten beyder Welttheile ſahe. &kis 
ne Reiſe durch dag Land der Cſchuftſchen hat uns-Hr. ‚Pate 
las im vierten DB. feiner Nordifhen Beytraͤge G. 105 erhals 
ten, darinn fagt er aber von diefer Sitte, eben fo wenig, 
als Dauerfin, der 1763 diefe Gegend beſuchte. ©. Pallas 
Rh. 1. S. 245. Be | 


— 
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Den 28ſten um Mittag ſtellten wir Beobachtungen ar 
und fanden. Die Breite 64° 12°. Das vefte Land von Ame—⸗ 
rika erſtreckt fih von Nordweſten nach. Nordoſten, und 
die Schlitteninfel lag Nordweſtwaͤrts. Nachmittags bes 
fanden wir und etwa neun Meilen bom Cap Rodney, und 


eben fo weit von Der Schlitteninſel. 


Capitaͤn Billings ließ die Shee ausſetzen, und gieng 
mit einigen von der Reiſegeſellſchaſt und etlichen betonfines 


ten Soldaten ang Land. _ 


Den 29ſten Fam ein Baidar mit neun Amerifatern 
an das Schiff heran; alle fanden fich auf die erſte Einla⸗ 
dung am Bord ein, ließen ihre Waffen aber in dem Bais 
dar zurück Diefe beftanden in Bogen und Pfeilen, mit 


. grünen Jaſpis, Chalsedon und Elfenbein zugeſpitzt; der 
vBogen war auch durch Rennthierſehnen, die ſehr geſchickt 
an demfelben beveſtigt waren, verſtaͤrkt und elaſtiſcher ge⸗ 


— & 


macht. Sie hatten auch ſieben bis acht Fuß lange Lanzen, 
von denen einige, aber die wenigſten, mit Eiſen zugeſpitzt 
waren: die größere Anzahl hatte Spitzen von Wallroß⸗ 
zaͤhnen, ſehr ſauber geſchnitten. Auf einer dieſer Lanzen 
hoben fie eine Blaſe empor, auf welches Signal wir ſo⸗ 


gleich eine Flagge aufſteckten, und fie ohne Bedenken an 


Bord famen. Diefe Leute waren gut gebaut, ziemlich 
groß, hatten offne und angenehme Phyſiognomieen, und 
ſahen ruͤſtig und geſund aus. Ihre Kleidung war ſauber 
und reinlich. Sietengen Halbſtiefeln von ſchoͤnen, weiſſen 
Leder, um die Knoͤchel ſauber mit Haaren und Sehnen 
von verſchiednen Farben geſtickt/ und oben mit ſchmalen 


u 


ne U EEE 
. 


/ . , 
gänzlich dem Vorhaben ıc. 227 


Streifen son rothem Leder um das Bein gebunden; die 
Sohlen waren von, geräuchertem Bärenfel. Sie trugen 
dicht anichließente, wohlgemachte Pantalons von roth 
oder ‚gelb gefürbten Leder; ein fauber gemactes Park *), 
in Form eines Fuhrmannskittels, welches vorn ‘und bins 
ten abgerundet, fü, daß es zwey Klappen bildete, und 
an den Seiten bis an die Hüften aufgefhlist war, Der 
Kopf war unbedecft, und die Haare waren kurz abge 
ſchnitten, beynahe wie gefchoren. Cie betrachteten alles 
am Bord mie Bewunderung, fihienen aber nicht dDiebifch zu 
ſeyn. IH gab jedem von ihnen eine Glaskoralle, morauf 
fie fogleih mehrere zu haben wünfchten, aber nichts zum 
Tauſchhandel bey fid, hatten. ie gaben indeffen Doch eis 
nige ſehr fanber gearbeitete und ſehr ſcharfe Meifel 
von grünem Jaſpis weg; auch ihre Waffen waren ihnen 
feil, und fie zogen fogar ihre Kleider aug, unfoertaufiy 
sen fie gegen Meſſer, Glaskorallen u. ſ. w. Einer von 
ihnen zgerbrach zufällig eine Glasicheibe, und dieſes vers 
feste fie alle in große Angſt. Er bot zur Entſchaͤ⸗ 
digung fogleich feine Lanze; mir gaben ihm aber zu vers 
fiepen ı es hätte nicht? zu bedeuten, indem wir eine ans 
Dre einſetzten, und über ihre Verlegenheit lachten, welches 
ſie ſehr beluſtigte. Sie verließen uns, indem ſie durch 
Zeichen zu verſtehen gaben, daß fie wieder kommen und 
Handelsartikel mitbringen würden, und ruderten nach 
Kap Rodney zu, und unfre Leute begaben fich wieder and 


— 


2) Parken nennen die Ruſſen einen engen Leibtock, der bis 
an die Kniee geht, und weil er vorne nicht offen iſt, wie 
ein Hemde angezogen wird. 
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Schiff, und erfiatteten folgenden Bericht von dem, mas 
fie gefeben Hatten, 
j , ’ ‚ 

Wir landeten auf einem fandigen Gtrande, nahe am 
Yusfluß eines Eleinen Baches, zogen beide Bote an Land, 
und machten ein Feuer mit Treibholz, welches in großem 
Ueberfluß vorhanden war. Einige von unſrer Mannſchaft 

giengen auf einem ſchmalen Fußſteige unbewaffnet weiter, 
und in einer kleinen Entfernung von den Boͤten ſahen wir 
zwey Eingebohrne auf uns zu kommen. Als ſie uns bis 
auf einige Schritte nahe waren, ſtanden ſie ſtill, worauf 
wir ihnen Glaskorallen zeigten, und einige auf die Erde 
‘warfen. Cie waren mit Lanzen bewaffnet ; deren Spigen 
fie nach uns kehrten, als fie aber die Korallen ſahen, 
kehrten fig die Spigen hinter fih, und Famen ohne Bedens 
ken nähen Mir ließen, fo bald wir fie fahen, unſre 
Dolmetſcher Holen, den Einwohner von Unalafhfa, den 
Amerikaner, den wir von Kadiaf mitnahmen , und einen 
Koſaken von Anadyr, deffen Mutter eine Tfchuktfchin war; 
den letztern verftanden fie volfomr\en , und. untarmten 
ihn, da fie hörten, daß er die Sprache der Tfchuftfchen 
redete, woraus wir fchloffen, Daß fie von jener Nation 
und nicht eigentliche Amerikaner waren. Capitaͤn Billings 
‘gab jedem von ihnen eine Fupferne Medaille, und einige 
Glaskorallen. Bald nachher kamen noch zwey andere 
Wilden, und von Diefen erhielten wir für einige Metall⸗ 
fnorfe und Korallen ihre Bogen, Pfeile und Langen, 
Auf ihre Einladung begleiteten wir fie nach ihrer Woh⸗ 
nung, und ließen nur vier Mann wohl bewaffnet bey den 
Döten zurück, Ihre Wohnung Sag vie Werfte von um 


— 
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ferem Sandungsplage, und bey unfrer Anfunft in derſel⸗ 
ben breiteten fie Rennthier: und andere Zelle zum Sitzen 
vor dem Feuer aus. Sobald wir faßen, reichte die Wirthin 
jedem von ung einen ſchmalen Streif Marderfell, und 
gleich darauf Fiſche und gefochtes Rennthierfleiſch; aber 
der unerträgliche Geſtank der Hütte benahm ung alle Es 
luſt. Es war ſchon dunkel, als wir bey der Wohnung am 
famen ‚ und daher fonnten wir weder ihren Umfang noch 
die Anzahl der Einwohner beurtheilen, und diefer Um; 
fiandı brachte ung eine fehlaflofe Nacht zumege, obgleich 
wir von unfern beivaffneten Matroſen und Soldaten, die 
srdentlih Wache hielten, hinlänglich geichägt wurden. 


Am Morgen des 2oſten eutdeckten mir erſt, daß wir 
nicht in einem Dorfe, fordern in dem Zeite einer einzel⸗ 
nen Familie uͤbernachtet hatten, welches gelegentlich zum 
Fiſchfang und zur Nennthierjagd aufgerichtes war. Das 
Zelt war mit Leber bedeckt, außer an einer Seite, die 
aus Eingeweiden von Seethieren befland, um dag Licht 
einzulaſſen. | 


Um Mittag fehrten mir gu den Böten zuruͤck, wo 
wir erfuhren: daß fih dort verſchiedne Eingebohrne eins 
geſtellt, mit den Leuten gehandelt, und ihnen‘ Marder⸗/ 
Flußotter⸗ und Fuchsfelle für Glaskorallen gegeben hat⸗ 
ten; fie baten folche, nad) ihren Wohnungen zu fommen, 
deren Lage fie in einer Entfernung von fünf Werften an 
deuteten, Wir giengen dahin, fanden eine freundfchafts 
lihe Aufnahme und erhielten für unfre Gefhenfe Mar: 
ders, rothe und fchwarze Fuchs, Luchg; und Vielfraßfelle. 


N 
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Am Tiebften nahmen fie dafür blaue Glaskorallen, Eifen 
und Metallfnöpfe. 


Capitän Billings erzählte mir: er habe ſehr faubere 
Irdene Topfe gefeben, in denen die Eingebohrnen, ihre 
Speifen bereiten; außerdem hatten fie hölzerne Schuͤſſeln, 
Eimer und Löffel, und Rüftungen wie die Bewohner von 
Wilhelms; Cumd, theils von Holz, theild von Knochen. 


Den Zuſten früh giengen wir wieder unter Segel, 
und fleuerten nach Weſtnordweſten bin, Den erften Aus 
guft fahen wir Kingsinfel (Ruſſiſch Okeben), die fehr hoch 
iſt und viele zackigte Selfenfpigen hat; fie ift rund und Bat 
etwa fünf Meilen im Umfange, 


Den 2ten Auguft ſteuerten mir nach der Lorenz⸗Bay. 
Fruͤh fahen wir die drey Eilande in der Mitte von Be⸗ 
ringsſtraße. Nach unſrer Beobachtung waren wir im 65° 
23‘ der Breite, und 190° 37/ der Länge, ald wir beyde 
Vorgebürge auf dem feften Lande von Amerifa und son 
an ien und die dazwiſchen liegenden Inſeln faben, 

Abwechſelnde ſchwache Winde und Windſtillen hinder⸗ 
sen uns, vor dem dritten dieſe Bay zu erreichen, in Deu 
wir um vier Uhr Nachmittage vor Anker lamen. 


— 
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Siebzehnter Abſchnitt. 


unſre Aufnahme bey den Eingebohrnen. — Tauſchhandel mit den 
Männern, und gefälliges Betragen der Weiber. — Eintheilung 
der Tſchuktſchen in zwey Staͤmme, und Beſchreibung derſelben. 
— Capitaͤn Billings verläßt mit einem Theil der Geſellſchaft das 
Schif̃, um zu Lande nach dem Kovima zu reifen. — Zeisvertreibe 
der Kichukifchen. — Capitan Earetfchef fegelt nach Unalaſchka — 
und fommt in.dem Haven von JIlluluk vor Anker. — Ankunft des 
Eapitan Hall, — Zubereitungen zu einem Winteraufenthalt. — 
Sribut wird eingefammelt. — Million von Shelifofs Niederlafs 
fun, auf Kadiat. — Einiges inver die Naturgeſchichte 


\ son Unalafchka. 


Mir hatten nicht ſo bald die Ahtker fallen laſſen, als ſchon 
ein Baidar mie Tfchuftfchen an das Schiff heran kam, und 


uns ein Papier von Kobelef zeigte, der, wie fie fagten, fich 


auf DR: Cap befaͤnde; Danerfin aber wäre bei feinen Vers 
wandten am Anadyr. Cie feliten hinzu: wir muͤßten and. 
and fommen, und ihnen Taback geben, ehe fie ung das 
Napier auslieferten. Kapitän Billing gieng hierauf in der 
ganzen Uniform an Land, und ward mit allen Zeichen der — 
Steundfchaft und Achtung aufgenommen. Dauerfin ward 
unverzüglich geholt, und unfer Verkehr mit den Einge⸗ 


bohrnen war volfommen zutraufich und zmwanglss, Den 


i6ten um Mittag Fam Dauerfin mit zwoͤlf großen Baida⸗ 
ren voll Tſchuktſchen an, und ihre Anzahl vermehrte ſich 
Ründfich. Sie hatten eine Menge Zelle von Fuͤchſen, Mars 
dern, Hafen, und der Biſamratze von Amerifa, von melchem 
dande fie auch die mehreften ihrer Zelle, Bdte und Waffen 
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befamen, und Dagegen folche Artifel liefen, als Yie von 
Jaſchiginsk und den herumſtreifenden Staͤmmen an der 
Muͤndung des Kovima erhalten. 


Den ten Auguſt gieng Ich in meiner Uniform an 
Land, mar aber mit des Aufnahme nicht fehr zufrieden. 
Sch war in einiger Entfernung von den Boͤten und unfern 
Leuten unter den Eingebohrnen berumgeftreift, als einer 
ſich einfallen Heß, mir die Knöpfe vom Rode zu fehneiden, 
Ich ſchlug ihn mit der Fauſt auf den Magen, fo Daß er 
rücflings über einige Iofe Steine fiel. Einer. von unfern 
£euten, aus Anadyrsky gebürtig, fahe, was vorfiel, und 
fam zu mir gelaufen; der. Tfchuftfche fand wieder auf 
und lachte, ohne ‚durch den Schlag beleidigt zu ſeyn. 
Unſer Matroſe fagte mir: fie wären gewohnt, Keinen 
Männern, und folhen, Die fie für weniger gewandt hiel 
ten, übermüthig zu begegnen. Als ich dieſes hörte, fors 
derte ich einen von ihnen anf, mit mir zu laufen, oder 
zu fpringen, worauf fi fogleich einer erbot: mit mir nach 
einer Landfpige, die menigfieng eine Meile entfernt war, 
und wieder zuruͤck zu kaufen, Dieß verwarf ich aber, 
und ſchlug ein Wettrennen nach den Boͤten por, Die 
etwa zweyhundert Schritte von ung lagen, Da ih num 
frühere das Ziel erreichte, machte man mir. dag verbind; 


liche Compliment: daß ich zwar wirklich ein Mann, aber 
doch ein ſehr Heiner mare, Da ich indeffen nicht aufger ” 


u war, zu ihrer Belufigung Künfte zu machen, fehrte 
I) wieder an Bord zuruͤck, veſt entfchloffen, das Schiff 
wicht wieder zu verlaffen, fo lange eg Bier bliebe, - 


f 


Ä 
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Dee Strand war nunmehr mit den Baidaren der 


j Eingebohenen bedeckt, die an das Land heraufgesogen, 


mit dem Kiel aufwärts gekehrt waren, und auf dem eis 
nen Rande ruhten, indeß Die Ruder den andern Rand 
ſtuͤtzten, fo daß die Bote ſtatts Zelt dienten, mo alte 
gar gemachte und zufammengenähte Nennthierfelle die offes 
ne Seite ald Vorhang verſchloſſen. Hier 'fchliefen Mäns 
ner und Meiber unter einander, Die Erfieren trieben 


einen Handel mit ihren Kleidern, Pelzwerf, Wallroßzaͤh⸗ 


nen, Walfifchfinnen, und Wuͤrſten von Rennthierdaͤrmen, 
mit gehacktem Sleifch und Fett geſtopft. Die Weiber 
theilten fehr bereitwillig ihre Gunfibegeugungen gegen 


Enoͤpfe, Glaskorallen und Tohaf aus, und fogar in &e 


genwart der Männer, die auch fein Bedenken trugen, 


unſre Leite bey den Weibern einzuführen, wenn fie feing 


Handelsartifel mehr hatten. Die Weiber waren indeß 
nicht ihre Ftauen, fondern Gefangne, die fie den Ameris 
fanern, mit denen fie häufig Krieg führen, abgenom⸗ 
men hatten. n — 


Die Nation der Sſchuktſchen theilt ſich in zwey gang 
abgefonderte Stämme, von denen der eine der angefeffene 
Theil ik, welcher beſtaͤndig an der Kuͤſte wohnt: der an⸗ 
dre heißt der Rennthier⸗ oder wandernde Stamm. 

Die Erſteren haben die Gegenden inne welche ba 
quem zum Sifchfang umd zur Seethierjagd find, vom 
Anadyr an bie Nordwaͤrts des Oſtkaps. Ihre Anzahl bes 
läuft ſich, zufolge der beften Nachrichten, die ich eintreis 
ben Fonnte, auf etwa 3000 Männer, Ihre vornehmſten 
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Wohnungen ſind an der Bay von Anadyrsk, vornehmlich 
in der Nachbarſchaft von Serdſi Kamon (einem ſehr 
merk vuͤrdigen Gebuͤrge) und dem Meerbuſen von Miet 
chickma, welcher zwiſchen den Bapen Anadyr und Lorenz 
,Uegt. Nordwaͤrts vom öftlichen Vorgebuͤrge find nur 
wenige Wohnungen, weil dort die See nicht fifchreich iſt, 
es Dort auch Feine Wälder gicbt. Dagegen find vie Se 
thiere defto häufiger, weshalb die Eingebohrnen dahin oft 
auf Die Jagd gehen. Diefes bewegt fie auch, ſich um dag 
Vorgebuͤrge Echalatsfoi in die Bay Tihauhn zu beges 
ben *), welches, mie fie fagen, eine Reife von etwa funfs 
sehn Tagen von dem Oſtkap iſt, wenn fie jede Nacht aus⸗ 
ruhen. ie brachten zwey Jahreszeiten in diefer Bay zu, 
um unfre Schiffe zu erwarten, wahrſcheinlich in den Jah⸗ 
ven 1787 und 88. J 


v 


Sie ſind ſehr fleißig, und arbeiten ſauber, wie man 
an ihren Baydaren, Lanzen, Bogen, Pfeilen, Kleidern, 
u. ſ. w. ſehen kann, mit denen fie Die wandernden Staͤm⸗ 
me verſehen. Auch treiben fie mit ihren weiblichen Ges 
fangenen Handel, und befommen für diefe Kennthiere, 
kupferne und eiferne Keffel, Mefler, Korallen und andte 
Artikel, welche Die. Wanderer von den Nuffen eintaufchen, 


Sie graben fich Keller, in denen fie ihre Norräthe von 
Eensmittein und Thran aufbewahren. Ihre Speiſen 
9 Shdalatskoi Nos iſt das Nordoͤſtlichſte Vorgebuͤrge des Tſchuk⸗ 
tiſchen Landes im Eismeer. Der Meerbuſen Tſchaun wird 
dum Theil von dieſem Vorgebürge gebildet und liegt Suͤd⸗ 
‘ weſtwaͤrts deſſelban. 


— 4 
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find gedoͤrrtes Fleiſch von Bee; und Rennthieren, inglei⸗ 
chen Wurzeln und Beeren. Die Lippen und Schnauzen 
des Wallroßes betrachten fie als einen ſehr leckern Biſſen, 
wenn ſie beynahe bis zu einem Gallert gekocht ſind. Den 
Thran der Rennthiere bewahren ſie in Seehundsfellen und 
ſammeln davon ungeheure Vorraͤthe, indem es ihnen 
nicht allein zur Nahrung, Heizung und Erleuchtung dient, 
fondern auch ein Haupthandelsartifel mit den wandernden 
Stämmen iſt. 


Kobelef und Dauerfin haben gar wunderbare Nach⸗ 


richten von diefem Volke befannt gemacht *) Unter am 


dern Mährchen essählen fie: daß die Tſchuktſchen, wenn 
fie alt oder Frank find, ihre Freunde erfuchen, fie zu tödten, 
welches mit⸗ Huͤlfe eines ſcharfen Meſſers, dem kraͤftigſten 
Heilmittel für alle Uebel, ſowohl bey Weibern als Mäns 
nern fogleich ins Werk gefegt wird. Sie felbft aber leng; 
neten ed durchaus, Die Alten find rbeumatifchen Uebeln 


unterworfen, welche fie heilen, indem fie getrocknete 


Wermuchsblätter auf der keidenden Stelle anzünden und 
ganz ausbrennen laflen, welches auch bey den Jufagiren, 
Jakuten und Tunguſen üblich if, Wenn fie Geſchwulſt 


*) Iwan Kobelef war der erfie, der 1779. von der Tſchuktiſchen 
Landecke nah den Juſeln in der Beringeftraße überſchiffte, 
und von denfelben die Küften beyder Welttheite fahe. Gtis 
ne Reiſe durch dag Land der Sihufefhen hat uns-Hr. Pal⸗ 
las im vierten DB. feiner Nordifhen Benträge G. 105 erhals 
ten, darinn fagt er aber von dieſer Sitte, eben fo wenig, 
als Dauerkin, der 1763, diefe Gegend befuchte. S. Pallas 
Th. 1. ©. 245: 
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von Wunden, Splittern oder fonft einer Urfache fpüven, 
legen fie gelaute, eßbare Wurzeln, mit Thran angefeuchs 
tet, darauf, und in fehr gefährlichen Krankheiten opfern 
fie den Plage: Geiftern Rennthiere; zumeilen wird auch 
ein Hund gefchlachtet, Der Kranke um denſelben geführt 
und mit defien Blut und Fett gefalbt, Wenn fie flerben, 
wird der Leichnam zu Afche verbrannt, und Steine auf 
die-Stelfe gelegt, Die einigermaßen die Form des menfchs 
lichen Körpers bilden. Gin großer Stein ftellt den Kopf 
vor, und wird mit Marf und Fett gefalbt, und in einig. 
ger Entfernung errichtet man einen Fleinen Hügel von 
Rennthierhörnern. Die Verwandten befuchen den Ort 
jährlich einmal, und mwiederholen die Thaten des Verftorbs 
nen, dann fügen fie ein Horn zu dem Hügel, und ſalben 
den. Kopf. 


Sie unterfcheiden nur zwey Jahreszeiten, Sommer 
und Winter, und fangen jede mit Opfern und Luſtbar⸗ 
keiten an, um ihre Dankbarkeit fuͤr das vergangne Gute 
auszudrucken, und kuͤnftigen Segen zu erflehen. 


Kobelef behauptet: daß die herumſtreifenden Tſchukt⸗ 
ſchen Fremden ihre Weiber zum Beweis der Freundſchaft 
uͤberlaſſen, und ‚fie untereinander auf eine Zeit lang aus⸗ 
tauſchen. Dieß ift aber keinesweges allgemein uͤblich, 
denn ſie haͤngen ſehr an ihren Weibern und Kindern, und 
wenn eine Frau ihrem Mann ungetren waͤre, wuͤrde ſie 
von allen verlaſſen werden; es giebt auch fuͤr eine Tſchukt⸗ 
ſchin feinen groͤßern Schimpf, als fie im Verdacht zu haben, 
Daß fie einen Fremden beguͤnſtigt. 
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Die wandernden Stämme betrachten fih al8 eine 
Battung höherer Wefen, und als die unabhängigften aller 


Menſchen. Sie nennen alle Bölkerfchaften, die fie umges 


ben, alte Weiber, die zu nichts taugen, als ihre Heerden 


zu hüten, und ihre Knechte zu ſeyn; vor allen aber vers 


achten fie die Koriafen, Ihre einzigen Reichthuͤmer find 
Rennthiere , und die Kelle der Thiere, Die fie auf ihren 
Streifereyen tödten ; dieſe vertaufchen fie den Ruſſen 


"gegen Keffel, Meſſer und Zierrarhen, und erhalten für 
dieſe Artikel rwiederum von den angefeßenen Tſchuktſchen 
Waffen, Kleider und Sklaven, 


Den ı2ten Auguſt, da alled zu des Capitains Abreife 
vom Schiff in Bereitfchaft war, wählte er zu feinen Bes ' 
gleiten auf der Reife zu Lande nach dem Covima meh⸗ 
rere Perſonen unferer Geſellſchaft, nebft zwey Soldaten, 
Kobelef, der noch nicht angefommen mar, follte mit ihm 
an einem nicht weit entfernten Drt zufammentreffen. 


Capitaͤn Seratfcheff erhielt Befehl: nad Unalafhfe 
zu feegeln, um von den Einwohnern aller benachbarten 


Inſeln während dem Winter den Tribut beyzutreiben, 


und früh im folgenden Jahre nach Kamtſchatka zu ſeegeln, 
wo Billings mit uns zufammenzutreffen verſprach. Aehn⸗ 
liche Befehle wurden für Kapitän Hall ben den Bewoh⸗ 
nern der Lorenzbay zuruͤckgelaſſen. 


Gegen Abend nahm die ganze Parthey Abſchied von 
der Schiffsgeſellſchaft, und gieng ans Land, um am fol⸗ 
genden Tage in aller Fruͤhe ihre Reiſe anzutreten. Capi⸗ 


y 
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tän Billings nahm eine - ungeheure Menge Sachen als 
Gefchenfe für die Tſchuktſchen mit, um feine Eicherheit 

zu befoͤrdern und ihre Sreundfchaft zu erlangen; mir aber 
ſchien es , als ob diefer Umſtand gerade geeignet wäre, 
die entgegengefegte Würfung hervorzubringen. Er fchien. 
indeßen überzeugt, daß von diefen Leuten feine Gefahr zu 
beforgen fey. 1 


/ 

Den ızten früh ſahen mir die Baidaren der 
Tſchuktſchen in See bringen, und Das Gepäde unfrer 
Freunde ward darauf geladen, und um neun Uhr veifer 
ten fie in fünfzehn Fahrzeugen ab, von unfern waͤrmſt en 
Wuͤnſchen für ihr Wohl begleitet. 


Es wazın nur zwey Familien in ihren Zelten zuräds 
geblieben, ‚und ich und Capitaͤn Earetfcheff begaben ung 
zu ihnen an Land, . 

Mir fahen verfchiedne Knaben, die über einen Strick 
fprangen, und erfuhren: daß es ein Lieblingszeitvertreib 
unter ihnen fey, vorzüglich bey den Mädchen, von denen 
zwey einen Etrief halten und herumſchwenken, indeß eine 
zu der Mitte herüber zu fpringen vexfucht, uch ſahen 
wir Knaben und Mädchen, die auf. einer Haut auf 
” gleiche Art, als in Tanaga, fprangen; bier aber mar es 
eine Wallrophaut mit eignen Handhaben von Leder, fir 
ſechs bis acht Perfonen verfehen, wodurch es ihnen leichy 
ter ward, die fpringende Perfon in Die Höhe zu werfen 
und aufzufangen, 
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Die Zfchuftfchen nennen Clerksinſel Esusvogen, und 
fagen: fie wäre eben fo weit vbn dem Oſt⸗Cap, oder 


Tſchukotskoi Noß entfernt, als Kygmil (Cap Prinz von 


Wallis) von eben dieſem Vorgebuͤrge; ſie ſchiffen, ihrer 
Ausſage nach, in einem Tage dorthin, und die Inſel 
wäre volkreich. 


1 


- 


N 


Nach. unfern Beobachtungen ift ie Entfernung zwi⸗ 
fhen beyden Melttbeilen 48 Englifhe Meilen. Die drey 
dazmifchen liegenden Inſeln heißen, die erfte (24 Meilen 
vom Deitlihen Vorgebirge, Inalin, die zweyte (Sechs 
Meilen weiter Nordoſtwaͤrts und zugleich die größefte von 
allen ) Imaglin, die dritte und Hleinfte aber Okivaki, 
welche sehen Meilen weiter Suͤdoſtwaͤrts liegt, 


Kingeinfel nennen fie Dfiben, und die Echlitteninfel 
Ayak. Die Bay, melde die beyden Vorgeburge Prinz 
von Wallis und Rodney bilsen, heißt bey ihnen Imagru. 


Innerhalb derfelben ergießt fich ein beträchtlicher Fluß, 


der Kauveren genannt wird, und an deſſen Quellen dag 
Land fehr holzreich ſeyn fol. Kobelef ermähnt, indem er 
von einem Fluß in diefer Gegend fpricht, einer. kleinen 
Stadt an deren Ufern, mit einer Kirche und Oſtrog, 
von Ruſſen erbaut und bewohnt. Er haͤlt fie für Ddie- 
Ueberreſte der geftrandeten Gefährten Defbnefg, eines Ruſ⸗ 
fiichen Abentheurers, der 1648 mit ficben Fahrzeugen aus 
dem Fluſſe Lena fchiffte, um dag Land der Tſchuktſchen 
herum, Durch die Beringsſtraße fegelte, und allein zu 
Anadyrsk anfam, mo Man nie etwas von hen andern ſechs 
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Schiffen ertahren Hat *). Aller Bemühungen unerachtet, 
fonnte ich feinen Menfchen treffen, der irgend etmag von 
dieſer Cache wußte, oder je von der Eyriftenz eines ſolchen 
Hrts gehört Hatte. 


Um Mittag Fehrten wir an Bord zuräc, und giengen 
fogleich unter Segel, Die Tſchuktſchen hatten verfprochen, 
ung einen Vorrath von frifchem Sleifh in die Bay Metz 
fhifma zu liefern; unſre Zeit war aber zu Foftbar, und 
damit aufzuhalten, weil wir nur einen fehr geringen Vor⸗ 


rath Brennholz am Bord’ hatten, und den Winter in Una⸗ 


laſchka verweilen folten, welches nicht dergleichen hetvors . 
bringt, Wie mußten daher verfuchen, ung unferivegeg 
etwas zu verfchaffen, und befchloffen alfo, bey Goresinfel 
‚anzulegen, wo wir eine beträchtliche Menge Treibholz am 
Steande gefehen hatten, Das Wetter wau aber fo neblicht, 
Daß wir beydes Clerkes⸗ und Goresinfel borbenfegelten, 


ohne Land zu fehen. In unſrer jegigen Lage wäre Capis 


tan Saretfcheff geradestweges nach Kamtſchatka zurückgefes 
gelt, | hätte ihn wicht das Schickſal des Capitaͤn Hall und 
der Perſonen, die auf Unalaſchka / zuruͤckgeblieben waren, 
beunruhigt. Dieſer Umſtand allein beſtimmte ihn, nach Una⸗ 
laſchka zu zu ſteuern, wo wir vom zoften Auguſt an 


unſrer alten’ Stelle in dem Haven von Illuluk vor Anker 


amen. 


r ' 


e) In Anadirſe, wo Sauer nicht war, wird die Sage von 
einer Ruffifchen Kolonie auf der Küfe von Amerika noch ge⸗ 
glaubt. Von den daruͤber verpandenen Nachrichten —. Val⸗ 
las 6. 4. ©. 108, 


| 


| 
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Hier erfuhren wie daß Capitaͤn Hall wenige Tage 
Bach unſter Abfahrt angefommen war, und nachdem ex 


⸗ 


fine Bebensmittel und Leute eingeſchifft hatte, uns ſogleich 


nuft daher ſtuͤndlich eutgegen / und Den erfien September hat⸗ 


nach des Lorenz⸗Bay gefolgt war. Wir ſahen feiner Uns 


ten wir auch Das Vergnuͤgen, daß er an unſorer Seite aukerte. 
Wir hatten unſer Schiff In eine kleine Bucht gefchafft, 


Dieſe hatte Bas Anfehen eines Teiches, und war nur 25 
Niaftern breit, undb.150 lang. Das Schiff lag an vier 
Uünlern, auf dem Lande zwey an jeder Seite, mad an jedem 
jwey Taue, weil wir von den Einwohnern erfuhren: die 


| 
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Windſtoͤße wären im Winter vornemlich in dieſer Gegend 
ſehr heftig. Capitaͤn Hals fleines Fahrzeug, welches der 
khwane Adler hieß, lag 20 Fuß von und. Am Lande 


bauten wir einen Schuppen von Segelſtangen und Kaaen, 
nit Segeltuch bedeckt, um die Lebensmittel und andere 


Die Capitaͤns beyder Schiffe, mie auch die Dfficiere, , 
blieben am Bord, auch fogar der größere Theil der Manns 


‚ Sagen, die an Land gebracht wurden, zu bergen, Wir 
ttxrichteten auch eine Werkſtaͤtte, von Raſen und duͤrrem 


Graſe gedeckt, zur Bequemlichkeit des Segelmacherq, | 
Zimmermanns u. f. w. In dieſem Gebaͤude waren auch 
ey Oefen zum Brodbacken. Des Ruſſiſche Kommiſſa⸗ 


tius, Herr Erling und ich erbauten eine lleine Huͤtte bey⸗ 
nahe auf eben die Art, mit Wallfiſchfinnen ausgefuͤttert. 


ſchaft, denn die Wohnungen der Eingebohrnen waren ſo 


Hein und unbequem, daß ſich Feiner von unfern Leuten 
bey ihnen einquartiren mochte. Das nächfte Dorf war 
Ya eine Meile von dem Schiff, und befland aus vier 
der fünf Hütten, ziemlich tief in die Erde gegraben, unnd 


. Billinge und Sauers Reife, D 


\ 
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wohnern von Kadiak begleitet, um einen Vorrath von 
Arzneymitteln gegen die, in ihren verſchiedenen Niederlaſ⸗ 
füngen big. zu einer furchtbaren Höhe geftlegene venerifche . 
Seuche, und Anweifungen zum Gebrauch derfelben vor 
ung zu erhalten. Außerdem litten fie großen Mangel an 
Taback, Brandwein, und andern, nothwendigen Erfors 


derniſſen. Mit diefen aber kounten wir fie nicht verfehen, 


ba wir felbft nur einen geringen Vorrath davon befaßen, 
Bon den Arznenen aber fandten mir Ihnen ſoviel, ale we 
entbehren konnten, nebft den berlangten Anweiſungen. 
Viele von Den Bewohnern der Aleutifchen Infeln, toelche die 
Geſandtſchaft begleiteten, Hagten fehr über harte Behandlung 


- und wuͤnſchten fehnlich, in ihre Heymath zuruͤckzukehren. 


So viel ich mich entfinnen kann, wurden fie auch frenges 
jaffen; doch ward den Wildfchügen angedeutet: daß fie 
für den Tribut der Leute ſtehen müßten, welche fie in ihrem 


Dienſte befchäftigten, wie auch daß fie für ihre Behand⸗ | 


lung verautwortlich ſeyn ſollten. 


Bald nach unfrer Ankunft anf der Inſel, zeigten ſich 
unter uns einige Symptome vom Scharbock, doch waren 
fie nur noch leicht, und diejenigen, welche ſich deshalb 


am Lande aufzuhalten wuͤnſchten, erhielten ein Plaͤtzchen 


in der Werkſtaͤtte. Wir hatten Malz, Hopfen und einen 
betraͤchtlichen Vorrath von Sproſſenextrakt, und Bier 
ward fuͤr jedermann, hauptſaͤchlich aber zum Gebrauch 


der Kranken gebraut. Auch wurden Beeren ausgetheilt, 


und jedes andre antiſkorbutiſche Mittel angewandt, wel⸗ 
ches in unſerm Vermogen ſtand; es ſchienen aber all 
Vortehrungen wenig iu wirken. ’ 
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- Die ſchrecklichen Nachrichten, die wir von den Vers 
wuͤſtungen hörten, welche der Scharbod unter den vers 


ſchiednen Wildfhügen angerichtet hatte, die den Winter 


“auf dieſer Infel zubrachten, und vornehmlich unser der 


Mannfchaft Lervafchefs, die beynahe alle eine Beute des 
Todes wurden *), fegte ung in nicht geringes Schrecken, 
Ich war der Meynung: es fen das ficherfte Mittel, diefem 
drohenden Uebel zu entgehen, den Eihgebohrnen ſoviel als 
möglich in ihrer Lebensart nachzuahmen, Ach genoß das 
her hauptſaͤchlich rohe Fifche, Mufcheln und Echaalens 


tbiere, trank des Morgens flarts Thee einen Theelöffel 


vol Speoffenertraft in einem kleinen Theekeſſel vol fochens 
den Wafler, und des Abends Fochten wir Bier mit Bes 
ren, Zucer und Pfeffer, welches, mit ein wenig Korn 
brandwein verfegt „ Die Stelle des Punfches vertrat, 


Sch fammelte auch täglich fo viel wilde Kreffe, daß 
es zu einem Salat für unfre Tiſchgenoſſenſchaft hinreichte, 
and den Sonntag brachte ich fo. viel zuſammen, daß die 
ganze FLajüttengefellfehaft daran Theil nehmen fonnte, 


Zwey bis dreymal wöchentlich fieng ich auch ein Gericht 
feifche Fiſche, indem ich zur Ebbezeit Die Selfen und Slips 


pen befuchte, die bey der Fluth uͤberſchwemmt waren, in 
deren Höhlen und Pertiefungen fih immer Fiſche fanden, 


5) Lewaſchef befuchte in Bogleitung des Kapitain Krenizin 1768 
und 1769 die Deftlihen Infeln, und bat, von .Unalafchfa die 
erfte fihere Nachricht ‚gegeben. Ein Auszug feiner Reiſe 
findet ſich in Pallas oft angeflihrten Nerdiſchen Vehirãgen. 
Th. 1. ©. 249. | 
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daß ich in einer er halben Stunde fo viel fangen konnte, als 
für unfern Tiſch hinreichte. 
die Voͤgel, welche ich hier bemerkte, waren verſchied⸗ 
ne Gattungen wilder Gaͤnſe; eine Gattung wilder Enten, 
welche in Kamtſchatka ſehr haͤufig iſt, und dort Safka 
genannt wird; eine Art Ortolan mit rother Bruſt und 
"Kopf ‚ welche die Eingebohrnen wegen der‘ roten Federn, 
mit denen fie ihre Kleider und Waffen fhmüden, fehr 
fhäßen; ein Eleiner Vogel von der Größe eines Zaun 
koͤniges, der einen lieblichen Geſang hat, und, außer dem 
Drtolan, der einzige Vogel in diefen Gegenden iſt, der 
diefen Vorzug befist. Einige Taucher, Rebhuͤhner, 
Fiſchreiher, Seepapageyen, und Moͤwen befanden ſich 
ebenfalls auf dieſer Inſel. Im Anfang des Aprils fiengen 
unſre Leute eine außerordentlich große Möme, die von 
‚einem Adler verfolgt wurde, und in einer Höhle, ih der 
unſre Leute ſich ausruhten, Schutz fuchte, Der Flügel 
hatte drey Gelenfe, eines mehr als ich je bey einem ans 
dern Vogel bemerkte. Die Ruſſen nennen diefen Vogel 
"Semi Sazſchenoi (ſieben Klafter) von der außerordentli⸗ 
hen Länge feiner ausgeſtreckten Fluͤgel. Man ſieht ihn 
haufig, aber die Eingebohrnen finden nie feine Neſter 
oder Eyer. Uls die Federn abgerupft waren, hatte er 
das Anſehen eines großen welſchen Hahns, und unſerm 


non allen Leckereyen entwoͤhnten Gaumen ſchmeckte diefe . 


Moͤwe nicht ſchlechter. Adler find ebenfalls haͤufig. 


Die einzigen vierfuͤßigen Thiere waren Fuͤchſe und 
Maͤuſe; letztere waͤhlten beſtaͤndig die Suͤdſeite der Berge 


⸗ 
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zu ihren unterierdiſchen Löchern, und an den Stellen, wo, 
fie Die Erde friſch aufestworfen harten, fand fich immer 
wilde Krefie. | 


Dar erfen April 1792, früh Morgens, mar dag 
Metter. ungewöhnlich, belle, und ich flreifte an der Säds 
feite der Berge umher, um die Eonne zu genießen, die 
wir feit unferm Aufenthalt Bier nicht zehenmal gefehen 
hatten. Hier fand ich während meinem Spaziergang am 
Eingange eined Mauſelochs eine ziemliche Menge eßbarer 
Wurzeln, beynahe sehen Bfund an Gewicht, welche die 
Mäufe (die vorfichtiger, als die menfchlichen Bernohnes 
der Inſel find) hieher zum Trocknen herausgebracht hat⸗ 
ten. Die Wurzeln waren die Makarſhine *), Sarana 
und eine mir unbekannte Wurzel von der Größe. einer 
Kaffeebohne. Um diefe Zeit bemerkte ich auch zum erftens 
male, daß die-füße Pflanze von Kamtfchatla, Die milde 
Angelica? der breitblättrige Sauerampfer und andere Ges 
waͤchſe: anfiengen hervorzufproffen. Auſſerdem bringt die 
Inſel jene zwergartigen Weiden hervor, die ſchon oben 
erwaͤhnt wutden, aber auch Feine andre Art don Baum 
von irgend einer Gattung, dergleichen auch auf allen Sen 7 
Weſtwaͤrts von Kadiak nicht gefunden werden; doch in 


®) Diefer Nahme wird von. allen Nuffifchen Seefahrern nad: 
den Deftlichen Infeln nicht angeführt. Aber vielleicht ift Diele 
Wurzel, einerley mit Makarſcha, Natterwurz, welche der oben 
bey Kadiak und anderswo erwähnte Schelikof unter 
Nahrungsmitteln der Einwohner beſchreibt. S. von deſſen 
Reiſen, Schiffahrten und Anlagen auf dieſen Inſeln Dann 
w. B. S. 167. 
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den gegen den Nerdwind geſchuͤtzten Segenden wachfen 
Sträucher, wie allerley Beeren tragen. Die eibaren Burns 
zeln find die Mafarfchine, die Sarana und.die Wurzel 
der Eupine, die hier eine fchönere Blume, als in Eyropa, 
traͤgt: Die wilde Angelica wird zuweilen auch genoſſen und 
ae Fiſchrogen vermiſcht. Am die alten Wohnungen her⸗ 
um wuchs wilder Senf in Menge. Das Gras ift grob 
imd -binfenartig , doch ſcheint es faftig, nahrhaft unb 
son eben der Art, als in. Kamtſchatka gu feyn, welches das 
Vieh Dort fehr gerne frißt, und davon fehr fert wird. 
Das fruchtbare Erdreich iſt nicht fehr tief, aber ſechwarz 
And-fhön, und unvermifcht mit Thon oder Lehm. Rue 
mit Mühe konnten wir fo viel behm verfchaffen, als noͤthig 
Bar, um unfere Defen zu :errichten,. die wir aus gefam⸗ 
melten Steinen aufführten. Auf der Infel ſind keine Fluͤſ⸗ 

fer aber mehrere kleine Bäche, die ſich in Die See ergießen. 
Hier find auch zwey ausgebranute Vulkane, and veben 

einem derſelben war ehedem eine heiße Quelle, ſie iſt aber 
jetzt durch Steine verſchuͤttet, die von dem, Berge herab⸗ 
gefallen ſind, welcher viel gediegnen Schwefel hervorbringt. 
Erdpbeben find häufig, und mach dem Berchi der Einge⸗ 
Bohren zumeilen (ebr beftig, 


Seeidiwen und Seeboͤren pffegten ehedem m Herbft 
in großen Schaaren bey der Inſel vorbey zu sieben. - Geit 
zwey Jahren aber Inffen fie fich nicht mehr fehen, welches 

— man den Verwuͤſtungen zufchreiben muß, Die man unter 
ihnen, _auf den Nordwaͤrts von Unalafchfa beleguen Ins 
{sin ongerichtet hat. Seeottern fi ud bier beynahe ſchon 
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vergeſſen; doch ſieht man fe zuweilen auf den felfigten 
Inſeln in der Nähe von Atcha. 


Ich kehre wieder gu unſrer Geſellſchaft zuräcd, Wir 


hatten dieſes Jahr nur wenig Beſchaͤftigungen. Unſre 

Fouragierpartheyen hatten wenig Gluͤck, obgleich fie und 
von wefentlihem Nugen durch das wenige Brennholz was 
ren, welches fie zufammenbdrachten. Sie fchoffen auch fein 
Geflügel, welches ich dem Umſtande zufchreibe, daß fie zu 
zahlreich. und zu lärmend bey diefer Jagd waren, denn 
ich hatte mehr Gluͤck, wenn ich allein ausgieng. Das Wet⸗ 
ter war immermwährend nebelicht und trübe, und zuweilen 
hatten wir heftige Winde. Vorzüglich erlebten wir einen 


. Sturm, der, mwahrfcheinlich wegen der umliegenden hohen 


Berge, wie ein. Wirbelmind auf unfre Schiffe wirkte, 
den ſchwarzen Adler an das Land warf, und den Elan 
Roßie dermaßen padte, daß alle Ankevtaue wie duͤnner 


- Bindfaden zerriffen, Aber ungeachtet das Schiff ganz in 


der Gewalt ded Sturms war, und heftig vom Winde 
umbergemorfen. wurde, trieben die entgegengefessten, 
Windſtoͤße es doch nur eine Heine Strecke fort aber wieder 
zuruͤck. Wir glaubten jeden Augenblich, es wuͤrde an den 
Selen ſcheitern, aber der Sturm legte ſich, und wie 
brachten dieſes Fahrzeug ohne großen Schaden an den 
alten Ankerplatz. 


235% 
Achtzehnter Abſchnitt. 


Trauriger Zuſtand der Geſellſchaft wegen des uͤberhandnehmenden 
Scharbocks. — Etwas von der Religion, den Sitten und Kuͤn⸗ 
Ren der Bewohner der Aleutiſchen Inſeln. — Bon den Ruſſi⸗ 
ſchen Wildſchutzen. — Wir verlafien die Infel und kommen nach 
Kamtſchatka — Linden dort den Eapitän Barklan von Bene 
galen. — Schlechter Erfolg einer Handelsſpeculation. — 
Belleres Glück des Eapitain Wilhelm Peters. 


Das Jahr 1792 fieng unter den traurigfien Augfichten 
an, die man ſich nur vorftellen mag. ch allein ausges 
nommen, hatte jeder von der Geſellſchaft mehr oder min⸗ 
der den Scharbock, der ſich bey einigen durch kein andres 
Merkmal, als eine ſieche Geſichtsfarbe, kurzen Athem, 
und eine allgemeine Mattigkeit des ganzen Koͤrpers ans 
kuͤndigte. Einige hatten große, fchwarzblaue Flecken über 
den ganzen Leib, vornehmlich auf den Beinen, die mund 
waren und fehr heftig juchten. Andre waren über Dem 
ganzen Leib gefchwollen, und beynahe bey alten war das 
Zahnfleiſch ſo aufgelaufen, daß es die Zaͤhne bedeckte. 
In dieſer Verfaſſung hielt es ſchwer, nur ſo viel brauch⸗ 
bare Leute zuſammen zu bringen, daß wir ein Faß Waſſer 
an Bord ſchaffen konnten. 


Die Eingebohrnen ſtrengten ſich an, uns Fiſche zu 
fangen, und erlaubte ihnen das Wetter den Fiſchfang 
nicht, ſo ſammelten ſie Weiden fuͤr uns zum Brennen. 
Mein Geſchaͤft war, den Tribut von den Aleuten einzu⸗ 
nehmen, ihnen Goſchenke Dafür auszutheilen, mie auch 
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fuͤr alles, was ſie uns ſonſt brachten. War ich damit nicht 


beſchaͤftigt, ſo ſtreifte ich in den Bergen herum und ſam⸗ 
melte Kreſſe, gieng ans Seeufer und las Muſcheln und 
Schaalenthiere zuſammen, oder ich fieng Fiſche an den 
Felſen und Klippen. Selten hatte ich auf allen meinen 
Streifereyen jemand zum Begleiter, Denn die übrigen er⸗ 
müdeten gleich anfangs, und kehrten wieder um, fo daß 
ih gewöhnlich den ganzen Tag allein zubrachte. 


Die Ausfiht in die Zufunft ward mit jedem Tage 
trüber, fo wie der Zeitpunkt zu unfrer Abreife heranruͤckte. 
Mehr als drepviertel umfrer ganzen Mannfchaft waren 
durch den Scharbock an ihre Hangmatten gefeffelt. Zum 
Gluͤck befand fi der Wundarzt, Ullegretti, noch unter 
denen, die an Krücken berumfchleichen fonnten, und mir 
nahmen ihn in unfre Hüfte auf. Ungeachtet aller Mühe 
und Gorge, die unfre Wundärzte anwandten, wuͤthete Das 
Uebel dennoch unaufhaltfam, und gegen Ende des Februs 
ars begruben mir zumeilen drey Mann an einem Tage, 
und die ſtaͤrkſten dem Anfchein nach Maren gewöhnlich, 
die früheften Opfer. Die Krankheit war für alle, ſowohl 
für die, welche fih am Lande auffielten, als die andern, 
welche auf dem Schiffe blieben, gleich verderblich, ſo daß 
wir zuweilen anfiengen zu zweifeln, ob wir je die Inſel 
wuͤrden · verlaſſen koͤnnen. Ich ſetzte meine Spaziergaͤnge 
zwar immer fort, doch fand ich einige Schwierigkeiten 
die Berge zu erſteigen, welches mich aber nicht vermochte 
meine Gaͤnge abzukuͤrzen. 


Gleich im Anfange des Monaths März fette fich der 
Wind, der bisher immer aus Norden geweht batte, nach 


x 
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Suden um. Wir hatten zwar bey Tage Immer Negen 
und trübes Wetter, aber die Nebel minderten fi doch, 
und die Nächte wurden helle. Nunmehr bemerften wir 
gu unfrer unausſprechlichen Freude, dab die Eterblichfeis 
aufhoͤrte; daß Diejenigen, die am' meiften litten, acht Frans 
fer wurden, und daß das Uebel nicht weiter um fich griff 
und bald nachher zeigten fih Epuren von mwiederfehrender 
Geſundheit. Die Eingebohrnen nebſt den. Bewohnern der _ 
übrigen Inſeln, die ihren Tribut brachten, verfahen uns 
reichlich mit Fiſchen. Der wilde Senf, der in der Nähe 
der Hütten wuchs, ward gefammelt, und unter die Tifchs 
gefeltfchaften vertheilt, Kurz wir lebten von neuem auf, 
und bofften, noch glücflichere Tage zu fehen, als diefe Zus 
ſel ung gewähren konnte. 


Ich werde hier einige Bemerkungen uͤber die Einwoh⸗ 
ner, ihre Religion, Sitten und Gebraͤuche hinzufuͤgen, 
die ich waͤhrend meinem Aufenthalt zu machen Gelegenheit 
hatte. Von ihrer Religion habe ich wenig Zuverlaͤßiges 
- erfahren fünnen, indem ihr Aberglaube fo groß iſt, daß 
fie fi) einbilden, die Kugahs oder Däntonen der Nuffen 
wären fo viel mächtiger, als die ihrigen, Daß dieſe leßtern, 
. feitdem jene Fremdlinge fich unter ihnen aufhalten, in der 
giefften Knechtſchaft und Elend ſchmachten; und wenn fie 
nur ihre mwirflichen Namen erwähnten, fo wäre dieß ſchon 
hinlaͤnglich, fie zu verrathen, und den größten Quaalen aus⸗ 
zuſetzen. Einige geſtanden ſogar: fie hätten ſich taufen 
laſſen, um den Schutz der fremden Kugahs zu erlangen, 
naber ohne den erwuͤnſchten Erfolg. Ihre Taͤnze mit Mas⸗ 
fen, die fie auch Kugahs nennen, werden jähelich gehalten, 

" \ 
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aber Ef tun es in geheim, weil fie glauben, die Srems 
den beobachteten ihre Gebräuche bios in der Abficht, ihre 
Kugahs zu beleidigen, und diefe zu beivegen, den Eingebohrs 
nen ihren Schuß su. entziehen, welches ihnen auch geluns 
gen iſt. _ 

Zufolge der beften Nachrichten, die ich über die Bes 
völferung aller Aeutifchen Infeln erhalten konnte, feige 
gegenwärtig die ganze Bolfsmenge, die Kinder mitgerech⸗ 
het, wicht über eilf Hundert Seelen, von denen ungefähr 
fünf hundert der ſtaͤrkſten von den Ruſſen zur Jagd gas 
braucht werden. Vormals enthielt ein einziges Dorf auf 
Unalafc;fa eine größere Anzahl. 


— — — — — — — —— —— 1 1 — — — 


Obgleich ſie ehedem auch Orte hatten, wo ſie die 
Seute ihrer Jagd und Fiſcherey aufbewahren konnten, 
pflegten fie dennoch nie einen Vorrath für den Winter eins’ 
zulegen, denn fie bewahrten ihre Lebensmittel nur fo lange 
auf, big die Reihe an fie Fam, die andern zu bewirthen. 
Da indeffen zu der Zeit die Anfel volkreich, und bie 
Dörfer weitläuftig waren, kam es ziemlich auf eins hin⸗ 
ans, denn die verfchiednen Dörfer befuchten fich regelmäs 
Fig nach der Neihe, big alfe Vorraͤthe erfchdpft waren, - 
und als dann war gewoͤhnlich die neue Jahreszeit zum 
Fiſchfang wieder eingetreten, f 

Sie fiſchen mit Angeln von Knochen. Ihre Schnu— 

ven find entweder von ‚ner Gattung Meergras, ſieben⸗ 
zig Klaftern lang, oder aus den Floßfedern des Wallfiſches 
verfertigt, welche fie ſehr duͤnn und gleich zu ſpalten vers 
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ſtehen. Ihre Pfeile, die ſie auf der Jagd gebrauchen, ſind 
angemahlt, entweder ſchwarz oder roth3 denn fie beſitzen 
derſchiedne Farben, oder Erdarten, die fie mit Fiſchthrau 

dermiſchen, als Weiß, Blau, Roth und Schwarz. Dies 
ſe ziehen ſie aus einem Berge nahe bey dem Dorfe Ama; 
da, aber ich habe nicht erfahren, in welcher Gegend dies 
ſes liegt. | 


Die Fähigkeiten dieſer Infulaner überfleigen bey weis 
tem alle Vorftelungen, die ich mir von Wilden gemacht 
Babe. Sie haben Begriffe von einem fünftigen Leben, und 
Belohnung eines guten Lebenswandels in jener Welt, und 
diefer Glaube wirft thätlg auf ihe Betragen, denn fie find 
fanft, freundlich und gaſtfrey. Zu gleicher Zeit deutet 

die Schönheit, Proportion und Kunſt in ihren Böten, 
Geraͤthen und Kleidern auf einen Grad der Geſchicklichkeit, 
der das Beywort Stumpffinnig, womit die Europäer 
alle Wilden fo freygebig beehren, keinesweges paflend 
macht. Man muß fehr bedauern, daß fie unter der. Herr⸗ 

ſchaft der herumſtreifenden Wildfchägen ſtehen, die uns 

‚endlich roher, als ale Wilden find, die ich noch bisher 

gefehen habe. Auch giebt es fein Mittel, ihren Mißhand⸗ 

lungen Grenzen zu fegen; denn das Anſehen der Negies 
zung reicht nicht big zu diefen entfernten Regionen, und 
die einzige Hoffnung zu Verbefferung ihres Zuflandes liege, 
in der gänzlichen Ansrottung aller jagdbaren Gefchöpfe, ! 
und. dazu merden mahrfcheinlih wenige Jahre Hinreis 
hend ſeyn. 


\ 
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Da ich dieſe Jaͤger fo oft erwaͤhnt habe, wird eine 
furge Nachricht von ihrer Einrichtung und ihrem Verfah⸗ 
ren vielleicht on-diefem Orte nicht unwillkommen ſeyn. 

Ihre Ballioten werden in Ochotsk oder Niederkamt⸗ 
ſchatka erbaut, und die Regierung har, den Handel aufzus 
Muntern, den Commandanten diefer Drte Befehl gegeben, 
den Abentheurern ſoviel als möglich beyzuſtehen. Ueberdem 
ſind die Ueberbleibſel der ſo haͤufig geſtrandeten Transport⸗ 


ſchiffe, die fuͤr die Regierung verlohren gehen, gewoͤhnlich die 


Materialien, woraus jene Fahrzeuge gebaut werden, welches 
betraͤchtlich die Unkoſten vermindert. Die Matrofen laſſen 
ſich, anſtatt des Soldes, gewoͤhnlich einem ‚Theil des Ge⸗ 
winns gefallen, der in Aktien, fo wie die Ausruͤſtungsko⸗ 
fien, vertheilt iſt. Die Ladung beſteht mehrentheils aus 
etwa fünf Centner Tabak, einem Centner Glaskorallen, 


einem Dutzend ſchlechter Beile, und einer Anzahl eben ſo 


ſchlechter Meſſer; ferner einem ungeheuren Vorrath von 
Fiſchangeln, Fallen fuͤr Fuͤchſe, und einer kleinen Quan⸗ 
tität Lebensmittel, beſtehend in einigen Schinken, ein we⸗ 
nig vanzigter ‘Butter, etlihen Säden Roden und Wals 
tzenmehi zu den Feyertagen, (denn ſie eſſen nicht alle ” 
Tage Brod) und einem anfehnlichen Vorrath von gedoͤrr⸗ 
ten und getrockneten Lachs. Sie verfehen fich überdem 
mit einigen gezogenen Röhren, und etwas Munition zum 
Schutz gegen die Wilden. 


So ausgeruͤſtet, gehen ſie in See. Ehedem, wenn 
ſie auf einer Inſel der Aleuten landeten, pflegten ſie eine 
Anzahl Weiber als Geiſeln wegzunehmen; jetzt aber neh⸗ 
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men fie vom Dorfe Beſitz, ziehen ihr Fahrjeug ae Land, 
vertheilen ihre Fallen unter die Eingebohrnen, uad ſchicken 
Partheyen aus, um Brennholz zu ſammeln, und Fifche 
und Thiere zu fangen. Einige von:den Jaͤgern begeben 
ih auf die benachbarten Inſeln und zwingen alle Bewoh⸗ 
ner zum nämlichen Gehorſam, indeß fie ihre Tage in 
Muͤßiggang und Gemächlichfeit zubringen. Die Handels 
artikel werden in Heinen Duantitäfen unter die Weiber 
vertheile, um ſich Ihrer Treue zu verfihern, und Die Maͤn⸗ 
ner werden bisweilen für die ſaure Acheit eines sangen 
Tages mit einem Blatt Tabak belohnt. 


. Seitdem Shelitöf feine Niederklaſſung auf Kadiak am 
gelegt hat, wagen fich Feine andern Jaͤgergeſellſchaften 
Oſtwaͤrts der Schumaginsinfel, und ich vermuthe, daß 
Suchanins Fahrzeug das lebte ſeyn wird, welches diefe 
Inſel des Pelzwerks halber beſucht. Wahrſcheinlich 
wird er auch nichts als Fuchsfelle erhalten, welche 
Thiere hier noch ziemlich zahlreich Find und in kalten Nach⸗ 
ten bis an die Huͤtten nach Beute ſtreifen. 


Während dem ganzen Maͤrz blieb es mit den Scharbock⸗ 
patienten ziemlich bey dem Alten, aber im Aufange des Aprils 
wo die friſchen Gewaͤchſe und vegetabiliſche Speiſen ver⸗ 
ſchafften, wurden diejenigen, welche fi der Kruͤcken bes 
dient hatten, in den Stand geſetzt, ſie zu entbehren, und 
uͤberließen ſie gern denen, die anfiengen, aus ihren Hange⸗ 
matten hervorzukriechen. Die Luft war zwar nech immer 
voll Duͤnſte, aber doch trockner als ſie ſeit unſrer Ankunft 
geweſen war. 
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Dir fingen nun an, Anflalten zu unfeer Abrelſe zu 


weffen, entdeckten aber bald, daß unfere Seegel, Taue 
und Takelwerk von dem Einfluß der Witterung niche 
weniger, als wir felbit, gelitten hatten, und Daß alles ganz 
derfauit, und die Schiffe dumpfigt und flinfend waren. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Gapitän Hall, der jegt das Commando führte, aͤbernahm 
die Öfana Noffie und Tapitän Saretfcheff den ſchwarzen 


Adler. Aller unſrer Anſtrengung ungeachtet, waren wir 
aber nur gegen die Mitte des Mays zur Abreiſe in Des 
reitſchaft. | 


Der Tribut, den wir von etwa fünfhundert Bewoh⸗ 
ken der Aleuten zuſammengebracht hatten, beſtand im uns 
zeſaͤßr zwoͤlf Seeotterfellen und. etwa fechshundert Fuchs⸗ 
Biigen, wogegen wir unſern ganzen Vorraͤth an Tobaf 
und Zierrathen vertheilt Hatten. 


Den 16 May ward unſer Schiff in die Äuffere Bay 
bugfier, . Wir ſahen nunmehr mit großer Freube der Aus⸗ 
At ertgegen , wieder nach Kamtſchatka zu gelangen 
nachdem wir acht Menathe und ſechzehn Tage auf dieſer 
Juſel in der traurigſten Berfaflung, unter beſtuͤndigen 
legſtlichen Exrioartngen zugebracht; wo ſiebzehu unſrer 
heſten Leute ihr Grab gefunden alten, und wo während 
unſerm ganzen Aufenthalt wir nur achtzehnmal den er⸗ 
quickenden Anblick der Sonne, und keinen einzigen, gang 
heaen Tag fahen. Endlich den 17ten May verließen mis 
De Day Amoknal. u 


Sitinge mid Sauers Reife. % 


/ 
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Waͤhrend unſrer Fahrt nach Kamtſchatka ereignete 
ſich nichts Merkwuͤrdiges. Den 7ten Juny verloren wis 
den ſchwarzen Adler aus dem Geſicht, und kamen den 
16ten in einem dicken Nebel in der Bay von Avatſcha an, 
wo wir am Eingange des innern Hafens von Peter und 
Paul. die Anker fallen ließen, ohne das Land zu ſehen. 
Eapitän Saretfeheff im ſchwarzen Adler langte den 
agten an. 


— 


Ungeachtet wr und a am Vord ſo zit, als ahena, ver⸗ 
Bielten, um die Einwohner, wenn das Wetter fi eim 
wenig aufflärte, mit unſrer Erfheinung zu Überrafchen, 
fo dauerte es Doc) nicht lange, ehe wir ein Boot anf das 
Schiff zurudern hörten, und bald nachher uͤberraſcht⸗ 
ang der. Anblick einer Englifchen Pinefle, an deren Bord 
ſich Capitaͤn Charles, Wilhelm Barkley befand , deßen 
Schiff der Halcyon, auf einer Handelsreife begriffen, im 
innern Hafen vor Anfer lag. eine Ladung befand aus 
Artikeln, die in Diefer Weltgegend unfchägbar waren, 
nemlich Eiſen in Stangen, Anker, Tauen, Tgkelrverf, 
nebſt verfchiednen andern Eifenwaren, und einem beträchts 
lichen Vorrath von Rum. Demungeachtet hatte Der 
Eommandant des Hafens weder Anfehen, noch Entſchloſ⸗ 
fenbeit genug, einen fo vortheilhaften Handel für Die Meg 
gierung zu fehließen, und die. armjeligen, Krämer diefey 
Halbinſel, die fih Kaufleute nennen, haben: weder Capiz 
tal, nach Credit zu irgend einem Unternehmen, und Capi⸗ 
taͤn Barkley ſahe ſich genoͤthigt, feine Waaren wieder, mit⸗ 
zunehmen, obgleich er ſie um ein Drittheil wohlfeiler aus⸗ 
bot, als es koſtete, fie aus Sibirien kommen zu laſſen. 


ö—— a — — — ie — — — — — — — —— 
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Eayitän Wilhelm Peters, welcher den oten Auguſt 
1786 bier anfam, hatte mit feiner Ladung mehr Gluͤck, 
melches er allein dem glücklichen Umſtand verdanfte, daß 
der einzige Mann in diefer Weltgegend, der ein Capital 
und guten Kredit in Moskau hatte, fich eben zufällig hier 
befand; dieſer war Gregorius Shelitoff, der den 22ſten 
May feine Niederlaffung in Kadiak verlafien Hatte, um 
eine Ladung Pelzwerk in Ochotsk abzufegen, und durch 
verfchiedne Zufälle nah St, Peter und St, Paul gera⸗ 


then war, 


Der Englifhe Capitän hatte Briefe vun der. Offindis 
fhen Compagnie an den Eommandanten von Kamtſchatka, 
worin fie ein Verlangen äußerte, einen Handel mit Ruß⸗ 
land zu eröffnen, und um die Erlaubniß dazu anhielt, 
Sie beguemten fich , die gehörigen Abgaben an Die Negies 
rung gu entrichten, und Schelifoff Faufte für 6611 Rubel 
Waaren von ihnen, wofuͤr er ihnen 1000 Rubel baar 
und Wechfelbriefe auf Mosfau, in zwey Monathen zahl⸗ 
har, und bis zur Auszahlung mit 6 pro Cent Zinfen,. für, 
die Übrige Summe ausftellte, Außerdem gab er ihnen 
ein Verzeichniß der Artifel, die man Bier am noͤthigſten 
brauchte, zu ihrer Fünftigen Einrichtung. Die Manns 
ſchaft des Schiffs befland aus Engländern, Indianern, 
Arabern und Chineſen, in allem aus 70 Mann, Das 
Schiff felbft war ganz von Mahagony erbaut, hatte zwey 


Maſten und acht und zwanzig Geegel, war bis an Den 


Rand mit. Kupfer belegt, und führte zwölf Kanonen. 
BR teiſeie ſogleich mit ſeinen eingelauften Waarin 
N2 
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nach Bolſcheresk ab, wo er den ganzen Einkauf für 1o,00e | 
Rubel baar abfegte. 


Eapitän Peters litte nachher Schiffbruch auf Der Bes 
Ängsinfel, und nur zwey Dann, ein’ Lafcar, oder Indi⸗ 
fiher Seemann, und ein Portugiefe wurden gerettet. Ach 
reiſte in der Folge im Herbſt des Jahres 1788 mit dieſen 
benden auf ihrem Wege nach Petersburg, von Ochotsk 
wach Jakutsk. Der Portugieſe erzaͤhlte min: Capitaͤn Yes 
ters Babe fein Schiff mit Kupfer beladen wollen, welches 
ee auf Berings- oder der Kupferinfel in Menge zu finden 
hoffte. Wahrfcheinlich Hatten übertriebene Nachrichten 
von der Menge des Kupfers auf jenen Anfeln ihn in die⸗ 


ſenm ungluͤcklichen Verfuch verleitet. 








Neunzehnter Abſchnitt. 


Ein Theil der Reiſegeſellſchaft ſchifft mit den beyden Kaditaͤnen, 

Hall und Saretſcheff, nach Ochotsk. — Nachrichten von Capitaͤn 

Biuins⸗ und feinen Gefährten. — Ein Erdbeben. — Ankunft 
eines Franzoͤſtſchen Echtffe La Flaviz. 


Die Unmbglicket, mit unferm gebftm Schiffe in den 
Hafen von Ochotsk einzulaufen, nöthigte und zu dem 
Entſchluß, es im Kamtſchatka and Land zu jichen, sub 

bie Ankunft des jährlichen Transporiſchiffes, rockhes Lebens⸗ 
mittel für die Halbinſel beingt, zu unfeer Befreyung zu 
erwarten, Da unfre Gefellſchaft aber zu zableeich war, 
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mm in einem diefer Fahrzeuge Kaum gu finden, beſchloſ⸗ 
ſen die Capitaͤns Hall und Saretſcheff, mit fo vielen, alg 
| das Schiff faſſen konnte, in dem ſchwarzen Adler abzu; 
ſegeln. Am Anfange des Julius war alles zu ihrer Ab⸗ 
reiſe fertig. Widrige Winde aber, die fie bis ſpaͤt im 
| Auguft an den Kuriliihen Infeln aufhicken, hindertgg 
ſie, ihren Borfag auszuführen, einen Theil der Chineſiſchen 
Küfte, Suͤdwaͤrts von Ochotsk, zu unterfuchen, und fie hiels 
sen es fir vathſamer, gerade nach Ochotsk zu fegeln, 


Bakd nad) ihrer Abreiſe eshielten wir Nachrichten von 
der gluͤcklichen Ankunft des Capitaͤn Billings am Angar⸗ 
kafluſſe, nach unzähligen, uͤberſtandenen Muͤhſeligkeiten 
und Beſchwerden. Aus einem Briefe erfuhr ich, daß fie 
ſechs Monathe lang alles Ungemach erlitten harten, was 
man ſich bey ſtrenger Kälte in einem holzarmen Lande, 
ohne Obdach mur immer vorſtellan kann. Ihre einzige 
Nahrung mar vohes, gefrornes Rennthier⸗ Wallfifch > und 
GSeepferdefleiſch, und auch dieſes Tiefen ihnen die Sſchukt⸗ 
(hen nur fparfam zukommen. Diefe rohen Unmenſchen 
Iehandelten fie äußert ſchlecht, raubten ihnen ihr Eigen⸗ 
um por ihren Augen, ohne daß fie ſich widerfegen durf⸗ 
ten, verbarben ihr Thauwerk zum Ausmeſſen dee Landes, 
zerſtoͤrten ihve Schreißmaterialien , und erlaubten Ihnen 
wicht, die kleinſten Notizen aufzuzeichnen. ‚Sie Batten ſo⸗ 
gar zweymal Anfchläge gemacht, den. Capitän und alle 
feine Begleiter gu ermarden, und aus Dusch großes Gluͤck 
entgiengen fie diefen mörderifchen Planen, Ueber die 
Richtung der Küfte des Eismeers Hatten fie feine Beobach⸗ 
tungen anſtellen Eümmen, weil fie ſich der Kuͤſte nur in 
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der Gegend der Bay Melfpitma "und Klutſchenle (de 
Mündung diefer Bay liegt bey Tapitän Cooks Vrordlan 
genähert hatten. Ä 





Capitaͤn Billings Vorſatz waͤr, ſogleich nach Jakutek 
Myeiter zu gehen, und mir ließ er ankündigen: daß ich eilen 
möchte, ihn an dieſem Orte zu treffen, 


Wir erwarteten täglich die Ankunft des Transport 
ſchiffes, und da meine Gefchäfte mich nicht nöthigten, im 
Hafen zu bleiben, hielt Ich mich gewöhnlich zu Paratunka 
auf, und gieng mit dem Kamtfchadalen auf die Jagd, 
wo wir zumellen acht bis gehen Tage in den Wäldern umd 
In den Bergen Südmwärts von der Bay Avatſcha zubrach⸗ 
ten. Ich fah bier Bären in großer Menge," Wölfe, 
Sühfe, und einige Rennthiere. Es gelang ung aber, 
nur die erfleren zu tödten, da wir feine Hunde bey und 
hatten, um die andren Thiere zu jagen. Haſen waren 

auch in Menge vorhanden, aber ſchwer zu treffen. 
. . \ - 


Den ııten Auguft bemerkte ich im Hafen St. Peter 
und St. Paul eine Menge Schwalben, die dem. Anfchein 
nack fehr erſchrocken herumflogen. Sie waren roth auf 


‚ der Bruft, und man’ erinnerte fich nicht, dergleichen Bier 


je gefehen zu haben; auch weiſſagten die Einmohner fos 
gleich aus Ihrer Erfcheinung irgend eine merkwuͤrdige Bes 
gebenheit, Man bemerfte fie niır des Morgens frühe. "Den 
andern Morgen um fünf Uhr erfchreckte ung ein heftiger 
‚ Stoß eines Erdbebens, dem ein lautes Beröfe; wie ein 
Donner; vorangieng. Die Erde bebte in einer iwogenden 


\ 


— 


| 
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Bewegeng beynahe eine Minute. Ich fleidete mich eben 

an/ und wurde von dem Stoße niedergeworfen, welches 
mich bewog, ſobald als moͤglich das Haus zu verlaſſen. 
Das Waſſer in der Bay brauſete wie ein ſiedenber Keſſel. 
Der Stoß kam von Nordoſten her, und ſchien mir bey⸗ 
| nahe zwey Minuten anzuhalten, andere aber glaubten, 
| er Babe nur eine Minute gedauert, Ein Datrofe, einer 
| der Wächter am Bord des Schiffe, ward aus feiner Hange⸗ 
matte geworfen, Zu Paratunfa war der Stoß noch hef—⸗ 
digen, dort fpaltete Die Erde an mehreren Stellen, und 
and und Wafler ward zu eines ‚beträchtlichen Höhe em⸗ 
por genurfen. Alle Gebäude im Dorfe wurden. mehr 
| der minder beſchaͤdigt; und einige Backöfen, die einzig - 
| gen aufgemauerten Gebäude, flürgten zufammen, und 
ale Bilder-in.der Kirche, Capitaͤn Clarkes Wappenſchild 
alein.ausgenommen (fielen von. den Wänden, 
gu Nieder⸗ Kamtſchatka gerlethen die Cinwohner in 
großes Schrecken, auch konnten ſie nicht angeben, ob das 
Getoͤſe oder der Stoß voraugegangen ſey. Die Lage Deu 
| ade: iſt auf einer Landſpitze, welche der Ausfluß des 
| Raduga, Cein betraͤchtlicher Fluß) in den Kamtſchatka 

Bilden, Das Bette des erftern Fluſſes mar ganz aus ge⸗ 
ode; und die Einwohner liefen durch daſſelbe nach 
den Bergen. Sie. fomohl als ihr Vieh Fürsten hin, und 
die Erfchätterung des Bodens dauerte, nach ihrem Bes 
J richt, beynahe eine Stunde; die Erde oͤffnete ſich an vies 
| un Stellen, uud fank an andern beträchtlich ein. ‚Der 
Vulkan Klutſchefskoi fließ eine ungeheure Säule vom 

ſchwarzem Dampf hervor, Ein Geräufh, wie Donnery 
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ſchien aus den Eingewelden der Erbe zu felgen, due 
Blocken Dee beyden Kicchen fingen. heftig an zu UMuten, 
und Das Heulen der Hunde, und das Ungfigefähren der 
Menfihen, die alle Augenblicke verfchlungen zu werden 
befurchteten, vermehrte Das allgemeine Schrecken. Gas 
bald der Stoß vorbey / war, kohrte das Maker des Alufs 
fes wieder in fein Bette zuruͤck, und bie vemmen Heu 
Mgren ſich wiedor in ihre einer, Ä 


Merkwuͤrdig iſt eß, vr vie Sewohner dee Dorfes 
am Fuße des Vulkans nur dad Getäfe hoͤrten, ohne Dei 
Stoß zu fühlen; auch erſtreckee cr ſich nicht. über Die, Bers 
ge an da⸗ Weſtliche Ufer Der Helbinſel. 


Briefe aus Peterbung :an den Commendauen 
Havens kuͤndigten jezt an: daß ein Ruffiſcher Unterthan, 
Namens Torckler, aus Frankreich in einem eigenen Schi? 
abgereiſet ſey, um dieſe Segenden mit Lebensmitteln und 
andern Erforderniſſen zu verfehen, und empfohlen Diefen 
Torckler dem Schutz des Gonverkeurs. Segen Ende des 
Septembers 1793 kam dag Schiff an, Es war. ein Ad 
nes, neues Führzeng,. von etwa ſechs Hundert Tonnen, 
mit Kupfer befchlagen, und hieß Flavia. Die Maunſchafe 
. beftand aus ſechzig Matroſen. Das Schiff fuͤhrte die nen⸗ 
Franzoͤſiſche Flagge, und die Officiere trugen die dery⸗ 
farbige Cokarde. Herr Torckler war nur Superkarge Def 
| Schiffs. Der größte Theil der Ladung beftand-in Braub 
wein, und der Capitaͤn und die Dfficiere warm ie a 
bildere, und artige Leute. 


| Ä a) 
Zwanzigſter Abſchnitt. 


Beſchreibung der Halbinſel Kamtſchatka. 


Te werde meine Befchreibung mit dem aͤußerſten, Suͤdll⸗ 
ben Ende anfangen, welches die Ruffen Lopatka nennen, 
und im 31 Brad der Breite, und 156 Grad 40 Min. der 
Länge, Oeſtlich von Greenwich liegt. Diefes iſt eine nik 
Drige Landſpitze, Die allmaͤhlig breiter wird, und ch 48 
füllen, Mlfigten Bergen emporhebt, welche nichts als die 
fkelechende Ceder und Weiden Herspebringen, Ihre Fänge 
beträgt. ga-Meilen. Jetzt laffen Ach in den Heinen De 
len Birken fehen, auch bemerkt man viele Sen. une 
Bäche, die fi nad) Dften und Weſten Hin ind Meer ers - 
gießen. _ Eine Meihe non Bergen nimmt den ganzen Raum 
von Eopafla an, bis 58 5’ en, wo fie ſich in der Ben 
- end des Dovfes Malle in zwey Aeke thrilen, om denen 
der eine Puh nach Nordnerdweſten ehe, und der audere, 
Die eigentliche Hauptkette, eine Nordnordoͤſtliche Niechtuug 
nmimmt, Die Stelle, wo ſich die Werge theilen, IR da 
hchſte Land auf der Halbinfel, uud beſtiht in einer un 
feruchtbaren, Reiigten Wuͤſte, 65 Eugliſchr Meilen lang 
in einer Richtung nach Norden und Wehen, "8 ibis ra 
Meilen brait, und nur hin und wieder mit niebrigem Sa 
Ku), Weiden und verkruͤppelten Bicken beſetzt. Dieſn 

Wuͤſte iſt Dennoch reich an Quellen und Baͤchen, un. 
nen ſich mehrere vereinigen und nad) Süden und Suoͤdweis 
Ken fließen, Ben Biftrenftuf bilden, inheß andre emne ent⸗ 
gegengeſetzte Richtung nehmen, und Der. Urſprung bed 
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Kamtfchatka find, Am Ende diefer Würfe hören Die Ber⸗ | 
ge auf, und cin Birkenwald erſtreckt fich bis an das Dorf 

. Apufchinft, mo der Kamtſchatkafluß bis zu feiner Muͤn⸗ 
dung für Heine Sahrzeuge fchiffbar iſt. 


Bon diefer Stelle. an hat dag Land ein ſehr fenchtba⸗ 
res Anfehen. Das Thal erweitert ſich, und hat bey Ober⸗ 
Kamtſchatka eine Breite von 40 Meilen. Der Boden iſt 
fett und tief, und beſteht aus ſchwarzer Erde, mit feinen, 
ſchwarzer Afche von den Vulkanen und Eifenfanb. vers 
miſcht / der ſich an dem Magnet anhängt, amd, mit Stan⸗ 
geneiſen: vermiſcht, gut ſchaueden Hk, allein ſehr ſyroͤ⸗ 
de iſt. 


— 


Die Vrodukte dieſer Gegend And eine. feine Gat⸗ 
tung wilder, ſchwarzer Kirſchen; das Holz dieſer Bänme 
I: vorzaͤglich hart, und die: Kamtſchadalen verfertigen dar⸗ 
ans die Stöcke, nut denen fie ihre Schlitten leuken: Die 
dickſten Bäume, Die ich non.diefer Art ſah, harten neun 
Bis Sehen 300 im Umfang, 4. DB. Fichten, die. gemeine 
Tonne und Lerchenbaͤume, alle von außerordentlicher Groͤ⸗ 
ber mebſ Birken; Wappen, Efchen-And Sreſchen. Dies 
fe: Bäume befteiden die Berge bie zum Gipfel hinauf, 
Die Geſtraͤuche find wilde Roſen, Johannisbeeren, Weißs 

‚born, Erlen und mehrere an wine wilde. Beeren 
wagen. 


Das Elima We gier gang anders heſchefin, ala in 
dem Noͤrdlichen und Suͤdlichen Theile der Halbluſel in⸗ 





* 


Halbinfſet Karirfcatte. 267 


dem dieſes Thal gegen alle Seewinde geſchuͤtzt iſt, welche 
die Luft an andern Orten kalt machen, und den Fortgang 
der Vegetabilien bemmen / die bier ſchon im Mer 
anhebt, , 


\ 


Die Ausfichten find hier unbefchreiblih ſchoͤn. Der 


"0 bis 250 Schritte breite Fluß fchlingt fich in Kruͤmmun⸗ 
gen durch das Thal, und wimmelt von Forellen und Lächs 
fer. Das Thal ſelbſt ift 180 Meilen lang, und gewährt 
an mehrern Stellen Ausfichten auf den Tolbatſchinſk, dir 
nen hohen, zivengipflichten Berg, aus weichem beftäns 
dig eine mächtige Säule von fehtwargem Dampf anffleigt, 
indes der andre Vulkan, Klutſchefskoi, zu einer ungen 
‚henern Höhe emporſtrebt, mit feinen Flammen die Wols 

fen beleuchtet, und einen majeRätifchen Anblick darbietet. 


Zwoͤlf Werfte unterhalb Ober⸗Kamtſchatka liegt er 
Dorf, welches Milfovoi beißt, und von Sibiriſchen 
Bauern bewohnt wird, Die. Regierung bat fie auf eigne 
Koſten hieher bringen laſſen, und fie genießen gewiſſe 
Privilegia, um Getraide und andre Feldfrüchte zu bauen, 
Da fie aber ohne Auffiche find, verſaͤumen fie dieſes noͤtz⸗ 

liche aber mühfame Geſchaͤft, umd finden es vortheilhafter, 
die Hoͤcker der Kaufleute von Kamtſchatka zu ſeyn, und 


dabey auf die Zobeljagd zu gehen. Doch haben ſie Gaͤr⸗ 


ten, in denen ſie ſchoͤne Kartoffeln, Kohl, Ruͤben, Moͤh⸗ 
ren, Gurken und dergleichen ae 

ihrer: eignen Conſumtion Buchwaigen und Roden, die 
ſehr gut gedeihen; und wenn fie unter gehoͤriger Aufſicht 


ſtuͤnden, konnten fie gewiß Getraide genug 'gepinney, 


= 


3 


en; auch bauen fie zu 


N 
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nicht allein die ganze Halbinfel, fondern auch Die ganze 
umliegende Gegend damit zu verfehen. Der Hanf mächk 
hier vortrefflih, doch märe es überTäffig, ihn zu banen, 
da die Neffel vollfommen eben die Dienfie leiftet. Die 
Kamtihadalen und Ruffen verfertigen Zwirn aus derfelben, 
von dem fie ihre Netze machen, und. diefe Halten, wennfie 
forsfältig gebraucht und gehörig getrocknet werden, vier 
bis fünf Jahre Tang. Die Zubereitung iſt die nehmliche, 
als bey dem Hanf; Die Neflel wird ſechs bis eben Buß 
Hoch, und hat viel feinere Bafern, ald der Hanf, und 
Zwirn, von gleicher Dicke, iſt vefler, als der von einge⸗ 

fuͤhrtem Hanf. M 


Zu Tolbarfchindf find die Berge ungleih und Kahl, 
Nfe dringen in das Thal vor, und beengen betsächtlich feir 
ne Weite, Zwifchen diefem Vulkan und dem Klutſchefs⸗ 
kvi find die Stuͤrme häufig; fie erſtrecken ſich aber nie big 
An die Nachbarſchaft von Milkovoi. In Diefer Gegend 
fangen die Bäume an beträchtlich Kleiner zu werden; dem⸗ 
ungeachtet iſt das Land noch fruchtbar bis auf 30 Werke 
Nordwaͤrts vom Dorfe Klutſchefskoi, welches gleichfalls 
eine Colonie Sibirifcher Badern ik, DE in eben der Abs 
ſicht, wie jene zu Milkovoi, angepflanzt twurden, und eben. 
ſo menig diefe Apficht erfüllen. Doch ift ihr Verfahren eis 
nigermaßen zu entfchuldigen, indem der Magiſtrat gu Nie 
Der : Kamtſchatka von ihnen eben die Abgaben, als von den 
anſaͤßigen Kaufleuten fordert. Diefe belaufen, ſich in eis 
nem Jahr wohl auf 18 bis 20 Nubel, zuweilen noch 
wiehr. Indeß iſt Die Frage, ob fie bey der Kulur dei Bo⸗ 
vens ſoriel erſchwingen wuͤrden. 


ü 


| 


| 
| 
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Bo wie man weiter nach Norden formt, wird das 


time rauber, der Boden fandigt und fleinige, und Die 


yegetabilifchen Produkte ſchwach und duͤrftig. Der Iſth⸗ 
mus legt im Sg Grab 20 Min. der Breite, und die 
Entfernung von einem Meer zum andern beträgt Dort 40 
Englifche Meilen. Die breitete Gegend der Halbinfel if 
von Kronotskoi Noß bis an den Fluß Jiſha und beirägs 
220 Meilen, 


Die Weftliche Kuͤſte von Kamtſchatka iſt durchgängig 
wedrig und ſandigt, bis etwa 30 Meilen Landeinwaͤrts, 
wo die Berge anheben. Sie bringt nur Weiden, Erlen 
und Berg⸗Eſchen hervor, und hin und wieder einige 
verkruͤppelte Birken. Die kleinen Buͤche, die ſich von den 


Bergen in die See ergießen, verdienen nicht den Namen 
| der Fluͤſſe, Bolskaia Reka ausgenommen; doch find fie 


alle in der rechten Jahreszeit reichlich mit Fiſchen, als 
Forellen und Lächfen mancher Art, verfehen. Alle ı5- 
Ne 20 Meilen findet man ein folhes Fluͤßchen; von 
diefen find der Itſcha und der Tigil die anſehnlichſten, 
doch beträgt ihr ganzer Lauf mit allen Kruͤmmungen nicht 
hundert Engliſche Meilen. 


Das Meer ie bis zu einer beträchtlichen Eutfernung 
fee feicht, und die Eapitänd der Transportfchiffe, Die - 
das Land nis aus dem Geficht verlieren, beurtheilen ihre 
Entferaung vom Lande, bei nebeligtem Wetter, nach Des 
Tiefe, indem fie einen Faden auf jede Meile rechnen. 


Much Dat feines son diefen Tiüſſen am feiner Mündung 
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mehr als ſechs Fuß Waſſer, und eine ſtarke Brandung 
bricht ſich uͤberall an dem ſandigen Strande. 


Die Dirfer® an dieſer Küfte find Tigilsk, Itſchiusk, 
und Bolſcheretsk. Von dieſen iſt das erſte das anſehn⸗ 
lichſte, und enthaͤlt 45 hoͤlzerne Haͤuſer und eine Kirche. 
Die Ruſſiſchen Charten ſetzen es In 57 Grad 55 Min. der 
Breite, Diefer Ort, den fie eine bevefligte Stadt nen; 
nen, iſt mit hoͤlzernen Palliffaden umgeben, und ward 
‚im Jahr 1752 erbaut. Die Anzahl der Einwohner be⸗ 
laͤuft ſich auf 338 Seelen, Weiber und Kinder mit einges 
ſchloſſen. Itſchiusk hat auch eine Kirche und 10 Häufer 
mit 50 Einwohnern. Bolſcheresk hat 37 Haͤuſer und 
335 Einwohner. Außerdem ſind an der Weſtkuͤſte noch 
acht kleinere Doͤrfer, jedes von drey bis vier Hauſern. | 


Die Deftliche Küfte beſteht aus Bergen, Seifen ‚ fleis 
len Klippen und fühnen Vorgebürgen, mit vielen Fleinen 
Buchten und Einfchnitten. Doc, find die Eingänge in 
diefe mit Selfenriefen verfchloffen, in deren Deffnungen 
nur die Eingebohrnen mit ihren Kanots dringen fünnen, 

Ungeheure Steinmaffen find zwey bis drey Meilen. weit 
Im Meere umhergeſtreut, von denen einige nur durch 
Die Wogen, die ſich an ihnen brechen, merkbar find , Indes 
andre Hoc) empor ſtreben. Die Meerestiefe ift Hier ſehr 
ungleich, und wechſelt pläglich von. 30 zu oo und mehr 
Klaftern, Erdbeben find häufig und sumeilen ſehr heftig. 


Der ainzige Hafen fuͤr Schiffe auf der ganzen Halb⸗ 
inſel iſt die Bay Avatſcha, welches wahrſcheinlich die 


Halbinſel Kamtſchatta. 276 
fiherkie und weitlaͤuftigſte in der Welt iſt. Sie hat 25 


‚ Meilen im Umfange, und iſt ganz vom Lande eingefchlofs 


fen, und. bat an allen Seiten, die Nordweſtliche allein: 
ausgenommen, hohes Land, mit Bäunen bewachſen. In 
diefem prächtigen Baffin find mehrere bequeme Häfen. 

Segen Often der Rakinivoi, der drey Meilen lang und: 


dreyviertel Meilen breit if. Das Eüdlihe Eap iſt eine 


hohe, fenfrechte Steinmaffe, das Nördliche iſt ein bohet, 
felfigtes ußer / mit abgeriſſenen Steinklippen. 


Der kleine Hafen St. Peter und St. Paul liegt Nord⸗ 
waͤrts In der Bay. Dieſer Hafen beſitzt alle Vorzüge, die 


man nur verlangen kann, und iſt einer der beften in jeden 


Ruͤckſicht, die ich Fenne, Holz und Waſſer find ganz in der 
Nähe und bequem zu erreichen, 


.Nach der Nordiveftfeite hin wird die Bay durd die 
meitläuftigen Ebenen von Avatſcha begränzt, und zwey 


Fluͤſſe exgießen ſich in dieſelbe nem der Avatſcha und 
Paratuuca. 


Der Hafens von gareind leg nach der Weſtſeite hin, 
und ift zwoͤlf Meilen lang. Er würde, der Form nach, 
ſehr bequem ſeyn, wenn nicht ein Oeſtlicher Wind durch⸗ 
aus nothwendig waͤre, um hinein zu laufen. Uebrigens iſt 
er auch den Nord⸗ und: Nordweſtwinden ausgeſetzt, die 
uͤber die Ebenen von Avatſcha gerade hereinwehen, und 


| ihn mit Eis Bi it ing dahr verſchlehen. | 
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Die Fiſche In der Bay von Moarfha Mad Kabbeljany. ' 

Bas ganze Jahr hindurch, Fluͤndern, Rochen und Hals 
Buitten, fobald das Eis aufgeht; Weißftſche im fo großen 
Menge, daß die Kinder fie vermittelſt eines Loches im: 
Eis fangen. Heringe nnd Meerfiinte find Die erfien Zug⸗ 
ſiſche, welche ſich gegen Ende des Aprils blicken laffen, 
und bis in den Junius bleiben. Erſtere in ungeheurer 
Menge. Im Herbſt ſtellen ſie ſich wieder in großen 
Schaaren ein, und werden von den Eingebohrnen für 
ihre Hunde gefangen. 

Des Thran, Der aus den Heringen gekocht wird, HE 
ſehr llar und wohlſchmeckend, und man kann alle Arten 
von Vogeleyern fehr gut Darin. aufbewahren, moin ee 
Häufig gebraucht Wird, 


Sobald die Heringe veeſchwinden dringen aungehen⸗ 
ve, Schaaren von Lächfen in Die Bay und in Die Fluͤffe. 
Sobald ihre Art ihren Woblgeſchmack verliert, erſcheint 
eine andre, ihre Stelle zu erfegen, und dieſes Dauert bie 
im September fort. Die beyden lesten Arten dringen in 
die Flaͤſſe und bleiben dose den ganzen Winter; werden 
‚aber ganz ungeſtalt und welchlich von Er | 


Seekrebſe, Muſcheln und die Feine Verlonaufter ie 
us in großes Menge vorhanden. 


Die Ebenen von Abatſcha an dee Nordweftſeite bes 
Bay erſtrecken ſich 18 Meilen von Oſten nach Weſten, und 
13 son Norden nach Süden, Nur am Nötblichen Ends 
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beifeiben: diebe ed einige Gtellen, weich Birken, Pap⸗ 
da und Erlen hervorbringen; der ganze übrige Theil find 
Suͤmpfe mis Binſen, und groben, langen Grafe bewach⸗ 
fin, und an tinigen Stellen mit. Weidengefträuch und Er⸗ 
Im. Myriaden von Waſſervoͤgelr, Schwäne, Enten, 
Gänfen und allen möglichen Schnepfenarten bewohnen 
dieſe fkuchten Gegenden Der Fluß Avatſcha Nicht in 
wehren ‚Armen durch dieſe Ebene: An dem Noͤrdlichen 
Ende derſelben findet man viele kalte Quellen⸗ die mehrere 
Reiche düden, aus beiten kleine Bäche ſtrͤmen, die ſich 
hernaͤch in den Paratunia ergießen. Diefe Quellen ge 
frieren nicht m Wimer, und werden In dieſer Jahres⸗ 
jeit dan Sizwaͤnen, Gaͤnſen und Enten, vornehmlich der 
Safta oder melodiſchen Ente befucht, die hier Nahrung 
im Ueberfluß, und vornehmllch Die fleiſchigte Wurzel einer 
Vaſſerpflantze finden, die tie eine Olive ausſteht, aber 
ie eine. Kaſtanie ſchmeckt. Sch pflegte ſie als ein Gemäße 
jchhen, und fand. fie ſchmackhafter, als alle Gartenge⸗ 
wichfe.- Die Eingebahrnen nennen fie die Sarana bei 
baͤnſe. N 


⸗ 


Habe Quellen Anbeb Dan in gtößer Menge über 
hing Kamiſchatka zerſtrent. Folgende find vie vom 


Öpalski, oder Oſerni, legt mitten zwilchen Lopat⸗ 
fa und Bolſcheretsk, etwa 15 Meilen von dem Dorfe Yas 
binsk, von Bergen umgeben, und nicht weit von dem 
imerfnegenden Berge Opalsk. Diefe Quellen nehiiten ein 
betnkchäbiches Thal ein, and. fiRd in einem Umfange von 

Billings und Sauers Reife, © 
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sechs Meilen zerſtreut, mo hin und miete Adygelne Birke 
und die ſuͤße Pflanze wachſen; mehreitheils aber iſt Der 
Boden unfruchtbar, und beſteht aus buntfarbigtem Mer⸗ 
gel und großen Steinen, die ein sulfanifcher. Ausbruch 
amher geftreut gu haben ſcheint. Dis groͤßte diefer heiß⸗ 
fen Quellen befindet ſich am Fuß eines Bergesy und wie 
hörten das Brauſen derſelben beynahe eine Meike weit/ 
ehe wir heran bamen. Sie hat etwa ſechs Kluftern tin tim; 
fange, und das Waſſer ſtedet wie in einem Keſſel zu einen 
hetroͤchtlichen Höhe empor. Sin Brück Rindſteiſch, wel⸗ 
ches wir hlnein thaten, war in Finger Zeit gehe, Rund 
umhet ſprudelt das Waſſer zwiſchen großen Ereinen Der 
vor; alsdann theilt es fich in zwey Stroͤme, die ſich ns 
fen mit einem kleinen Bache veremigen. So ˖derelnigt 
‚fließt das Waſſer eine Strafe weit, und ergießt Fb in 
pen Ser Oſernoi. An dem Nande diefer Quellen all 
des Buches bemerkten wit verſteinertes, ober. vieinhe 
calcinirtes Laub deu füllen. Pflanze, Birkenreiſer und 
Stoͤcke, alles von wunderſchoͤnem Weiß, aber fo zart in 
ihrer Zufammenfegung, daß wir nichts davon, ſelbſt 
nicht in Baummolle, aufbewahren konnten, indem es {os 
gleich im Staub zerfiel, Die Kantfchadalen halten biefen _ 
Ort für den Wohnort eines. boͤſen Geiſtes, und bringes 
ihm kleine Opfer, ſeinen Zorn zu beſaͤnftigen, mweiker ſauft 
gefährliche Stürme erregt, 


Unfer Naturforſcher und der Zeichner fliegen im Jahe 
1790 zw diefen Quellen hinauf, und erlebten einen Wales 
belwind, der ihr Zelt im Stuͤcken riß, und alles darin Be⸗ 
findliche umherzerſtreute, ſo, daß ie manche Dinge wie i⸗⸗ 


— 
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Neliaben kounben. Auf dem Schnee lag vier Zoll tiefe 

Mor, wahrſcheinlich vom Vulkan Blaid, einem einfamen 

Berge im Meer, 20 Meilen Suͤdwaͤrts von Lopatka, der 

| I Febeuar 1793 heftig brauſte. Er bat feit 1790 abs 

wechſelnd viet Rauch ausgeſtoßen. Die Altefien Einwoh⸗ 

ner entſtunen ſich nicht, dieſes je zuvor geſehen zu haben, 

vbtleich mündliche Ueberliefetungen von ehemaligen, hefti⸗ 
ken Ausbrauͤchen Nachricht geben. 


An den Duellen des Bisckia, nahe beym Dorfe Mal⸗ 
%, finb auch Heiße Quellen, die in einiger Hohe an einen 
Berge hinauf aus Löchern in dee Erde bervorfprudehn, 
lUehnliche aber größere Quellen befinden fich bey dem Dor⸗ 
ſe Naſchke; diefe bilden einige bequeme Badeſtellen. &ie 
haben einen ſchwefelartigen Geruch, und die Steine, die 
kan vom Grunde der Quellen berausnimmtt , find mit 
einer Dünnen, glaͤnzenden Rinde bedeckt, bie mie Silber 
möhcht, aber Bald blind wird , wenn man fie der Luft 
wifest, Der Boden umher ift, auf zo. Klaftern weit, 
san; warm, und mit leeren Mufchelhäufern bedeckt; fer⸗ 
hir findet man Bier eine harzartige, durchfichtige Sub⸗ 
fanz, und ſtellenweiſe Ichmigten Boden, in denen alled 
Echmere einfinft., Suͤdwaͤrts von Diefen Quellen, in eis 
ker Entfernung von 3o Werften, in einer ebenen, fanbis 
den Fläche, ind wieder einige heiße Quellen, beren Ge⸗ 
ſchmack aber ſalzigt if, 


Zwoͤlf Werſte vom Dorfe Heratuttla in Nordwefſt!li⸗ 
her Richtung, iſt der Ausfluß eines tiefen, heißen Bas 
es, der Zlutſchevoia Heißt, und mehr als drey Werſte 
| ' S 2 


r 
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lang für Canots ſchiffbar iR. Er entfteht aus verſchie⸗ 
nen heißen Seen in einer weitlaͤuftigen Ebene. Einer Die 
fer Seen iſt mehr als 100 Klaftern lang, und 7 breit, 


Nahe am Ufer kann man fich bequem baden, nad Dee 


Mitte zu aber iſt dag Waſſer zu heiß ad zu tief. 
Etwa 20 Klaftern von dieſem iſt ein anderer, kleinerer, ſehr 
heißer See oder Telch. Eive Maſſe von ſiedendem Waſ⸗ 
ſer ſprudelt aus einem viereckigten Loche, in einem Stein, 
am Oeſtlichen Ende des Teichs, und durch eine kleine Deffs 
mung ergießt ſich das heiße Waffer in eine false Duelle, 
und der Zwiſchenraum zwiſchen beyden iſt ſo gering, daß 
man mit einem Fuß in jedem ſtehen kann. Man jagt 
daß durch das Baden in dieſem Waſſer Geſchwuͤre und 
Wunden geheilt werden. Ich gebrauchte es zum Theey 
ber Geſchmack war aber nicht ganz rein, und hatte etwas 
Alonnartiged. Die heißen Quellen son Schumatfchick fing 
det man go Werfte Roromwärte von der Bay Avatſcha. 


FZolgende ſind bie vorahufen feuefpependen Derge- 


Opalst; dieſer llegt dep den heißen Duelle, & 


has nur feit neuerer Zeit Rauch auggeworfen; man has 


ihn aber nie brennen fehen. — Viluitſch, oder Viluitſchis⸗ 
foi Sopfa ſcheint gänzlich ausgebrannt.. — Apatſcha, füRf 
amd zwanzig Meilen Nordwaͤrts von des Bay, wirft nur 
Hauch aus, wie auch ber Tylbatch und Kiutfchefäfei, bep⸗ 
de am Fluſſe Kamtſchatka belegen, Der Ieptere gehört 
vieleicht zu Den hoͤchſien Bergen in der Melt. Ex liegt 
‚175 Meilen Weſtlich bon der Beringsinfel, ‚bey heiter 
Merten aber kann man ihn Deuslich bey, Sonnenuntergang, 
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ſchen. ' Diefer Vulkan iſt bädfigen Ausbruͤchen unterwor 
die or or beftigen Erobeben vesleitet find, 


2 same Angehl ale⸗ Einwohner in der Halbinſel 
IMeägt hoͤchſtens 2740 Seelen, davon find 1687 Nuffen 
und die übrigen Kamtſchadalen. Mon den Eingebohrnen 
ſehlen · nur 331 Männer Tribut, oder fie fiehen vielmehr 
auf dee Liſte derſenigen, Die Tribut bezahlen. Ihre Anzahl 
flıg 1773 auf 706 Köpfe. Der Kevifor hat duch ein 
uneklaͤrllches Werfehen den Namen einer und berfelben 
Befon häuſig als den Bewohner von zwey bis drey 
Ziefern aufgefährt, und nun wird von jedem Dorfe der 
Wine für wide derhandene Beute gefördert. . Die Eins 
zrhrnen haben ‚gegen diefen Mißbrauch Häufig. Vorſtel⸗ 
Wien gemacht, aber immer ohne Erfolg, .Diefes iſt ins 
34 ihr Heinfies Leben. Der Gouverneur macht jährlich 
eine Reife über die ganze Halbinfel, und empfängt von 
ja Gianohner ein Gefchenk, Der Capitaͤn des Diſtrikts 
ge: Feine Reife zweymal des Jahles. Verſchiedne Des 
nata ionen von· den Gerichtshoͤſen, Soldaten auf Urlaub; 
ourire Aretſen ale auf Ualoſan der armen: Eingebohrnen⸗ 
nelche geubthigt find; eine außemidentliche Anzahl Hunde 
A hrer Bequemlichkeit zu haften. . Die Pferde der Regie⸗ 
fıng werden in jedem Dorfe einquartirt, und die Eli 
währen muͤſſen einen Vorrath von Heu für fie anſchaffen, 
unb :fo hat der arme Ramtichadale kaum Zeit übrig, für 
Rd Die. Seinigen einen Vorrath von. iger m 
ip va mmſaumen ubrnza. 
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Im Jahr 1768 rafften die Blattern 3308 Einscheien 
ne weg, und ſeit ber Abreiſe des Major Behm, Ded dama⸗ 
ligen Gouverneurs, hat das Tribunal des Innern ent— 
deckt, daß die Samtfchabalen der Negieruss den ganzen 
Tribut für jene unglädtichen. Opfer der verhetmenben Gene 
che ſchuldig find, umd ‚mache jetzt Anſpruͤche an Diefe 
Schuld. Die Eingebohrnen zeigen Quittungen vor, man 
ſagt ihnen aber: eine Ukaſe von Irkutsk fardert Die Zabe 
lung. Sie ernannten einen Abgeordneten, um Ihre Ries 

ſchwerden der Kaiſerin zu Fuͤßen gu legen; ˖ ditſer kam 
aber nur bis Irkutsk, mo man ihm Gerechtigkeit ˖ vorr 
ſprach, und ihn hierauf zuruͤckſchichte. ie um variges 
Jahr wieder, Dieſer Mann iſt der Vorgeſetzta Da Derſes 
Schapinsky und ein. einſichtsvoller Mann, au den ich wich 
wandte, um einige Rachrichten von. ihren Venen 
braͤuchen und Ihrer Religion zu erhalten, nen 
TE gr 
Er fagte mirs die Lamtfqadalen naunteutch ‚ae: 
mals Itolmatſch, und) waren Die. urfprünglishen. Bewab⸗ 
ner des Bandes. Ihr Sort war Nuſteachtschitſch Soein 
vornehmiſter Miniſter HE Kusta, der Verluͤndigen den Wa⸗ 
che an die Geiſter der Quaal, und der Belohnngen nm: 
die wohlrhätigen Geiſter. Er reif umber in: einen 8: 
fiihtbaren Wangen, ben fliegende Thiese ziehen, den Manue 
fen an: Gefſtalt gleich, aberkleiner, als ber Geiſft des Rune: 
ſchen fich denen farm , und fſchnell win: ein Alitzarahl 
ünfte Zauberer, ſetzte er hinzu, beobachteton de öncken 
deutungen, und verkuͤndigten uns hbeborſtehende Gefahren. 
welche abzuwehren wir den Dämonen Hpfer brachten, 
Damals waren wir eh zufrieden. und frey. Unſre 


— 
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ecemolige.-Mehigion war «eine. Art. von Traum, und nun 
ſchen wir: deſſen Erfüllung. Die KHaiſerin iſt Gott auf 
Ecden, and ihre, Officianten find unfre Quaͤlgeiſter. 
Bir, opforn ihnen alles, was wir haben, um ihren Zorn 
n⸗·varſobnen, ader ihre Beduͤrfniſſe zu befriedigen, aber 
u wre, Sie haben Souchen unter uns verbreitet, 
Nauınlse Voͤter mad Muͤttar eggerafft haben, und hahen 
nas aqre Reichthamer und vuſre Gluͤckſeligkeit geraubt. 
54 bibt us. Feine, Hoffnung ·veßerer Zeiten, denn. alla 
Gäges Die win ſammein lomten, find nicht hiureichend, 
md einen Fuͤrſprecher autzumitteln, Der unfer Elend 
unfeer Fuͤrſtin vorſtellen lonnte.“ 
a > W BR.7 
: ie Ed vn. Ari, FR gahfıeyer Shlas von 
Barkken and lehen augnelunend Sxandwein aud Dias 
Re einen von ihnen being um. tue, der 
wich ehe innen Jasppesthien begleitete, und alles/ 
wai.er ia Bermögen. hattan auf Brandwein perwendete: 
Dieſat ſah ach ‚eines Tages auf qurime Wohnung zu Fony 
We ne oberſtechte mich) m ihn, zu vgrſuchen, in ein 
RE TR RN Ga Bei. er Glas mit Brands 
wein ak. gen cher Reben Head seine Bouteilte, „Die 
Auimsalssaann dicht Danabensionchfhuumes: Schiffszwien 
Vu di Fehr sordre Ariahiee 
wie, era: Mrsuset 5 bierank trate erram dan 
Ktanaea War dem Blapgı. Es iſt Branbmeign: fagty 
rd as bie nen; und hie Ahomteille halb 


⸗ 


VO EB Wat a che oh Dirk ae ich · ee 


BRD RÄT hen ausſcheſtern⸗ Dafı. sk 
dichnſa sben. Wie: , Kine) uß. ich noch wieden, md 


230 Beoſqthbeisung der 
dann gehen.“ Ich flieg aus dem Fenſter in dem Sarck 
und gieng ihm entgegen, wo or mir ſogleich zürief⸗ Ich 
bin in Enrer Stube geweſen, und. habe ein Sias Gtandı 
wein gefehen; ihr werdet mir wohl nicht glauben, aber 
ich habe es nicht gekoſtet. — „Aa! das haſt du Doc ge 
wiß gethan! — „Rein, bey Bott, nicht! Ih waßee, Ye 
wuͤrdet mir nicht glauben, „aben ein Kamtſthadal⸗ mur⸗ 
- nie etwas ohne Erlaubniß — ‚Min gut; ich mug Nip 
ſchen glauben; minft du mit kommen und es auctricchen 36 
na wohl, das iz: aber ich le Euth aun 
ſchelten, daß For cs Hehe gelaſſen Hatten. 2 2 | wi 
Gie Haben ſchon feit Langer Zeit die Gebräuche uns 
Eitten der Tuffen angensmmen, - ik '6Mefiiäe ern, 
Greifen Meligion, Von Aka; dehnuligen Eirhakhh 
Hon RT tisch: ihee üppigen: Länge), pe Körkuläpirre 
Spracher,t und ihre Meibung. uͤbrig. ie webehven Auit 
der GONE Achtung das Akdentei DEE Mh We} 
der ſie pleicin Vater ſeine NRiader vegietre Dheakendang 
Namiiſchatka ohno irgend einen Gerichtehoß Medien ya 
Maier und führen Sebuͤtfen / Eapitan innen; 
Sie Einkuͤnfte der" Halbiuſtl Louefen PURE auf 
AooNubel jaͤhclich,dien qun dem Deibal der Elugen 
dohentn dein· ri vom Werlauff Erbe 
unb den Abgabeu Am - Welfiucht einckicen, Is Ueſu 
Crank ward an nid Nauziey! ben VAR: Minfesice; 
Jabench Anmat unteinahriien die Eingebshenen Amis Das 
delbsenpeditlon nach / den Kuriliſchen SAnferh; 298 Hay bey: 
quiehr · offenen Bbotenin Begleitung DREIER vn 
Halbinfel. Hier bekamen fie Seeotterſolle Joh vorruglichen 


Salbinfei Rumtfcalte, Br Tu 


07 nis Japaniſche Warren, und Geidenjeuge, Die 
Tauflente; welche die Halbinfel beſuchten, brachten’ andr⸗ 
Handdgarsikel: und Hautes Geld zur Bezahlung für die 
Produfte der Eingebohenen. Die Einfuhr des Brand⸗ 
weins, den. ſich die Megierung vorbehalten Jatte, may 
derboten, und der Commandeur und fein Gehälfe henbs- 
eqteten bad Verfahren der Kaufleute, und perbteten alle 
Beiruͤgerehen von beyden Seiten, . Gegen das Ende des 
Jahres 1779 oder Anfangs 1780 kehrte Major Behm nach 
betersburg zuroͤck. Ihm folgte Major Mein im 
ſenmande, welcher unten den Eingebohrnen die Cultur 
des Bodens einzufuͤhren verſuchte, aber ohne Erfolg. Er 
beachte, Kartoffelſaamen mit, und zog fie zuerſt in feinem 
eignen Garten, und von Dort aus wurden fie in. Menge: 
über die ganze Halbinſel vertheilt, nebſt vielen andern 


Gartengewoͤchſen, welche die duſſiſchen Ligwohne⸗ mit 


Arm beſten Gefolge bauen, j . 7 


Sm Jahr 1783 ward Nieder⸗Kamtſchatka ww einer 
Stadt, und zum Sitz der Landesregierung unter Der. 
Kanglen von Ochotsk erhoben, Den Bürgern „..tmelche. 
Kaufleute werben wollten , wurden befonderg. KVortheile 
verſprochen/ und man ereichtete Gerichtehoͤſe; Inter Car 
tungen, die mehr einer Bollömenge von 300,009 Gem 
len, abs der Heinen: Amahl don 1500 Menſchen augemeſ 
ſen Wale, ‚Der Gouverneur erhidt einen Joͤhern VDit 
tel, und unter. ihm tanden ‚ein Sekretaͤr Neſſt „einigen 


Schreſbern un gig Kaffiver. zum Smpfang-bee Mevendını. 


und. Beholdung der Offieianten, ein Borihesbef: des In⸗ 
| gern, bey dem der Iſpravnik open Eapklän DW REN 


4 





288 .Weftgreibung ber 


den Vorſiz, und riner von den Giugebobrnen Gig 
and Stimme hat, und alle Kamtſchoͤdalen vepnäfentist, | 
—— after pie ein. ‚behamberes En | 
loginun. . . ver. J 

"Die Rtiglerung Sf ih Ben rien mie. 
* bid- 600’ Kabel: © 


Die Übrigen haben eiwas weniger . und einige dee 
Sqreiber nur 24 Rubel ſährlich. | 


‚But verſchidener Artikel im Pre 1708:° 
Ir. net eni Rafanı n Ye Kanuchaua. 


—* zu Hemden, de Thin eine, 
Rufſſche ee 2: rg Kon.” "ro Kopecken. 
Ein paat Shefeln "7 Rubel Lu 
Zwirnſtruͤmpfe das Hase "123 Kop. 1 | 203 2") Ya 
Das Pfund Eeife Mg Ron.’ Vwo did roo Kop. 
Lichter das Pfund | 8 optzgz0 bis roo Kop- 
Thee dito | „2 Rubel 12 Rubel 
de” BE Soon, TER Rubel. 
Rauchtabak das Bhund =" ap. "Te 
Rocenmaßl das Pud. —* Kop. Be 
Waienmehle 60 Kop. sos Kor. 
if Daß: Pfand 5 Ze $ 1) 100 op." 


Far A 

‚Piko che,von Diefen. Weikeln ſind fe, 1773 Im Bari gehe, 

r gen, Wie Timoth. Schmalew in. Kamiſchatta. man 2 
‚Sälöiees Brietwechle 1, B. ©. 362 ic) ‚galt eine Eie dein. 

wand ya —- 20° Stbpefen, ein pud Rodenmehl 3 dudel⸗ 

> Pud Maßtemuehl s to Rubel, ein P.tezuider 10 
rt iR ein Kae Suomus 10 0. , ein due“ ower 
Eee a ; „mie. 


Ä 


. 
| 


Kalsinfel Lauuſqatta. 38 


| Aus diefer Angabe ficht man deutlich, Daß ein Ruſſt⸗ 
' fer Beamte unmoͤglich von feiner Befoldung leben kann, 
Er iſt daher genoͤthigt, irgend ein Mittel zu Vermehrung 
feiner Einnabme auf Unfoften der Eingebohrnen zu erfins 
den. | g 


Ein Eopitän, eines Diſtrilts, der mit Frau und Kin, 
dern Hierher fam, und, fich- in großer Verlegenheit befand, 
behielt den Tribut eines ganzen Jahres zu feinem Nutzen 
en, und ſchrieb an die Kaiſerin, um ihr zu erklaͤren, 
daß Die Strenge des Klima, Die ungehrueen Preiſe der 
Dinge und die Beduͤrſniſſe feiner Familie Ihn gendthige 
hätten, den Tribut der in einer gewiſſen Anzahl Zobel 
nnd Suchäfelign beſtand zum Gebrauch der Seinigen, 
im Kleidung und Nahrung ju verwenden, Dieſes Mitte 
habe er der Plunderung der augen Eingebohrnen vorgea 
jogen, Er flehte um ihre Verzeihung, uud bat, man 
möchte ihm einen Schalt betoiffigen, van dem er mis feik 
ner Zamilie heben koͤnnte, und am einen Ort verſetzene 
wo er durch Fleiß (der in Kamtſchatka ‚nicht gefunden 
werde) die zu ſeinem Nutzen verwendeten Gelder wieder 
herbeyſchaffen kaune. Die Kaiſcain ‚befahl dem Gouver 
neur: ihm eine folge Gunahme anzuweiſen, und. begios 
Digte ihn in Ruͤckſicht der angeführten Srinde, .. Dad 
ſollte Disfe Begnadigung nicht ferner benutzt werden, und 
ſich nicht auf andere erſtrecken, die es wagen würden, anf 
Ähnliche Art zu verfahren, . 


Die Mägiftrateperfonen erhalten ihre Einkünfte von | 
den Bürgern und ‚den privilegirten, herumziehenden Krds 


* 


u Serarelbung der 
mern/ zu denen die Eolmiften gemeinhin gehören, Letz⸗ 


tere beſtehen aus drey Clafien, nach bem Eapital, welches 
fe angeben, und von dem fie ein pro Gent bezahlen. ⸗ 


Franzbrandwein ˖ iſt jetzt ein guter Handelsartilel, 
und eine verfaͤlſchte Sorte wird in den Doͤrfern der Ein⸗ 
gebohsnen herumgetragen, bie ihn ſchr Heben, und das | 
Glas davon mit einem Rubel bepadlem, " | 


Die xamtſchädolen und auſaͤßlgen Nuffen fangen im 
Sonne Fiſche, Die fle theils trocknen, thells einſalzen, zum 
Wintervorrath für ſich und Ihre Hunde: den Herdſt machen 
fie Heu für ihr Vieh, ſammeln Boeren und die füße Dflons‘ 
6: dderacleum fphondylium), Letzterer wird vor der Re⸗ 
gierung getrocknet, für die Kronbrennerehen aufgekauft 
and das Pud mit drey bis vier Rubel bezahlt, und aus 
gwey Pud wird ein Achteleimer verfertigi. Er Hat die Ei⸗ 
genſchaft, Daß er den zweyten oder dritten Tag einen herber 
Geſchmack annimmt, and ſteht er laͤnger, fo kann man die⸗ 
ſen Brandwein wegen des widrigen SGeſchmackt gar nicht 
mehr trinken. Im Fruͤhlinge fuchen fie Vogeleyer in den 
Suͤmpfen, und vorzüglich zwiſchen den Felſen, an dem’ 
Eingange der Bay Avatscha, 'die Te das ganje Jahr 
Aroma in Shran aufbewahren. 


48 
ya. .. + 
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. 266 
Ein und zwanzigſter Abſchnitt. 


Ankunft einer Galiote, welche rie Prellegefellfichaft nad Ochotsk 
führt. — Der Berfaffer reiſet mit der erſten Parthey nad 
Jakutsk, wo’ et nach vielen Schwierigkeiten anfommt. — Bes 
fhreibung des Fluſſes Amur. +, Ankunft zu Jekinsl. — Rum 
ger Bericht von Capitain Billings Meife durch Das Sand 
der Tſchuktſchen. — Ankunft zu Petersburg, 

Den ıften Junius 1793. verlieh die Flavia den ofen 
und fegelte nach Canton, 


\ 


» ’ 


Wir fehnten ung jest auch nad) ünfres Übeelfe 60 
Iumen aber nicht vor dem, Ende dee Julius Nachricht von 
irgend einem Schiffe, als endlich die Conſtantin und He 
Ina, Galiote von Niederkamtſchatka, wohin fie Lebens⸗ 
mittel geführt hatte, in die-Bay fegelte, um uns einzu⸗ 
nehmen, und nach Ochotsk zu bringen. EN 

Wir giengen den ꝛten Auguſt unter Seegel, and 
Samen. den ıpten deſſelben Monats zu Ochotsk an . E 


gch wandte mich boaleld bey meiner Anlunft am. dee 
Kommandanten, um Pferde zu bekommen, und begah- 
mich den erſten September mit der erſten Parthey auf Die 
Reife, nachdem ich den zu Analafpfa gefammelten Tribus 
in der Canzley des Hafens abgeliefert, und Rulstungen 
dafuͤr empfangen hatte, 


Ich hatte zwoͤlf halbverhungerte hi ‚ einen fl 
sier nebſt zwey Matroſen bey mir, Das Wetter war ſeht 





I Antunft | 


ſchlecht, wir hatten Schnee, Mind ufb Regen, , und 
konnten des Tages. wicht mehr als 20 Werſte machen, 
uch erreichte Alachune nur mit drey von den Pferden, die 
ich zu Ochotsk bekommen hatte, Indem alle Die andem 
umfielen, Hier befam ich neue eben fo ſchlechte, Wir 
mußten unſaͤgliche Beſchwerden erdulden, und endllch 
fahe ich mich genoͤthigt, meine Gefaͤhrten und meine Baga⸗ 
ge in den Wäldern zuruͤckzulaffen, und Fam d den ten Ob 
 Soberganz allein zu Jakutsk an, 


Ich ſchilderte Hier ſo lebhaft, als moͤglich, die traurige 
Lage unſrer Reiſegeſellſchaft, die mir nachfolgen ſollte, 
die wahrſcheinlich unkommen muͤßte, wenn man ihnen 
nicht ſogleich Pferde und Lebensmittel entgegen ſchickte. 


. Dir Commandant, imb der Capitaͤn des Diſtrikts 
wandten fogleich ale :Fräfte an, um dag Nothwendige 
herbey zu fchaffen, und noch den nemlichen Tag wurden 
Ihnen roo Pferde entgegengefchicft, die ach meine zer⸗ 
Kreute Bagage aufſanimeln follten, welche in meinen 
faͤmmtlichen Kleidern, dem Weberreft unſrer goldnen und 
Plbernen Medaillen, und andern Dingen von Werth bes 
ftand. Der Commandant verforgte mich indeßen mis 
allem Nothwendigen big zu Ankunft meiner Sachen, die 
ich in der Mitte des Novembers erhielt, und gegen das 
Ende des Monats traf auch unfre ganze Mannfchaft mit 
ben Matroſen von Ochotsk hier ein, Kapitän Bilfingd 
tar auffer und der einzige von der ganzen Expedition, ber 
fi in Jakutsk aufhieltz die Übrigen hatten fih alle auf 
dem Proviantſchiffe nach MWirchölenst eingeſchifft. Waͤß⸗ 


| 


einer. Qaliete 1, | * 


dend Meinen, dutxen Ynfenshalge is dieſer Stadt hatte 
kh Gelegenheit, den vornehmſten Fuͤrſten ber Tungufeg 
milchen am Adan, nahe am Ausſipſſe des Mayov mohag 
ju ſehen. Die Nachrichten, die ich von ihm und einige 
Shedern des Bergwerfstoliegiums erhielt, ſetzen mic, is 
der Stand, folgendes 1 über den Aus oder Geha 
na liefern. 


gentatham; dieſer Fluß entfpehngt in den Besiegen 


An Kentaiham, ungefähr im 49 Grad der Breite, und ' 


ito der Bünge, Oeſtlich von Greentvich. Hier führt er 
den Namen Daon, Geine Richtung iſt beynahe Nordoͤſtlich 


"m am Ausfluß Des Nirza, bey der Stadt Nortshinsk 


in 52 Grad der: Breite, wird er Shilka genannt. Diefe 


ichtung behuͤlt er bis 427 Grad der Breite, feinem 


| 


außerſten Nordlichen Laufe, mo die-Sumgufen ihn Anur 
wnnen , und die Chinefen Saghalien Ale den Fluß 
der ſchwarzen Berges), wahrſcheinlich von den- Eichenmwälr 
Ren anf den Beugen in. dieſer Gogend welche bey den 
khintſen Echwarzhoiz heilen... Von hier qus iſt ex für 
mäßige Fahrgeuge ſchiſfbar, nachdem ex: durch Den Zuflufi 
der Stbene dom. den: Deftlichen ud Versplchen Verse 
mb eines bereächtlichen Fiuſſes ana Edereſten ber; Reg 
Aegahns, Feine Gewoͤſſer bettaͤchtlich erucitert Hat. Sig 
biefer Begend haben die Ruffen vorſchiann⸗ Horte, Wen 
a3 Od bis 47% fließt er. beynabe Sia ſl und nimu 
In Telnum Sande virhe Flüge Bon: Offen; und Weſten aulz 
Inter dieſen vie —8 Des eh venanm zu ven 
den. a, 


= 


« a - in « * 
21 
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Das kaud IE: ſehr gebaͤrgigt, aber die Thaͤler une 
Ebenen ſind weitlaͤuftig und fruchtbar. Ich Habe mich 
erwas weitlaͤuftig Aber den Lauf dieſes Fluſſes ausgelaſſen, 
weil er den Tunguſen und Jakuten, die ME ihrer Lage 


‚am Dielma, Jakutsk, Vilui and Us unzufrieden ſind, 


Einen ſichern Zufluchtsort gewaͤhrt, wo ſie ben Echutz des 
Chineſen genießen. Sie ſollen hier einige veſte Plaͤtze en 
baut haben, und dienen der Chineſiſchen Grenze ju feines 

verachelichen Squdweht.· | 


Im Jahr 2987 eigen. nach Shine pr den Di 
ſtrikten am Olekma, Jalutsk und Vilui mehr als 6000 
Jakuten mit allen ihren Habſeligkeiten. 


Außer den beyden obenerwaͤhnten Fluͤſſen, ergießen flag 
keine andern bon Bebeutung, von Oſten ber, in den Amur 


Doch vereinigt ſich nahe Bey feinem Suͤdlichen Ende, im 


475 Brad der Breite, der Nomi Ua, mit ihm ein ehe 
großer Fluß, der im Sr Grad der Breite, und 123 Deu 
Lange entfpringt; wnd Im Innern des Bandes. einen be⸗ 
teächelichen Umlauf hat, Ein andertt anfehnlicher Fluß, 
der Uſuri/ verliert ſich noch näher an feiner Mündung iss 
den Nımur, umngefaͤhr im 485 Grad der Breite. Er ent⸗ 
ſpringt aus vom Ser Hinka, und bei innerBalb einer 


Legereiſe Zuſammenhaug mit dem Meere. Der Ana 
NMeße von nun au Nordweſtwaͤrts bis in das Meer ven 


Oqotet, Im 524 Grab. der Breite, gegenuͤber der Inſel 
Sahae allen. Dieſer Fluß iſt ſehr Fiſchreich, und feine 
ifes find mit Waͤldern von Eichen, Wallnußbaͤumen/ 
ist und Manelpälzern bededt. Der Voden iR. ſehe 


- eine Satiste ꝛe. ug 


Fr das Klima mild unb gefund: Die Einwohner von 
neſem Shell der Kuͤſte, wie auch die von Corea, und 
den nahegeleguen Inſeln, find nicht fehr zahlreich, aber 
gaſtfrey und gutmürhig. Sie treiben einen Handel mit - 
dem Junern, um bloße Lebensbeduͤrfniſſe. 


Folgendes iſt alles, was ich von Capitaͤn Billings 
deiſe durch das Land der Tſchuktſchen erfahren konnte. 


Den tzten Auguſt um neu Uhr des Morgens vers 
Nee wir die Bay Et, Lorenz, und fchifften zuerft nach 
dee Suͤdſeite über, wo die Baidaren zuweilen bon Tſchukt⸗ 
fen, zuweilen von Hunden, die am Steande Hinliefen, 
grjogen wurden. Wir fuhren bey drey Doͤrfern der Eins 
zehohrnen voruͤber, und blieben bey dem vierten die 
Yacht über. Die Hätten waren unter ber Erde und: mit 
Raſen bedeckt. Sie waren viereckigt von Geſtalt, und 
hatten eine Feuerſtelle in der Mitte, Die aus vier großen 
Steinen beſtand. ie Haben Fein Holz, und brennen 
Wallfiſchknochen, die fie mie Thran begießen, An jeder 
Seite der Hütte iſt ein niebriges Zelt von 1 eben jum Su 

ven und Schlafen, _ | 


Unfre erfe Zufammenfunfe mit nen. war niche 
dielverſprechend, da mir ihre Sprache nicht verſtanden, 
und alles durch Zeichen fordern mußten, welches fie ung 
felbft bereiten und fogleich bezahlen ließen, Da fie unfre 
Gutmuthigkeit fahen und unſre Ohnmacht bemerften, fiel 
es ihnen ein, fich Die Knöpfe an unften Kleidern zuzueig⸗ 
nen, die fie ohne alle Umſtaͤnde abſchnitten; fie ſtahlen 

Billings und Sauers Reiſe. * 
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auch. unfee Tabacksdoſen, und durchſuchten ohne Beben 
‚Sen unſre Mandelſaͤcke, um Taback oder Eiſen darin zu 
ßuden. 


Die Minner waren groß und ſtark, und trugen weite 
Kleider von verſchiedenen Zellen, an den Enden verbraͤmt, en⸗ 
ge Pantalond von Rehhaut und Stiefeln-von Secehundgfels 
len; den ‚Kopf trugen fie blos und Das Haar kurz geſchnit⸗ 
sen. Die Arme und Beine der Krieger waren punftirt, und 
zwar fo, daß fie die Anzahl der Feinde, die fie erſchlagen, 
and die Gefangnen, die fie gemacht haben, audenten. 


Die Weiber waren auch wohl gebildet, mehr als mitt 
ler Größe, von gefunden Unfehen, und feinesweges uns 
‚angenehmen Aeußeren. Ihre Kleidung befland aus Reh⸗ 
Haͤuten mit Dem Haar darauf, und ein Gewand bedeckte 
‚Den ganzen Leib, indem die Pantalong daran veflfigen, fo 
daß fiein die Deffnung am Halſe hineinfleigen, Ueber 
dieſe Bedeckung der Schenkel ziehen fie noch lange Stier 
fein, aus den Schenfelfellen der Rennthiere verfertigt, Die 
Über; nem Knie vefigebunden werden Das Haar if ge⸗ 
ſcheitelt und haͤngt in geflochtenen Zoͤpfen auf jede Schul⸗ 
der herab. Das Geſicht und die Arme ſind ſauber tato⸗ 
wirt. - Sie trugen Halsbänder und Schnüre von Glasfo; 
satten in den Ohren, und eiferne oder meflingne Kinge ung 
‚die Hand, 


‚Den 14 Yuguf eeiften wir in unſern Baidaren tveiter 
nnd ſchifften in Die Bay Metſchikma, wo wir auf.dem ges 
genuͤber Hegenden Uſex einer Inſel ein Dorf gleiches Na⸗ 


einer Gafiöte ꝛe. 257 


wens liegen ſahen. Wir fchifften quer üer die Bay, und. 
erlangten an das Lager der Rennthier⸗Tſchultſchen, Die 


anfre Wegweiſer durch das Land ſeyn ſollten 


Die Art, wie man uns hier empfing, war ſeht fell⸗ 
ſam. Anfaͤnglich widerſetzten ſie ſich unſerm Landen, in⸗ 


dem Yung und Ale, Knaben und Mädchen laut ſchrien 


und mit Steinen nach und warfen. Nachdem dieß eine 


Zeitlang gedauert hatte, erſchien der Worgefetste, Cwelcher 


Julerant genannt wird) mit einigem alten Männern, und 
juͤnd eten zwey Sener an; Dannnahmen fle unfern Comman⸗ 


| dene bey der Hand, und führten ihm über eines der Fener; der 
führer zog fein Gewand aus, und hieng ed dem Capitän 
| m, der ihn dagegen mit einem weißen Hemde beffeidete: ‘ 


3 


und diefer Kleidertauſch wird als ein SreundfHaftsieihen 


bereachtet Feder von ung mußte ebenfalls über dag Feuer 
freien, und alle unfte Sachen, unfer ‘ganzes Gepaͤcke 
ward herüber gereicht. Imlerant fette und hierauf große 
Stücken gekochtes, Tehr fettes Rennthierfleiſch vor, und” 
um uns für feine Gaſtfreyheit erfenntlich zu zeigen, uͤber⸗ 


nichten wir Ihm Tabak, Glaskorallen und Nähnadelm: ' 


Hi 


Segen Sonnenunfergang Fengen fie Wettrennen und 
Kämpfe-an; das Laufen beſtand in einem Kreislauf; wo | 


rerjenige Sieger war / welcher am nlaͤngſten anghlelt. 


Den ısten bekam gdulerant folgende Geſchenke, um 


‚Be unter feine Leiste gu’ vertheilen: 2 Pud Eiſen; 2 Pud 


Tabak und eine gleihe Quantität Glaskorallen, Ohr⸗ 
singe, Zierrathen und Nähnadeln. Unſer Dolmetſcher er⸗ 
| | 82 

| 

| 

| 


“ 
‘? 
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Hielt den Auftrag, ihnen zu fagen: dah wir hoffen, fie wuͤr⸗ 
ben ung Dagegen mit Echehsmittel, warnen Kleidern, und, 
‚ allen nothwendigen Erfordernifien verfehen, und ung, ohne 
gu beleidigen oder zu bevotthellen, ſicher durch ihr Land 
geleiten. 


DIE zum roten Auguſt hatten wir Regenwetter. Die 
Rennthier⸗ Heerden wurden nach den Zelten zu getrieben, 
und blieben an einem Bache ſtehen; hierauf giengen zwey 
Maͤnner mit Feuer und zwey Weiber mit zwey Heinen Eis . 
mern vol Ihran aus dem Lager, Es wurden mehrere 
Feuer angezündet, und die Kennthiere über jedes Feuer 
und Über den Bach nach den Zelten getrieben, wo jedes. 
Oberhaupt einer Heerde ſchon nit den Männer s Schlitten 
einen Raum umſchloſſen haste, in den man jede Hoeerde 
befonders einſperete. Die Schlätten der Weiber aber. hat⸗ 
fe man zwifchen. diefer Verzäunung und dem Meer gefehlt, 
Hierauf Häufte man Holz zu dem Zeuer, ver. Aelteſte unten 
den Oberhäuptern ergeiff ein Rennthier, und gab es. fee 


nem Alteflen Sohn, der es nad) der See hinführte, ihm 


mit feinem &peer in die linke Seite. flach, und es ſodann 
loslleß. Sie Kenbachten befonders Die Art, wie das 
Shier faͤllt, und ziehen daraus gute oder bhfe Vorbedeu⸗ 
tungen; faͤllt es auf die rechte Seite und ſtirbt leicht, fa 
deutet dieſes auf Gluͤck in ihren. Unternehmungen; ſtuͤrtzt 
ed auf die linfe Seite, und macht viele Zucungen vor 
feinem Tode, fo iſt dieſes ein ungluͤckliches Zeichen, Dies 
ſem Beyſpiel folgte jedes Haupt einer. Heerbe, mobey jeden 
eine Handvoll von.dem Blute des. erſtochenen Rennthieres 
nahm, und dann erſt nach des Gone, dann nach der 


— — 


\ 


— 
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Eee und zuletzt nach den Bergen ſpruͤtzte. Als dieſe Ce⸗ 
| remonie aollendet war, zogen hie Weiher den Reunthieren 
die Selle ab, uud reinigten flo, und zündeten jede ein 
Zener am an der Stelle, wo die Thiese geſchlachtet wur⸗ 

| den, Sie fochten das Sleifch, und rieben das Mark ihr 
sn Sägen, die fie Sir nennen, in die Geſichter. Diefe 
Gen find Stücken Holz mit ausgefchnigten Geſichtern, und 
- fe bedienen fich ihrer, um Durch Reiben Seuer anzuzünden, 


Den 2ofien war ein fegerliches Zell. Um fieben Uhr 
det Morgens wurden drey non den gefchlachteten Renn⸗ 
tfierföpfen, mit Hoͤrnern und den Zellen daran hängend, 
nebſt zwey Rennthierkeulen, auf kleine Baͤnke geſtellt; 
hierauf nahmen vier der aͤlteſten Oberhaͤupter, jeder eine 
Sommel, und fiongen an zu ſchlagen, indem fie ſanft 
umher giengen, und leiſe einige Worte murmelten, dabey 
über allmaͤhlig die Stimmen. erhoben und fchnelfey giens 

gen, bis ſie zuletzt laut ſchrieen und tanzten. Nachdem 
fe dieſes einige Zeit getrieben hatten, gieng der Wirth an 
Die kleinen Zelte, die bedeckt und ohne Licht find, und 
fmngte Die, melche darin faßen: was macht ihr? Mag 
dieſe Ceremonie bedeuten follte, konnte man und nicht er⸗ 
Hören. Als er die Zelten offnete, antworteten. die, welche 
barin faßen, weiter, und weiter, und weiter, — beſſer 
und beſſer. Als er bey allen Zelten geweſen mar, dauer⸗ 
te das Trommeln und: Tanzen noch eine Weile fort, big 
Birth Imlerant zu unferem Kommandanten gieng, ihn 
bey. der Hand nahm und fagte; Wir alten Männer tun 
nach unſrer Beobachtung den Ausſpruch, daß alle Eure 
Internehmungen mie Gluͤck und. Segen begleitet feon.tuens ' 


/ 
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den, und Gott hat zu unſerm Voͤrthal die Rufſin zum) 
erſtenmale unter uns geſandt, um friundſchaftlich unſer 
Meer zu erforſchenn, ud und mit: Großmuͤh zu belohnen. 
Sort gebe, daß wir ih Zukunft umertvemmihche Dunbeögen 
noffen fenn mögen, - .“. 


Capitaͤn Sitings leg fogleich, hierauf eine Medaille 
um den Halg des ‚Dberhaupte, und verfprach dem Volke 
den Schutz Wo Kaiferlichen Majeſtaͤt, wenn ihr Verfabs 
ren die Aufrichis keit ihrer Berfprehungen bewährte, ‚und 
Hierauf beugten ae den Kopf und riefen aus: meiter und. 
eiter, beffer und beſſer. Alsdann fiengen alle Maͤnner, 
Weiber und Kinder an zu fangen und zu fingen bis neun 
Uhr des Abends, | | 


- Den 23ſten glengen wir auf ben dgl: um die au 

terwohnungen Der. anſaͤßigen Tſchultſchen gu: fehen, die 

aber noch im ihren Zellen wohnten. . Sie: befanden * 
vier Erdhuͤtten, von drnen aber dran: ſo ſchmuzig waren, 
Daß wir und. wicht euntſchließen konnten, hinein zu gehen. 
In eine giengen wir indeß ‚hinein... der Gingang. war wie 
ein Schilderhaus, von aufrechtſtehenden Wallfiſchknochen 
ekrichtet, und wind mahrfheinlich: bey ſchlochtem Wetter 
bedeckt. Die Hütte felbft war ein. in Die Erde gegrabenes 
Loch, acht Fuß ins Gevierte, und ſechs Fuß tief, ‚Diet _ 
Dede beſtand aus Wallfiſchrippen und Kinnladen, Die gas 
kruͤmmt waren, fo, daß die Höhe in der Mitte neun Fuß 
betrug, die Träger waren ebenfans Wallfiſchknochen. AM 
jeder Seite war eine Banf, der Zubbaden war von Bret⸗ 
tern,, von denen einige aufgehoben werben konnten, und- 
zum Eingang in den Keller. Dienten, mo fie ihren Trahe 


— 


einer Goliote * 26 


und andere Winterdorraͤthe aufbewahren. Es war kein 


Heerd oder Feuerſtelle in der Huͤtte, aber in jeder Ecke 
ſtand eine große; Schuͤſſel, um Thran darin zu brennen. 
Ein Theil der Decke war mit Zeichnungen von Baidaren, 


Fiſchen, Rennthieren und Schlitten geziert. Wir blieben 


unſrer Wegweiſer zuruͤck. 


— — — — 


hier bis zum 25ſten, und kehrten dann nach den Zelten. 


Den asften befanden die Tſchuktſchen für gut, weiter 
in ziehen, und begaben fi) auf einen Berg, to wir . 


Bs'zum 27ſten blieben. 


Den 28ſten reiften wir weiter, und den folgenden 
dag füeßen fünf Zelte der Cingebohrnen zu und. Von 
diefer Zeit bis zum 10. September rückten wir wenig vor, 
Im diefe Zeit waren die Seen [chen zugefroren, | 


f [4 
Den ırıten September wurden früh. dreh Nennthlem 
Mit großen Ceremonieen gefchlachtet, zum Dbfer-für Ow⸗ 


- mulcat, den Sohn eines det Dberhäupter, der frank gewon 


den war." Sobald die Selle abgezogen waren, ſtellten fle 
den Kranken swifchen die drey Köpfe, fo daß fie von ſei⸗ 


nem Kleide bedeckt wurden, Ein altes Weib Hüfterte den 


Rennthierem ing Ohr, und gieng um den Kranfen herum, 
mit trocknen, brennenden Wacholderſtraͤuchen. 


Die beyden folgenden Raͤchte brachte ein Zauberer mit 
Beſchwoͤrungen zu, des Kranken Geneſung zu befördern, 
und ward für feine Muͤhe mit Nehnthieren belohnt, 


Den ı4ten ward der Hund Owmulrats auf eben die 
Art, wie die Rennthiere, erſtochen, das Blut aus der Wun⸗ 
de nach drey Seiten verſpruͤtzt, das Fell abgezogen, der 
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Leib aufgeſchnitten, und die Eingeweide unterfucht. 
Mittag ward der Kopf in dag Zell gewickelt, und Ye 
Kranke um den Hund geführt, nachdem er fi den Kop 

mit Blut geſalbt hatte. : 


Den ıöten reiften wir 35 Werſte, und ben 17ten 
eine Werſte über einen Berg wo wir ung der Bucht Mets 
ſchikma wieder naͤherten. 


Den ıgten reiſten wir dicht an der Bay hin. 


Auf dieſe Art wird das Tagebuch big sum sten Nous 
fortgeführt, ohne einmal zu bemerfen, nach welcher 1 | 
tung das Land der Tſchuktſchen von Billings und feine 
Sefährten durchzogen ward, Sie mußten viel von Hund‘, 
ger und Kälte ansftehen, und zuwellen ward ihnen ges: 
feornes Fleiſch verweigert, weil fie unterweges fein Holz 
zum Kochen geſammelt hatten. Von Jakuzk begab ſich \ 
Hr. Sauer mit feinen Begleitern nach Irkutsk, und von 
hier weiter nach Petersburg, wo er den zo. Mär 1798: | 
enlangte, und Damit feine Reiſe endigt, Untermeges fand . 
er in der Begend von Tobolsk mehrere Zigeunerdaufen, die . | 
elle Verfuche vereitelten, fie zu Landbauern umzubilden 
und licher in Zelten umherzogen, und fih von Wohrfagen | 
nährten, In der Nachbarſchaft von Catarinenburg mas . 
zen die Wälder gewaltig ausgehauen und in der Nachbar 
ſchaft ber Staͤdte und ſchiffbaren Slüffe beynahe Fein | 
Baum zu ſehen. | 








| 
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John Jackſon's, Eſq. 
Tagebuch 
einer | 
im Jahre 1797 unternommenen 
tandreife 


aus 


Oſtindien nach Europe, 


auf einem wenig befuchten und wenig befannten we 
durch 
die aſiatiſche und europaͤiſche Tuͤrkey, Siebenbuͤrgen, 
Ungarn und Teutſchland. 
ya - 
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Mit einer Reiſe⸗Charte. 








Aus dem Engliſchen 
Auszugsweiſe überfegt, 





Mei m ar, 
im Verlage des Landes; Induftries Comptoirs. 
1803. 
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Borberidt, 


Die Reiſebeſchreibung, aus welcher wir hier einen ge⸗ 
draͤngten Auszug liefern doch ohne irgend etwas Merk⸗ 
wuͤrdiges auszulaſſen, iſt ſchon im Jahre 1799 | in don 
don erfchienen und mit verdienten Beyfall aufgenommen 
worden 9; denn fle enthält Nachrichten über einen noch 


*2 


) Man ſehe auch die Recenſion dieſer Reiſebeſchreibung im 
Vllten Bde der Allg. ge ogr. Ephemeriden, ©. 239 
uf. Eie iR von der Meifethand des feel, Prof. Gpren- 


gel’s. 


ıv Vorbericht. 
gar zu wenig bereiſten Erdſtrich, und über eine Reife 
route , die zwar ſchon oͤfters von Handelsleuten gemacht, 


aber noch nie befchrieben worden ift. 


| 


Engländer, die zufandeausDftindiennah Euros 


pareifen, oder Eilbosen, die aus Indien nah Engs 
land abseſchickt werden, nehmen gewoͤhnlich von Ba s⸗ 
ra aus den Weg durch die Irb Fe Wuͤſte nah Haleb 


(Aleppo), und von da nach Konſtantinopel, u. ſ. w. 


Auf dieſem Wege iſt die Reife minder koſtſpielig. — 


| Ande Ensline haben fon den en Aber das 
rothe Dee, nad) © ua, Kahira, Alexand ri— 
en u j f w. genommen. Bir Haben verſchledene Be⸗ 
fgribungen bon folgen Reifen, ſowehl nach als aus 
Andien, von Irwin, darper, Jendur, Campbell, 
u. ſ. w. Aber von der Reiſeroute über B agdad, durch 
Affyrien, Armenien und Natolien haben wir 
‚noch Feine, Huf dieſem We gelange man am ſchnell⸗ 


ſten, freilich mit großen ofen, nach Europa. Aber 


| Barberihe v 
man waͤhnte bacher, Daß dieſe Route · vom April bis zum 
Ceptände: wit zu’zchhn wäre: Herr Jadfon,: dee 
fie in den Sommermonaten zuruͤcklogte, bat und kon: 
| dem Gegentheile überzeugt. “ mern 
.7 3. . . . . re 
Neugierde mar der vorzuglichſte Antrieb⸗ der ihn 
bemog, feine Ruͤckreiſe aus Oſt⸗Indien nach England 
zu Landezu unternehmen. Er war zur See dahingegans 
gen, und da er gendthigt war; nach: ſeinem Vaterlande 
zurüchufehren: fo wollte er fieber wieder andere Gegeriden 
der Erde fehen, als den Ruͤck⸗Weg, tie den Hin · Weg, 
über dag Vorgebirge der guten Hoffnung machen. Da 
er times thätigen Lebens getsohnt war, immer mäßig ge? 
Sebe Hatte, ſich geſund und bey Kräften befand ; ſo kam ihm 
bey ſeinem Aufenthalte zu: Bombay bie Luſt an: bie 
Gehegenheit, die fich ſo eben darbot, zu ergreifen ; j und: 
u Se nach Basra herau zu reiſen, ob es vleich 
gerade · zu einer Jahreszeit war, wo vieleicht Niemand 
vorher eine Keife von dort au nach Europa u machen 


vI Vorbericht, - 
| gewagt hatte. Er verlieh ſich jedoch auf die Borſo 
hung und die Anftrengung feiner Kräfte; und der unter 
nehmungs Seiſt, von dem er befſeelet war, ſetzte ibn 
in Stand, Schwierigkeiten und Gefahren zu überkeigen, 


die in den Augen einer furchtſameren Seele unuͤberſteig⸗ 
li geweſen ſeyn wuͤrden. Er legte ſeine muͤhſame Reiſe 
guͤcklich zuruͤck. —— 


Wer den Weg, den Hr, Jack ſon ſelbſt genommen 
hat, nehmen will, dem giebt er die Anweiſung, ſich in 
allen Betrachtungen auszuruͤſten, tie die Araber. „Ehe 
fih der Keifende noch einfchifft, muß er ſich den Bart 
wachſen laflen; oder wenn er es ja zu laͤſtig findet, den 
Bart lang zu tragen; ſo kann’ ed allenfalls genug ſoyn 
daß er ſeinen Knebelbart behält; Dieſes Umſtandes kann 
er ſich ſchlechterdings nicht uͤberheben; dem fo: ſichen 
auch ein Mann ohne Bart in einer großen Stadt, oder 
"an fanft einem civiliſirten Orte ſeyn mag ; ſo wird er 


doch auf einer ſolchen Reiſe, wo ihm zum oͤftern wilde, 


Beorberidn. vır 
deenajichevde Herden aufleben koͤnnen, bie feinen Aus 
genblick anſtehen würden, ihn zu tödten, fo bald fe ent⸗ 
Dedten, daß er ein Fringul(oder Frank e) und aus Eu⸗ 


wopa, ( weiches die Heaber Fringuiſtan neunen), gebuͤrtig 


N 


wäre ;. gar bald. nme werden, wie noͤthig er habe, «6 
Den. Arabern Inn: Aenfferlichen möglich gleichzuthun. 
( 

Er wird alſd auch die Nochw nolglor erkennen, ſich 
in jedem vorkommenden Geſchaͤfft aufs redlichſte zu ver⸗ 
halten, und dadurch die Ehre des guten Namens und 
Rufe feiner Natien zu behaupten; dert die unaufgeffäns 
te und ungroßmuͤthige Deuts Ar geht bey dieſem Volke 
je weit, daß es eine ganze Nation verdammen wuͤrde 
wenn fich ein „einiger Menſch aus dem sder jenem Bande 
Eine niedrige Handlung zu Schulden kommen ſieße; and 
fonach kann durch dag ſchlechte Betragen eines Einzigen 
das Leben von Hunderten ſeiner Landsleute, die des naͤm⸗ 
lichen Weges reiſen wollten, in Gefahr gerathen; — eine 


Warnung, welche wir teutſchen Leſern, die etwa dieles 


8 


vin Vorberlcht. 


— — — 


Wegen veifen ſollten, vermuthlich nicht u. wiedecholen 


brauchen. 


* Bon Bagdad ans giebt es fein anderes ſicheres 
Mittel, Weiter zu reifen, als unter der. Leltung und dene 
Echute eines Tartarn ader tärfifgen Staatsboten. 
Die Tartarn ſtehen unmittelbar unter den Befehlen des 
Barla und feiner Miniſter, find aber. immer willig und 
| bereit ,- mit einem: gReifenden einen Contrackt einzugehen, 
den fie gemeiniglich zu ihrem Vortheil aufs beſte zu nu⸗ 


tzen wiſſen, beſonders wenn fie Leute gu geleiten haben, 
die ſich einen Firman zu verſchaffen im Stande. ſind, 


durch welchen der Zartar und der Meilggdg- eine große 
Autorität über das Volk, und beſonders Aber, diezenigen 
‚erlangen, die von der. Regierung zu Bewirthung der Tar⸗ 
tarn beſtellet find. Denn durch einen Firman werden die 
Tartarn berechtiget, mehrere Pferde und Bedienten, und 
eine große Quantitaͤt Waaren auf der Ruͤckreiſe mitzunehs 


men, woran fie fehr viel gewinnen. In Hrn. Jadfon’s 


| 
| 
— 
| 


| 





| Borberigqet. 1% 
"german hietß eb: er ware ein Englfiher Lonſul. Dieſes 
feste feinen Tarlar in Stand, Schugtwachen ohne Loſten 
zu erhalten, fo bald man in Gefahr gerierh , von herum⸗ 
siehenden Horden aufgefangen zu werden. fo iſt dies 
das allerſicherſte Mittel, gu reifen, indem die Perſon ei⸗ 
ned Konſuls nicht leicht augetaſtet wird. 


Wer indeſſen einen Vertrag mit einem Tartar zu ſchlie⸗ 
| Gen bat, muß dabey ſehr auf feiner Hut feyn, und darf ihm 
zu Bagdad ja nicht mehr als die Hälfte von dem bes 
dungenen Gelde auszahlen, damit der Tartar ein Intereſſe 
dabey Habe, den Keifenden fiher nach: Kouſtantinohel 

zu hringen. Auch muß man dafür forgen, daß ſich der 
Tartar mit Niemandem, einläßt, Waaren für ihn mit⸗ 
zunehmen — welches er, mo möglich, gar au gern tun | 
wag EZ 


Was ein Neifender von Bedürfniffen auf einen fol 
hen Wege mitnimmt, muß fo dicht, als möglich, zuſam⸗ 


J 
t 


3 Botberidt. 

men gepackt feyn. Eines Thee, Eaffee und Zucker kann 
ihm im Winter gute_Dienfte hun; auch etwas von geld 
figem Getraͤnke lann ihm Nutzen ſchaffen; im Sommer 


Hingegen darf er ih damit auf feine Weife beladen, ins | 
dem es aͤuſſerſt gefährlich feyn wuͤede, in der Hitze Diefes 
Jahreszeit, und in diefem Lima, geikige Getränke zu 
genießen. sr. Jackſon ſelbſt trank zwiſchen Basra 

und Konſtantinopel faſt nichts, als Waſſer und 
wid. = 


Der Reifende muß gerade fo gekleidet und beritten 

ſeyn, wie der Tartar; fo wird er überall nit Achtung 

behandelt werden. Die armeniſchen Kaufleute und Andes 
re, wenn fie dieſe Gegenden bereiſen, chun es hin und 

wieder unter dem Titel von Bedienten der Turtarır, wel⸗ 
ches aber Hr. J ackſon fuͤr die Wuͤrde eines Englaͤnders | 

zu erniedrigend fand. Die Tartarn, die ſehr eilig zu rei⸗ 

u fen gewohnt find, reiten gersöhnlicher Weife hinter ihrer 
Reiſe⸗Geſellſchaft zu allerletzt, und hauen die ‚Herde, 


Vorbericht. xt 
Die veran gehen, mit der Peitſche, damit fie deſto ger 
ſchwinder laufen. | Ueberhaupt muß, ter eine ſolche 
Reife unternimmt, ein guter Reiter ſeyn. 


Pd 


Hit Selde darf fich der Keifende weiter nicht bela⸗ 
den, als daß er etwa ein halb Dutzend Piaſter bep ſich 
trägt, um Denen, Die Ihm einen ‚ober den andern. Heinen 
Dienf Aha, cin. Geſchent machen zu Fhnnen. Ex wich 
freylich oft genug um eine Gabe augeſprochen werden 
muß aber die Bettler jedesmal an ſeinen Tatar ver⸗ 
weiſen; wenn fie dies hoͤren, ſo werden ſie ihn nicht weiter 
anbetteln. Am Flügen thut man, Wechſelbtieſe nom 
Saufleusen mitzunehmen, die an Ort und Stelle gemähns 
licher Maaßen honoriret werden, und. die dort zu Lande 
feine Raͤuber in Derſu chuns fuͤhren. 
| er 
Von Kenftantinopel muß der -Neifende, wenn er 
die Landesſprache nicht beſitzt, nothwendig einen Janit⸗ 
ſcharen mitnehmen, der ihn bis an die Gränze geleitet, 


» 
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xii Vorbericht. 
und den er ungefaͤhr eben ſo zu belohnen hat, wie vorher 
den Tartar. 


Ale dieſe Vorſchriften befolgte unſer Reifende 
ſelbſt, und gelangte auf dieſe Weiſe gluͤcklich in ſein 
Vaterland zuruͤck, wo er ſodann ſein Tagebuch heraus 
gab, das er Anfangs nicht für den Druck beſtimmt hatte; 

denn daran dachte er noch nit, als er feine Reiſe⸗ 
Bemerkungen an Ort und Stelle niederfehrieb. °: 

r Daß diefe Bemerkungen in mehr als einer Mich | 
fit ſehr intereſſant ſind, iſt keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen: denn erftens betreffen fie, wie gefagt, eine noch 
nicht befchriebene Reiſeroute und bahnen dadurch kuͤnfti⸗ 
gen Reiſenden dieſen bisher wenig beſuchten Weg; und 
zweytens liefern fie ung zwar kurze, doch ſchaͤtzbare Nach⸗ 

| richten von wenig bekannten Gegenden der aſiatiſchen 

Türe. | 


Vorbericht. xiis | 
In diefer doppelten Hinſicht find fie dem Geogra⸗ 
phen gewiß wilfommen, um fo mehr, da fih Here 
Jackſon in feinem Werke als einen rechtlichen, glaubs 
wurdigen und aufmerkſamen Beobachter bewieſen hat, 
wenn ſchon ſeine Bemerkungen zuweilen etwas fluͤchtig 
hinge worfen zu ſeyn ſcheinen. Daran war aber bloß die 
Eile der Reife Schuld. 


ein Tagebuch hat noch einen Werth mehr; es bies 
tet nämlich auch eine unterhaltende Lektuͤr an, da es in 
abmechfelnder Mannichfaltigfeit allerley angenehme Schil⸗ 


derungen enthält. 


Kritifhe Anmerkungen waren Bier uͤberfluͤſſig. — 


Zu befferm DBerfländniffe des Buchs und um die Reiſe 
Defto anſchaulicher zu machen, Bat die Verlagshandlung 
Die Jackſonſche Neifecharte dazu nachftechen laſſen; doch 
mit der fuͤr teutſche Leſer ſehr noͤthigen Abänderung, 

Daß die geographifchen Namen, die großentheils nach 


‘ 


xıv Vorbericht. 
engliſcher Manier auf derfelben ſehr entſtellt waren, ſprach 
richtiger angegeben worden ſind; welches auch in de 
Reiſebeſchreibung felbft gefchehen ift. 


T. F. Ehrmann 
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Am aten Mat 11797 verlieh Ih Bombay, lagt Herr 
Jackſon, im Geſellſchaft des Hru. Jakob Stevens, 
eines Beamten in Evil; Dienften, des Eapitäns Johann 

‚Reid, ehemaligen Befehlshabers eines oſtindiſchen 
Compagnie; Siffes, und Hrn. Jakob Mörley, auf 
einem Landes + Scife welches nah Basra ber. . 
ſtimmt war. Die Fahrt gieng unter abmechfelndent 
guten und widrigem Winde, bes bald heiterem und bald 
truͤbem Himmel, big zum 2often fort, wo wir, etwa 5 
fünf Leufen weit, wieder Land fahen, einigen arabifchen 
Booten begegneten, und uni das Vorgebirge Ras⸗al⸗ 
& at herum ſteuerten. Bey Sonnen’ Aufgang am zıflen 
Samen zwey arabiſche Boote zu ung mit Fiſchen, die fie. 
uns ziemlich wohlfeil verfauften. Um 7ilhr ungefähr nahmen 
wir ein indianiſches Fahrzeug/ eine Do w genannt, wahr, 
welche auf ung zuſteuerte. Aus dem Manduvriren der⸗ 

Jackſons Reiſe. A 
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felben mußten wir bald argwohnen, daß es ein Seerkus 


ber war. Das Schiff fegelte überaus gefhrind, und 


fam binnen einer Stunde big zur Länge eines Kabeltaueg 
an uns heran. So bald es ung aber zuricf, gaben ihm 
unſre Seapoys eine volle Lage von ſcharfen Flintenſchuͤſfen, 
worauf es umwandte und auf den Strand lief. 


Am: zAften bey Tages Anbruche, da wie die Spitze 
von der Inſel KifhmeocKesmifch, oder auch Kifchs 


— — Luna — — 


miſch) bis 8 Leuken weit W. N. W. und die Inſel Or⸗ 
mus N. O. vor Augen hatten, ſahen wir 27 und | 


zwanzig Dows, weiche Jagd auf ung machten, und 
ung mit gutem Wind in der Geſchwindigkeit über den 
Hals kamen. Cie waren flarf bemannet, und ſaͤmtlich 
vewaffnet. Alſo ruͤſteten wir und zum Gefecht, obgleich 
| mehrere non den geoßen Doms Kanonen om Bord hat⸗ 
ten. Die fleineren, die uns zuerft erreichet hatten, bejeigten 


keine Loft, ung eber anzugreifen, ale bis die größeren in ihnen 
geſtohen ſeyn wuͤrden. Wirhatten die groſen Do ws gegen 


den Wind; und da ſich mit einmal ein friſcher Wind aus 


Weſten erhob, falche Fahrzeuge aber laviren müflen "und 
die Segel wicht wenden koͤunen; fo verloren fie ſogleich 
den "Wind, und Diefer Umſtand fegte ung in Skand⸗ 
- Ihnen den Vorſprung abzugetwinnen. Indeſſen fuhren fe 

immer noch fort, Jagd auf und zu machen, bis zwey 


uhr nach Mittag, um welche Zeit wir ziemlich ſtarken 


Wind aus Nordweſten bekamen; und da viele vom den 


großen Dows in der Gefchwindigfeit den Vortheil des. 


Windes goͤnzlich verloren; ſo gaben ſie die Sag aufs: 
‚und Fiefen bimter die Su ſiſchme. 


ans, Ofts Indien nach England: 


| Bir hielten um fo mehr See, weil der Wind immer 
ftaͤrker wurde, ſteuerten unter zwiefach aufgesolltem Brams 
ſegel gegen den Wind, und wollten am Strande nicht 
vor Anker gehen, um nicht wieder auf unſre Feinde zu 
ſtoßen. 

Dis den Soften feßten wir unfee Fahrt gegen den 
ind zwiſchen den Heinen Inſeln an der perfifchen Seite 
des Meerbufens fort, indem der Wind meiſt von Pa W. 
her wehte. Gegen die Mittagsftunde befamen wir den 
Strand. von Perfien in einer Entfernung von vier Engli⸗ 
ſchen Meilen N. N. W. gegen O. bey ©. zu Geſichte. 
Naunmehr legte ſich der Wind, und blieb unge 
| fähe zwoͤlf Stunden lang ruhig, da. indefien Heufchres 
cken in Menge an Bord geflogen famen, welches in ſelbi⸗ 
ger Gegend ein geroöhnliches Zeichen von flarfen 1: W. 
Winden iſt, Die denn auch um drey Uhr des folgenden 
Morgens. fo richtig eintraten, daß wir bey dem trüben 
Simmel, den fie mit ſich brachten, mit einmal gegen 
sine große arabifche Dow, dicht unter dem Bogen 
unſers Schiffes, anſegelten. Sie hatte ein Boot, welches 
fie hinter ſich herzog. Unſer Bogen⸗Anker faßte ihr hohes 
Hintertheil, und riß es auf, indem er zugleich unſre 
Sprietſegelſtange, die Kette vom Ankertau⸗Stiel, und 
Die Riegel aus dem Backbord mit wegnahm. Die Ara⸗ 
ber fiengen augenblicklich an “zu beten, und ließen die 
Dune som Winde treiben; bey Sonnen ; Aufgange ſahen 
wir fie noch von fern in einer ſehm Abel wuserigteten 
Zuſtande. 


a⸗ 
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chen aus Suͤdweſten, indem das Senkbley Ininter im Waſ⸗ 
fer war. Noch um fünf Uhr befanden mir. ung- in’ einer 
Tiefe von 16" Klaftern; ehe wir aber zeit haften , des 
Senkbley wieder auszumerfen, ſtieß das Schiff auf ein 
Riff von weißen Corallen⸗Felſen, und ſaß mit einmal 
fett. Wir fondirten die Tiefe rings umher, und fanden 
vor ung 105 Fuß Waſſer, 53 Klaftern hinter ung‘, und 
‘43 Klaftern bey dem großen Maſt. Es war beynahe 


ſchon hohe Fluth, als das Schiff zu figen fam, und es 


ſchoͤpfte ungefähr 13 Fuß Waſſer auf ebnem Kiel Wir 
festen die Pinaffe und das lange Boot aus, und brach⸗ 
ten den beflen Bogen: Anker aufs Hintertheil des Schiffes, 


wo wir ihn in 10 Klaftern Waffer s Tiefe fallen ließen, 
. und das Schiff damit vom Riff abzubringen ſuchten. 


Da ung aber dieß nicht gelingen wollte; fo brannten mir 


ein Paar Eanonen ab, und ſchickten einen Araber von 
der. Schiffsmannfchaft an den Etrand zum She, ibn 


um Beyſtand zu bitten. Mittlerweile kappten wir die 
oberſten Segelſtangen und die Maſten, und warfen allen 
Stein-Ballaſt über Bord. Um neun "uhr fam uns der 


Schech Suliman mit ſechs Booten und hundert Man 
zu Hülfe. Wir wendeten alle Hände an, das Schiff w 
erleichtern, beluden die ſechs Boote mit Reis, „ſtellten 
auf jedes Boot einen Seapoy zum Waͤchter, und machten 
eine Menge Verſuche, das Schiff abzubringen, konnten | 
aber nichts ausrichten. Um die Mittagsſtunde erhob ſich 


ein ſtarker Wind aus N. W., und haͤtten wir uns nicht 
fo nah an einer fihern Kuͤſte befunden; ſo wuͤrde dag 
Ef unvermeidlich haben In Stuͤcken gehen muͤſſen. 


us 
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A zten um vier Uhr nach Mittag lichteten wir mit 
Dem langen Bogte den Anker, brachten ihn weiter heraus, 
gogen das Kabeltau Durch das. Cajuͤten⸗Fenſter an Deg 
„Hafpel, und, machten ed feſt. Der Schech und feine 
Zeute blieben Die ganze Nacht üheg am Bord, da indeſſen 


Die Bogte.mit Dem Reis nahe bey dem Schiffe vor Anker 


"Jagen, und auf jedem Boot ein Seahdod blieb. Am sten 


des Morgens nach halb fünf Uhr ſchlug der Wind, da er 
immer noch friſch von N. W. her wehte, die Bramſe⸗ 
gel gegen die Maſten, und da itzt die Fluth viel höher 
flieg, als des vorhergehenden Abends; fo bob fie das 
Schiff vom Corallen; Riff ab, ohne daß :es einen merk 
chen Schaden befummen hätte, J indem es nicht mehr. 
Waſſer, als gewöhnlich, ſchoͤpfte. Nunmehr nahmen 
wir den Reis wieder an Bord, entledigeen das Schiff fo 
geſchwind, ald möglich, vom Waſſer, lichteten Die Aufen, 
liefen vor Carrick vorüber, und anlerten in einer Tiefe 
von ir Klaftern. i * ir mon 
Mein Reifegefährte, der Hauptmann Joh. Reid und ich 
glengen in einem Boote, twelchesing Land gehörte, an den 
‚Strand, um einen Verſuch zu. machen, oh wir Antelopen 
Gajellen) ſchießen konnten, deren es ezue Menge auf der I 
fel giebt, wozn wir uns vorher bey’ m Schech die Erlaubniß 
ausgebeten hatten. Wir nehmen ein Paar arabiſche Wegwei⸗ 
ſer mit, und bekamen gar bald an die zwanzig Autelopenzu 


Geſichte, die aber fo ſcheu waren, daß wir ihnen nicht 


nahe genug kommen konnten, um fie aufs Korn zu neh, 

men. Auch halte ich es nicht für moͤglich, ſie ohne dal⸗ 

fen zu fangen, welches in dieſen Gegenden die gewoͤhnli⸗ 
X . j 


- 


See⸗ Muſd eln auf dem Gipfel deſſelben finden, und in 
wdvielen Gegenden große Quamitaͤten apa ſich nach der See 
hinab ergoſſen haben. Hier findet ſich gutes Trinkwaſſer 


— 


uommen bey Quellen. Da ich eben mitten am Tage auf | 
dem Lande war, fand ich die Hige viel-größer, ‚ala ig | 
fe Im in Oft Indien geſaht haste 
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he Art it, Ihrer habh eft zu werden. Die geſhrindeten 
Windhunde wuͤrden nichts helfen; denn die Antelspen 


find fluͤchtiger auf den Füßen, als irgend ein Thier, maß 


ich jemals vorher gefehen hatte. Sie find von der Sarbe 
eines Hirſchkalbes, ungefähr fo groß, wie eine Ziege, 
nur von längern Beinen , und haben feine, vente) 94 
vade ſtehende Hörner, 


{ 


Mir nahmen unfern Weg nach dem hoͤchſten Theile 
der Zufel, welcher augenſcheinlich durch einen Vullkan 
entſtanden fern muß, indem ſich Corallen⸗ Geſtein und 


in Menge, aber deſto weniger gruͤue Gewoͤchſe, ausge⸗ 


Als role wieder an ben Strand camen, wrafen 9— 
den Schech ben dem Geſchaͤfte, Die funfzehn Saͤcke Reie, 


« 
. 
- N —— —— — —— — — —— ——— — 





Die er vom dem Schiffs⸗Patron Capitaͤn Spence für 


‘feine Mühe befommen hatte, "unter feine Leute auszu⸗ 
theilen. Cr bezeigte fi mit diefer Quantitaͤt voͤllig zur 


frieden, ob fle glefih, nach Hauptmann Reid’ und. mei 


nem Urtheil, ein gar geringer Lohn für die michtigen 


Dienſte waren, die er zu Rettung des Sqin⸗ und der 


Ladung ars hatte. 


ans DR Indien wach England. q 


Der Schech war ein Mann von etwa funfsig Jahren, 
tonnte aber weder leſen, nach. fchreiben. Er bat ung, 
ihm etwas Sorot zu geben. Das thaten wir gern, und 
gaben ihm noch Dazu fo viel Pulver, als wir eben bep 
uuns hatten; ja, wir möchten ihm wohl gar unfre beyden 
Dogels Flinten geſchenkt haben, wenn mir fie irgend hät 
ten entbehren Eunnen, fo. fehr 'gefiel und das Vetragen 
dieſes ebrlihen Manned, | 


Die Inſel Carrick, die zwiſchen ſechs und fleben 

hundert Einwohner enthaͤlt, iſt ungefaͤhr zwoͤlf Engliſche 
Meilen lang und fieben breit. Sie enthaͤlt Ziegen in 
Menge, aber fehr wenig Rindvich, und fein einzigek 
Raubthier; and, giebt ed da feine Art von Federvieh, 
weder wildes noch zahmes, außer Holz⸗ und Turteh Tau⸗ 
ben, von denen wir einige ſchoſſen. Sie traͤgt ſehr mus 
nig Gartengewaͤchſe; befonders zu dieſer Jahreszeit, we 
die Hitze ſo uͤbermaͤßig iſt, daß fie alles Wachethum ver⸗ 
nichtet, ausgenommen in der. unmittelbaren Nähe von 
Waſſer. Indeſſen wird doch ba Weizen, Reis und Ger 
fie gebaut; aber freylich nicht in Binlänglicher Quantität, 
Daß die Einmohner Davon leben koͤnnten; Dagegen beftcht 
ihre Nahrung hauptfächlich aus Zifchen, welche fie ringg 
um die Inſel her im Heberfluffe fangen. Es giebt auch 
treffliche See-Schildkroten; aber die Einwohner eſſen 
dergleichen nicht. 


Am gten bekamen wir einen Piloten, der Die Leitung 
unſers Schiffeg mit feinem Tanfep übernahm. (Ein Tag 
key ift ein Fahrzeug ungefähr von der Größe eines Fiſchert 
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| 


Boots, aber an beyden Enden ſpitzig. Es iſt von ganı 


schen, unebnen Stücden Holzes gebaut, welche plump 


5 zufammen gefugt, und mit einer dicken Dede von Berg 


harze, welches fi im Lande häufig findet, überzogen find. 
Dergleihen Fahrzeuge fegeln überaus ſchnell, umd jedes 


Ende vor fih bin; denn es ift da fein Unterfchied zwi. 


fen dem Vorders und HintersTheile.) — Wir lichteten 


- —⸗ — 


alſo die Anker, ſegelten mit gutem Winde von Weſten 


aus, und ſteuerten zwiſchen der Inſel Korgo und dem 
perfifchen Strande hin. 


Am ırten fahen wir das, zum Sondisen ſchon um 
Mitternacht voraus gefchicfte Tanken früh um ſechs Uhr 


in einer Entfernung von drey Englifhen Meilen, vor 
Anker mit aufgesogener Flagge, zum Zeichen, Daß eg. die 


Sandbanf am Eingange des Hafens erreicht hatte; und 


jur Mittagsſtunde erblickten wir die Mündung des Streu 
mes (Schat uͤl Areb), dernah Buſſora (Baffora 
oder Basra) führt, und giengen um halb zwey Uhr in 


einer Tiefe von fünf Klaftern vor Anfer- So lange wir 
da lagen, flatterten immer eine Menge Pelikane um das 


Schiff herum. 

Am folgenden Vormittage giengen mir beyde, Cas 
pitän Reid. und ich, auf der arabifchen Seite des Strvs 
‚ med and Land, und nahmen unfre Flinten mit, [hoffen 
aber nur einige wilde Tauben, Fauften von den Arabern 
einen Kleinen Vorrath von Eyern und Gartengevähfen, 


und bezahlten einen jungen Dchfen mie nicht mehr als | 


ſechs Pigftern. Unfer Spaziergang ins Land erftreikte 
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fi niche Aber eine halbe Englifhe Meile; und diefer 
Raum mar affenthalben mit Dattelbäumen dergeflalt be⸗ 
wahfen, daß die männlichen Bäume durchgehends nord; 
weſtlich von den weiblichen gepflanzt ftanden, weil Der 
Wind -gewöhnficher Weile aug diefer Gegend weht. Die 


- männlichen find ganz leicht daran zu unterfcheiden, daß 


fie höher, und im Wipfel nicht fo dic belaubt find, a . 
die weiblichen. Der Boden if voller Heinen Handle, die 
man gegraben bat, um das Wafler sur Flut⸗Zeit aub 
dem Strome zu leiten ; denn aufferdem würden Die Das 
teln nicht gerathen, indem ſie durchaus viel denchugtehr 
erfordern. | 

-. \ 4 


Nachdem wir dutch dieſe Planungen genandert 


$ 


waren, giengen wir am Nande der Wüfte in einige Dürs 
fer, jenfeits welcher weder Bäume, noch fohlt em Ges 
wächs weiter zu fehen maren. Der ganze Profpect, den 
wir da vor uns hatten, beftand and einer glühenden RUN 
fie, die mit einer Salzkruſte überzogen war: welche unter 
unfern Süßen gerade fo ein Geräufch machte, als wenn - 
wir Aber gefrornen Schnee gegangen ! twäven. a) 
Ohne in der Mittagtſtane vdına} am gehanni, 
Tage dort am Strande geweſen zu ſeyn, kann fi) Jemand, 
der in dieſem Lande fremd iſt, ſchlechterdings keine Vor⸗ 
ſtellung von der unſaͤglichen Hitze in der Wuͤſte machen: 
Der bloße Fuß eines Europäerd würde in einer Minute 
poller Blafen feyn, und ich empfand ſogar durch mein 
Vaar ſtarke Stiefeln einige Ungelegenheiten davon. 
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Die Häufer find von Lehm gebaut, und mit Blaͤttern 
don Dattel: Bäumen gededt. Die Einwohner find üben 
aus zahlreich, und die meiften haben ſchwache Augen 
welches mahrfheinlicher Weiſe vom Abprallen der Sonnen 
ſtrahlen auf der Wuͤſte herruͤhrt. Ihre Tracht ift üben 
aus einfach; die Kleidung der Mannsleute beſteht durch⸗ 
gängig bloß in einer wollenen Müge, mit der fie. den Kopf 
por der Sonne fchägen, und ineinem grob; wollenen Mans 
tel mit furgen, meiten Uermeln, Hierbey muß ich nod 
erinnern, daß ein . Araber beftändig feine Muͤtze trägt, 
ob er gleich zum öftern weiter gar feine Kleidung hat. 
Eben fo einfach ift auch die Kleidung der Weibsleute, inf 
dem fie bloß aus einigen Ellen blauen baummollenen Zen 
eg beſteht, welches fie um fich wickeln. 


j 


Diefe Leute haben sahleeiche Heerden Rindvieh, Schafe 


md Siegen, welche fie alle Morgen bey Sonnen ⸗Aufgan⸗ 


ge nach dem Strome zu treiben, mo fie ungemein gute 
Meide finden. Da werden die Heerden den; ganzen Tag 
über von Männern, Weihern und Kindern gehütet, wel⸗ 
che ſich Häufig die Zeit Damit pertreiben, daß fie im Stras 
me baden; Denn ein Araber wird immer, wenn er Ges 
jegenheit Dazu hat , fünf big. ſechsmal des Tages baden. 
Ben Sonnen + Intergange werden die Heerben allemal. 
wieder in Die Dörfer getrieben, wo fie die ganze Nacht 
über bleiben. Jedes Dorf und jede befländige Wohnung 
iſt mit einer hohen Wand von Lehm umgeben, fie por 
Raubthieren zu ſchuͤtzen, beſonders vor einen, die Hier 
fehr zahlreich find. . 


— 


/ 
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Die arabifchen Weibeleute waren nicht fo ſchuͤchtern, 
als wir fie zu findenermartet hatten. Sie ſchienen großes 
MWohlgefallen an der Neuheit unfrer Tracht zu finden, 
und boten ung überaus gefällig Milch, Brod, #. f. w. 
an. Ihr Brod iſt in Fladen⸗ Form, aber nicht fein; und 
ihre Mil iſt nicht ſonderlich nach dem Geſchmack eines 
Europaͤers, indem fie zuſammengelaufen und ganz ſau⸗ 
er iſt; ſie wird gleich nach Sonnen⸗Aufgang ſauer; gleich⸗ 
wohl ſahen wir, Daß die Araber ihre Milch am liebſten 


in diefem Suftande genoffen. Die Neuheit der Scene 


machte img fo viel Zeitvertreib , daß wir länger ani Ötrans 
de vermweilten; als wir Willens gerdefeit waren: Weil ins 
deffen das Schiff wieder unter Segel gehen follte; fo 
ward auf derifelben eine Kanone zeldft und ein Signal 
für ung auſgeſtecte wieder an Bord in fommen. 


An der perſiſchen Küfte liegen die Truͤmmer bon 
einer ungemein großen und alten Stadt, die fich ungefähr 
zwoͤlf Englifhe Meilen längs der Ufer des Stromes Bir 
erſtrecken,/ und viele Grabmäler enthalten, welche noch 
unverſehrt su ſeyn fcheinen. Matt fagteung : dieſe Stade 


Wäre von dem perfifchen Herrſcher Nadir Schach zer— 


ſtoͤret worden / und unter den Ruinen erblickten wir ei⸗ 
nige Welfe. | 


& der hanzen Steede von der See bis zu dieſer 
Gegend von der perſiſchen Seite des Stromes findet ſich 
überaus wenig Anbau, und nur eine ſchwache Bevoͤlke—⸗ 
rung. Jedoch faͤllt in die Augen, daß ſie ehedem gut 
angebaut geweſen iſt. Es finden ſich noch viele Daͤmme, 
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das. Austreten des Stromes über das Land zu verbäten, 
und zahlreiche Kanäle, den Boden zu waͤſſern, welche 
den Kanälen an dem arabifchen Strande gegenüber gleis 
hen. Was aber Pflanzungen anlangt, fo befamen wir 
davon weiter- nichts zu fehen, als einige.da und Dort zer⸗ 
Breut flehende Dattelbaͤume, die, weil fie vernachlaͤßiget 
wurden, ſehr wenig. Zrüchte trugen. 


: Am ı3ten Junius fahen wir auf der arabifchen Seite 
des Stromes zahlreiche Heerden von Rindvieh, . Schafen 
und Ziegen, nebft einer großen Menge von Pferden. Ein 
arabiſcher Schch, oder fonft ein Mann von einiger Be | 
deutung hält gewöhnlicher Weiſe einige Pferde beſtaͤndig 
geſattelt, aufden Fall irgend eines etwa entſtehenden kaͤr⸗ 
mmens, und iſt immer bereit, ben der erſten eingehenden Nachse 
richt augenblicklich aufzufigen und Davon zu reiten. Diefe 
Bferde werden mit Grafe gefüttert, welches am Ufer 
des Stroms dep niedrigem Waſſer, oder anf einer von 
den uͤberaus zahlreichen Sinfeln gemäht wird. Zu Diefer 
Abficht bedienen fich die Einwohner ſehr großer, mit ei⸗ 
nee Dede von Erdpech übergogener Körbe, die das Waſ⸗ 
fer wirkſam abBalten, und.ein Paar Männer können fich 
darinnen ziemlich. bequem forteudern. Manche dergleichen 
Körbe find fo groß, daß fie ein Dugend Menfchen faflen 
Tonnen , und daher gar haͤufig als Zähren gehramaht | 
werden, | 


Weil uns der Wind bey der Kortfegung unfrer Reife 
‚enfgegen war, indem er immer von N. W. her wehte, 
ſo konnten wir ung feine Hoffuung machen, Basr a ſo bald 

. -4$ 
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za erreichen. : Debwegen fertigte Eapitän Spence einen 
neabifhen Bedienten mit einem Schreiben an den Reſi⸗ 
penten der oftindifchen Compagnie daſelbſt ab. Auf der 
arabiſchen Seite des Stromes ſtand es um Anbau und 
Bevoͤlkerung ziemlich eben fo, wie vorher; aber die pers 


fifcye Seite b:fam ein befferes Anfchen. Die Vegetation 


war da viel blühender, und am ı4ten ben Sonnen⸗Unter⸗ 
gange fieng eine beträttliche Horde mit ihren Heerden an, 
ihre Gezelte anfufchlagen, weil fie, allem Anſehen nad), 
feinen bleibenden Wohnfig hatten. Sie jündeten auch 
Wachfeuer an, welche die ganze Nacht hindurch brann— 
ten- 


Je meiter wir am ı5ten Junius herauf famen, deſto 


beſſer wurde das aͤußerliche Anſehen des Landes an der 


perſiſchen Seite des Stromes. Wir ſahen einige kleine 
Dörfer ganz nah am Strom, und einige Dattelbaͤume: 
und da die Gegend ziemlich fumpfig war , fo faben wis 
eine gute Anzapl Weidenbäume und einige Ruͤſtern. Au 
Die arabifche Eeite ſah bier befier aus, als was mir bis⸗ 
her davon gefehen hatten, ‚indem fich der Anbau fchon 
weites vom Steom ing Land hinein erſtreckte Die Dats 
telbäume, welche da ungefähr sehn Fuß weit von. einans ' 


der gepflanzt, und im Wipfel voller Laubes find, geben 


einen fehr guten Schatten; und die Leute find Hier im 
Stande, den ganzen Tag hindurch das Land zu bauen, 
ohne viel-Befchwerlichkeit von der Sonnenhige zu lei⸗ 
den, melde auffer dem Schatten und um die Mitte des 
Tages in diefer Jahreszeit nicht auszuhalten if, Wir. 

fanden hier einen ſehr ſtarken braunen Boden, der keinet 
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Düngung zu beduͤrfen ſcheint; mie denn die araber in 
dieſer Gegend ganz und gar nicht duͤngen. 


Auf unſrer Fahrt, die, bald des widrigen Windes, 
und bald der Windſtillen wegen, keinen Tag weit gieng, 
gab ung ſchon am ı6ten die perfi (he Seite des Stroms 
den Anblick eines hohen Grades von verbeflertem Anbau. 
Wir bekamen viel Einwohner und zahlreiche Schafe: Ziegens 
und Kinder : Heerden zu fehen, Hatten aber nicht viel 
Verfehr mit den Einwohnern, weil ihnen nicht ſo gut 
zu trauen ift, als Ihren Nachbaten gegenüber, den Aras 
bern. Die Perfer find ein fehr ftarfes und ſtammhaftes 
Volk, von groben und harten Gefichtszügen, und nur in 
der Tracht den Arabern beynah aͤhnlich. Ein Etüd 
blauer Callico von fieben big acht Ellen in der kaͤnge, 

"macht die ganze Kleidung der Weiber aus; die Pins 

der ſind faſenackt. Die Maͤnner haben ein uͤberaus grimmi⸗ 
ges Anſehen, und bringen leicht Jeden um, wen fie übers 
mältigenfönnen; dieß machtes unmoͤglich, weit in Diefem 
Lande zu reiſen. Wilde Echweine find ſehr zahlreich in mo⸗ 
raſtigen Gegenden; und es giebt da allerley Arten vom 
Wildpret in großer Menge, welches einer Jagd s Partie. 
nicht wenig Vergnügen gewährt; aber immer wird es 
Wer nöthig feyn , im betraͤchtlicher Anzahl zu jagen, 
und fi auf feinen Fall meit vom Strome zu wagen, 
um nicht von den wilden Einwehnern abgeſchnitten zu 
werden. 

Die arabiſche Seite am. Strome ſah bier. noch 
ziemlich eben ſo aus, wie vorher, ausgenommen, daß die 
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Candle weiter ins Sand hinein geführt waren; welches 
natürlicher Weiſe auch mehreren Anbau vorausſetzt. 
Manche von diefen Kandlen find fehr breit, und ich gieng 
Aber einige in den oben befchriebenen Weiden s Körben, 
welche in der That, wo ber Strom nicht veißend if, ſehr 
begin find. ° 


Am 17ten, wy wir den ganjen Lag über, weil wie Winds 
ftifte batten, kaum zwey Leufen Weges zurficklegen konn⸗ 
ten, ‚ gieng eine Partey von ung an der arabifchen Seite 
des: Stromes aufs Schießen aus, aber wir hatten mit 
unfrer Jagd fein fonderliches Gluͤck. Wir fehten indeſ⸗ 
fen unfern Spaziergang landeinwaͤrts ungefähr dreh Engs 


Afche Meilen weit fort, und, fanden das Land überall 


darch Kanäle vom Strome her gut gewaͤſſert, und die 
Bevölkerung fehr groß. Die Dattel⸗ und anderen Bäume 


gemäßrten einen lieblichen Schatten, und Mächten unſre 


kleine Wanderung uͤberaus anmuthig. Wir fanden Gars 
tengewaͤchſe in großer Menge und vieler Mannichfaltigs 
feit, "einige Darunter von europaͤiſcher Art, und vers 
feyledend, die der Landesgegend eigen fin! nd. Auſſer den 
Datteln, welche die hauptfächlichfie Nahrung der Eins 
wohner ausmachen, gab es da große Auantitäten Gras 
natäpfel, die ſchon beynahe reif maren; rothe und weiße 
Trauben, von denen einige ſchon ganz reif waren; eine 


enge Pönteranzen Limonien und Citronen, die aber 


alle noch nicht zur Reife gelanget waren. Es gab auch 


w 


da viele ſchmackhafte Aepfel, beſonders ſehr gute Koch⸗ 


Mepfel, aber etwas füßer, als wir fie in England haben. 
Jackſon's Reiſe. B 
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Wie nahmen einen. Scheffel. (buTkel) voß mit, für den 
wir eine. Kleinigfeit bezahlten. 


Mir machte diefe Heine Landreiſe ungemein viel Bes 
gnögen; und ob ich gleich. nur unlängft auf der Inſel 
Ceylan unter Zimmers Bäumen, in dem Lande Tras 
wancor, und in allen Häfen an der malabarifchen Küi 
fie geweſen war, fo wuͤrde ich Doch gewiß diefer Gegend 
von Arabien den Vorzug gehen;. denn die Menge von 
mannichfaltigen Frucht ; Arten, der Uebliche Duft von 
den Pomeranzen, Cironen und wohlriechenden Stauden 
gewächfen ; bey dem anmuthigen Schatten der hoben 
Dattelbäume machten ſi fie zu. einem überaus reizenden Pas 
ge, Dazu kam noch, daß die Einwohner ausnehmend 
gefällig waren. Da es bey ihnen feine regelmäßige Stra 
Ben gab, fo verirrten wir ung häufig, und da erboten fie 
ſich gar willig und bereit zu dem, Dienft, ung auf. den 
rechten Fußſtelg zu bringen. Jedoch hatten wir einen 
Vortheil welche Leute,die in dieſem Lande fremd ſind, 
ſelten genießen koͤnnen; ich meyne den, daß wir einige 
Araber hatten, die zu dem Schiffe gehörten, und die 
ans zu Dolmetſchern dienen konnten; deßwegen giengen 
wir auch nie an den Strand, ohne einige davon mitzu⸗ 
nehmen. 


Am 18ten Junius Nachmittag⸗ brach ih mit einem 
arabifchen Wegmeifer zu Lande nah Basra auf. Mit 
wurden zum dftern auf dem Wege von Soldaten ange 
halten, da ihnen aber mein Wegweiſer ‚befriedigenden 
Bericht gab, ließ man mich ‚meines Weges ungehindert 


t 
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gehen. Viele von den Einwohnern ſchienen mich mit Er⸗ 
ſtaunen anzufchen, und alter Wahrſcheinlichkelt nach hatt 
- tem manche von ihnen vorher Zeit ihres Lebens feinen | 
Europäer zu Gefichte bekommen — indem: Diefe Gegend, 
auſſer allen gewöhnlichen Straßen liegt, und wegen Des 
zahlreichen Kanäle da Niemand zu Pferde fortlommen 
font, ZZ nn 


Die Gegend, durch die ich wanderte, hatte ein hochſt 
erfreuliches Anfehen , : indem fie feht gut gewäflert war, 
und in dem uͤppigſten Mächsthume land: Weit ausge⸗ 
dehnte Breiten von Weizen Gerſten⸗ nud Reis⸗ Fel⸗ 
dern waren ſchon ziemlich reif; und von Obſt und Kam 


tengewaͤchſen war die Quantitaͤt, die ich da ſah, uners - - 


meßlich. Von dieſer Nachbarfchaft wird Basra das 
mit verſorgt, und Türken und Araber verzehren nach 
Proportion Ihrer übrigen Nahrungsmittel eine gar große 
Duantität davon. ' 


Nachdem ich etwa zehn Englifhe Meilen gegangen, 
war , erreichte Ich um halb fieben Uhr die Eugliſche Fac⸗e. 
torep zw: Basra. Hier bekam ich ein Pferd, und. einen, 
Wegweiſer, ebenfalls zu:Pferde , und ritt auf der Stelle 
von BastanahMardfchill; dem Laudſttze des Reſiden⸗ 
ten Samuel Manefty, welcher ungefähre drey Engliſche 
Meilen weit oberhalb der Stadt recht anmutbig am Ufer 
des Stromes liegt. " 


Ich blieb eine ganze Woche zu Mardſſchill, und bes; 
ſuchte während meines Aufenthaltes dafeloft haufig dag, 
| 99 


— 
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ſehr geoße und aͤuſſerſt vollreiche Basra. Der Baſar 


J 


oder Marktplatz iſt beynahe zwey Engliſche Meilen lang, _ 


und allem Anſcheine nach mit vielen Beduͤrfniſſen des 
Lebens reichlich beſetzt. Ich ſah da die Menge Droguerey⸗ 
en und Specereyen von mancherley Arten, die dem Lande 
eigen find, und Die zwar in Eutopa einen anfehnlichen 


pres haben, die man aber hier gar mohlfeil einkaufen 


ann, Indem das Geld hier mehr gilt, ale in vielen ans 
dern Ländern. Dagegen Mind europaͤiſche Manufactur⸗ 


Waaren deſtb ſeltner und theurer, und die Einwohner ge⸗ 
ben den Engliſchen den Vorzug vbr allen andern. Eng 


Kifche fuperfeine breite Tücher und Englifhe Uhren gelten 


da mehr, denn Doppelt fo viel, als fie in England Eoften, 


Die Stadt⸗Mauern find vom Strome nach der gro⸗ 
Gen Wuͤſte zu ungefähr vier, und von Norden nach Suͤ⸗ 


den zu etwan drey Engliſche Meilen lang. Diefe Maus 
een find größtentheild von Lehm gebaut , und fünnen alfe 


feinen langen und bedeutenden Widerftand leiten, am 
wenigften gegen grobes Geſchuͤtz, defien es jedoch fehr 


wenig im. Sande giebt. In der ganzen Stadt habe ih 


nicht mehr als zehn Stüde wahrgenommen, von des 
nen zwar die mehreftenmetallen, aber nut zwey ober drey 
dienſttauglich waren; denn da fie der Sonne ausgefegt 


ſtehen, machen die Labetten Miene, naͤchſtens In Siadeꝛ 


zu fallen. 


| Es giebt hier verfchledne Moſcheen und Minarets, 
worunter einige huͤbſche Gebäude find. Won legtern find 


Serfchiedne gänzlich mit bunten Ziegeln gedeckt, welche ei 
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nen uͤberaus ſonderbaren Anblick geben. Die mehreſten oͤffent⸗ J | 


lichen Gebäude, als Moſcheen, Minarets und Bäder, find 
von Backfteinen gebaut; aber die Engliſche Kactoren iſt 
dermalen bey weitem das befte Gebaͤude in der ganzen 


Stadt. 


Es finden fich innerhalb der Mauren verſchledne le⸗ 
dige, nicht bebaute Stellen, welche allem Anſehen nach 
Brundftelen find. Die Häufer find durchgängig ſehr 
unanſehnlich, indem fie hauptſaͤchlich von Lehm, mit ei 
nem fleinen Grunde von Backſteinen gebaut find. Das 
Zimmerholz daran befteht aus Stämmen von Dattelbäus 
men, die nicht behauen, fondern rund, und gerade in 


der Geftalt find, als wenn fie fo eben aus der Pflanzung 


bergebracht wären; fie find auch ſehr weich und ſchwam⸗ 
mig ».und können alfo nicht lange dauern. Die überaus 
dicken Mauern und diefe plumpen fchwerfälligen Balken 
geben zuſammen ein ſehr ſonderbares Stuͤck von Bau⸗ 


kunſt. 


Die Dächer find flach, und mie einer Bruſtlehne eins 
gefaßt. Hier ſchlafen bie Einwohner während der Soms 
mersZeit an der freyen Luft. Einem Europäer fümmt da 


jedes Haus nicht anders vor, als ein Gefängniß, Indem ° 


es non der Straße her, wo es fein Fenſter hat, auch kein Eiche 
befo mmen kann. Jedes Haus bildet ein Quadrat für ſich, und 
dieBewohner deſſelben haben nicht die mindeſte Gemeinf haft 
mie ihren Nachbaren. Indem Quadrat felbft giebt es allers 
jey Zimmer und Behältmiffe, und von diefen einige un; 
ter der Erde, worein fih Die Leute. während der Tages— 


’ 
— u. 
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baudes gehen. Man hat DA grmeiniglich doppelte Treps 
gen, von denen die eine zu dem Saale, WI allein Freutt⸗ 
de angenommelt werden: und die andre zu dem garem 

führt, zu weichem Memand als wer zur Familie gehoͤrt⸗ 
Zautrut hat. | | 


grauenzimmer von der vprnehmen Claſſe fieht mas 
da felten auſſer Haͤuſes; wenn ſie aber ausgehen/ nd 


1 


fie immer verſchleyert. Viele arabiſche Weibsleute⸗ veſoa⸗ 


ders von geringem Stande: laſſen ihre Geſichter fehen- 


Sklaven und EStlavinnen werden auf dem Bazar 
hffentlich serkauft. Ich habe oben gefagt, Die Stadt 
Me fepe potkrih Das Bolt id gedftentheils aus 
Arabeen; Die übrigen find Tuͤrken und Armenier- Die 
Tuͤrken find meiſtens Männer von einigem Anſehen; ſie 
find nämlich entweder Officiere von der Armee, oder ves 

woalten eine und pie andre Stelle unter der Regierung. 
Die Armenier ſind die Kaufleute, unter denen es verſchiedß 
ne ſehr angefehene männer giebt, die einen betroͤchtlichen 
Handel nach O fu ndien und infonderbeit nah B eng! Ä 
.. Ten treiben. Mit dieſem Handel ſind unterſchied 
——— von denen das ſtaͤrkſte nicht über 40 
Hält, weil es die größte Schwierigkeit maht 


— 
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wie einem größern Gahrzeug Aber die Sandbänfe in der - 
Einfahrt des Hafens zu fommen. Die Schiffe, die von 
Basra nach Bombay oder Bengalen abgehen, neh; 
men gewöhnlicher Maaßen eine volle Ladung mit, wovon 
Der größte Theil aus Kupfer ih Kleinen Platten, und aus 
mancherlen Droguereyen befteht; die Bombayer Schiffe: 
führen gemeiniglich auch getreugtes Obſt aus. Dabey iſt 
es ein fehr feltner Fall, daß ein Schiff nach irgend einer 
Gegend von D fs Indiemabgeht, ohne eine gute Anzahl | 
arabifcher Dferde mitzunehmen. Man hat hier viele Bey⸗ 

fpiele von Schiffen, melde Silber in Barren und Münze 
big zu einem Belaufe von zwanzig Lacks Ruplen ausfuͤh⸗ 


vren, wobey denn das gemuͤnzte Geld hauptſaͤchlich aus 


ſpaniſchen Thalern und venetianiſchen Zechinen beſteht. 
Der Handel dieſes wichtigen Landes vom tuͤrkiſchen Reiche 


befindet ſich groͤßtentheils in den Händen der Urmenier, 


die, ſo bald ſie eine anſehnliche Summe beyſammen ha⸗ 
ben, dieſelbe nah Oſt; Indien ausführen, damit nicht 
etwa die Türken Hand daran legen, welches zuweilen 
der Fall if, und In Oſt⸗Indien befommen fie oft 
ı9 pro Cent Zinſe. Die Zinſen werden ihnen gewoͤhnlicher 
Weiſe in Stuͤckguͤtern uͤbermachet, mit denen ſie den groͤß⸗ 
ten Theil des tuͤrkiſchen Reichs verſorgen. Es wird auch 
haͤufig eine betraͤchtliche Quantitaͤt Zucker und Reis aus 
Oſt⸗Indien eingeführt. Baares Geld wird hier von 
den Armeniern an ihre Eorrefpondenten in den meßreften 
Gegenden des Reiche verfandt; auch gehen zum äftern 
anfehnliche Summen aus Conftantinopel ein. Dev 
gleichen Gelder werden in der: Megel unter der Fuͤrſorge 
von Tatarn, den gewöhnlichen Staats; oder; Negierungss 


- 


6 Sadfon's Land ⸗ Reife 


wit mir im Aeuſſerlichen den Arabern auf alle Weiſe olle 
dien. Unſre Zwickelbaͤrte waren. nunmehr ziemlich lang 
getvachfen, weil mir fie, feitdem wir aus Hinduſtau 


obgegangen waren, nicht wieder hatten ſcheeren laſſen. 


Fuͤr unſre perſoͤnliche Sicherheit ward aufs beſte ge⸗ 
ſorgt, indem der Schech immer auf einem von unſern 
Booten, und ſein Bruder Ahmud Sollay in dem 
andern war. Da dieſe Boote zu ihrem vorhabenden 
Zweck unvergleichlich eingerichtet waren; ſo wird folgende 


Beſchreibung davon dem Leſer nicht unwilllommen fegn, 


Beſchreibung des fogenannten Donek oder Miraffe „ deſſen 
ſich die Araber auf dem Euphrat und Tigris 
bedienen. 


Die außerſte Breite iſt 7 Fuß 9 Zoll, die Laͤnge 42 


Fuß. Es iſt aus ſtarken, ungleichen, 18 zoll von einans 


der entfernten Balken gebaut, Die Durch Kleine, ungehpbelte 
Breter mit einander verbunden, an der Auffenfeite mit 
einer Hargdede, etwan einen halben Zol dick, uͤberzogen 
ſind, welche in dem Falle, daß ein Leck entſteht, ſehr 
leicht ausgebeſſert werden kann. Die innwendige Seite 
iſt mit einer gleichen Art von ungehobelten Bretern aus⸗ 
gefüttert, von denen feines über 3 Fuß lang, und die 


von gas ungleicher Breite find; daher denn die Fütterung 
voller Lücken if. — Manche dergleichen Boote find, an 


ſtatt der Breter, mit Korb⸗Arbeit überflochten, Denen 


man eine Decke von Erdharze gegeben hat. — Gie find 


an beyden Enden fehr fpigig, und fegeln ſchnell. — | 


Die Ruderſtangen, Die dabeh gebraucht werden, find 


* 


1 
* 
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fange, unebene Stangen, woran ein Stüd WM anfe mie 
einem Stricke gebunden if. Nächftvem haben fie farfe 
Balken, die bis zum Kiel, hinunter gehen und ſich etwa 
3 Fuß oberhalb des Bauſtuͤcks befinden, welches auf bei⸗ 
den Seiten des Fahrzeuges vom halben Verdeck bis zum 
Vorkaſtelle reicht. Dieſe Balken ſind voller Einſchnitte, 
woran die Ruderſtangen mit ſtarken Seilen befeſtiget wer⸗ 
den; dadurch kann jede Ruderſtange, ſo wie es die Ge⸗ 
legenheit erfordert, hoch oder niedrig gehalten werden. 
Steuerruder (tiller) haben die Bodtfuͤhrer gar nicht, 
End aber im Stande, das Fahrzeug mittelſt eines ſtarken, 
"an beyde Seiten deg Ruders (rudder) befefligten Seileg 


- gufs pünftlichfte zu. regieren, und brauchen überaus fels 


-ten mehr ale fünf Ruderſtangen auf einmal. 


Wir hatten eine Stelle vom ordern Theil unfers 
Boote, dicht hinter dem Maftbaun, über uns. mit Bins 
fenmatten bezogen, und vor der Sonne zu ſchoͤtzen, und 
fanden, daß ung dieſes große Dienfte that, 


Auf dem Norbertheile des Bootes war ein Feuerheerd 


von Backſteinen und Lehm erbaut, deflen wir ung zum 
Kochen und Zurichten unfter Speifen bedienten. Diefe 
Bequemlichkeit fanden wir von großem Nutzen, weil wir 
dadurch in Stand gefegt waren, uns mit allem, was 
wir noͤthig hatten, zu verfehen, obne die Reife durch 
häufiges Anlanden zu unterbrechen. Ä 


Dergleihen Boote gehen von Hilla, CHela, Hella 


oder Belle) über den Euphrat hinunter nach Basra 
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"gemeiniglih binnen drey, und nur felten vier Tagen. 
Bon Bagdgd über den Tiger hinab koͤnnen fie in 
feinem Falle binnen weniger als acht Tagen nach Basra 
dommen, ob der Tiger gleich viel ſchneller fließt, ale 
der Euphrat; aber jener iſt über zweymal fo. lang, als 
dieſer, weil er viel Krümmungen hat, und weit oſtwaͤrts 
nah Perfien Hin firömt. 





Wir Hatten einen ſehr angenehmen Wind. aus Eds 
den, und machten alle Stunden mit Segeln und Ruders 
flangen einen Weg von fünf Englifchen Meilen , indem 
wir gerade nad) Norden zu ſteuerten. Am 26ffen , fruͤh/ 
da der Wind nachließ, fuhren wir fort zu rudern big 
zu Tags: Anbruhe, wo wir drey Englifhe Meilen in der 
Stunde machten; aledann aber hielten wir auf.der pers 
ſiſchen Seite des Stroms eine kleine Weile an, um unſre 
Ruderer ausruhen zu laſſen. 


An der arabiſchen Seite oberhalb Mardſchill finden 
fih weder Anbau, noch Einwohner, oder nur wilde Ge 
waͤchſe, ausgenommen nah an den Ufern des Stromes, 
wo mir eine große Anzahl Kameele weiden ſahen. Hier 
gab es auch viel Wildpret, Die perſiſche Seite am 
Strome hatte ein beſſeres Anſehen, und ſtellte weit verbreitete 
Dattelbaum⸗Pflanzungen und viele Dörfer dar, Der 
" Strom ift hier ungefähr zwey englifche Meilen Brei. 


Weil die Ebbe eintrat umd mir wenig Wind Hatten, 
mußten wir die Boote „egen den Steom ziehen laffen. | 
Um, elf Uhr giengen wir ‚über bie Mündung eines fehr 


4 
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breiten Stromes an der perfifchen Seite, den die Landes; - 

Eingebohrnen Schatsels Ajam (Afham) nennen, 
mwelches im Arabiſchen einen perfifchen Fluß bedeutetz 
anders wußten ſie ihn nicht zu nennen. 


Unnm ein Uhr gelangten wir nach Corny (oder Kor⸗ 
na), wo die beiden Stroͤm Euphrat und Tigris zw 
ſammentreffen. Hier verweilten wir ein paar Stunden, 
und bemerkten, daß der Tiger von O. N. O. und der 
Euphrat gerade von Welten her fließt. Ziemlich in 
der Mitte zwiſchen diefen beyden Zlüffen lag ein Kriegs⸗ 
ſchiff vor Anfer, welches theild zum Wachtfchiffe, theils 
dazu diente, daß fein Schiff vorbey fahren konnte, ohne 
die Zoll; Gebühren zu entrichten. Die beyden bier vereis 

nigten Fluͤſſe geben eine unermeßliche Quantitaͤt friſchen 
Waſſers. | 


' Bon diefem Ort an bis zu dem 1 perſiſchen Meerbuſen 
nennen die Landeseingebohrnen den vercinigten Strom: 
Schat⸗el⸗Arab (oder Schat zuͤl s Arceb,) d. i. 
den Fluß der Araber. Die Flut erſtreckt ſich ſelten bis 
Kornaherauf, ausgenommen im Bois und Neumond, 
and felbft dann fleigt der Strom nur ein wenig, und 
das Waffer kommt auch nicht ind Drehen. ‚ 


Einige Gelehrte haben gemeynt, Korna. wäre die 

« Stette des Gartens in Eden geweſen. Indeſſen giebt 

Nihm fein gegenmärtiger armſeliger Anblik nicht die ge⸗ 

ringſten Anſpruͤche auf den Namen des irdiſchen Paradies 

ſes, wie es Milton beſchreibt. Es iſt ein Doͤrfchen, 
mit einer Lehm⸗ Wand umgeben, das menig Einwohner, 


ıq 
} 
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und (ehr wenig Anbau bat. Jedoch if zwifchen dem: 
Dorfe und dem Steome wirklich eine Heine Pflanzung von j 


Dattelbäumen, die einen überaus anmuthigen Schatten 
giebt. Hier figen die Araber, und bringen den größten 


Theil ihrer Zeit zu, indem fie ſich ihres Lebens sUnterhals 


tes wegen mehr auf ihre Erprefiungen von, Sremden , als 
auf ihre eigene Induſtrie zu verlaſſen fcheinen. - 


Die Zollbedienten erwarteten ein Geſchenk von unfe 
rem Schech; weil er aberfeine Kaufmannegäter geladen 
hatte, gab er nichts. 

Wir verließen Korna und fleuetten den Euphbrat 
hinauf, den die Araber Schat⸗al⸗Frat nennen. 
Wir wandten und nach dem weſtlichen Ufer des Stromes 
hinüber; meil wie aber wenig Wind von Dfien harten, 
md ung geswungen faben zu ziehen und zu rudern, 
fo fonnten wir vinnen einer Stunde nur drey engliſche 
Meilen zurücklegen. Das Land war bier ſehr duͤnn bes 


j völfert, indem es naß, fumpfig, überall mit Schilf und 
Weiden bermachfen war. Ich ſchoß nad) eimem’Kranich, 


per unter den Weider faß, und faum war der Schuß 
gefallen, fo flürzte eine große. Herde wilder Schweine 


heraus, von denen einige fo außerordentlich groß waren, 


daß ich fie.auf den erfien Anblick faum für Schweine hals 
ten Sonnte, Die Farbe diefes Wildes ift dunkelroth. 


‚ In der Nähevon Ba sra find einige wilde Schweine ges: 
{hoffen worden, deren Körper zehn engliſche Centner ges 


mogen haben.fol. Da Die Araber dergleichen Wild nicht 
eſſen, fo laſſen ſie ſie ungeſtoͤrt, wo ſie ſind; ſie wachſen, 
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wie ed heißt, immer fort, fd lange fie leben; und die uns 
geheure Größe mancher folcher Thiere ſcheint dieſe Gage 
zu beflätigen. 


Nachdem wir bis Abends acht Uhr gerudert und ges 
zogen hatten, befefligten wie unfre Boote an dem meftlis 
chen Ufer des Stromes bey einem großen Grabmale, wo 
wir zwar die Nacht Über blieben, aber fehr wenig Ruhe 
| genoſſen, weil ung die Muffiten (große Muͤcken) außer 
aller Maaße beſchwerlich fielen, und das Heulen der 
Schakals, der Wölfe und anderer wilden Beſtien in der 
Nachbarſchaft unfee Lage fehr unangenehm machte. 


Mit Tages⸗Anbruche traten wir unfre Fahrt wieder 
oh, und zogen am rechten Ufer des Stromes herauf. 
Hier gab das Land einen gefälligen Anblick, Indem es 
Planungen von Dartelbäumen und Getraides Felder in 
Menge hatte. . Um zwey Uhr fuhren wir bey einigen aras 
bifchen Feldlagern vorüber, bey denen eine große Menge 
Rindoieh, Büffel, Schaafe und Ziegen war. Um drey 
Uhr kamen wir bey einem Waſſer-Riß, am rechten Ufer 
Des Stroms vorben, Durch deſſen Oeffnung Das Waffer in die 
große Wuͤſte auf etwa dreyhundert Englifhe Meilen 
weit ausgetreten war, welches die Einwohner von Basra 
amd. der umliegenden Gegend nicht wenig geängfligt hat. 
Die abermäßtge Sonnen; Hige nebſt der unfäglichen Menge 
von Kitchen und Waflerthierchen, Die dann , wann’ der 
VDoden wieder trocken wird, umfommen, vergiftet die 
Luft mit faulen Dünften, welches für viele Menfchen toͤdt⸗ 
Sich iſt; weßwegen es auch die Araber Das Waſſer 
des Tedes nennen. 
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& waren bier viele Menfchen befchäftiget, den NIE | 
zu Dämmen; aber bey allen ihren armfeligen Bemühuss | 
gen hatte es den Anfchein, daß fie eine ziemliche Zeit zu 
bringen würden, ehe es ihnen gelänge, ihre Abficht zu 
erreihen. Sie führten lange Dämme von Schilfrohr⸗ 
Bunden auf, die zum oͤftern, fobald fie nur, gelegt wa⸗ 
ten, vom Strome mit fortgeriffen’wurben. Ach bin vers 

- fihert, daß ein Halb Dutzend Engländer (oder Holländer) 
‚ Mit den gehörigen Werkzeugen und Materialien binnen 
ein paar Stunden vollenden würden, was funfzig foldhe 
Leute in einer Woche nicht zu Stande bringen koͤnnen. 


Des folgenden Tages Cagften Junius) kamen tele 
vor noch mehren Kiffen an den Ufern vorbey, die eine 
große Strecke des benachbarten Landes uͤberſchwemmt, 
und die Einwohner verhindert hatten, ihr Getraide und 
"Ihren Reis zu ſaͤen. Wir ſahen im Voruͤberfahren auch 
wieder einige arabifche Lager mit einer großen Menge 
von Rindvieh. Daß wir uns jegt immer an der. näms 
lichen Seite des Stromes hielten, war bloß Sache dee 
Wahl, weil wir an dem Strande gegenüber nicht das 
mindeſte Intereffante wahrnahmen. 


Mit Sonnen⸗ Untergange kamen wir an der⸗rechten 
Seite des Stromes an eine ſehr große Stadt, Namens 
Seukeſchuch. Hier kauften Hr. Stevens, Capitain 
Reid und ich, ein jeder ein Muſtiten⸗ Zelt, welches 
wir überaus nuͤtzlich fanden, weil es ung doch in den 
Stand ſetzte, ein wenig zu ſchlafen, wonach wir und 
herzlich fehnten. Wir mußten zwar immer auf ber bios“ 
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Ben Erde liegen, konnten aber nunmehr doch ganz ru⸗ 


hig ſchlafen, da wir-vor dieſen quälenden Inſekten geſi⸗ 


chert waren, von denen ich zum oͤftern fo arg geſto⸗ 
chen worden bin, daß ich faum im. ‚Stande war, die 


Angen aufzuſchlagen. 


2 


Zu Schukeſchue blieben wir den ganjen Tag (zoften 
Aunins), meil ſich einige von meinen Bootsleuten uns 


gebübrlich gegen Ahmud Soll ah aufgeführt hatten, der 


auchgegeneinen Davos feinen Tohm a 309, und mit großer 


Mühe faum abzuhalten war, ihm den Kopf abzubauen. \ 


Anſer Schech dankte deßhalb das Boot fammt der Manns 
fchaft ab, und nahm bier ein anders von gleicher Art in 
Dienſte. Solglich mußten. ale unfre Borräthe und Sachen 
uamgeladen, und ein. neuer Heerd für-unfern Koch zur 
Zurichtung unfrer Speifen gebaut werden. 


4 


Jackſon's Reiſe 


Hier tralrte uns unfer Sqhech mit einer its 
mahlzeit nach arabifcher Sitte; fie beſtand aus ‚anderthgl6 — 
Dutzend gebratenen Fiſchen von der Groͤße der Makrelen, ei⸗ 
nem Dutzend gekochten Huͤhnern, und friſch mit vieler Milch 

gebackenen Kuchen von Gerſten⸗Mehl. Wir ſaßen, nad 
der Landesſitte, auf der Erde in einem Garten, der an 
den Strom flößt, in dem Schatten: eines Luſtwaͤldchens 
von Dattels und Geigen- Bäumen. Die Fifche, die Hühner 
und das Brod waren uͤberaus gutund fchmackhaft; aber die 
Milch war fauer, und für den Gefchmas eines Europas 
ers nicht genießbar. Meffer und Gabeln, mie in Euros 
par wurden da nicht gebraucht, . fondern mir ſpeiſten 
mit den Fingern, wie die Araber, riſſen die Hahner I und 
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die Fiſche In Stuͤcken, und der Schech bejelgte fich ſehr 
vergnuͤgt über unfre Gefälligfeit, ung nach We Sitten . 


zu bequemen, \ 
Die Gewandtheit der arabiſchen Weiber bey Ihrem 
Brodbacken zu beobachten, machte mir viel Vergnügen. 


von Lehm gebauten Plag mit einem Loc am Boden, Die 
Aſche heraus zu ziehen, der. einiger Maaßen einem Kalk⸗ 
Dfen gleiht. Ein folcher Ofen if oben gemöhnlicher 


Weiſe etwa funfzchn Zoll breit, und wird nach Dem 


. Sie haben einen Heinen, zwey big Drey Fuß hohen ‚- und | 


Boden zu nad) und nach breiter. Er wird mit Holze ger 
heizt, und wenn er heiß genug, und vom Rauche voͤllig 1 
frey if, indem ex nichts als glüßende Afche auf dem Bor 
Ben hat, melche immer fort große Hige von fich giebt; 


fo richten fie den Teig in einem großen Napfe zu, und for 
men die Kuchen zu der verlangten Größe auf einem, bey Dem 


- Men liegenden Stein oder Brete. Haben fie nun ihren Kus 
chen zur gehoͤrigen Couſiſten; gefmätet,fo klopfen fie ihn. ein ng 
nig/ und ſchleudern ihn ſodann mit großer Gewandtheit in 


einer Hand herum, bis er ſo duͤnn iſt, als fie ihn Haben 


“wollen. Darauf feuchten fie eine Seite davon, und. zu 


gleich die Hand und den Arm, womit fie ihn in den 


Dfen tbun, mit, Waffer an. Die feuchte Seite das Ku | 
chens klebt feft an der Seite des Ofens an, bis er His 
laͤnglich ausgebacken iſt, da er dann, wenn ſie nicht recht 


— —— — — — LOL... 





Achtung gaͤben, herunter in die gluͤhende Aſche fallen 


wuͤrde. Wären fie bey dieſer Arbeit nicht außerordentlich 
behend,, fo würde ihnen die Hiße des Dfens die Haut 


an Haͤnden und Armen verbrennen. aber ſo verrichta | 


) 
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fie dieſes Geſchaͤfte mie fo erflaunlicher Gewandtheit, 
daß ein Weib immer drey bid vier Kuchen zugleich im 
Dfen Halten kann, bis fir mit ihrem Gebäde fertig 
if. Man erlaube mir, hierbey zu erinnern — daß dieſe 
Backs Art nicht Halb fo viel Feuerungs⸗ Material erfodert, 

alg die in Europa gewöhnliche. u 


Schukeſchue if einfehr großer und volfreicher Ort, 
‚ und die Refidenz des Schechs Tweimy, eines überaug 
mächtigen arabifchen Zürften, unter deſſen Kegierung 
die gefammten rechten Ufer des Euphrarts, nicht weit 
unterhalb Hilla herab bis nad) Basra fiehen. Diefer 
Fuͤrſt war einftmals in offenbarem Aufruhre wider die 
türfifche Regierung begriffen, und nahm Basra in By 
fig. Da er aber von dem jegigen Baſſa von Bagdad 
geſchlagen wurde, ſo nahm er die Flucht nach Perſie n, 
kam uber hinterher zuruͤck, und ſuchte um Begnadigung 
an. Weil er nur von den Arabern in großer Verehrung 
gehalten ward, und mahrfcheinlicher Weife ein furchts 
barer Feind geworden ſeyn möchte; fo hielt es der Baſſa 
für klug, ihm zu verzeihen und ihn wieder in ſei⸗ 
ne Statthalterſchaft einzuſetzen. Er war jedoch damals 
nicht zur Stelle, denn da er ein uͤberaus erfahrner Gene⸗ 
ral war, ſo hatte ihn der Baſſa von Bagd ad abgeſchickt, 
ſich dem Fortgange des Waa by zu widerſetzen, ber feine 
Eroberungen an der weftlichen Küfte des perfiichen Meer 
buſens immer weiter, und beynahe bis nah Graͤn Hinz 
auf treibt, und dabey eine neue Religion verbreitet, Die 
er, wie Mohammed, den Leuten mit dem Schwerd 

auſdringt. Die Armee des Schechs beläuft fig. auf drey⸗ 
C 
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ßig tanfend Mann, wovdn zehn tauſend tuͤrkiſche Soldar « 
ten, und zwanzig tauſend arabifche Rekruten find. | | 





Ich machte mit unferm Scheh einen Spaziergang 
durch Die Stadt, und gieng aufden Bazarnderr Markt 
der ungefähr eine Englifche Meile lang iſt. Er wird bey 

Sonnen⸗Aufgang eröffner, und bis um neun Uhr offer 
vehalten , alsdann wird er gefchloffen, und um drey Uhr 
wieber sedfinttr und dauert bis su Somen ⸗ Untergang. 


Der Schech nahm mich mit in ein Caffee⸗ Haus, wo ich 
mit Caffee, nach der Landes Sitte, bewirthet ward. Ich 
ward auch gendthigt, Tabak zu rauchen, indem man mie 
wine Pfeife, ungefähr fünfthalb Fuß lang, brachte. Ich 
feßte mich, wie die übrige Gefeltfchaft, mit kreuzweis 
übereinander gefchlagenen Beinen nieder, und man fchentte 

mir Eaffee in einem Heinen Porcellan; Köpfchen ein, wel⸗ 
ches ungefähr fo groß war, als eine Halbe Eyerſchaale: 
aber ich konnte dazu weder Milch noch Zucker bekommen, 
ohne welche mir das Getraͤnk beynahe widerlich war N bie 
ich mich daran gewoͤhnet hatte. 


Am voſten Junius machte as der Schech, der in 
Abweſenheit des Schechs Tweimy, an deſſen Statt 
den Geſchaͤften vorſtand, einen Beſuch, zu dem er ſeine 
Tochter, ein Mädchen von etwa zwoͤlf Jahren, mit 
brachte. In feiner Gegenwart mußte jedermann ftchen, 
> ausgenommen wir und unfer Schech. Hier hatte ich Ger 
legenheit, zu fehen, wie viel Ehrfurcht Die Araber ihren 
Vorgeſetzten bezeigen. Ein vornehmer Araber, der ein | 
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. Schreiben von einiger Wichtigkeit an den Schech brachte, 
überreichte ihm daffelbe knleend, und bekam es in eben 
dieſer Stellung zurüc, nachdem der Sekretär das Schrei⸗ 
ben geleſen, und auf die Ruͤckſeite das Siegel gedruckt 
hatte. Die Schechs und vornehmen Leute tragen an der 
linken Hand einen ſaubern ſilbernen oder goldnen Ring, 
in dem auf einem viereckigten Stein ihr gamer Name 
eingegraben ift Auf diefen King tragen fie eine dicke 
Dinte fo ſtark auf, bis er einen reinlichen Abdruck geben 
fonn, druͤcken ihn fodann anf den Brief, und Diefes 
gilt für ihre Unterzeichnung. Einige von diefen Steinen 
find vothe, und einige weiße Tarniole. 


Bir wurden bon einer Menge von Leuten, „die mit 
allerley Krankheiten behaftet waren, nicht wenig geplagt; 
denn fie bilden: ſich von einen Europäer nichts Geringereß 
ein, als daß er alle koͤrperliche Schaͤden heilen koͤnne, 
und befolgen bliadlings, was er Ionen verordnet. | 


Hier ließ ſich unſer sed ein, noch ein Boot ums 
ter feinem Schutze mit nach Bagdad zu nehmen. Es ent⸗ 
hielt einige Ballen Stuͤckguͤter aus Bengalen, und hatte 
zu Paſſagieren eine Armenianerin nebſt ihrem ungefaͤhr 
ſechzehnjaͤhrigen Sohn und ein paar- Töchtern, von denen 
die eine ungefähr vierzehn, und bie andre dreyzehn Jahr 
alt war. 


Wirbrachen um eilf uhr von s chukeſchue auf, lie: | 
Ben ein Boot zurück, giengen quer über den Etrom, und 
zogen an dem Iinfen Ufer hinauf bis drey Uhr, worauf 


. 
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wir wieder Geräber fchifften, und unfer Boot bey dem Dorfe 


Bomcreek (Gomrek?) anlegten, wo wir unfee Zelter 


aufſchlugen. Da es in der Naͤhe viel Feder⸗Wildpret gab; 
ſo nahm ich meine Flinte, und da ich einen Araber bey 
mir hatte, mein Pulver und Bley zu'tragen, erblickte ich 
einige ſchoͤne grüne Vögel, die ich näher zu fehn wünfchte. 
Es waͤhrte auch nicht lange, fo hatte ich einen herunter⸗ 
sefhoflen: aber mein Araber lief augenblicklich drauf zur 
bich ihm den Kopf ab, mit dem Ausruf: zain, gain, 
toelches fo viel fagen follte, Daß er gutzu eflen märe. 


Ich ſchoß hernach noch einige Vögel von verfchiedener 


Urt, denen der Araber allen fo mitfpielte, obhne daß ich 
ihn davon abiuhalten vermochte. 


Weil bey dieſem Ort unterſchiedliche Arme des Stro⸗ 
mes zuſammentreffen; fo fanden wir da einen Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer, der ein gebohrner Conſtantinopolitaner war, wor⸗ 
auf er ſich nicht wenig einbildete. Er war ein überaus 
arger Trunfenbold, der für Wein alles that, was man 


haben wollte. Wir gaben ihm ein paar Flaſchen Sch is 


ras-⸗Wein, weil alter Madera und alter Elairet, 
unferer Meynung nach, für ihn gu gut waren. Unfer Su 
ſchenk war ihm fehr erwaͤnſcht und er ward auch gar 
bald berauſcht. 


So bald des Morgens datauf (ıflen Julius) das 


Boot, das wir bey Schufefchue zuruͤckgelaſſen hatten, 


wieder zu ung ſtieß, brachen wir weiter auf. Ein wenig 
oberhalb dieſes Ortes iſt der Strom beynahe ſo breit, als 


das Auge reien kann, aber dafuͤr auch an vielen Stel⸗ 


— 
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len fo ungemein feicht, daß das Schilf über der Waflers 
fläche zu ſehen if. Wir nahmen nunmehr unfern Lauf 


oſtwaͤrts, und ſteuerten in einen Fluß, den die Araber 


Schat; al; Dedfchela nennen, und der. mit einem an⸗ 
dern Namens Schat⸗al⸗Hie, twelcher ein Arm vom 


| Tigris ir sufammenhängt. 


| Ich kann von dem Kupbrat nicht Abfchied neh: 
men ; ohne feines gefunden Waffers zu gedenfen, wel⸗ 
ches bei weitem das lieblichſte iſt, was ich jemals ges 
ſchmeckt Habe. Es ift zwar, wenn man ed zuerft gef 
ſchoͤpft hat, ſehr truͤbe, wird aber bald völlig. hei; und 
fo lange ich diefes Wafler haben fonnte, ſehnte ich mich 
nicht im mindeſten nach Wein oder gebranntem Waſſer. 


Wir führen fort, den Fluß oder vielmehr Kanal 
Schat⸗al Dedſchela bisgegen Abend herauf zu jiehen; 
befeſtigten aber ſodann unſre Boote an die Ufer, und 


ſchlugen unſere Zelte nicht weit von einigen arabiſchen 


Feldlaͤgern auf. Unſer Schech ſtellte uns or: es wärt 
diefeg ein fehr gefährlicher Ort, und empfahl ung die 


 Morficht, unfer Gewehr auf den Fall eines Angriffs In 


unſern Zelten zu behalten. Ein jeder hatte eine Flinte, 


ein paar Piſtolen und einen Säbel; unfer Schech, fein u 
Bruder, und fämmtliche Wachen blieben die Nacht über 

unter Gewehr; fie ſtellten aus Beforgniß vor einem Uebet; 
falle Schildwachen ih einiger Entfernung von den Zel⸗ 
tern auf, und gaben waͤhrend der Nacht einer dem andern 
die Parole; wir wurden jedoch nicht beunruhiget. 


“ 
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Daß Ich. Gewehr zur Hand baben follte, wenn ich 
mich auf die bloße Erde hinſtreckte, um ein wenig auszu⸗ 
ruhen, war ein Umſtand, von dem ich nie vorher eine Er⸗ 
fahrung gehabt hatte. Wer durch ſolche Landen reiſt, 
muß auf ſein Leben keinen ſo großen Werth ſetzen, wie 
die Europaͤer, ſo viel ich weiß, gemeiniglich da thun, 
wo fie, unvermuthete Zufaͤlle abgerechnet, völlig fiher 
find. Dieſes Land befindet fich in befländigem Kriegs; 
flande; viele von den Einwohnern leben ohne allen Zwang 

- In einem Stande der Natur, und find der edleren Regun⸗ 
sen kaum faͤhig. ie berauben und morden ohne Bes | 
denfen, wen fie uͤberwaͤltigen können, und leben mit a | 
ler Welt, ‚außer ihrem Stamm, im Kriege. ° Dies it 
der gegenwaͤrtige Zuſtand eines der fruchtbarſten Laͤnder 
‚in der Welt. Da iſ fein Reiſender ſicher, indem er Ur⸗ 
ſach hat, ſich alle Augenblicke eines Anfalls von üben | 

- twiegender Gewalt zu verfebn. Aber da ich dieſe Reiſe um 
ternahm, ergab Ich mich zum voraus ohne Ruͤckhalt in 
alles, was mir begegnen fünnte, und machte mich ges 
faßt, jeder Schwierigkeit und Gefahr entgegen zu gehen. 

Unſer Schech betrug fich gar fehr zu unferer Zufriedenheit, 
und hat alles, was in feinem Vermögen Randr ung die 
Breife argenchm zu machen. = 


Anbruch unfre Zelter ab, Famen gegen. acht Uhr an die 
Cpige des Dedſchela, und fchifften in cinen größern 
Fluß, der fich im given Arme. theilt, von denen der eine, 
auf dem wir hinauf fteuerten, füd softwärts und der am 


ir brachen des Morgeng (2ten Julius) mie Tages⸗ 
dere weſtwaͤrts flleßt. Ob dieſe Arme mit Fleiß und 


ı 
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jur Waͤſſerung des Landes audgegraben worden ſeyen, oder 
nicht, iſt ungewiß; ic) bin aber geneigt, zu glauben, fiefenen’ 
gegraben. Der Boden ift ungefähr hundert und zwanzig 
Fuß weit vom Fluße, gemeitiiglich drey bie vier. Fuß hoͤ⸗ 
ber, alg weiter ins Sand hinein, Diefeg babe ich häufig 
bemerket, wern ich aufs Schießen ausgieng. Die grds 
Bern. Arme: find zum öftern faſt eine engliſche Viertel⸗ 
Meile, und die Fleinern ungefähr halb fo breit. Sie bes 
feuchten. das Fand, durch welches fie fließen, ganz aufs 
ſerordentlich; ich bin aber überzeugt, Daß dieſe verfihies 
denen Arme jegt viel breiter find, als fie urſpruͤng⸗ 
lich! waren, und dab fie immer mehr zunehmen, teil 
der Tiger, von dem fie ihr Wafler befommen, viel ſchnel⸗ 
ler ſtromt, als der Euphrat, zumal zu jetziger Jahreszeit, 
wo die aͤustretenden Fluten von den beſchneiten Gebir: 
gen herablommen. | 


Gegen Mittag kamen wir in .den Fluß, den die 
Araber Schat al; Hie nennen, und der von N. 
M. W. ber fommt. Wir fanden ihn auffer dem einen 
Arm, auf dein wir herein fchifften, noch im drey andre 
Arme getheile, von welchen zwey weſtwaͤrts, und einer 
oſtwaͤrts von dem fließt, auf dem wir heran ſteuerten. Ei, 
ne Stunde hernach famen wir vor der Mündung eines 
Sluſſes vorbey, der von Dfien hen fließt, fuhren dann 
big vier Uhr fort zu ziehen, ruhten eine Stunde aus, 
um ung zu erfriſchen, und befeſtigten um ſechs Uhr unſre 
Boote an die Ufer, wo wir die Nacht uͤber blieben. 
Ich bemerkte, daß unfer Schech . alle Abende immer zu 
unferm Nachtlager eine fo offne Gegend. wählte, als er 
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Letztern Reuerten wie hinauf, -und fuhren bis zur Miss 
"tagsflunde fort zu ziehen, mo mir unter dem Schatten 
einiger Weiden bis drey Uhr ausruhten; denn um Mits 
tag war die Sonnen: Hige fo übermäßig, daß es unfre 
Bootsleute nit aushalten konnten. Cic waren gemeis 
niglich faſt nackend, und hatten toeiter feine Bedecfung, 
als eine Fleine wollene Müge, die blos den Kopfwirbel 
ſchuͤtzt,. Da fih der Lauf-des Fluſſes von Norden nad) 
Weſten kruͤmmt, fo bemerften wir, daß die Ufer diefer 
breiten Gewaͤſſer fieben bis acht Sub uber die Waſſerfloͤche 
hervorragten. 


Seit ich Basra verlaſſen hatte, habe ich nicht einen 
einzigen. Stein, der dag natürliche Produkt des Landes 
geweſen waͤre, fondern immer nur einen weichen, über: 


aus dunfelbraunen Boden geſehen, und. ein Ufer von fie 


ben bis acht Fuß macht nicht die mindefle Aenderung au 
der. Farbe des Bodens, ‚Der reißende Strom tieft Die 
Betten diefer Fluͤſſe immer mehr aus; und mithin find 
die Araber nicht im Stande, viele Gegenden ihres Laus 
des zu waͤſſern, wodurch dann dieſes Land überall, aus⸗ 
genommen au den Ufern des. Fluſſes, unbewohnbar ge: 
macht wird. Und wo man hier kein Waſſer haben fann, 
do yerftött Die unfägliche Hitze der Sonne alles Wachs⸗ 
thum, zumal in jetziger Jahreszeit, 


Um fünf, Uhr fuhren wir bey einem Dorf an den 
toeftlichen Ufern des Fluſſes Namens Waafut, vorüber, 
Hier wird der Fluß über eine halbe englifche Meile breit. 
Unſer Schech huͤtete ſich auf Das forgfältigfte, nah aus 
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Dorf zu gehen, zog immerfort nach den Ufern gegen uͤber, 
und eilte, ſovlel er fonnte „Ale Einwohner, ſagte der 
Scheh, find verzweifelte Diebe, und haben fein Erbar⸗ 


men mit denen, Die das Ungluͤck haben, ihnen in die 


“ Jände zu fallen; denn fie ſtehen unter feiner Regierung, 
unter ‚feinem Zwang, ausgenommen unter ihren Anfuͤß 


rern, welche um fein. Haar befier find, als fie ſelbſt.“ 


Um ſechs Uhr befefligten wir unfre Boote an daß 
weſtliche Ufer des Fluſſes, weil wir an der Seite gegen 
über durchars feine ſchickliche Stelle Dazu ausfindig mas 
chen fonnten. Wir fehlugen unfre Zelten Dicht am Rande 
des MWaffırd auf, indeß der Schech aus Furcht vor ei⸗ 
nem Ueberfalle gute Wache hielt; auch dutfte ich bier 
nicht ſchießen, Damit der Knall nicht verẽa khen ſollte, wo 


wir waren, indem wir eine ſehr Dicke Wildinß hinter uns 


hatten. lan 


Mir brachen nah der folgenden Mitternacht um ein 
Uhr auf, weil es unfer Schech, fo bald der Mond unters 
gegangen war, nicht für ficher hielt, in fot&er Nachbar⸗ 
ſchaft zu verweilen. Um ſechs Uhr machken“ wir Halt, 


uus zu erfriſchen, und eine halbe Stunde darauf ſetzten⸗ 


wir unſre Fahrt fort in eine Gegend, wo der Fluß ſehr 
viele Kruͤnmungen machte Von zwoͤlf Big zwey Uhr ruhe 
ten wir unter einigen Weiden aus, und um drey Uhr ers: - 
reichten wir Hie, (Hit ober Hait) von dem dieſer ein’ 
feinen Namen De 

Hte' liegt am oͤſtlichen Ufer, und da die Einwohner 
nicht viel beſſer find, als die von Waaſut; fo muficrte, 


I 
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unſer Schech eine kleine Strecke oberhalb des Ortes ſeine 
ſaͤmmtliche Wache, die ſich auf dreyßig Mann belief, und 
die, in ihre beſten Kleider gekleidet, ſehr gut bewaffnet 
waren. Vermuthlich geſchah es wegen ihres furchtbaren 
Anſtandes, daß unſerm Schech hier gar nicht enaefont ' 
‚nen ward, etwas zu entrichten. 


Er breitete einen Teppich über den Boden, und 
fette fich nebft feinem Bruder und noch einem angefehes 
| nen Manne nieder , indem die fämmeliche Wache nahe 
bey ihnen unter Gewehr in Reihe und Gliedern ſtand. 
Hier bekamen ſie einen Beſuch von den vornehmſten Mäw - 
nern im Städtden, welche mit Pfeifen und Caffee bes 
dienet tourdene Jedoch lief der Schech die doppellaͤufige 
Flinte anf demeppich vor ſich liegen, und hielt ſich ‚bes 
zeit, augenbligfHich zu feuern; eben fo-hielten fich auch die 
übrigen Offalere nebft der Wache in Bereitfhaft. 


Wer eo den fonderbaren- Sitten und Gebräuchen 
dieſer Leuts ‚m ganz unbekannt if, dem Fann eine fols 
che Geremondg, zit anders als überaus wunderlich vor⸗ 
kommenz abey alte dergleichen’ Mistel der Vorſicht find 
bey ihnen durgaus nöthig, bis fie den Salam (oder 
Gruß) gegeben and mit. einander gegefien haben. So 
bald dieſes geſchehen iſt, findet Feine Urfache weiter ſtatt, 
in Sorgen zu ſeyn. Wenn einXraber mit Jemanden ges 
geffen oder getrunken hat, fo mag letzterer ihm noch fo 
fremd, mag von dieſer oder jener Religion, aus diefem 
oder jenem Lande gebürtig fen, der Araber wuͤrde lies 
ber umfommen, als zugeben , daß demſelben an feiner 
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Perſon oder an feinem Eigenthum etwas zu Leide ge; 
ſchaͤhe; und wer ſich in der Noth gaͤnzlich in den Schutz 

eines Arabers begiebt, kann ſich daxauf verlaſſen, daß 
er von demſelben aufs treulichſte werde bertheidiget und 
gefchügt werden. 


Ein Beifpiel von diefem feltfamen Charaftet Zuge 
der Araber ereignete fih nur unlängft. Ein Franzoſe 
ſollte Depefchen nad) Oſtindien über Die große Wüfte von 
Aleppo nad) Basra bringen. Er hatte einen Dolmetſcher 
und eine Dedeckung von etwa achtzig Mann, meift auf 
Camelen, bey fih. Als fie noch ungefähr um fünf Tages 
reifen von Basra entfernt waren, murden fie des 
Abends von einem herumziehenden Stamme von Araber 
angegriffen. Der Ctaatsbote hatte eine doppellaͤufige 
Flinte, mit der er auf den Schech von der feindliden 
Partey fchoß; aber fie ſtuͤrzten gleich bey’'m erſten Anfalle 
mit folder Wut drauf zu, Daß er, ehe er noch wirder 

laden konnte, mit einen Saͤbel niedergehauen wurde. 
Nachdem die mehreſten von der Bedeckung des Staatsbo⸗ 
ten. getödtet waren, wurden fie, und unter ihnen afıch 
der Staatsbote, weil fie mennten, er wäre todt, von den 
Siegern nackend ausgezogen. Nach Dem Gefechte zuͤnde⸗ 
ten die Araber Feuer an, Caffee zu machen und fich zu 
erholen, und festen fi, wie ihre Gewohnheit iſt, im 
Kreis herum bey Dem Feuer an die Erde. Da die Wunde 
des Staatsboten nicht tödslih mar, (denn es war ihm. 
zwar die eine Seite des Gefichts aufgehauen, aber doch 
der Schädel nicht ſonderlich verletzet); fo kam er am Ens 
de wieder zu Beſinnung, und da er ſich nicht nur ganz 
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nackt, fondern auch durch den Sfutverluft ſehr entkraͤftet 
. fand; fo hätte er beinahe lieber verzweifeln moͤgen. 
Weil ihm aber ei iel, Daß er von diefer fonderbaren - 
Gefinnung bey den Arabern gehörer hatte‘ fo befchloß er, 
den DVerfuch zu wagen, als das einzige Mittel, fein Les 
ben zu reiten, oder feier ein ein Ende zu machen. 
Cr befah Die um das Feuer herum fi isenden Uraber, 
nud zeichnete fich Darunser den aus, den er der - Wales 
ſcheinlichkeit nad) für den Anführer hielt, weil ex unter 
Der ganzen Geſellſchaft am älteften ausfah. Nadend wie 
er war, und beinah über und. über mit Blut befunelt, 
flürjte er in den Kreis hinein, und. warf ſich ihm zu 
Fuͤßen. Seine Vermuthung war richtig. Der alte 
Mann war der Anfuͤhrer, der ihn augenblicklich mit ſei⸗ 
nem Mantel deckte. Runmehr wußte er nicht, woher 
ihm ein Dolmetſcher kommen ſollte; da man aber nach⸗ 
ſah, fand ſich ſein Dolmetſcher in einem aͤhnlichen Zuſtande, 
zwar verwundet, aber nicht gefaͤhrlich. Der Staatöbote 
befam feine Kleider und feine Depeſchen wieder, und der 
Anfuͤhrer gieng mit ihm einen Vertrag ein, ihn ſicher 
nad Basra zu befördern, wofür ihm der Staatsbote 
“ Hundert venetianifche Zechinen zu zahlen verſprach. Bei⸗ 
de Theile hielten den gefchloffenen Vertrag; der Staats, 
- böte Fam fiher an Ort und Stelle und mierhete eine Dom, 
die ihn nach Mafcat bringen ſollte. Da indeſſen Die 
Sache dem Englifchen Kefidenten zu Ohren fan, fo fieng 
er den Botſchafter mit feinen Depefchen auf, und ließ 
ihm feine Wunden von dem Englifchen Wundarzte verbin⸗ 
den. Man glaubte indeſſen, wenn er den Staatsboten 
auch hätte feine Reife ungehindert fortfegen laffen, wuͤr⸗ 
N My Ze J 
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de er doch nicht nah Hindoftan gekommen ſeyn, weil 
ſeine Wunden ſehr viele und langwierige oirurgiſche 
| Huͤlfe erforderten. 


⸗ 


Um jedoch don dieſer Abſchweifung mieder einzulens 
fen, fo iſt es ben diefen Leuten herkommlich, den Fahr⸗ 
"seugen und Paffagieren, die Diefes Weges fommen, übers 

aus Schwere Kontriburionen aufzulegen, oder, wenn fie 
fich ihren Anfoderungen nicht fügen mollen, fie zu plüns 
dern, und, im Falle des mindeften Widerftandeg, Die Boote 
wegzunehmen, und alles, was an Bord ift und lebt, 
zu ermorden. Hierbep haben fie einen Vortheil über Boos 
te, die den Fluß hinauf gehen: denn da dieſe gegen Wind 
und Strom ziehen muͤſſen, ſo betraͤgt ihr Vorſchreiten 
ſelten uͤber vier Engliſche Meilen in der Stunde. Für 
Boote Bingegen , die hinunter geben iſt da gar wenig 
Gefahr; denn da der Strom ſehr ſchnell fließt, und der 
Wind gemeiniglich von N. W. herweht, ſo kommen alle 
Fahrzeuge uͤberaus geſchwind fort, beſonders die kleinen 
Doneks, die auſſerordentlich ſchnell ſegeln Hier iſt eine 
kleine, mit einer Mauer von Lehm umgebene Stadt, aber 
die Einwohner ſind nach Maaßgabe der Groͤße des Ortes 
uͤberaus zahlreich. Wir verließen ſie um fuͤnf Uhr, und 
ſetzten unſern Zug bis halb ſieben fort, indem unſre Leute 
mehr, als gewoͤhnlich „eilten, um dieſen Leuten ſo bald, 
als moͤglich, aus den Klauen zu kommen, damit ſie uns 
nicht etwan in der Nacht noch anfielen. Auch legten wir 
mit unſern Booten an dem gegen uͤber gelegenen Ufer des 
Stromes an. 
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waren doch die Ufer fenfrecht mehr als sehn Fuß über der 
Waſſerflaͤche. An den Ufern deſſelben weideten einige 
ftorfe Heerden Camele. Wir fanden den Gtrom 
fehr gefrümme, indem er fih von N. N. O. nach Si; 
den wendet. lm fechs Uhr fchifften wir vor einem ie 
kiſchen Lager vorbei, das an dem weſtlichen Ufer aufge; 
fhlagen war, und legten mit unfern Booten, ungefähr 
eine halbe Englifhe Meile weiter hinauf, an eben dem 

Ufer an. Die tärkifchen Zelte hatten ein fehr huͤbſches 

Anfehen; einige Davon maren roth, andere grün, und 

> noch andere weiß. Die Armee beftand aus ſechs taufend 

Mann Keiterey, und der Baſſa hatte zwey bewaffnete 

Schiffe zu feiner Bedienung auf dem Strome liegen, bey) 
de ungefähr von 150 Tonnen Ladung, 'und ziemlich ſo 
gebaut, wie die Grabs in Oſt⸗Indien. Diefe Armee | 
Hatte Befehl, einige vebellifche Araber in der rachbarfchaft, 

die den Schach von Hilla, und einige andere türfifche 
Megierungsbeamten ermordet hatten, zu frafen. 


Des‘ folgenden Morgens (sten Yulius) flenerten 
und zögen wir unabläfig bis zu Mittag, und rubten dann - 
unter ‘einigen Weiden aus, wo fich der Lauf des Stro⸗ 
mes von S. W. nad Welten wandte. Wir empfanden 
da einen unerträglichen Geftanf, der vom weſtlichen Ufer. 
herkam, und man ſagte uns, es ruͤhrte derſelbe von den 
Leichen einiger Araber her die von der tuͤrkiſchen Au. 
mee hingerichtet worden waͤren. Zugleich erfuhren wir, 
daß viele von den Anführern der aufrührerifchen Mraber 
bey Annäherung der Armee die Flucht genommen, um 
Ihre Vieh⸗Heerden zurückgelaffen hätten, welche auf De | 

; | 





aus Dfts Indien nach England. | 53 


fehl des Baffa in Befchlag genommen, und zum Verkaufe 
nach Bagdad getrieben worden wären. 


Nachdem wir am gten Julius, außer ein Paar Ru 
heſtunden, bis Halb fieben Uhr des Nachmittags geru; 
dert und" gezogen hatten, nahm ich meine Flinte, gieng 
unter Begleitung eines Arabers über eine englifche Meile 
vom Ufer des Stromes aufs Schießen aus, und ſchoß 
unterfchiebliches Sederwildpret , befonderd einige ſehr 
fhöne Rebhuͤhner, die ziemlich fo ro waren, wie die 
Ensliſchen Faſane. 

Es ſchien nicht, daß dieſe Gegend jemals angebaut 
geweſen waͤre. Auch ward ich keine Spur von Gewaͤch⸗ 
fen inne, ausgenommen an den Ufern des Stromes, wel⸗ 


‚he durchgängig mit einer dicken Wildniß von Weiden 


und Gefträuche bewachſen find, Die Araber fehen fi 
häufig genoͤthiget, einen Weg durch die Wildniß zu hauen⸗ 
damit ihr Schaf⸗ und Rindvieh nur zu dem Waſſer kom, 
men koͤnne; und die Ufer find an vielen Stellen⸗ 
fo. fell, daß fie folche ducchgraben müffen, um: nur eis 
nen gangbaren Weg zu dem Waffer Rande gu machen, . 


An dem obern Ende einer Heinen Inſel, ziemlich in -. 


der Mitte des Stromes, fahen wir. den Wrack von einer 
großen Dow, Kiel und Verdeck unter dem Waffer, und 
nur mit den Maften und dem Takelwerk über dem Waſſer. 


‚Sie war da drey Wochen vorher untergegangen, und mit ihr 


ein Werth von sehn Lacks Rupien verfunten, indem fie allein 
vier Lacks ſpaniſche Thaler und anderes Geld und außerdem 
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noch viel Kupfer für Basra gelhden hatte. Die Eigens 
thuͤmer hatten da eine eigne Wache, den Wrack zu hüten, 
und find Willens, ihn aufzuminden-, wenn Der Strom 
am feichteften iſt, welches gemiiniglih um Weihnachten 
geſchieht. Der Strom iſt hier wenigſtens zwo Engliſche 
Meilen breit, und doch ſchwammen zwey von den Waͤch⸗ 
teen, Die zu Hütung des Fahrzeuges fiationiret waren, 
queer Pk. Bey ihrem Schwimmen thut ihnen ein 
Ziegenfell, aufgeblafen, wie eine Schweinsblafe, große 
Dienfte, indem fie felches unter der Bruſt halten, mo es 
jedoch nicht etiwan angebunden, fondern blos mit der eis 
nen Hand in feiner Lage gehalten wird, da fie indeß mit 
der andern und mit den Füßen por fih Hin rudern; und 
auf dieſe Weife können fie faſt eben fo gefchwind queer 
über den Etrom ſchwimmen; dabey binden fie fi dank 
Ihre Kleider, und manchmal auch wohl ihr Feuergemehr 
nben auf den Kopf, und bringen alles völlig trocken herr 
äber.. Da ung dieſe Leute fagten: daß wir ung an dem 
Ufer gegen über bey weitem beffer befinden würden, weil 
48 da fehr. menig Wildniß gäbe; fo ſteuerten sog noch des 
Abends um neun Uhr hinuͤber. 


Bevor wir am folgenden Morgen (roten Julius) 
wieder aufhrachen, befamen wir einen Befuch von einigen 
Arabern von den benachbarten Feldlagern, :welche fig 
links und rechts fo weit, als dag Auge reichen Fonnte, 
außdehnten, und unzaͤhliche Heerden Schafe und Rindoieh 
am und ben fi) hatten. Bey diefen Leuten waren wir 
völlig fiher, und. unfer Echach fagte und + wir fämen 
immer mehr und mehr außer aller Gefahr, je mehr wir 
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und dem Sitze der Negierung näherten. Wir giengen 
mit Sonnen; Aufgang ımter Segel, und fuhren bey ei; 
nigen Heerden Camelen vorbey, die an den Ufem weide⸗ 
ten. Der Strom lief hier fehr frumm bis eilf Uhr, und 
wir famen in einen langen, nortöftlich und ſuͤdweſtlich 
gelegeneyg Strich, wo der Strom überaus ſchnell, und 
etwan anderthalb Engliſche Meilen breit war. 


- Hier bekam ich Gelegenheit, den Gang der heißen 
Winde zu beobachten, die der Landes; Eingebohrne Sa, 
-miel nennt, und die zuweilen, befonders zu jegiger 
Jahreszeit, fehr verderblich find. Am gefährlichften find 
fie des Mittags von zwölf big drey Uhr, wenn im Dunſt⸗ 
kreiſe der hochſte Grad der Sonnen: Kite herrfcht. Ihre 
‚Macht beruht lediglich auf der Flaͤche, über die fie hin 
ſtreichen. Geht es über eine Wuͤſte, mo nichts waͤchſt; 
fo dehnen fi ihre Dimenfionen mit erflaunlicher Schnel⸗ 
Higfeit aus, und dann iſt ihr Gang zuweilen nach dem 
Winde zu. Geht es uͤber Gras oder irgend andre Ge⸗ 
waͤchſe; ſo nehmen ſie bald ab, und verlieren viel von 
ihrer Gewalt. Geht es uͤber Waſſer; ſo verlieren ſie al’ 
ihr elektriſches Feuer, und ſteigen empor. Dennoch habe 
ich zuweilen ihre Wirkungen queer uͤber den Strom, wo 


— ⸗ 


derfelbe wenigſtens eine engliſche Meile breit war, em⸗ 


pfunden. : Ein Beifpiel Davon trug fich bier zu. Hr 
Stevens badete im Strome, und hatte ein Paar türkis 
ſche Schlafhofen an. Kaum kam er wieder aus dem Wafs 
fer, fo wehete ein heißer Wind über den Strom herüber, 


der feine Hofen und ihn felbft augenblicklich ganz trocken | 


- machte. Wäre ihm ein folher Umſtand, fagte er ſelbſt, 
. 
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fern Booten am äftlihen Ufer des Stromes an, und 
ſchlugen unfre Zelter bey den Trümmern des ehemaligen, 
Cteſi phon auf. 


Des Morgens drauf (13ten Julius) um halb fuͤnf 
Uhr zogen wir an dem oͤſtliche Ufern herauf, und wur⸗ 
den da haͤufig gewahr, daß in vielen Gegenden der an 
prallende Strom diefelben beträchtlich abgenugt und zer⸗ 
xuͤttet hatte. Da dieſe Ufer beinahe zehen Fuß ſenkrecht 
über der Wafler: Fläche hoch waren, fahen wir Die Fun, 
Damente von verfchiedenen alten Gebäuden, die meiftens 
son Backſteinen, und fo feR verfittet waren, daß fie oft 
über das Waſſer herüber biengen. Es waren hier auch 
eine Menge von großen irdenen Kruͤgen zu ſehn, von de⸗ 
nen manche halb bloß, und andre ſo locker ſtanden, daß 
ſie jeden Augenblick ins Waſſer fallen konnten; einige 
Darunter waren von ſonderbarer Zora. *) 


») Diefe Nachricht von den alten Vaſen und Krügen, die 
unfer Keifender bier fah, if allerdings merkwürdig, ung 
ter Gegenfand verdient nähere Unterſuchung. Deswegen 
hat aud ein ungenannter Engländer im Monthly Maga- 
zine (Vol. 14. No. g4. Dec. 1802. p. 406.) kunftige Rei: 
fende darauf aufmerlfam zu machen gefucht und fie aufge 
fordert, eınige von diefen Vaſen fi zu verſchaffen zu ſu⸗ 

— > den, damis man fehen könne zu welchem Imed fie gedient 
. haben, ob zu Aſchenkruͤgen, ader Trinkgefaͤſſen, oder um 
Geld darin zu verwahren; auch wäre es der Mühe werith, 

zu unterſuchen, wie dieſe Gefaͤße dahin gekommen ſind? 

Dies Raͤthſel iſt noch mnaulsaoß. Die Altertbumsforfcher 
mögen es loͤfen. 
A. d. H. 
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Hier macht der Strom eine Krümmung nad Suͤden 
von etwan zehn Englifhen Meilen, und läßt bloß eine 
{male and; Enge übrig, auf der noch viele hohe Maus 
ern und Thürme fichen, welches lauter Fragmente von 
dem alten Cteſiphon find. | 


Wir begegneten einigen ftarfen Zahrzeugen, von de: 

nen verfchiedene uͤber zweyhundert Tonnen laden fonnten 

die. mit Brennholze ‚befrachtet waren und nach Bagd ab. 

fteuerten. Sie waren in meinen Augen von fo feltfamer 

Baus Art, und zu ihrem Zwecke ſo ſchlecht eingerichtet, 
daß mich Die Luft anfam, eines Davon zu zeichnen. 


Das Steuerruder (rudder) beſteht aus einer großen 
Dmantität vom unbehauenen , fehr toͤlpiſch zuſammen⸗ 
gefügten Balken, und wird mit einer Ruderſtange (tiller) 
regieret. Sie find von gar plumpen Materialien gebaut, 

und mit einer dicken Harzdede übergogen. Das hohe 
Obertheil davon ift durchgehends mit allerley Muſchelſcha⸗ 
len ausgeputzt, die im Harze ſtecken. Sie geben zuſam⸗ 
men ein gar unfoͤrmliches Muſter von Schiffsbaukunſt, 
und erfodern zwanzig, ja manchmal wohl dreyßig Schiffs⸗ 
zieher; wenn aber der Wind heftig geht; ſo ſind auch 
fogar dreyſſig Mann nicht vermoͤgend ſie fortzubringen. 


Ich erkundigte mich nach der Urſache, warum man 
hier dergleichen Fahrzeuge brauchte, da ſie zum Zwecke 
ſo untauglich ſind, daß, wer nur eine ganz geringe 
Kenntniß von der Schiffsbaukunſt hat, die Beſchwerlichkei⸗ 
sen derſelben ſogleich einſehen koͤnnte, und erinnerte dabey, 


* 
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daß ein Fahrseug, ungefähr nach ähnlichem Plane gebatıt, 
wie die Englifhen Huckerfchiffe(ware barges), eben. fo: vi 
Fracht laden, nicht fo viel Waffer fchöpfen würde, und 
mie einem Deittheil der Mannfchaft vegieret werben 
fönnte; allein die Antwort, die ich befam, überzeugte 
mich, daß ed nicht nur vergeblich, fondern fogar gefahr; 
lich fenn würde, bey dDiefem Wolfe die mindefle Teuerung 
zu verſuchen. Man fagte mir: die Kinder folgten hier 
unveränderlich dem (Bemerbe ihrer Väter nnd Großvaͤter; 
auf Diefe. Art würden die Eöhne eined Zimmermannee. 
Sauter Zimmerleute, u. f. w. Ihre Väter und Vorfahren 
hätten von je her Schiffe nach dieſem Plane gebaut, und 
es würde ihnen für eine große Gottlofigfeit angerechnet 
werden, wenn fie von der Weife ihrer Vorfahren abgeben 
molten. Hiermit war mir das Kaͤthſel völlig aufgelößt; 
und ich fah num wohl ein, wie weit Vorurtheil und Aber 
glaube bey ihnen gieng. 


Dieſe Beute haben von dem erften Welt s Alter her 
einerley Sprache ‚geredet, fich in einerley Tracht gekleidet, - 
auf einerley Weife gegeflen und getrunken; und fo thun 
fie auch alles, was fie thun, bis aufden heutigen Tag uns 
obänderlich. Ihre Art, Krieg zu führen, iſt noch immer 
Die alte, und in ihren Sitten und Gebräuchen, in ihren 
- Borurtheilen und Neigungen bat nicht die mindefte Aen⸗ 
derung Platz gegriffen, da hingegen faſt jede andere Nas 
tion binnen ‚etlichen hundert Jahren eine völlige Revolu⸗ 
tion in allen Stuͤcken überftanden haben. 
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Wollte hier jemand, der in dieſem oder jenem Ges 
werbs⸗Zweig einen Fehler einfähe, auf eine Werbefferung 
antragen; fo wuͤrde ein folcher Künftler gar bald bey dem 
Mu fti verflaget werden, und dürfte feine Vermeſſenheit 
vermuthuch mit dem Leben bezahlen. 


Bey Sonnen s Untergange fuhren wir ben Javer 
am meftlichen Ufer des Stromes vorby. Es iſt dieß 
zwar eine Heine, aber wegen einer fehr ſchoͤnen Moſchee⸗ 
die daſelbſt ift, fehr berühmte Stadt. Um neun Uhr fa 
mien wir vor der Mündung eines großen Fluſſes vorüber, 
der von Norden her koͤmmt, und bey den Arabern den 
Namen SchatsalsDeal (Diala) führt; und eine 
halbe Stunde darauf legten wir mit unfern Booten am 


öftlichen Ufer des Stromes an, melches hier mehr als 


zwoͤlf Fuß hoch uͤber der Waſſerflaͤche war. Dabey war 
dieſes Ufer fo ſteil, daß wir kaum herauf kommen konn⸗ 


— gen; und wir fanden die Höhe deſſelben mit kleinem Ges 


ſtraͤuche fo wild bewachſen, daß mir erſt eine Strecke aus⸗ 
hauen mußten ehe wir uns niederlegen konnten; jedoch 
gab es unter dieſem Geſtraͤuche: viele Gewachſe von lebe 
lichem Seruch .· 


Am raten Julius brachen wir fruͤh um zwey Uhr 


auf ‚ und zogen bis zwey Uhr des Nachmittags, ton wir 


Bagdad erreichten. Der Strom floß hier in fo viel 


gewundenen Kruͤmmungen, daß wir von der Stelle an, 


wo wir die Nacht zugebracht haͤtten, zwoͤlf Stunden zu 
fahren Hatten, da man hingegen von derfelsen Stelle 


4 


— 


) 
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su Lande nicht mehr als drey Stunden zu gehen hat, um 
in die Stadt zu kommen. 


Wir ſtiegen bey Hrn. 3.2. Renaud, (Hm. Mar 
neſt y's zu Basra Agenten) aus, der hier ein uͤberaus 
wohl gelegenes Haus nah am Strande des Fluſſes be 
wohnt. — Ein Engländer hat in Bagdad ein Privis 
legium, welches den Leuten von feiner andern Nation 
vergönnet iſt. Was er auch immer an Gepäck bey fich | 
führen mag, fo wird er Doch damit nicht zum Zolhaufe 
gebracht, fondern kann ed ungehindert mit an Dre und 
Stelle, wo er einfehren will, nehmen; und dann wird 
ein 300; Bedienter gu ihm serhigft, das Gepaͤcke nachzu⸗ 
ſehen. Dieſes Privilegium hat Hr. Maneſt y zum Bes 
ſten feiner Landsleute ausgewirkt. 

\ 


Bagdad liege an dem Äftlichen Ufer des Tigris und 
ift eine große und volfreiche Stadt, die fi) längs des 
Stroms ungefähr drey Englifhe Mellen weit erſtreckt; 
und da die Laͤnge der Stadtmauer vom Fluße her unge⸗ 
faͤhr zwey Engliſche Meilen betraͤgt; ſo bekoͤmmt die Stadt 
dadurch das Anſehen eines laͤnglichen Vierecks. Die Haͤu⸗ | 
fer find zwar viel fchlechter, ald in Europa, aber doch viel 
beffer gebaut, ald die zu Basra, obwohl ziemlich in 
gleichem Geſchmacke. 


Vele oͤffentliche Gebaͤude, als Moſcheen, Minarets 
und Bäder, find von Werkſtuͤcken gebaut, und geben 
einen ſehr huͤbſchen Anblick. Es ift auch hier ein weit⸗ 
läuftiger Bazar, der mit allerlen Artikeln vecht gut vers 


/ 
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fehen iſt; aber die Preife find durchgängig. bey weitem 
höher, ale zu Basra. 


Die vornehmſten dieſigen Kaufleute ſind Armenier. 
Manufacturen giebt es da weiter nicht, als in Artikeln 
ur unenlbehrlichen Nothdurft, als Schuhe, Stiefel, 
Kleider, Sattler: Waare ‚ und Küchen: Geräthe. N 


Die Armenier zu Moful verfenden große Duantitäten 
- Kupfer über den Tigris hinunter nah Bagdad auf 
Slöffen von zufammengefugtem Zimmerholze. Wenn fie 
nun hier angelangt find, werden die Floͤſſe verfauft, 
indem das: Holz bier fehr felten if. Das Kupfer 
wird hernach auf großen Dows nad) Basra verfandt ; 
und diefe Doms bringen gemeiniglich ſechs Monate zu, 
die Neife dahin und zurück zu machen. Das Kupfer 
- fömmt in fleinen, rundlichen, etwan ſechs Zoll breiten, 
und in der Mitte beyniahe zwey Zoll dicken, aber nach 
den Rändern zu flufenmeis abnehmenden Plätten oder 
Kuchen. An Güte iſt es fo ziemlich dem Englifchen gehäns 
merten Küchen: Rupfer (battery cake copper) gleich. 


Diefer Handel, der noch nicht lange getrieben wor—⸗ 
den iſt, nimmt immer mehr zu, umd dehnt ſich ungemein 
weit aus; denn hin Ind wieder fegeln von Basra ganze 
Schiffds Ladungen faft lediglich mit Kupfer aus. . Da 
das Arbeitslohn hier zu. Lande viel wohlfeiler IR, als in 
Europa; fo bin ich überzeugt, daß die Englifchen Fabri⸗ 
Ten mit der Zeit Darunter leiden werden; denn die Armes 

nier find im Stande, das Khpfer viel wohlfeiler su Markte 
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der Waffer, noch der minhefle Anbaun. Oſtwaͤrts hinge⸗ 
gen liegen längs dem Ufer hin herrliche Gärten, die dh 
ungefähr Her englifche Neilen weit erſtrecken; und aufs 
ferbalb der Mauern ſtehen noch eine große Menge Haͤu 
ft , die voller Menfchen find. 


. Jedoch wird die Stadt mit Baum Fruͤchten und 
Bartın s Semächfen hauptfächlih von Dem gegenüber: lie 
genden Ufer des Stromes der verſorget / wo der Anban 
ſtark iſt. 

Der Baſſa und einige von den vornehmſten Maͤn⸗ 
wert baden Landhänfer in der Rachbarichäft der Stadt. 
Dieſes war vor Alters die Lage von Sel eucia, 
welches Seleucus gebaut hatte, -einer von Alexanders 

des Großen Feldherren, der in diefer Gegend des Landes 
fein. Regierung: Nachfolger ward; und es find noch den 
- molen einige Münzen von ihm in Bagdad zu ſehn. Geis 
ne goldene Münze iſt ungefähr zwey Guineen werth; fie 
hat ein chen fo erhabnes Gepräge vom Kopfe, wie die 
alten rönnifchen Manzen, war daß Selencu⸗ en 
beugen Dart Dt, u 


— 


‘ 1.9 
Eine fleine Strecke weiter ad ren su ſind noch 
einige Trümmer ı von dem alten B abplon su fehen. 
ft 

‚ Während meines Auſcathatss u Bagdadd rüdte 
die oben gebachte tuͤrliſche AUrmee von ſechstauſend Ne 
‚den aus Ihrem Roger an den Ufern des Tigris wleder einy / 
und ihr Warſch übei-den Strom - auf einre Schiffbruͤcke 


⸗ 
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an dem obern Ende‘ der Stadt bey Sonnen⸗Aufgang in 
regelmaͤſigem Zuge gab einen-überaus huͤbſchen Anblick. 
Des Tages vor ihrer Ruͤckkunft hatte fie eine ſolche Mens 
ge Schaafe und Rindvieh nah Bagdad voraus gefchickt, 
daß fie für anderthalb Lack Piaſter verkauft murden. 
Died waren die Heerden, ‚die den aufruhreriſchen Ara⸗ 
bern gehoͤret hatten. u 
Bagdad enthält dermalen, wie man glaubt, mehr 
Schäge, als fonft eine Stadt von gleicher Größe in der 
Welt, und die unfägliche Menge von baarem Gelde, von 
Goldſtangen und Silberbarren, die fich In den Kaͤſten 
des vorigen Kyaa (oder Premier, Miniſters) von Bagdad 
gefunden haben, ſcheint dieſe Vermuthung su beſtaͤtigen. 
Diefer Kyaa wurde nur vor ein paar Monaten durch Ver⸗ 
ſchworne, die der jetzige Kyaa wider ihn angeſtiftet harte; 


 Öemordet, und da der Baſſa fein Vermögen In Beſchlag 


nahm, ward eine genaue Rechnung von feinem Schag 
aufgenommen ,- der fig an Werth uͤber 3,0oo/ooo Pf. 
Sterling belief, 


Von dieſem ermordeten Ryan erzählen die hießen 
Ranfleute folgendes Hiſtoͤrchen, und viele von Ihnen Find, 
zu ihrem großen Verdruß, im Stande, die Wahrheit da⸗ 
vLon zu bezeugen. Auch bewelst es, wie weit es manche 
fürfifche Minifter und Baſſen mit ißrer Tyranned und 
Bedruͤckung treiben. Er war, fagt man, ein Mann 
son großen Fähigkeiten, genoß das Vertrauen des Baſſa/ 
und hielt eine hoͤchſt firenge Aufficht uͤber das Verhalten 

E ⸗ 
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aller Cibil⸗ und Militaͤr Beamten. Doher kam es, daß 
ihrer ſo viele willig der Verſchwoͤrung beytraten. Dabey 
war er ſehr geijig, und erdachte allerleh ſeltſame Mittel, 
ſeine Schaͤtze zu vermehren. Unter andern war ihm fol⸗ 
zendes uͤberaus eintraͤglich. Cr hielt beſtaͤndig Spione, 
die auf die Kaufleute Achtung gaben; wenn er nun von 
einem Streit unter ihnen hörte, fo ließ er erh die eine 
ſtreitige Parten holen, befrägte dieſe über die Sache, wor⸗ 
über der Streit war, und fragte fodann, unter Dem Bon 
wande,.daß die Regierung Geld braudter wie viel ee 
daran menden wollte, feine Sache zu geroinnen ? Insge⸗ 
mein war dann die Summe nach Proportion theils des 
Vermoͤgens, Das ber Kläger befaß, theils der Erbifterung 
 qroifchen. den Parteyen, und fie erfireckte fih manchmal 
anf vier bis fünf taufend Piaſter. Alsdann ſchickte er 
diefen Mann auf die Seite, ließ den Gegenpart holen, 
verhdoͤrte ihn über bie Zänfereg ; und fragte ihn: mas er 
drum geben wollte, feine Sache zu gewinnen ? War nun 
dieſes vorbey, fo Heß er beide Parteyen vor fich erſchei⸗ 
nen, entichted Ihre Sache zu Gunften deffen , der die 
größte Summe gegeben hatte, und gab dem andern fein 
Geld zurück mit einem feharfen Verweiſe wegen feines 
Verhaltens. Am Ende that aber dieſer Kniff des Kyaa 
doch eine ſehr gute Wirkung. Da die Kaufleute ſahen, 
daß fe fo ſchaͤndlich geäfft und gerupft wurden, wenn 
de: mindefte Streig unter ihnen entftand;, ſo waren ſie 
froh, denſelben freundſchaftlich mit einander beyzulegen, 
and wandten alle mögliche Mühe an, nur zu verhüten, daß 
dem Kyaa nichts Davon zu Obren käme: 


! N 
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Der jetzige Kyaa kann weder leſen, noch ſchreiben. 


Er war urſpruͤnglich ein junger Leibeigner aus Georgien, 


und im Harem erzogen, ward ader hernach zu einer klei⸗ 
nen Stelle unter der Armee erhoben. Da er nun hoͤrte, 
daß die Tochter des Baſſa geneigt wäre, Ihn gu heurathen, | 
ſo brachte er einige Militärs und Eivil-Beamten auf frine 
Seite, und ließ den Kyaa, da er eines Abends aus dem 
Serail nach Haufe gieng, ermorden. Als der Baffa die‘ 


ſes hörte, flüchtete er augenblicklich in den Harem, und 


verſteckte ſich da, bis er Nachricht bekam, daf man nicht 
. Willens wien ihm etwas zu Leide zu thun. 


Es war Aber diefen Vorfal ein betraͤchtlicher Auf; 


lauf in. der Stadt entffanden, der ein paar Tage fore‘ 


1 


waͤhrte, der jedoch dadurch gar bald geſtillt wurde, daß 
man den Befehl ausgehen ließ: mer fi mweiter mit Ge: 
wehr auf der Straße finden ließe, foße auf der Etelie 
Hingerichtet werden. Kurz Darauf wurde der jetzige Kyaa 
zum Nachfolger des vorigen ernannt, und heurathete deg 


Baſſa Tochter. 


Da es indeſſen die Noth erſoderte, Bericht ader das 
Vorgefallene vach Conſtantinopel zu erſtatten; fo gab 
man vor: der gemwefene Minifter wäre drauf umgegangen, 
Den Baſſa mit Gifte zu vergehen, und dies fey Urſache 
geweſen, Ihn hingurichten. 


Ich habe den jetzigen Lyaa oft geſehen, er ſcheint 
noch nicht dreyßig Jahre alt zu ſeyn, iſt ein artiger 


En, 
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Mann, und von fehr hähfcher Figur, wird aber. nad; 
aller Wahrſcheinlichkeit nicht lange in feinem Poften bleis 
ben. Ueberhaupt ift in diefem Lande das Leben der Bro; 
Ben Aufferft unficher; vielleicht unficherer, als in irgend 
einem andern Land in der Welt, wie denn Ihrer nicht 
weniger als fieben feit einem Jahre durch Mäugelmord 
ums Leben gefommen find. 


Der legte Davon war der berühmte Schech Twyne y / 
welcher‘ von einem Sklaven, der dem Waaby gehoͤrte, 
da er in ſeinem Zelte lag und ſchlief, erſtochen 
wurde. Dieſes trug ſich nur vor acht Tagen zu. Die 


Nachricht davon gieng bald nach unſrer Ankunft in Bag⸗ 


dad hier ein, und hat der Regierung um ſo mehr Be⸗ 
kuͤmmerniß gemacht, weil ſie das groͤßte Vertrauen in die 
vorzuͤglichen Fahigkeiten dieſes Schechs ſezte, und ſich 
gaͤnzlich darauf verließ, daß er dem Fortgange des Waa⸗ 


b y Einhalt thun würde, welcher gleich nach dieſem Maͤu⸗ 


chelmorde die tuͤrkiſche Armee angriff und ſchlug; daher 


man in Sorgen gerieth, daß er nun auch nach Basıa 


fommen waͤrde. J 


In Ba gdad giebt es nur wenig Europaͤer, die 


da Geſchaͤfte machen oder Conſuln daſelbſt hielten. Auch 
die Englaͤnder haben keinen Conſul da; aber ihre Geſchaͤfte 


| _ werden von einem Armenier, Namens Coja Makell, eis 


nem fehr angefehenen Manne, gemacht. Ich brachte 


Briefe an noch einen Armenifchen Kaufmann mit, Nas 
mens Coja Stephon Bahed, einen ſehr wackern 


Mani, der ziemlich gut Englifch fpricht und der: in der 
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ganzen Stadt, glaub‘ er ber einzige iR, der ein More 
davon vet. / 


Die Seaugofen Haben gegenwärtig Hier einen Gonful, 
Namens Ronſſean, der mit dem berühmten Schriftſteller 
Jean Jacques verwandt iſt; indeſſen machen fie doch 
hier nicht viel Gefchäfte, indem fie dermalen fein Verkehr 
mit Os Indien haben. Sie haben während des jegigen 
Krieges oftmals Verſuche gemacht, Depefchen über. 
Basra und Mafcat nad Oſtindien zu fenden; aber 

Ihre Depefchen find jedesmal non dem Kefidenten der Engs 
Uſch⸗Oſtindiſchen Compagnie zu Basra aufgefangen 
worden. Es leben Bier verfchledene Franzoſen, die. al 
Tem Anſcheine nach ſehr wenig zu thun haben; einige das 
son trugen mir Ihre Dienfte als Dolmetfcher und Keifer 
gefellfchafter nach Conſtantinopel an; aber ich ſchlug ihre 

- Wnerbietungen aus, weil Bediente zu allen Zeiten, und 
zumal auf einer ſolchen Reiſe, eine ſehr beſchwerliche Lop 

- find; und ich moͤchte feinem Menſchen, der auf Reifen 
ift, jemals rathen, irgend jemanden anders zu brauchen, 
als Leute aus dem Lande, wohin ex fommt und wo er iſt. 


Folgender Umſtand kann zum Beweiſe dienen, in 
was für großer Achtung hier die Engländer ſtehen. Hr, 
Renaud, dereigentlich blos alg Serretärin Hrn. Mancı 
fiy’ 3 Dienften fieht, gieng um fünf Uhr nach Mittag zu 
dem Baffa, ihn um einen Firman für mich gu bitten. Als 
er in die Nähe des. Serails Fam, hörte ex ein paar Män: 
ser aufs Jämmerlichfte ſchrehen. Er erkundigte ſich näher, 
"und erfuhr, daß jeder davon zweyhundert Prügel bekom⸗ 
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men follte — eine Strafe, die beynahe der Tobesftrafk 
gleich fümmt. Da er das Geſchrey der Unglücktichen, 
die nur erſt fünf oder ſechs Hiebe auf die Fußſohlen bes 
kommen hatten, nicht aushalten konnte; fo Bat er die 
Leute, damit inne zu halten, und. ſagte er wolle eine 
Fürbitte bey dem Baſſe ym Milderung ihrer Strafe thun: 
Sso bald erwähnte er diefeg Handels nicht gegen den Baſ⸗ 
fa, fo erwiederte diefer: ihm zu Gefallen wolle er fie 
nicht nur log laffen, ſondern fie ihm auch ing Haus ſchik⸗ 
fen, und da möchte ex mit ihnen: thun, was er wollte, 


AS Hr. Renaud zuruͤckkam, erzählte er uns dem 
Borfal. Um nenn Uhr des Abends, da wir chen oben 
auf dem Haufe das Abendbrod aßen, wurden die Maͤn⸗ 
ner, beide Araber, zu ung herauf gebracht,' ohne voch 


au wiffen, was für ein Echidfal ihrer wartete. Du 


Remaud, der das Arabifche eben fo fließend. fpricht, wie 
das, Englifche, fagte ihnen: er hätte den Baſſa überredet, 
fie loszulaſſen, umd fie hätten nunmehr völlige Freyheit, 


zu geben, wohin fie wollten. Was für eine frohe Vers 


änderung es auf den Befichtern der armen Männer be 


wirkte, da fie Dies hörten, davon IR eg mir nicht möge 


lich, dem Leſer eine angemeffene Vorſtellung zu machen. 
Sie fielen auf die Kniee, und beteten zu Gott und Dem 
droyheien, ihren Erretter zu fügen, 

Capitaͤn Reid befand fih um diefe Zeit: fo ſchlecht, 
daß wir alle Hoffnung aufgaben, ihn wieder anffommen 


zu fehen, und da es um die Gefundheit meiner ans 
deren Reifegefährten ebenfalis nicht zum Beſten Hands 
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fo mußte ich für mich allein bedacht fenn, Anflakten ser 
Abreiſe zu machen ; nachdem Hr. Nenaud den Bi 
der Firman unter Dem Siegel des Baſſa für mich auds 
gewirkt, und einen Tartar, Namens Siad Achmed a ga, 
zu meinem Begleiter amewerben hatte. 

Der Mukadar (oder Siegelbewahrer) machte und 
einen Beſuch, der als eine ſehr große Ehrenbegeugung bes 
tsachtes ward. Er gab in meinem Benfenn dem Tatar 
Die Vorſchrift: für die Sicherheit meiner Perfon und 
meines Eigenthums auf alle Weife zu forgen, teil er 
fonft mit feinem Kopfe dafür: haften follte Jetzt hatte 


Ich zum erfienmale Gelegenheit, die Beräucherungds und 


andere Ceremonien, womit Männer vom Range hier em⸗ 
pfangen zu werden pflegen, zu fehen. Allein der Mufas 
dar machte eine Ausnahme von einer unter den Türken 
fonf ziemlich durchgehends herrſchenden Sitte, indem en 
Heinen Tabad raucht, „ Alt er Abfchied nahm, ward ihm 
noch ein fauberer, weißer, muffeliner Turban und derglei⸗ 


chen Wehrgebenfe verehret, welches die gewoͤhnlichſter 


| Geſchenle bey Seremaniens Befuchen End. 


So bald mein tartariſcher ainzug und dad Gefchirꝛ 
für mein Pferd fertig waren, begann: ich mich zus Abe 


reiſe von Bagdad anzuſchicken. Ob ich gleich unter dem 
Eonfulg Titel reifen wollte, war es doch unumgänglich 
noͤthig, daß ich mich tartarifch Fleidete, um nicht von 
Poͤbel gemißhandelt zu werden, welches immer gefihieht, 
wenn diefe Menfchen einen Europäer, den fie Fringni 


nennen, mitten. Ich ließ mie auch bie Hoare-aufücht, 


. mn 


) 
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Kopfe ſcheeren, und fand, daß dieſes feinen guten Nutza 
hatte, indem es mir den Kopf kuͤhl hielt, und zu Dem 
übrigen tartarifchen Aufzuge deſto befler paßte. 


gch Hatte mit meinem Tartar einen ſcheiftlichen Ben ; 


frag gemacht, daß ich Ihm acht Hundert Piafter begahlen 
wollte; fünf hundert in baarem Gelde zu Bagdad vor der 
Abreife, und die übrigen drey hundert bey meiner glücklis 
chen Ankunft in Eonflantinopel; dagegen machte er fich 
Fesbindlich , fonft weder Paflagiere, noch Waaren weiter 
mit zu nehmen. * Von Bagdad nahm ich Wechſel auf 
Esnftantinopel, fo wohl fuͤr meines Tartarg drey hundert 
Piafter, als für das Geld mit, was ich gu meiner übrigen 
Reiſe beſtimmt hatte. Auch war ih vom Hrn. Maneftg 
mit Creditbriefen auf Eonftantinopel in dem Sale verfes 
ben, daß ich etwan mehr Geld nörhig hätte, 


Rein Anzug befand aus einer gelben, ungefähr eb 


nen Fuß hohen Muͤtze, die oben breit und faſt platt mar, 


” aber nach und mach enger wurde, bis fie auf den Kopf 


paßte. Der untere Theil der Müge mar. etwan vier 
Zoll breit rings herum mit ſchwarzem Lammgfelle beſetzt, 
die inwendige Seite gefüttert und gepolftert, und im 
obern Theile äußerft dicht mit Wolle. ausgeſtopft. So⸗ 


"nach iſt fie drauf berechnet, jedem Gewehr zu wieder 


fiehen, und mithin ein trefflicher Schiem für den Kopf. 
Man nennt dergleichen Müge, die ungemein ſchwer, und 
Anfangs unangenehm zu fühlen if, ein Culpack; und 
Niemand anders trägt fie, als die Tartaren. Die andern 
Eirtifel meines Anzugs waren ein brauner Tuchrock mit 
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kurzen meiten Aermeln, und mit einem breiten, ſchwarz: 
feidenen Band eingefaßt, welches ringe um den Leib an: 
lag, und big an die Waden herunter hieng; blaue türfis 
ſche Holen, mit ſchwarzſeidenem Band eingefaßt, und 
fehe weit gemacht, aber rings um Das dicke Bein, me 
es am duͤnnſten iſt, dicht zugefnöpft, und ſtarte rothe 
Stlefeln, über die weiten Hofen bis an die Waden hers 
auf zu ziehen. Das Unterkleid iſt ein türkifcher langer 
Rod mit langen Yermeln, am Haudgelenfe rings um dicht 
zugefnöpft, und ein Hemd ohne Halsbund. Die Türs 
fen von allen Elaffen tragen den Hals gänzlich bloß. Die 
Zartaren tragen Schlafs oder UntersHofen; aber Ich trug 
Unter meinen weiten Beinkleidern ein paar flarfe lederne , 
Hofen, die mir, wie ich fand, fehr gute Dienſte thaten. 
Ein Wehrgehenfe von etwa neun Ellen in der Länge twurs 
de ſehr fnapp rings um den Leib gefchlagen; darein ſteckte 
ich ein paar Piftolen, und krug aufferdem noch einen 
großen tuͤrkiſchen Saͤbel, den ich mit einer Leibbinde 
rings um die Mitte des Leibes befeſtigte. Meine euros 
päifchen Kleider, und mas ich fonft auf der Reiſe nicht 
unumgänglich brauchte, hatte ich in Wachsleinmand ges 
packt; Hemden aber, Strümpfe und andre unentbehrliche 
Sachen, deren ich auf der Reife bendthigt ſeyn konnte, 
Hatte ich in einen ledernen Beutel geſteckt, der hinter 
dem Sattel angeſchnallt ward. 


Am 2oſten Julius, da ich nebſt meinem Tartar voͤl⸗ 
fig ausgeruͤſtet war, wurden ung früh um fünf Uhr unſro 
Dferde gebracht , und ih nahm Abſchied von meinen 
- Reifegefährten. Capitain Reid war durch die übermäs 


ı 
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fige Side des-Mima’s bis zum Schatten abgezehrt. Er 
War mein Gefellfchafter auf mancher angenehmen Streiks . 
ferey geweſen, und ich fonnte mich kaum der Thränen ew 
wehren, da ich mich auf dieſe Art von ihm trennen mußte, 


‚obne Die mindefte Hoffnung, ihn jemals wiederzuſehen. 


Wir ritten beynahe eine engliſche Meile durch den 
Bazar, wo die Kaufleute, weil fie gehoͤret Hatten, wann 
ich fortgehn würde, mit ihren Briefen auf ung warteten. 
Mein Tartar nahm, mie ich überzeugt bin, über zwey 
Hundert Briefe zur Beſtellung mit, indem Died das eins _ 
zige Mittel ift, mas die Leute dort haben, Briefe aus eis 
ner Stadt nach der andern zu befördern, Deswegen flo 
ben auch die Kaufleute und die Tartarn immer fehr gut 
mit. einander, und der Dienft der Tartarn iſt zwar ein 
wichtiger und großer Verantwortlichkeit unterworfener 


‚Dienft, aber auch dafür defto einträgliher. Denn fie 


befommen, . außer ihrem, andern Verdienſt, anfehnliche 
Geſchenke von den Kaufleuten. Die Briefe machen ih⸗ 
nen Feine fonderliche Ungelegenheit, indem fie ſich damit 
weiter feine Mühe geben, als daß fie folche mitnehmen; 


denn ſo bald ein Tratar in einer bedeutenden Stadt ans 


Fömme, gehen die Kaufleute unverzüglich nach dem Co⸗ 
nac, (der Herberge) und holen ihre Briefe felbft ab, 


Nah an dem weſtlichen Thore der Stadt fchickte fich 
eine Karavane an aufzubrechen r und es waren bereite 


einige hundert Kameele beladen. 


Sobald wir ‚im Tore heraus waren, fegten mir 
unſre Pferde in ſcharfen Drab, da dann die erſte Station 


I 
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unferd Weges eine völlige Wüfle war, ‚ohne den minder 
fen Anfchein von Vegetation. Als wir ungefähr vier 
englifche Meilen weit geritten waren, holten wir den Be⸗ 
Diensten des Tartars mit drey Pferden ein. Das eine, 
Daß der Dediente ritt, trug meine europälfchen Kleider; 
einige noͤthige Dinge, die dem Tartarn gehörten , und 
ein paar lederne Flafchen oder Schläuche voll Waſſer. 
Das andere Pferd Hatte weiter richte, als eine Dede 
und einen Zaum; man nahm es zur Reſerve auf den 
Fall mit, wenn den anderen Pferden etwa ein Unfallbes 
gegnen follte; das dritte aber war mit zwey Maarens 
Ballen beladen; eine. Sache, bie ausdrücklich unſerm 
Contrakt entgegen lief. Ich hatte mich wirklich, um nicht 
mit neberfracht belaͤſtiget zu ſeyn, vieler Beduͤrfniſſe ent⸗ 
äuffert. Da ich nun ſah, daß mich mein Tartar beftog, fo - 
war ich Willens, nad) Bagdad umzufehren, und ihn we⸗ 
gen gebrochenen Eontracted zu verflagen. Sich machte 
ihm Vorwürfe wegen feines Verhaltens, und drohte ihm _ 
umzukehren / woruͤber er nicht wenig in Sorgen gerieth, 
indem ihn dieſer Schritt von Seiten meiner, aller Wahrs 
ſcheinlichleit nach, ins Verderben geſtuͤrzt haben wuͤrde⸗ | 
& verficherte mich aber aufs feyerlichſte, daß er Die Wae⸗ | 

ven nur bis nach Mofful mitnehmen. wollte. 


J & ſehr ich durch dieſes Betwagen von Seiten: weis 
ned Tartars auſſer Saflung gerieth, fo hatte ich Ihm Doch 
bereitö fünf hundert Piafter bezahlet, und hielt es für: 
beffer, weiter zu reifen, falls ich auch einige Tage länger 
unter Weges bleiben füllte. Der Tartar verfprach, ſich ſo 
. eilig, ald möglich, dazu zu halten. Kurz alfo, die Reife 


! 
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wurde fortgeſetzt, und wir langten ungefähr neun engli⸗ 
ſche Meilen von Bagdad an das Ufer eines Armes vom 
Tigris. Hier war der Weg uͤberaus uneben und voll 
kruͤppelichen Geſtiuͤppes. Wir verließen bald hierauf den 
Fluß, und reiſten un zehn Uhr durch die Stadt Yanfia”) 
In der Nachbarſchaft waren verſchiedene Heerden Schaafe, 
die von Schaͤfern aus Furcht vor den Schakals gehuͤtet 
wurden, / welche bier uͤberaus zahlreich waren und ein 
abſcheuliches Geſchrey machten. Es war ſchon zwiſchen 
zehn und eilf Uhr in der Nacht, als wir weittwärts bon 


Yankja über eine Ebene kamen, wo ich viel Ungelegeits 


heit von einem heißen, nach Schwefel riechenden Winde 
fpürte. Ich band mir ein Schnupftucd über Mund und 
Naſe, bis diefer Wind nachgelafien hatte; und mein Tar, 
tar that desgleichen; aber. mir fieng doch an bange vor 
einiger Gefahr zu werden. Da dergleichen Winde felbft 
in der Natht fo heftig waren, was für Verwuͤſtungen 
konnten ſie nicht anrichten, wenn die Sonne hoch fand 
und der Erdboden die größte Hitze harte! Wir ſetzten in 
deſſen unfre Reiſe zu fünf englifhen Meilen in einer 
Stunde fort bis eilf Uhr/ da wir zu einer Stadt Namend 
Doncolla kamen, wo wir an der freyen Luft auf einer 
Matratze und einem Kopfliſſen mie allen Kleidern auf 
dem Leibe ſchliefen. Dieſer Ort und Pankja find beis 
des kleine, aus einzeinen Häufern befiehende Städte, wo 
jedes Haus, mit einer beſondern Mauer von vi use 
ber allein ſteht. 


») Nach Büfhing ein Dorf; welches bei Ötter: Yen 
gindſche, bey Niebuhr Jenkſche und Zartſag 
2. beißt. ... 


\ 
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Am folgenden Tage (2ıften Julius) reiſten wir in 
Geſellſchaft eines Türken , ber mit einem Bedienten und 
drey Pferden zu uns Fam ) durch verſchiedene Doͤrfer, 
und ſahen ſehr ſchoͤne Getraidefelder, und eine große 
Menge Wildpret. Kleine Graͤben, ang einem großen Ka⸗ 
nale geleitet, verſahen das Land mit Waſſer, und mach⸗ 
tem es ungemein fruchtbar. Die Bruͤcken oder vielmehr 
EStege über dieſe Graͤben waren eng, und bier und da 
faͤr die Pferde gefährlich zu pafficen, Indem fie bloß aus 
Auer gelegten Knuͤppeln befanden, die man mit Lehm 
sübersogen hatte. Der Türke fprengte, um feine Gewandt⸗ 
beit zu zeigen, im geſtreckten Gallop über eine. folche 
Brüce; aber fein Pferd ſtolperte, fiel und warf ihn eis 
ne gute Strecke hin anf den Sand. | 


Wir tamen noch frühe halb fieben Uhr zu einer Her— 
Berge in einem Dörfchen, Namens Hope, mo ich Eyer 
und Milh zum Srüpflüde befam , und hernach im 
Schatten einiger Bäume am Kanal ausruhete. Durch 
das Dorf floß ein überaus ſchoͤner Bach von hellem Wafı 
fe: worin. ſich Schildkroͤten in großer Menge befan⸗ 
Dei. | \ Ä 


Yin halb fünf he nach Mittag brachen wir wieder 
anf, galoppirten eine Meile über eine offne, wuͤſte Ge⸗ 
gend, und kamen um fieben Uhr zu einer kleinen, mit eis 
‚we Mauer. von Lehm umgebenen Stadt, Namens Maß 

fabbas, an dem Ufer der Deaal oder Diala, in 
‚deren Nähe wir Weberbleibfel von militäriihen Verſchan⸗ 
jungen und mehrere wilde Schweine zum Theil von uns 


— 


Be Yationts Banbrdhetfe 


N 


gewoͤhnlicher Größe faben. Wir paſſirten die Diala 
über eine ſteinerne Bruͤcke, die an einem Ende zwey ſehe 
hohe ſteinerne Pfeiler hatte, und kamen halb zehn Uhr in 
ein Dorf Chubuccan, wo wir an der freyen Luft auf der 
bloßen Erde fchliefen. | 


Auf der Fortfetzung unſeer Reife paflirten wir des 
Folgenden Morgens (22ften Julius) die Diala bey dem 
Dorfe Dial⸗Abbas abermals über eine fleinerne 
Brüde, und begegneten noch vor Tages, Anbruche zwiſchen 


CThubuccan und DialsAbbas verihledenen Par 


wird von einigen klaren Baͤchen, welche von den Bee 


reyen von Arabern zu Pferde, die und aber nicht. beſchwer⸗ 
fich fielen. Auch wurden wir nur einige mal aufgehalten 
mit Ihnen zu Sprechen, und gaben ihnen meiſt nur den 
gemöhnlihen Gruß Im Vorbeyreiten. Nachmittags 
zeiten mir über. eine gut angebauete Gegend laͤngs dem 
Ufer der Diala, und kamen um ſechs Uhr md Ada 
nague 


Dieſer Det lege an dem Zuß einer dehhe v von en 
gen, die ſich nad ‚Dften und Weſten bin ziehen umd 


Sen kommen, trefflich getväffert. Ob es gleich Steine Im 
Ueberftuß hier giebt fo find doc) alle Käufer von Lehm 96 
Baur, und haben nur ein einziges Stockwerk. Der Fra 


niche finden fi Hier eine folche Menge, daß Ten 


ein Haus giebt, auf dem fich nicht mehr als ein Lranichs 
Heft faͤnde. Diele Thiere find überaus zahm / und 
ERinwohner thun ihnen nie etwas zu Leide. Wenn ſolche 


Wögel durch irgend etwas In Unruhe gerathen, Wachen | 


| 
| 
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fie mit ihren langen Schnaͤbeln ein gewaltiges Seklapper, 
das hin und wieder von /allen Übrigen in der ganzen 
Stadt twiederholet wird, und das zumellen einige Minu⸗ 
ten lang anhaͤlt; es iſt ſo lant, wie die ſchnurrende Klap⸗ 
per dee Nachtwaͤchter, und klingt auch ziemlich fo. 


Bon Adanaque brachen wir mit frifchen Pferden 
auf, und. ritten durch fehr enge Päffe die Berge hinauf. 
Einige dieſer Paͤſſe waren durch das feſte Geſtein gehauen, 
und ſo ſchmal, daß nur ein einziges Pferd auf einmal 
durchkommen konnte. Auf der Hoͤhe von einem ſolchen 
Berge hatten ſich einige Araber gelagert, die von mels 
nem Tartar ein Paar Piafter erpreßten. Es waren ihre 
zwar nur ein halb Dugend, aber alle gut bewaffnet: und 
ich bemeikte, daß fle fchon Ihre Flintenfchlöffer zurechte 
machten, falls fi) mein Tartar geweigert hätte, ihren 
Sinforderungen zu willfahren. Es gehört einige Zeit das 
zu, wenn Jemand ein LuntensSchloß in Bereitfchaft iu 
fegen hat, weil er erſt ein Licht anfchlagen muß. N ach 
einem feſten Ziele ſchießen dergleichen altvaͤteriſche Muſt 


keten ſehr gewiß; ſonſt aber kann man ſich darauf nicht 


verlaſſen; es find meiſtens gezogene Rohre und die Aray 
ber brauchen faſt eine Viertelſtunde fie nur zu laden. 


as wir diefe Berge berfliegen hatten, famen wir 
in ein. weit ausgedehntes Thal, durch welches ein aus 


| ſehnlicher Strom, den die Einwohner Schat⸗al⸗Nain 


j 


! 


‚nennen, bon Welten nach Dften hinfließt. An den Ufern 


dieſes Waſſers, über welches wir bey Sonnen Unten 


Jackſon's Reife on 3 | 
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gange Jiengen, waren einige Mraber mit ihren Viehheer 
den. Es iſt zwar eine betraͤchtliche Waſſer⸗ Maſſe, aber 


4444 


de. ſch duer heller Strom, über Den es jedoch in diefer 


egend feine Brücke giebt. 


Ind den Ufern dieſes Stromes waren einige ſonderb 1 
er Tplee, eine Art von Jerboa (Speingmand Mus 
faculos, L.) wie ‚fie B uͤf on beſchteibt. Sie graben ſich 
und kriechen in die Erde, wie Kaninchen, ‚(deinen ganz 
web, und laufen auf den Hinterbeinen ſehr geſchwind. 


am jehn uͤhr des uͤbends ianien wir nach der Stadt 
ot atapa*)y Mo mein Tartar den Bedienten, den er 
von Bagdad mitgenonnnen. hatte / abdanfte f nachdem er 
Ihm, pine, derbe Lektio mit der pferde ⸗ doiſche mit auf 
den Kuͤckweg gegeben aste. | | 


Bir Betten. des Morgms drauf (ööfieh Julie) el⸗ 
mon. meiſt. überaus un denen Bes, und. fonnten Bin und 
wine, mit Mühe, taum eine Epur erkennen ‚ vitten ‚aber 
doch den großten Tpeil Diefes Weges immer in gefireditem 
Galop. Ein Bedientet führt da "geroößnlicher Meife ein 
oder ein paar, Bey s Pferde welche vom Tartar, vder 

n anbemm 5 Bedienten‘, die ‚sinter her kommen, mit der 
_ Heitfhe ‚o vorwärts gejagt, wergen- & ı ritt auch ‚einer 

au Den Bedienen, (denn der Türke und fein Bebientet 
1 ung. noch immer efeifgaft). beiden, meineik 
ferde die Veitſche zu geben. Da ich aber f, sit bertt⸗ 


” Ben Niebuhr, Setatspve, = —— 


N 


ten tar, ala irgend einer opn der Parten; fo meynte 
ich wohl eben ſo reiten zu können, wie fie- Auch hielt 
ichs für etwas unſchidliches, mein Pferd von einem An⸗ 
dern peitſchen zu laſſen; und da einer von den Bedien⸗ 
ten mein Pferd hieb, wandte ich mich um, und gab Ihm 
einen Hieb. Das war gewiß eine derbe Warnung; fie 
that auch gewuͤnſchte Wirkung, und es ließ ſich hernach 
feiner wieder gelüften, auf mein Pferd zu peitſchen. 


Wir kamen, indem wir immer in pollem Galop 
ritten, bey noch andern hau Ren Lägern vorbey, wo Die 
Araber gleihfam auf‘ eignen Poſten fichen, Beld zu er⸗ 
prefin. Da die Nacht überaus finfier, kein Mondſchein 
zu feben, und die Wege über alle Maaßen wild and ums 
gleich ware; fo gab es unter der Parey kaum ein Pferd, 
das nicht ein oder mehrere Male gefallen waͤre, wiewohl 

dieſe Zpiere meiſt ſehr ſicher gehen. 


um Halb zwey Uhr paffirten wir über eine ffeinerne: 
Bruͤcke den Narin, und famen nah Kupari, reiften 
aber um vier Uhr mit feifchen Pferden wieder ab, und 
ritten über eine fehr duͤrre Gegend, mo wir- nicht eine 
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einzige Wohnung trafen. Wir ſetzten die Reiſe an den 


Fuß einer Kette von Bergen zu unfrer Rechten fort, wel⸗ 


che fih nach Oſten und Weſten hin zogen; und ob wir 


gleich den ganzen Weg über galoppirten, fo hatten wir,doch 


feinen Unfall, weil der Weg bier meiftens fehr gut war 
Jedoch wurden die Pferde, auf denen wir ritten, ſo 
müude, daß wir ſie verlaſſen, und uns auf die Benpferde, 


‚ Die immer zur Reſeroe da waren, fegen mußlen. Um 
| | 82 W 
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halb fieben Uhr Famen wir in eine Stadt Namene Tu f t u = 
Marti, wo mir ausruhten. 


Tuſcom arti liegt fehe anmuthig nad) Norden Hin 
an dem Fuß einiger Berge, und wird durch verſchiedene 
Hare, von den Bergen her fließende Bäche gut gewaͤſſert. 
Man hat da eine uͤberaus reisende Ausficht über ein weit 
. verbreitetes Thal nach Süden hin, worin, mie mal 
glauben ſollte, im Winter ein guter Vorrath vom Erafe 
wachſen muß, fo fern man Diefes aus Dem langen brau⸗ 
nen Blättern, Die wir noch fanden, fließen darf. Zu 
fegiger Jahreszeit iſt freylich Die Hitze fo groß, daß fe 
alles Wachsthum vernichtet, ausgenommen an den Baͤ⸗ 
hen, die von den Bergen kommen, wo wir auch zahl; 
reiche Heerden Schafe und Rindvieh ſahen. Jedoch 
muͤſſen die Hirten ihr Vieh, aus Beſorgniß vor den wil⸗ 
den Thieren, alle Abende in die Stadt treiben. Wir 
Hatten hier eine Ausfiht von funfzehn bis zwanzig Meilen 
über. dieſes Thal; aber ich Fonnte nirgend nur eine eins 
ge Wohnung erbliden, | 
Unfre Koſt in den Herbergen war ziemlich gut, und 

die Leute waren ſehr dienſtfertig. Freylich wuͤrde auch 
wohl mein Tartar, wenn Jemand von den Bedienten, dder 
auch ſelbſt die Herren der Herbergen ihre Schuldigkeit 
verſaͤumer hatten, ihnen: unfehlbat ein tuͤchtiges Trakta— 
ment mit der Pferde⸗Peitſche gegeben Haben, 


Des gammfteifch iſt bei dieſen Leuten ſehr gut, und 
von Ihrem Sedervich gilt ein gleiches. Auch ihre jungen 


| 
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Böockchen und Ziegen find febr. gut; aber die Leute kochen 
ihre Viktualien für einen Engländer zu weich, und eſſen 
auſſerordentlich viel Fettes. Ihr Brod beſteht meiſtens 
-in dünnen Kuchen, und iſt von mittelmäßiger Güte. 
"Meine Koft befand Hier bauprfächlih aus Brod und 
Milk. 


Um vier Uhr Nachmittags verließen wir zuf c” 
marti, galoppirten Dem ganzen Weg fort über eine un: 
fruchtbare Gegend, und famen um halb fieben Uhr in cl; 
ne Stadt, Rahmens Tauk, die im Norden des gedach⸗ 
ten weitläufigen Thales liegt, welches ungefähr zwanzig 
Engliſche Meilen lang ift, und aufj beiden Seiten eine 
Kette von Gebirgen hat, die fich nad Oſten und Werften 
hin efuden . R 


j Bot auf reiten wir um halb neun Uhr wieder ab, 
umd gelangten nach einem Nitte vom vier englifchen Met: 
len nad Tipelli, einer andern Stadt in eben dem 
Thale, die von verfchledenen Bächen bemäffert wird, 
welche von den Gebirgen im Norden herfommen. Mir 
Hielten ung feinen Augenblick an dem Ort auf, fondern 
festen unfee Reife ununterbrochen fort, nnd ritten nur 
ungefähr vier englifche Meilen in der Stunde, weil Die 
„ Wege überaus ungleich, und hier und da ſchwierig mar 
ren. 


— 
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Ich konnte mir aid borſtelln, daß das Kelten in 
vollem Gallop aͤber ſolche unebene Straßen in den Naͤch⸗ 


‚ten, die jest ſehr finfter waren, nicht mit einiger Gefahr 


— 
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yerfuhgt ſehn ſollie, und that meinem Tartar alſs Vor⸗ 
ſtelungen dawlder; aber fo lange es Tag blieb, ließ ich 


ihn fo geſchwind reiten, als ihm bellebte. Die Tartarn 
ſind vortreffliche Reiter, weil ſie ihre mehreſte Zeit uͤber 


zu Pferde find. Indeſſen nehmen fie nicht die geringſte 
Ruͤckficht auf das Vieh, fondern galoppiren Berg auf und. 


Berg ab ohne Unterfchled, imd treiben diefes manchmal 


‘fo lange fort, bis die Pferde unter der Strapaze erliegen 
und nicht‘ weiter fort koͤnnen. Deſſen ungeachtet find dies 


fe N ferde viel beherzter und Eimnen mehr Strapapen aus 
halten, als die europäifchen. Auch ſcheinen fich die Res 


‘tee eben nicht viel um einen Sat, "den Ne thunhonnen, 
(welches fi beym Bergabgalopſiren haͤuftg zuttaͤgt,) zu 


bekuͤmmern; denn die Mäge: ſchuͤtzt den Kopf,, das 
Wehrgehaͤnge den Leib, und die ſtarken Stiefeln wie Bei⸗ 
ne; und der Fuß iſt leicht aus den Steigbuͤgeln herand, 
vie bier bloß aus Eifins Dfedjen beſtchen/ wgetcn | 


fo lans ſ fir üb; als der Faß. 


Wir ſetzten shirt ver nacht Bapner fort, 
üis wir um jiven Une‘ des Morgens (Csaſten Zuftns) 


an der Kefte don Bergen rechter Hand "Hitahf. "Nahe 


bey dem Gipfel fanden wir verfigledene Naphtha⸗Serden 


| nach gertul *) gelangten, welches ebenfalls in dein u 
. gedachten Thale llegt. Schon um“ drey up brachen: wir 
‚mit friſchen Pferden wieder auf, und ritten gleich hernaͤch 


| 


VeymOtter: Kierkſue, beym Hanmanı ser 


den Jves Kircoote und ben Raumolf Carat 
gnanıt. 


— 


® - \ 
aus of asien nach Fugland. ” 


die aus dem Selfen gegraben, etwa drey Fuß tief I; 
und in welche die Naphtha in einer biden Sluff een 

welche einen überaus ftarken Geruch bon. ſich giebt, der pr 
nahe, dem Serphe von unferm Sreinfoplew There, ‚gleichet. 
Unmittelbar über, diefen Gruben ‚iparen ‚singe Stehafalgı 
Gruben. J Bu u 
u en En Er zer U 
Kurz darauf befanden: wofr.und zwiſchen eaigen 
Bergen, die nicht anders geftaltet waren, ald wie unfre 
Heufchober, ud die Ihre Geſtalt vom Waſſer .befümmen 
‚zu haben ſcheinen, indem fie überall. mit. Kiefelſteinen und 


Euſchelſchaalen befleidet find, wie mir fe gemenigih . 


„am Rande der Flüffe finden... Mach. dem &infel Dicker 
Dergkette zu waren diefe runden Hügel fehr breit; aber 
ſie nahmen ungefähr ein Paar Eugliſche: Meilen weit all⸗ 
mahlich wieder ab, worauf wir in ein x wdklänfee: AON | 
Berninkanıen, or: 

Diet geieiäte uns zu einer großen Erholung; denn 
„8: mar ups oͤuſſerſt unangenehm ,. uns zwiſchen Diefg 
Bergen bexum. iu tecihen, weil mir immer ewen Zirkuagly 
wes ‚machen ‚mußten, und. dieſen qu einigen, Steffen ſy 
e gel honden, das AO ahre ‚Dferde pie, bye 
Schwierigkeit kaum auf den Fuͤßen Halten, fonnten ‚ty 
dem die rumdlichten Kiefel alle Augenblicke unter ihren 
Critten ‚michen." ; Einige nom dieſen Mügeln na dem. 
‚Brunde gu.spagen nicht viel groͤher, als ein. gut gehauter 
Heu⸗Feimen; und vom Thale ber angefehen, gaben fie 
einen überaus ſonderbaren Anblik, indem fie ſich von 


! 
' — 
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Ofen nad) Welten bin, fo meist das Auge reichen fonn; 
te, ausdehoten. 


Diele unermeßliche Reihe von Bergen Bat dag pn 
ben, als hätte fie ehedem eine Verſchanzung ausgemacht. 
Loaͤngs des Gipfels hin finden ſich bie Ueberbleibfel von eis 

ner fehr feſten Mauer, die von Steinen abauet, und 
wit Dergharze bevkittet if, 


Nicht lange Darauf , nachdem. mir ind Thal herum 


ter gekominen waren, ritten wir den größten Theil Des 
Weges im GSalspp fort nah Altons Kuppri*, wo 
wien um halb acht Uhr anfamen. 


"Dies iſt eine große und boltreiche Stadt, erbauet auf 
einer Inſel, die der Alton⸗Strom macht, der fi 
di⸗at oberhalb der Stadt in zwey Arme theilt, welche 
ein wenig unterhalb derſelben wieder zuſammentreffen, 
ſo daß die Stadt beinahe die ganze Infelicinuigmt. Cs 


Wefindet fich dermalen hier eine fehr ſtarle Befagung von 


. Hrlifgen Soldaten; und die Stadt fann für unüber, 
windlich gelten, well es ſchwer hält, ihr beyzukommen, 
und man in dieſem Lande mit ſchwerem Seſhat⸗· nicht 
umzugehen verſteht. 


Wir kamen in die Seadt über eine Reineras Broche ven | 


einem einzigen Bogen, dem’ hoͤchſten, den ich jemals ges 


9%) Bey Ines: Ylton«Euprie, bey Niebuhr: Al tun⸗ 
Kupri, bey Buͤſching: AltunKirupri. 


| 


aus OR Indien nach England. 89 


{eben habe; der Weg uͤber dieſe Brüde iR Aufferft unan⸗ 
genehm, weil ſie auf beyden Seiten uͤber alle Maaßen 
ſteil iſt, und einem gothiſchen gewoͤlbten Schwiebbogen 
gleich kommt, der in der Mitte auf einen Punkt Hinauf 
läuft. Noch dazu iſt das Pflaſter auf dieſer Bruͤcke fehr 
ſchlecht, und mein Pferd ſtolperte mehr als einmal, ehe ich 
darüber weg fam. Diefe Stadt iſt gegenwärtig die Haupt⸗ 
ſtadt vom türfifchen Curdiſtan, und es bat ein Baſſa 4 
da ſeinen Bopnft- 


Um fünf Uhr Nachmittags brachen mir wieder auf, 
und ritten, da mir die Stadt verließen, über eine Brüde 
von zwey Schwiebbogen, melde über den'andern Arm 
des Stromes führt. Diefer Fluß enthält eine große Waſ⸗ 
ſer⸗Maſſe, und fälle etliche englifche Meilen unterhalb der 
Stadt in den Tigris 


r > 


Kurz darauf, nachdem wir AltonsKuppri ver 
taffen Hatten, kamen, wir in eine fehr fhön und gut ans 
gebaute, an Getraide und Gartengewaͤchſen fruchtbare 
Gegend, in der man eben anfieng, das Setraide zu maͤ⸗ 
den, Eine Reife von etwan ſechs englifhen Meilen: 
brachte und wieder mitten ia Berge, wo es fehr wenig 
Anbau gab. Ueberhaupt fahen wir keine große Frucht⸗ 
harkeit weiter, bis wir in die Nähe von Evril kamen, 
welches zwey und dreißig englifche Meilen von alson 
Kupprilige u 


! 
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Uhr bekamen wir Pferde; aber die Sonnenhitze war nun 
ſchon uͤber alle Maaßen groß geworden; die Einwohner 
fiengen ſchon an, ihre Zuflucht zum Schatten, und mals 
de fo gar in tiefe Keller gu nehmen. Man bält dieſe 
Gegend zu jegiger Jahreszeit für die allergefährlichfle wer 
gen der Samiel s Winde, Die dermalen Die größte Ge 
malt haben, und mehr Menfchen ums Leben bringen, als 
ihrer auf andere Urt ſterben. Da nun mein Tartar fo 
wohl, als ich, gang vortrefflich beritten war; fü bras 
den wir in aller Eile auf, und fegten unfern Weg, der 
‚ungefähr zwanzig Engliſche Meilen beträgt, mit allermögs 
Ehen Geſchwindigkeit fort; denn die Samieb Winde fol, 
tem ſich erheben, che wir Moſſul erreichen fonnten; und 
fie würden dann fo geſchwind Stärfe befommen haben, 
daß Ich gewiß glaube, wenn wir eine Stunde fpäter aus⸗ 
geritten. wären, würde Die ganze Reife: Partie, Menfchen 
und Pferde, todt auf der Erde gelegen haben. Es war 
drey Viertel auf eilf Uhr, als wir Mofful erreichten, 
nachdem wir auf einer Shiffbräde über den Tigrisg. ge⸗ 
kommen waren, Da ich der Sonnenhitze fo lange aus⸗ 
geſetzt geweſen war, hatte ſich die Haut bey mir ſowohl 
an den Haͤnden, als im Geſichte geſchaͤlt. Ich gieng 
‚daher nach meiner Aunkunft augenblicklich ind Bad, wel⸗ 
ches mir ungemeine Erquickung gemäßrte. 


Moflul, welches nach der Ausſage einiger von fels 
nen Einwohnern das alte Ninive fenn fol, liegt recht 
anmuthig auf einem Abhangam rechten Ufer des Tigris. 

- Was es ehedem geweſen ſeyn mag, kann Ich nicht fagen; 


J 
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aber genug, es if dermalen eine fehr große Stadt, und 
enthält, außer den Bädern, Moſcheen und Minarets, Die 
von Werlſtuͤcken erbauet find, viel huͤbſche Gebäude, 


I 


Es Findet fi Hier feine fo große Einfchränfung in 
den Sitten, wie in den weiter oſtwaͤrts gelegenen Städten; 
man fieht da das Srauenzimmer von allen Klaffen faſt 
eben fo frey und unverhäflt, wie in Europa. Die Stadt 
öft fehr volfreich, und faßt Menfchen von allerley Mel’ 
gion in fih; aber-die Haupt:Maffe der Einwohner ma; 
chen die Curden (oder Kiurden) aus, 


Ich nahm einen Wegweiſer zu mir, und wanderte 
Durch den größten Theil der Stadt. Der Bazar iſt groß. 
und gut mit Waaren verfehen, die auch, Kleidungsſtuͤ⸗ 
che ausgenommen, meiſtens um ganz leidlichen Preis zu 
‚Haben find. Die Leute Famen mir hier viel ehätiger und 
induftriöfer vor, als ich fie, feit ich Oſt⸗Indien verlaſſen, 
Bisher gefehen Hatte. . Es werden da allerhand Manus 
facturen getrieben, und in einigen läßt Moſſul die Eu⸗ 
ropaͤer merklich Hinter ih. Die dafigen Sättel und Pfer⸗ 
degefchiere befonders find überaus zierlih. Es werden - 
auch da ſeidne Zußteppiche mit eingewirften Blumen ges 
macht, die unferen beten Manufacturw aaren den Rang ſtrei⸗ 
tig zu machen ſcheinen. Naͤchſtdem ſind die Einwohner 
uͤberaus geſchickt, Kleider⸗Bordirungen und Beſetzun⸗ 
gen von allerley Art, ſowohl fuͤr Maͤnner als Weiber, zu 
machen. Uecberdies find ihre Kupfer⸗ und Eiſen⸗Fabri⸗ 
ken ungemein zahlreich; und es werden eine Menge von 
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allerley, aus dieſen Metalien gemachten Artikeln auf dem 
Tigris bis nah Basra verfanbt, ohne nach die um 
fägliche Quantitaͤt von unveracheitetem Metall zu rechnen, 


welches dorthin gebt; denn fie bekommen ihr Metall im - 


Ueberfiuß aus den nordwaͤrts liegenden Gebirgen- 


Moſſul ik mit einer flarfen, hohen, von Werkſtoͤ 


cken erbauten Mauer umgeben. Der Raum innerhalb 
der Mauern iſt aber nicht überall mit Haͤuſern beſetzt; 
viele Stellen legen voller Schutt und Trümmer; ein 
Beweis, daß Diefe Stadt chedem noch piel nolfweiches 
| geweſen ſeyn muͤſſe, als fie jest iſt. 


Der Herberge gegenuͤber, mo ich abgetreten war, 
lag der Gerichtshof. Die Vroceſſe find Bier ſehr kurz; 
denn wenn der Gefangene einmal vor das Gericht ge 


bracht, und krafbar befunden iſt; fo wird er bianen we⸗ 


niger, als fünf Minuten, abgeführt, feine Strafe zu lei⸗ 
den. Das Gericht wird mit Sonnen⸗Aufgang eroͤffnet, 
Dauert aber nicht uͤber zwey Stunden; Denn man bat de 
eine eigne Methode, Die Gefchäfte im der groͤßten Ger 
ſchwindigkeit abzuthun. 


Ich fand Hier, daß ich meine Reife, wegen der dar 
maligen ftürmifchen Lage Des Landes, nicht weiter auf 
dem gewöhnlichen Wege fortfegen konnte. Die Einwoh⸗ 
ner von Jeſſera oder Dſchheſira warenim offenbaren 
Aufruhre gegen die türfifche Regierung begriffen, harten 
den Baſſa umgebracht, und viel andere Erciffe mehr bes 
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Yankee. Auch wurde mir gefägt: es wäre hochſt gefkhes 
lich, nur ein Paar Meilen weit ohne eine ſtarke Bedeckung 
ih reifen; Diefer Nachricht zu Folge wartete mein Tartae 
mit dem Firman dem Bafla auf, der und auf der Stelle 
Eile Garde von einem Dfficier und: ſechzehn Reltern zur 
Vebecuns gab. 


üm vier duhr Nachmittags (o6ſten Julius) Bes 
kamen wir Nachricht, daß unfre Bedeckung und unfse 
Bedienten in Bereitſchaft wären. Wir fegten ung alfe 
aüf uüd fanden fie am Weſter⸗Thor unfer erwarten. 


"Seht hatte ich den Verdruß, su ſehen, daß mein 
&attar abermals fein Verfprechen brach), Die mitgenoms - 
inenen Waaren weiter nicht mitzunehmen. Ich war num 
zwar dadurch bisher nicht fonderlich aufgehalten worden; 
aber jegt Dachte ich doch, es koͤnnte diefes leicht eine Ver; 
ſuchung fuͤr die zahlreichen Schwaͤrme von Raͤubern wer⸗ 
den, velche diefe Gegend fo unficher mahen; da ich 
aber, die Wahl nicht hatte, fo mußte ich mir diefen 
groben" Berrug gefallen laſſen. Die Pferde, die von 
unfrer Sefelfchaft geritten wurden, waren ganz vortreff⸗ 
lich; und Dies war aud um fo unumgaͤnglich nöthiger, 
weil wir über Hundert und fanfjig Englifche Mei⸗ 
Ten zu reiſen hatten, ehe wir wieder frifche bekommen 
Honntek. Das Pferd, welches der Officier riet, wat ein 
Vchbner, Weißer, außrrordentlich fluͤchtiger Araber. 


Nachdem wir die Studt verkaſſen ‘hatten, exercirten 
Vtnich herttach viele von Din Seitern, m en | 
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eine Erholung gu geben, mit ihren Speeren; welches für 


"mich eines der angeneßmften Schaufpiele war, Die ich jes 


mals gefehen habe. Der Officier trug einen langen, ſchar⸗ 
lachrothen Reiſe⸗Rock, feine Muͤtze mar beynahe / zwey 
Fuß hoch, und wie ein Hutkopf geformt. Cr trug einen 
langen und ſchwarzen Bart, und tar etwa dreyßig 
gJahr alt. Die Soldaten waren weiß gekleidet, hatten 


ſcharlachrothe Mügen uud Turhane, und trugen bloß | 


Zwickelbaͤrte. 


J 


Der unfichre Auftand des Landes. nöthigte und, am 


| 


vechten Ufer des Tigris hinauf zu reifen. Um fichen 


une kamen mir zu einem Dörfchen am Ufer des Stromes, 
wo wir nd erfrifchten. Die ganze Gegend, durch Dis 


wir von Moſſul aus bis zu diefem Dorfe gereifl waren, | 
if ſehr gut angebaut, und trägt große Duantitäten Ges | 


traide, und faft den ganzen Weg über fahen wir Truͤm⸗ 
mier auf beyden Seiten des Stroms, manche in beträchts 
ficher Entfernung von den Ufern, und. andre Didt am 


denfelben. Das gedachte Dorf liegt auf der Höhe eines 


ungefähr fuͤnfthalb hundert Zuß Hoch beynahe ſeukrecht 
fiependen Felſens. | 


Um act Uhr machten wir und wieder auf den Weg; 
und nun belief ſich unfre Bedeckung anf zwanzig Mau 
‚Der Weg wurde bald überaus gebirgig und holperig 


Nachdem wir aber durch einige ſehr ſteile und enge Paͤſſe, 


wo nur ein Pferd auf einmal gehen konnte, gereiſt waren, 
fcmen wir abermals an die Ufer des Tigris, die Nacht 
war finfter, und der Weg fo überaus ſchlimm, Daß wis 
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mit vieler Mühe und Schwierigkeit kaum fortkommen 
konnten. Wir nahmen unfre Richtung nunmehr ſuͤdwuͤrts/ 
Beßen den Tigris rechtee Hand liegen, und gefehten. 

uns gu einer großen Karawane, die nach Diarbekir 
gieng; fie beffand aus ungefähr zwey tauſend Kazıeelen, 
drey taufend Efeln.und Maulthieren, und ein taufend 
Pferden — unter der Anführung eines arabifchen Schechs 
mit einer betrͤchtlichen Arzeahl von: Bedeckungs⸗Mann⸗ 
ſchaft. 


Mir hatten die Karawane kaum eingeholt, ei | 
ungefähr um eig Uhr des Morgens (27ſten Iuiius) war/ 
fo geſellten ſ ch mehrere Tartarn, die nach Diarbekir gien⸗ 
gen, zu unſrer Partie; denn fie Maren, zwar fo. gut 

beritten, daß fie viel ſchneller pätten-teifen fönnen, ald 
eine Karawane, ſcheuten ſich aber Doch, voraus gu reiten. 
Es giebt jegt gar feine feften Wöhnfige in dieſer Begenb, 
teil dieſelben wege herumziehender Käuder Hörden gan 

zu utficher if. Unſre Partie belief fich nunmehr, nachdem 
die Tartarn zu ung geſtoßen wären, Auf vierzig Pferde, 
Nunmehr ritfen wir fchärfir, als bie Karawane, bie eine 
zufammenbängenide Linie von vdllig ſechs Engliſchen Mei⸗ 
len ausmachte, und kamen um fünf Uhr zur Spitze der⸗ 
felben. Alsdann hielten wir bey einem kleinen Flug auf 
einer weit verbreiteten Ebne. ler hielt auch die. Kara⸗ 
wane an, lud' ihr Laſtbieh ab, und ſchlug ihre Zelter 
auf/ fo wie fie allmaͤblich ans Waſſer lamen. | 


Da mein Tartar nicht für die nöthige Veiuemlchteu 


geſorgt hatte, fo müßte ich mich mit allen meinen Ad, u 
Zacſon's Reife ® 
) 
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dern am'Leibe auf die bloße Erde legen) ſchlief Aber da 
doch bis ſieben Uhr, wo die Sonnen-⸗Hitze ſo ſtark wurde, 
daß ich zu dem drabifgen Sqhech ins ad sing, und 
bey ihm ſeheuen. 


Du [2 
6 [3 


An diefem Fluſſe befindet ſich ein hohes Bollwert 
von Erde, von dem man eine weitgedehnte Ausſicht 


Über die Ebene hat. Auf’ dem Gipfel dieſes Erdwalles 
hielt der Schech den ganzen Tag über eine Wade, um 
. vor einem Weberfalle ficher zu fen. Dergleihen hohe 
Schanzen giebt es mehrere in dieſem Lande; fie find ohne 
Zweifel mit Fleiß angelegt, indem fie ich jedesmal eittgeln 
nf weitläufigen Ebenen finden; fie muͤſſen aber viel Ars 
beit gefbftet Haben, und manche Darunter find ungemein" 
ws und breit, 


Ich fieng bier, einige Heufchreiten. son aullerordent 
licher Groͤße und nach Propdrtion ihrer Fänge van bu 
trachtlicher Dicke. Diefe Thiere haben feine Flügel, ſchrei⸗ 
ten langfam, und find leicht wegzunehmen. Ib, fand 
indeffen bald nothig, auf meiner Hut zu ſeyn, daß ſie 
mich nicht biſſen; denn ich bin überzeugt, daß fie mich, leicht 
in den Singer big auf den Knochen hätten beißen konnen. 
Ich verſuchte ed an einer mit einem Ruͤthchen von der Di, 
de etwan eines Federkieles, welches ſie —*X 
durchbiß. Hernach zerſchnitt ich eine, und’ ben Berg 

tigung ihrer Backzaͤhne fand ih; daß fle beinahe fo "groß, 
wie ein Menſchenzahn, und fo feſt waren, daß ich mit 
memnem Federmeſſet nicht den tadefen Schaden daran 
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zu hun vermoche. Die Backzaͤhne yarsen beynahe die 
Zorde v von Mahagony⸗Holze. - 


Weil ich ſah, daß mir. weder von liegen noch ons 
"dern Inſelren belaͤſtiget wurden, und ich mir dieſen Um— 
ſtaub aus der unſaͤglichen Hitze der Sonne in dieſer 
Jahreszeit erklaͤren zu fönnen glaubte; fo machte ich am 
einer ſolchen Heuſchrecke damit ein Experiment, daß ich 
„fie in die Eonne fette, wodurch, fie auch wirklich binnen 
meniger ‘als einer Stunde das Leben verlor. „Desgleis 
chen ſah ich, daß Fliegen, weun fie mitten am Tag ins 
Freye kamen, fa im Augenbliche todt niederfelen und 
daß uͤberhaupt alle Arten von Inſekten ſich entweder iv; 
gendwo in ‚Schatten begaben, oͤder undermeidlich uinfoins 


d J 
men J a Iã.S .... aan 


Da Ess Rand niger Mehen In Sorgen, FM 
ee angefallen werden möchte, und wandte daher jedes‘ 
erfoderliche Mittel der Vorſicht am: Er hielt ‚ungefähe 
funfig Weiten. beſtaͤndig In: Bereitſchaft, daß ſie augens 
blicklich auffitzen konnten, : und: ſchichte audre acht, bis 
zehn :: enghfche, "Meile" weitals Pattagifle - umhar. 
Unterdefien würde Doc einenfehr. anſehnliche. Macht da⸗ 
zu gehoͤret haben, dieſe Karavane abzuſchneiden, da ſie 
bBeynah aus eben fo viel Menſchen als Laſtthieren heſtand, 
amd eingeben mit einex oder der unbern Are von’ Gewehr 
bewaffnet war. "Die mehreſten hatten lange Sptereg und 
fo wenig dieſe auch für. regulaͤre Truppen: in Europa ju | 
farchten ſcheinen moͤchten, ſo And fie boch der Art zu 
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fechten, die dermalen hier zu Lande gangbar iſt, völlig 
angemeffen. Einige von diefen Leuten hatten Bogen und 
Pfeile; und damit war wirklich fo gar einer von den Tas 
tarn bewaffnet. „Aber Diefer Dann war überang gesvandt 
im Schießen; wenn er zu Pferde faß, trug er feinen Bogen 
und Köcher Über Die Achfel geworfen, und ſah ganz dar⸗ 
nach aus, daß er damit mehr Schaden thun fönnse, als 
die Speer Helden. a 


Der Boden, auf Dem wir gelagert waren, iag voll 
langen duͤrren Graſes und eingetreugter Tabacksblaͤtter; 
beide waren braun und verwelkt; denn hier bekoͤmmt 
man nichts Gruͤnes zu Geſicht r außer in unmittelbarer 
Nähe von Waſſer. Einige von den Leuten, die sur Ka⸗ 
rawane gehörten , fledten das Gras‘, nach dem Wind, 
vom Lager hin, in Brand, welcher ſich überaus ſchnell 
verbreitete , und fein Material in der Seſchwindigleit 
verzehete. tn 


\ 


ft 


um Fünf Uhr beachen Wir mit dieſer angeheinen Ras 
rawane wieder auf, Welche zwey ganze Stunden brauchte, 
um mobil za werden; hier nahm Die Bedeckung, bie 
ans von Mofful her begleitet hatte, vor Jon une, 
und sonne wieder nad Daufeı 


Wir blieben mie ber Karawane in Ceſelſchaſe big 
deey Uhr Des Morgens (28ſten Julius), um welche Zeit 
die vorderſten von der Karavane anfiengen z ihre Zelter 
dey einem kleinen Fluß aufzuſchlagen. Neil aber die 
KTartarn aus Diarbekir und fünf Araber zu uns geftoßen | 


— u 
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waren, wodurch umfre Partie auf zwanzig Pferde ans 
msuchd, fo trennten wir ung nunmehr von der. Karamangı 
und riften weiter Aber eine offene, wuͤſte Gegend, In der 
keine einzige Wohnung N und feine Art von Anbau zu 


fon. 


vr. Sonnen s Aufgange kamen mir an einige Bäche, 
Bee er über und über ‘mit Gras und Binien bedeckt 
waren, : welche fehr dicht und lang wuchſen. Darin 
lagen einige wilde Schweine, die, ſo bald mir in ihre 
Nähe kamen, in die benachbarte Ebene. heraus flürzten. 


Ich fab ihren eine Heerde von etwa zwanzigen, Die nad) 


einem Bache zu liefen, als oh fie zwiſchen ung durchren—⸗ 


nen wollten: und. alles Laͤemen, das unfere ganze Pars 


tey zu machen vermochte, Fonnte fie nicht zum Umkehren 
bringen. , Da ich indefien unvergleichlich beritten war; 
go vitt ih in vollem Rennen auf fie zu, indem ish zwey 


‚ Yraber bep miy hatte, die mit. ihren. langen Speeren. bes 


mofinet waren. Wir.halten fie bey Dem Bach ein, wor, 
auf Die ganze Heerde durchbrach und. über Die Ebone rann⸗ 
te, bis auf. eines, welches fi unter dem Geſtruͤppe zu 
verbergen ſuchte. Diefed aber machten Die Araher mit ihr 


zen Speeren, bald ausfindig. Cs fuchte ebenfalls, den 


andern nad), über Die Ebene. zu entkommen; aber wis 
waren ihm zu Dicht auf. den Haden und sangen es zum 
umkehren. Ich fah bald, daß. Die Araber gemandter 
waren; als ih; denn fie hatten das Thier mit ihren Spee⸗ 
sen verwundet, che ich, im Stande war, ihm mit dem 


« 


‚Säbel ‚einen, Hieb zu geben. Als es zwey bis dreymal 
verwundet wa gerieth es über ae Maaßen in Wut 


| | 
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umd ffuͤrzte auf unſre Pferde los, indeß mir ed mit ums 
ſers Waffen. von und abzuhalten bemuͤht waren. Die 
Araber hatten mit ihren langen Epeeren. den. Bortheif 
uor mir vorand, da ich ed mis meinem Säbel nicht cher 
treffen fonnte, als big ich ihm gang nahe war. Bey meis 
ner Unachtſamkeit und Unerfahrenheit traf ed wirklich 
einmal mit feinen Hauern mein Pferd, und ich wäre fafl 
bey einem Haar geſtuͤrzt. Ein ſolcher Zufall hätte ans 
gloͤcklich ablaufen koͤmen ‚ indem mid) Das ‚Schwein, 
wenn ich einmal an der Erde geweſen wäre, gar bald 
umgebracht haben würde; Es traf auch Das Pferd des 
einen Atabers, that aber feinem von beiden großen. Scha⸗ 
den, weil die N erde in ihren Bewegungen ſeht ſchuell 
find. Der Schaum fand dem Schweine vor Dan Rüffel, 
und es fchnappte nach den Epeeten, oder was ihm 
fonft zu nahe Fam. So lange es Kräfte hatte, ‚hüreten 
wir und, es gefchloffen mnzugreifen, umd verwundeten 
es nur, wenn ed auf ung zufürste. Es wurde jedoch 
durch den Blut⸗Verluſt gar bald entfräftet, und Dann 
giengen wir zuſammen auf das Thier og’, fadhen und 
hieben es, bis es endlich fiel.. Ich habe: nicht gehöre, 
daß es im mindeſten gegrunst hätte, fo wenig während 
der Hetze, als da wir es födteten. Es war nur von 
mittlerer Größe und von dunkelrother Garde. I 

Die andern von dei Partie mengten fich nicht darein, 
ſondern blieben ruhige Zufchauer und hatten ihre Luft 
an dem Schaufpiele, dar mich war es eine der geöften 
Veluffigungen , ' die ich immer hätte haben“ fönnen‘, da 
ich fo etivag nie vorhin mit angeſehen hatte, Es waren 


\ 
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mir zwar Bäufig milde Schweine zu Geſichte gekommen, 
und ich haste wohl ſchon mehrmals Luft gehabt, fie anzus 
greifen, hatte mich aber immer gefcheut, es allein iu 
thun, und bin nunmehr voͤllig überzeugt, - Daß es eine 
große Unbefonnenheit geweſen fepn würde. Diefe Thiere 
wehren ſich viel laͤnger, als ich mir haͤtte vorſtellen füns 
nen; und wenn fis aufgebracht werden, kann fein andereg 
Thier wüsender fen, ald fi. Wir ließen das Schwein 
todt auf der. Erde liegen, und fahen bald hernach einen 
ſehr großen braunen Wolf. 


Mir febten anfre Meife bie Halb neum Uhr fort, wo 
wir. zu einem kuͤnſtlichen Hügel famen, der auf einer 
weitläufigen ‚Ebene. bey einem anmuthigen Bache Elaren 
Waſſers liegt. In der Rachbarfchaft dieſes Ortes If 
Sein einjiger feſter Wohnplatz zu fehen, und. die Zelge 
werden bloß für eine Zeit lang aufgefchlagen,, Neifende 
aufzanehmen, die bey dem. gegenwärtigen untuhigen Zu⸗ 
ſtande des Landes dieſen felgen beveiften eg zu nehmen 
geabepiget And. 


Bir (liefen in einem Zelte, welches an dem Fluß 
aufgeſchlagen war; und ich hatte das Glüd, etwas 
Brod und Milch habhaft zu werden. Ich badete mich 
in dem Fluß, und fand Ihn fehr erfrifchend. Auch ges 
reichte es mie nicht wenig zur Erleichterung und Erquik⸗ 
fung ,. daß. meine Haare abgefchoren waren ; und ich 
wuſch mir jedesmal, wenn ich Gelegenheit. dazu fand, 
den Kopf mit Faltem Waſſer. 
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Um fünf Uhr des Nachmittags fliegen wir wieder zu 
Pferde, reiften zehn .englifche Meilen weſtwaͤrts fort über 
eine offene Gegend, die offenbar ehedem bewohnt ynd ans 
gebaut gzweſen, dermalen aber gänzlich öde ift, und ka⸗ 
men zu einigen fhönen fließenden Waffen, an deren ei⸗ 
nem Ufer die Trümmer von einer Stadt liegen, die einft 
fehr groß geweſen zn ſeyn, und fich in der Geflalt eines 
halben Mondes ausgedehnt gehabt zu haben fheint. Hier 
waren eine Menge Werkftüce von fehr großen Dimen⸗ 
fionen, und ich fah unter den Trümmern einen fleinernen 
Sarg, deffen unterer Theil noch ganz war, konnte aber 
weder an den Steinen, noch am Sarg eine Innfchrift 
finden. In und bey dieſem felten befuchten Ort ift Feine 
lebendige Ereatur zu fehen, außer wilde Schweine, ci 
nige Woͤlfe und etliche Adler, welche letztere ſehr zahm 
find. Jedoch enthalten die Gewaͤſſer Fiſche im Ueberfluß. 


Wir ſetzten unſre Reife weſtwaͤrts In ziemlich gerader 
Linie fort bis neun Uhr, mo wir über einen Fluß gien⸗ 


gen, und und dann nordwaͤrts wandten. Um diefe Zeit 


Hatte ſich von unſrer Partie einer verirret, den wir, wenn 
er nicht eine Piſtole abgefeuert haͤtte, nicht. wuͤrden haben 
wiederfinden koͤnnen. Die Nacht war ſtockfinſter und da 


es hier weder eine Straße noch einen Fußſteig gab, dem 


wir hätten folgen konnen; ſo konnten wir einigemal nur 
mit der äufiesften Mühe forclommen. 


Um Mitternacht erreichten wir einen kleinen Ort, 
Namens Theis, welcher nur einige Haͤuſer enthielt, die 
auf einem von den kuͤnſtlichen Huͤgeln, vom denen Ich eis 


‘ 
— 


(, 
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nen bereits erwaͤhnet habe, erbauet waren; und hier 
ruhten wir ein halb Stuͤndchen aus, weil ich von Hum 
ger und Strapazen nun beinah erſchoͤpft war. 


l 


Von Theis machten wir ung um halb ein Uhr in der 
Nacht (often Fullus) wieder auf den Weg, ohne daß — 
wir haͤtten viel Erfriſchungen habhaft werden koͤnnen. 
Wir waren aber noch nicht weit von dem Orte weg, alb 
wir uns, weil’ es Äufferft dunkel war, verirreten und in 


einen Sumpf geriethben, aus dem wir faum unter eines 


Stunde wieder heraus fommen founten. . Darauf famep 


wir über verſchiedene Bäche, die von einer Bergkette 


nordwaͤrts her fließen, und ritten vafch bis drey Uhr, mo 
wir zu Nesibin*) ankamen, 


Ich prieß mich gluͤcklich, wieder in ein bewohntes 
Land zu kommen, wo doch Anbau zu ſehen war, der⸗ 
gleichen mir, ſeit ich Die Nachbarſchaft von Moſſul ver⸗ 


laſſen hatte, nicht vorgeklommen war. 


Nunmehr trennten ſich unfre arabiſchen Wegwelſer 
von ung; aber es waren ‚Doch unſer noch funfzehn beys, 
fommen, und für eine fo ſtarke Partie Eonnten wir nicht 


| eher; als gegen fieben Uhr pferde genug befoimmen, 


*) Rafibin, Nefibin, Niffabin. Vey Benjamin 
yon Tudeta, Neſibis oder Niſibis anf alten 
Rügen. Zibin ben Rauwlf. J X 
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Neß ibin iſt gegenwärtig 'ein Heiner und elender 
. Det; aber die vielen umher liegenden Trümmer bewei⸗ 
ſen, daß es chedem eine anfehnlichere Stadt getvefen iſt. 


Wir waren nun zwar auf Die Landſtraße gelangt; 
aber die mehrſten von der Partey hatten ſchlechte Pferde 
bekommen, alſo kounten wir nur langſam reiten; und 
da die Sonne unbeſchreiblich heiß wurde; ſehnte ich mich 
ſehr, ſo bald als moͤglich, Mardin zu erreichen. 


Unsefaͤhr ſechs engliſche Meilen weſtwaͤrts von Rep 
fibin fi nd einige herrliche Ruinen von einem alten Pa⸗ 


jaſte, der ungemein hoch geweſen ſeyn muß, da einige 


Teile des ‚Gebäudes noch dermalen eine beträchtliche. 


Hdhe haben. Ich hatte die Neugier, ins innere Viereck 
gu reiten, mo ich einige Kiurden Waſſer aus einem 
Brunnen, in der Mitte, der wohl hundert und zwanzig 
zguß tief ſeyn mag, ziehen ſah. Das Waſſer mat unges 
mein kalt und. ungewoͤhnlich hell. Die Mauern des Ge⸗ 
baͤudes find erſtaunlich Dick; eine Beinerne Treppe iſt noch 
ganz vorhanden , und einige Städe von ben Mauern, 
‚welche untergraben worden find, fo feſt verfittet, daß 
‚fie noch in ihrem Falle äufammenhängen, 


Wir reiften hierauf durch eine (hör angebauete Ge⸗ 

“gend, in der ſich eine Kette von. hohen Gebirgen, der 

ren Seiten mit Tannen bewachſen ſi nd, ung rechter Hand 
nad) Offen und Weſten hin 308, 


Etwa zwoͤlf engliſche Meilen weſtwaͤrte von den er⸗ 
ſten Ruinen iſt wieder ein ſolcher Haufe, unter welchem 
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noch ein Abermis hoher Schwiebbogen unverfehrt übrig iſt. 

Bey Diefen Ruinen, und etwas abwaͤrts von der Straße 
nach den Gebirgen Kin waren einige junge urdiſcho 
Meibsleute befchäftiget , "ihre Ziegen zu melken. Ich 
nahm meinen Tartar zu mir, und ließ mir etwas Milch 
geben. ‘ Die Füge dieſer Weibsleute waren’ viel huͤbſcher, 
ale bey den nzabifchen; fie find. fait eben ſo > Son 
Blond ; als die Weiber in England. 


Ich befand mich hier wieder mitten am Tag im 
Stegen, und. hatte von der unfäglichen Eonnen: Hige 
nicht wenig auszuſtehen. Noch dazu fiengen auch die 
heißen Winde an, zuſammen zu treten; aber ehe fie noch 
Stärke ‚genug, bekamen, um gefährlich zu werden, ka⸗ 
men wir vurch das Dorf Axin, und ritten am Gebirg 
hinauf nad Mardın“ zu, wo ich mich zu gutem SINE 
anffer ihrer Gewalt befand, meil fie in höher gelegenen 
Gegenden keine große Macht haben; wie ich denn oft be⸗ 
merkt habe daß ſi ſie ſich gleich legen, ſo bald ſie ihre 
| Kid; tung nad). einem Gebirge nehmen. Nicht weit von 
Dem Gipfel pieſes Gebirges haite ich Gelegenheit, die 
Fortſchritze der heißen Winde zu beobachten; fie waren 
hier ſo ziemlich dem aͤbhnlich, was ich davon an dem Ufer 


Des Sigris wahrgenommen ‚hafte,. bloß, mit dem Un — 


terſchiede, daß ih hier eine gebirgige , und dort eine . 
durch aus floche Page, vor: mie hatte;. hier verloren fie 
ihre Macht, fo bald fie ſich dem Gebirge mäperten, und 
dprt,. fo bald fie, über den Strom giengen. 


N) Bey and Sorten Maredin, Variden ns 
Merdtn. 
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Es iſt zwar hier viel Anbau und einige gute Weide 
unten im Thale; wenn aber folche Winde, und fo lange 
fie wehen, müflen die Leute ihr Seh nach den Gebirgen 
treiben: 


Der Weg zu dem Gebirge hinauf war fehr fchlecht, 
und wie brachten über demfelber fo lange zu, daß es 


drey Uhr Nachmittags ward, ehe wir nah Mardin fas 


men, und unfre Pferde ganz abgemattet waren. 


\ 


Mardin liegt auf dem Gipfel eines uͤberaus hohen 


und rauhen: Gebirged, umd iſt eine anjehnlich große und | 
volkreiche Stade, Die Einwohner find geößtentheild 


Armenier, und fehr arbeitfame Leute, Die verfchiedene 
Manufakturen treiben. Die Stadt iſt mit einer ſtarken 


und hohen, von Werkſtuͤcken erbauten Mauer umgeben; 
und auf dem Gipfel des Berges Tiegt eine feſte Schanze, 
auf welcher einige Canonen ſtehen. Die Stadt iſt an der 


Suͤdſeite des Berges in einer Aufferft Rellen Gegend ers 
bauet, Die Häufer find viel befier, als fie mir, feit ich 
Hftindien verlaffen hatte, borgefommen waren, Die 


Straßen laufen nah Oſten und Weften , und haben 
Stufen, die von der einen zu der andern führen. Die 
Fundamente der Käufer in der obern Straße find mit den 
Gipfeln der Hänfer in der untern von gleicher Höhe. Die : 


Stade if fehr gut mit Waſſer von guter Art verſehen. 
Die Einwohner, die ein gutmüthiges, gaſtfreyes Voͤll⸗ 
chen zu ſeyn fcheinen, genießen einer reinen Luft, Haben eine 
eben fo gute Geſichtsfarbe, wie die Beute in England, 
und feben durchgehends frifch und gefund aus. Viele 
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Meibsleute ſiud ſehr ſchoͤn, und laſſen ihte Geſichter und 
Perſonen ziemlich, eben fo offen ſehn, als die eurvpaͤi⸗ 
ſchen Damen. Lebensmittel und .infonderheit Gartenges 
- wächfe find im leberfluffe, gut und wohlfeil zu haben. 
Auch Haben fie die mehreften Arten von Baumfeichten 
und Diefe von der ſchoͤnſten Art, indem das Klima ir 


den Thälern unfäglich Heiß, und auf den Bebirgen ges 


maͤßigt ift. 


Diefe Stadt fann wegen ihrer Lage für unbe winglich 
gelten; und einige Geſchichtſchreiber fagen: Tamerlan 


hätte fie drey Jahre belagert, ohne #9 ihrer bemeiſtern 
zu koͤnnen. 


Bil mir hörten, Daß es gefährlich feyn wuͤrde, ohne 

Schutz nach Diarbefir zu reiſen; ſo gieng mein Tartar 

mit dem Firman zu dem Dafla, welcher auf der Stelle 
eine Bedeckung fuͤr uns verordnete. 


Wir verliehen Mardin des Morgens drauf (zoſten 
Julius) um acht Uhr unter Begleitung eines Diarbekir⸗ 
ſchen Tartars und ſeines Gefolges, und reiſten uͤber die 
Nordſeite des Berges hinunter, auf dem die Stadt liegt. 
So aͤberaus ſteil und felſig dieſer Berg iſt, ſo trug doch 
jedes Heine Stuͤck bes Boedens, welches des Anbaues 
faͤhig war, die Beweiſe von der Induſtrie der Armenier 
an ſich "Wir ſahen da Transen, Aepfel, Birnen, Pflau⸗ 


men son. mancherley Art, Gurken, Melonen, und fü 


ziemlich alle Arten von europaͤiſchen Vanmfruchten und 
Gartengewaͤchſen im Ueberfluſſe. 


\ 
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Nachdem wir uber Diefe hohe Kette. von Gebirge, 
gekommen waren, eereichten wir eine weit ausgedehnte 
Reihe runder Hügel„:nselche.unten herum, wo es irgend 
Waſſer: gab, angebaut waren. Hier arbeiten die kiurdl⸗ 
ſchen Weiber fo gut, wie die Männer, auf den Fordern; 
und hierin thun fie es gar ſehr den Bauera Id Eng 
and gleich/ Wir mußten an die zwanzig englifche Mei 
fen weit über dergleichen Hügel reifen, morauf fie ſich 
allmaͤhlig verminderten, je weiter wir herunter kamen; 

und aun ließ fich überall wieder guter Anbau: faken. Eis 
nige Leute fäeten, und andere aͤrnderen. NRindvieh, umd 
Pferde haben fie im Ueberfluß, aber ſehr wenig Echaafe, 
dagegen eine große Menge Ziegen, Die der Lage beſſer 


angemeſſen zu ſeyn ſcheinen. Die Hügel find ourchge⸗ | 


hends Dicht mit Baͤumen bepflange; una. mir konnten 
nicht ‚cher durchkommen, als: bis. ar halb Dipl Da 
wir endlih zu dem Orte gelangten: werntyir nur Se 
deckung empfangen ſollten. 6 


Wir fanden hier eine große Menge kleiner Schuppen 
oder Hütten, die von Baumzweigen geßochten ‚waren, 
und die alle ihre Tpͤren nordwaͤrtz: hatten · Darin 
wohnen die Leute in.gegenwaͤrtiger Jahreszet licher, als 
Aun Haͤuſern; und dieſe Schuppen , 
welche alleſamt ſleiũis baatiget i Am Fahnen. - 


men ’ 


—RE 


Die Weiber find bier: anders gehe * —* 
nen und. Tuͤrkinnen. Sie Wagen eine Art nn Huſeren⸗ 


Muͤtze, welche ſteben bis acht Zoll tief mit rinem weißen 


Tuche bedeckt, und mit: einem Shawl oder Halstüch 
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am die Stirne gebunden wird. Ein Theil von dem weis 
Gen: Tuche ſchuͤzt den Hals vor der Sonne; aber bag 
Geſicht unterhalb der Stirne iſt voͤllig bloß. Weber ihre 
Unterkleidung tragen fie ein langes und weites Oberkleid 
mit kurzen weiten Aermeln, welches mit einer Schaͤrpe 


um den Leib gebunden wird! Struͤmpfe tragen fi fie gar 
wicht, , Haben aber gelbe Vantoſfeln J 


| ek fpimen am Rocken mit der Spindel, und einige 
von ihnen hab’ ich auch weben gefehen. Mich dünft, eg 
ſey dies ein fo glückliches Volt; 7 als eg irgend eines in 
der Melt ‘geben mag; und in der That leuchtet auch die 
Bufeiedenpeit aus 9 jedem Seite . Ä 


man 


, Wir hielten in einem von biefen Häufern, oder biel; 
mehr Schuppen unſre Mittagsmahlzeit in Geſellſchaft | 
einiger türfifchen Offizlere, morunter fich der Comman, 
deur einer hier fationirten Partey befand, welchem mein 
Tartar den Befehl vrs Baſſa zu einer Bedeckung fuͤr uns 
übergab. Ich habe es zwar Mittagsmahlzeit henannt; 
aber die Wahrheit iſt, daß ich ihre Speifen nicht genief⸗ 
fen konnte, weil es da fein Grrichte gab, das für mich 
wicht übermäßig fett geivefen wäre, Indeffen berebete ich 
zu gutem Gluͤck eine- von den Weibern, Milchfür mich 
von einer Ziege zu melken, und hielt dann eine mir vr⸗ 
wönfgt Moahlzeit von Ri und Drop. | 

& wer (ton acht As. Des1YEdE; ehe wir.-anfı 
brechen tonnten, weil wir die Reife: mit unten, von 


Mardin magebrachten Pferden fortfegen mußten. us 


\ 
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wir dieſe einförmige Reihe non Hügeln * gelegt hat, 
ten, mußten mir noch über einige fieile Paͤſſe veiten. 

im eilf Uhr giengen wir über den Furt eines Fluſſes, au 
deſſen Ufern eine große Menge ‚Zelten fkanden, welche 
zahlreichen Raͤuber⸗ Banden gehören, die, diefe Gegend 
des Landes unfiher machen. So bald wir bey dieſen 
Zelten vorbei waren, bielt unfte Bedeckung eine Viertel⸗ 
ftunde in des Erwartung, daß uns die Raͤuber nachjagen 
würden, indeß wir die Neife fortfegten.. Da. die Raͤuber 
die Truppen wahrgenommen hatten, fo machten fie feinen. 
 Berfuh, und unfere Bedeckung fam uns bald nad. 
Um zwoͤlf Uhr giengen wir über den Tigris— 


Zu Mardin und ſuͤdwaͤrts von jener weit verbrel⸗ 
teten Reihe hoher Gebirge iſt Das Arabiſche Die herrſchende 
Landesſprache; nordwaͤrts iſt ſchon Die tuͤrkiſche geich 
ner. | | 


Als wir uͤber den Tisris, der hier ſehr breit ifl, 
hinüber waren, kamen wir (am Zuſten Julius) in eine 
ſchoͤne ebne, trefflich angebauete Gegend reiſten daruͤ⸗ 
her hin, und giengen halb. fünf Uhr abermals bey Di ar⸗ 
bekir uͤber den Tig ris, wo wir aber big Sonnen⸗Auf⸗ 
gang warten mußten, ei: ‚die ipere. ariffnet werden 
durften. J 


Dlrltarbekir I: eine sroße vol Stadt und 
der Haupt⸗Ort einer tmeitläufigen Provinz gleiches: Na, 
mens. Es liegt anmuthig auf einer Auboͤhenam weſtli⸗ 
hen Ufer des Tigris, und iſt mit einer feſten, hohen, 


f 
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von Werkſtuͤcken erbaueten Mauer umgeben. An der 
Bandfeite Ift es ehedem von drey Mauern und zwey Graͤ⸗ 
ben befchägt gemwefen , wovon noch ein Stuͤck zu fehen iſt. 
Nach dem Strome bin, der fo ziemlich um die halbe 
Stadt herum fließt, hat es die Natur mit einem Dichten 
"Selfen, ungefähr zwanzig Fuß fenfrecht, befeſtiget. An 
den Mauern find einige Thuͤrme, worin beſtaͤndig ei⸗ 
ne Beſatzung liegt. Man bat auch Bier einige Kanonen, 
hauptsächlich metallene Feldſtuͤcke von feinem Kaliber und 
verfehiedene metallene Mörfer; aber unter beiden iſt nur 
wenig Brauchbares. 


Die Stadt hat eine weit verbreitete und entzuͤckende 
Ausſicht über eine fruchtbare Gegend, und die gemunde, 
nen Gänge des Tigris tragen viel zu der Schönheit der 
Scene bey. Sie wird mittelft eines Kanals aus dem 
Tigris bemäffert, der einige Meilen weit oberhalb der 
Stadt ausgegraben, und an einigen Etellen durch einen 
uͤberaus ungleichen Boden geführt if. Ein Arm von die, 
ſem Kanale fließt ander weſtlichen Auffenfeite der Manern 
bin, und fällt gleich daranf In den Strom. An Diefem u 
Arme liegen verfchiedene Setraide +» Mühlen 5; da eg an 
den Orten, too diefe Mühlen erbauet find, fehe ſteil if; 
fo fällt das Waffer auf das Muͤhlenrad, und dadurch 
befömmt eine fleme-Duantität Waſſers eine große Ge 
malt. Diefeg Mühlen haben etwas Aehnliches mit unſern 
oberſchlachtigen mahlen. 


| Ich nahm einen Wegtveifer zu mir, und that einen 
Spaziergang durch den größten Theil der Stadt. Die 
Jackſon's Reife, H 
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Hänfer find aus Werkſtuͤcken gebaut, und alle Straßen 
gepflaſtert. Viel -Öffentlihe Gebäude find fehr artig. - 
Die arnienifhe Kathedralb⸗Kirche ift ein großes und. huͤb⸗ 
ſches Gebäude, ungefähr wie die Weſtminſter⸗Abtey, 
aber nicht ſo weit. Das Dach ruht auf zwey Reihen 
von Pfeilern, und der Fußboden iſt durchaus mit Fuß 
teppichen belegt; denn fo gar Die Türken ziehen die 
Schuhe aus, wenn fie-binein treten. Der öffentliche 
armenifche Gottesdienft „ift dem Roͤmiſch-katholiſchen 
ziemlich glei; beide haben ihre Erucifire und brennen 
de Kerzen. Auf dem Kirchhofe vor dieſem Tempel if 
‚ein ſehr Häbfcher Springbrunnen, deſſen Wafler zu einer 
beträchtlichen Höhe fleigt. 


Ich beſuchte auch die Manufakturen, deren es hier | 
eine große Mehge giebt. Sie verarbeiten Kupfer, Eifen, 
Wolle , Baumtvolle-, -Seide und verfchiedene andere 
Landes s Produkte mehr, Unter ihrer Wolle ‚giebt es fehr 
feine, und die Weber find zahlreih. Gemeiniglich woh, 
‚nen die Leute von einerley Handwerke beifammen. So 
‚wohnen -in einer Gaſſe bloß Weber., in -einer andern‘ 
Schuſter/ in einer andern Schmiede, u. ſ. w. Ihr Leder | 
ift ſehr gut, und fie verarbeiten es aufferordentlich gut. | 
Ich beftellte mir: hier Piſtolen⸗Holftern, Die febr Tauber "N 
macht wurden. Es giebt hier eine große Anzahl Faͤrber, 
und Bas Waſſer Des Tigris fol zu den Arbeiten dieſes 
Hãndwerbes vorzuͤglich gut ſeyn. 


In einigen Induſtrie⸗Zweigen thun es dieſe Leute 
vielen Europaͤern, mo nit zuvor, wenigſtens gewiß 
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gleich; aber den Englifchen Webern fommen die hiefigen | 
fange nicht bey; und die Tücher, die fie machen, ſeyen 
es nun mollene, baumwollene, oder feidene, Siegen ims 
mer ſehr fhmal. Dafür begen fie auch eine fehr hohe 
Meynung von den brittifhen Manufaftusen ; und ber 
bloße Name Engländer ift bier ſchon hinreichend, Die 
größte Achtung zu erregen. | | 


Das fuperfeine breite Tuch, das von den vornehm⸗ 
fien. Leuten getragen wird, ift von englifcher Manrfak⸗ 
tur. So find and) die Taſchen⸗ Uhren, die man hier 
traͤgt, von engliſcher Arbeit, und ich habe deren hier ei⸗ 
ne große Menge mit arabiſchen Charakteren geſehen, wo⸗ 
von einige von Prior in London, die mehreſten aber von 
Drooklank in London gemacht waren. 


Die Leute von allen Klaſſen ſcheinen hier viele Frey⸗ 
heit zu genießen. Pie mancherley geiſtlichen Sekten has 
ben ihre Kapellen und Kirchen; und ein jeder uͤbt hier 
feine Religion, ohne deßhalb von Jemanden beunruhiget 
zu werden. Ä 


Die Stadt bat zwey Thore nach Welten, und dies 
find die einzigen, die jemals geöffnet werden. Es giebt 
auch ein Thor nach Often, welches aber immer verſchloſ⸗ 
fen gehalten wird. Die Stadt felbit ‚deckt ungefähr eine 
englifche Duadrat Meile, und alle Mauern ‘derfelben, 
ausgenommen die, welche nach Süden zu laufen, find in 
- gerader Linle ungefähr eine englifche Meile lang. Ober⸗ 
J H 2 
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halb der Mauern an der Oſtſeite der Etadt iſt ein Fuß⸗ 
ſteig duch den Felſen gehauen, umd ein andrer, ‚der 
quer über den Hügel nad dem Etrome zu führt. An 
der Seite dieſes Fußſteiges find eine Menge Höhlen in 


‚ den Felſen gehauen ; diefe find fo groß, daß fie ein hal⸗ 


bes Dugend Menfchen faflen -fünnen, und in viele ders 
felben fällt das Wafler vom Selfen ſenkrecht. Da die 
hoben Bäume dichte am Felſen einen lieblichen Schatten 
geben, und denfelben zu einen anmuthigen fühlen Aufent⸗ 
Balte machen; fo fahen wir auf unferm Spaziergange 
längs dieſes Fußſteiges diele armenifche Weiber und Kins 
der. fih.baden. Ich ſtuzte ein wenig, Weiber und Kin⸗ 


‚der fo weiß zu ſehn, tie irgend in England; aber die | 
‚ Weiber haben hier einen viel beffern Gang, ald Die euros 


päifchen, weil ihre weite Kleidung dem Leibe freye Ihäs | 


tigkeit läßt, und fie aufferdem auch In jeder Bewegung 


eine befondre Anmuth haben, die den Europäern gany 
fremd il. - 


Diarbefir,ikt alfo zwar eine volkreiche, mit gus 
ten und wohlfeilen Lebensmittel reichlich verfehene Stadt, 


in der jeder Einwohner feine völlige Sreyheit genießt, 


und in vielen anderen Ruͤckſichten mehr ein Ort, mo man 
zu leben wohl Luſt haben möchte; aber es findet fich da 
doch eind, was eben fo gefährlich, ald widerlich iſt, und 
was der Negierung fehr zur Unehre gereicht; Die ganze 
umliegende Gegend wird in einem beträchtlichen Umfange 
durch Räuber fo unfiher gemacht, Daß Niemand ohne 


Rate militärifche Bedeckung nach der Stadt oder aus 


derfelben reifen kann. 
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Mein Tartar wirkte ben dem Baffa einen Befehl zu 


einer Bedeckung für ung aus, und wir brachen am ıflen . 


Auguft des Nachmittags um halb fünf Uhr auf, ohne 


weitere Begleitung ald unfre Bedienten, Es war da zwar 


noch ein Tartar, der gern mit ung gereiſt wäre, deſſen 


Geſellſchaft ich aber ſchlechterdings ausfhlug, weil ich 
mich ſchon mehrmals, wenn unfre Partie zu zahlreich ge⸗ — 


worden war, wegen Mangel an Pferden. hatte zu lange 
aufhalten muͤſſen. Wir ritten ungefaͤhr fuͤnf engliſche 
Meilen über eine fruchtbare, allenthalben gut angehaͤuete 
Gegend, und famen um halb ſechs Uhr zu den Baraker, 
wo wir unfre Bedeckung bekommen follten, und wo ung, 
weil dieſe nach nicht in Bereitſchaft war, ein paar Stun⸗ 
den verliefen, ehe wir weiter fommen fonnten. Die Ber 
deckung beftand aus einem Offizier und funfjehn Mann, 
ſaͤmmtlich gut beritten und bewaffnet, ein Theil mit 
Speeren , und andere mit Feuergewehren. Einige Mei’ 
Ien meit hatten wir ziemlich guten Weg und.eine ſchoͤne 
uffene Gegend , die recht gut angebaut war. Gegen 
zehn Uhr aber famen wir in eine milde, wuͤſte Strede, 
die viele Meilen weit voll großer Steine lag, melde ung 
Das Neifen fehr erfchwerten. Am elf Uhr ritten mir 
Durch das Bette eines Fluſſes, der itzt ganz vertrocknet 
war, und in dem eine flarfe Räuber: Bande ihre Zelie 


- aufgefchlagen Hatte. Unfre Bedeckung blieb bis Mitten ' 
nacht bey uns; aber wir waren nunmehr auf eine ſehr 


. gute Straße gelanget; daher verlieh ung Die Bederfung 
und kehrte wieder um, und wir galopirten’ein paar 


. Stunden lang fo eilig, ale die Pferde nur laufen konn⸗ 


ten. 


> 
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Wir wandten uns (2ten Auguft) zur Nedhten, reifes 


ten über ein fleiniges Erdreich und einige Hügel, dam 


einen Berg hinauf, auf welchen Argeenah (Argana) 
gebaut ift, und fangten um fünf ne des Morgens in 
der Herberge an. 


Argana if ein großer und volkreicher Flecken, 
Sder, wenn man will, eine Stadt, die eine ganz auſſer⸗ 
ordentliche Lage bat. Der Berg, auf dem fie liegt, ik 
viel feiler, als der, anf welchen Marpdin gelegen ift; 


und man kann nicht in der Fronte hinauf kommen. Des⸗ 


wegen iſt auf jeder Seite des Berges eine Straße, und 
quer an der Fronte deſſelben fi nd feine, enge und fo um 
‚gemein ſteile Fußſteige, daß ein einziger Fehltritt für 


Dferd und Mann unvermeidlicher Untergang feyn wuͤrde. 


Was die Menfchen verleiten konnte, eine Stadt in einer 
folhen Lage anzulegen, ift fchwer zu errathen. Unten 
herum if eine weitläuftige Ebene, wo es Wafler in 
Menge giebt; gleichwohl wird dieſe Ebne ganz ohne Ant 
bau gelaffen, außer ein wenig unterhalb des Argana 
Berges. 


Der Berg erſcheint in der Ferne als ein unfruchtba⸗ 
rer Felſen, der nicht das mindeſte Gewaͤchs tragen kann; 
und in der That findet ſich daran auch kein einziges wild 
wachſendes Produkt. Aber die Induſtrie der Einwohner 
erſezt dieſen Mangel reichlich. Sie haben an vielen 
Stellen Gärten, die allerley Obſt⸗ und Gomuͤſe tragen, 
und an anderen fchleppen fie fogar Damm s Erde zuſam⸗ 
men, um fünftlihe Gärten anzulegen. Gutes Waſſer 
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Haben fie in Menge; und der Berg enthält Eiſen⸗Erz im 
Heberfluffe, mit Deffen Ausförderung eine große Menge 
Renfgen berhäftiget if. 


Wir blieben nur zwey Stunden zu Argana, und ' 
brachen um ſieben Uhr mie friſchen Pferden wieder auf. 
Kurz nach unſrer Abreiſe befanden wir uns in eine zu⸗ 
fammenhaͤngende Kette von Gebirgen verwickelt, die fo 
voll gefaͤhrlicher enger Paͤſſe waren, daß wir uͤber ſechs 
Stunden aubrachten, ee wir durch and wieder heraus⸗ 
kamen. 


An dem Fuße dieſer Gebirge fließt ein anſehnlicher 
Arm des Tiger⸗Stromes, der einen krummen gewunde—⸗ 
nen Weg zwiſchen den Bergen: hin nimmt. Ueber dieſen 
Arm hat es ehedem eine fehrfchöne Brüde von Drey Bogen) 
gegeben, von denen jetzt nur noch einer ganz Hl. Diefe 
Bruͤcke fcheint, nach den Ueberreſte zu ſchließen, das 
huͤbſcheſte Stäcd der Baukunſt geweſen zu feyn, das ich 
geſehen hatte, ſeit ich in. die tuͤrkiſchen Staaten gekom⸗ 
men war. 


= 


Wir reiften über einen Berg oberhalb Medan (oder 
Medän) den die Leute hier gewöhnlicher Weiſe Arg a⸗ 
nasMedan nennen, und ließen den Ort rechter Hand lie 
gen. Es iſt dies ein betraͤchtlicher Platz voller Huͤtten⸗ꝛeute, 
in welchem wir zwanzig bis dreyßig Schmelzhuͤtten im Um⸗ 
triebe fanden. Die Leute holen aus den benachbarten 
Gebirgen Eiſen⸗ Kupfer⸗ und Silber: Erz, auch: etwas 
Gold zuſammen. Das alles graben fie nicht etwa, wie 
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der Fall in den mehteften Ländern iſt, aus Bergwerken, 
fondern leſen und brechen es von der Oberfläche ab. 
Wir kamen bey verfchiednen Männern und jungen Bur⸗ 
ſchen vorbey, welche befchäftiget waren, Städe von dem 
Geſtein abzubrechen;. aber Die Berge find -fo fleil, Daß 
die Leute das Erz mit Efeln und Maulthieren fortbringen 
muͤſſen. Gewaͤchſe finden ſich da faſt gar nicht. Die 
-armen Arbeitsleute find uͤberaus zahlreich, und geben 
beynahe nackend. 


Der Beamte, der die Aufſicht über die Schmelzhut⸗ 
ten führt, wird gewoͤhnlicher Weife für den vertrauteften | 
Bedienten der türfifchen Regierung gehalten, und iſt von 
dem. Baffa ganz unabhängig, obgleih Medan im 
Paſchalit deſſelben liegt. 


Wir reiſten nunmehr bey vielen ſchroͤcklichen Abgruͤn⸗ 
ben vorbey, mo Die Fußſteige gar oft nicht über einen 
Fuß breit find, und fahen verfchiedne Gerippe von Pfers 
- den, die an diefen gefährlichen Stellen herunter geſtuͤrzt 
waren, Als wir endlich über dieſe Gebirge hinüber waren, 
famen wir in ein fehr anmuthiges Thal, durch welches 
der Tigris fließt. Hier ſahen mir eine zahlreiche 
Menge Süßmafler ; Schildkröten, worunter einige ziemlich 
groß waren. Ich hätte wohl meynen follen, daß fie gut 
zu eſſen ſeyn würden, fand-aber,. da ich mich hiernach 
erfundigte ,. daß die Einwohner dergleichen Zhiere nie 
ſchlachteten. 
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Dies Ift der weſtliche Arm vom Tigris, welcher 


| zwiſchen einigen Huͤgeln an dem obern Ende des Thales 


entfpringt, und hier treffen einige Bäche gufammen, Vie 
einen ziemlich breiten Zluß bilden. ” 


Als wir über das Thal hinweg waren, [enften wir 
sechter Hand über einige rauhe Hügel ein, und kamen 
an die eine Seite eines anfehnlichen, fünfzehn Englifche 
Meilen langen, und etwa vier folhe Meilen breiten 
Landfees voll falsigen Waſſers, in den fich zwar mehrere 


: Heine Semäfler ergießen, aus dem aber nicht ein einziger 
Bach koͤmmt. Gegen das weftliche Ende deffelben liegt 
- eine kleine Infel, Namens Gurdfchif, von welcher der 


Eee feinen Namen bat. Die Infel:ift über und über voll 
Häufer, und es giebt da eine Menge Boote, weil die 
Ein ohner ihe Wafler und alle übrige Beduͤrfniſſt von 
dem Strande Des Sees holen muͤſſen. 


Wir famen mit Sonnen; Untergange vor dem! Ende 
Des Sees vorbey ; aber einige von unfern Pferden 
waren fo ermüdet, daß wir nur mit Muͤhe fortfamen; 
zwey davan legten fich wirklich nieder, und wir faben 
uns genöthigt, fie liegen zu laffen. 


Nicht lange Darauf, daß wir den See verlaffen hat; 
sen, gerieben wir abermals in einige hohe Berge, und 
gelangten halb ein Uhr in der Nacht in eine große Stadt, 
Namens dfhermidn. Von den legten zwey und dreyſſig 
Stunden war ich acht und zwanzig zu Pferde, und von 


den letzten zwey und vierzig hatte ich nur eine einzige 


- 
- x... 
. 
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Stunde Schlaf. In diefer Hinficht Batte mein Tartar 
gar fehr den Vorzug; denn ich Babe ihn oft auf dem 
| Dferde fhlafen fehen, wenn der Weg gut war und mir 
langſam ritten. 


Bey unferer Ankunft in der Herberge wiederfuhr ung 
zwar jede Bedienung, die unfer Zuſtand erforderte, Da 
aber unſre Betten auf dem Dache der Herberge an freyer 
Luft ſtanden, konnten mir nach Sonnen »Uufgange nicht 
ſchlafen. 


Heil wir Feine friſcher Pferde bekommen fonnten, (6 
brachen wir um eilf Uhr (zten Augufl) mit denen mieder 
auf, die wir von Argana mitgebracht hatten, ritten 
ungefähr acht Englifche Meilen über einefchöne und gut arz 
gebaute Gegend, und erreichten micder eine anfehnlidye * 
Stadf, Namens Keßrit, um ein Uhr. 


Auch hier hatten wir das Mißgeſchick, keine Pferde 
zu bekommen, und trafen einen Tartar von Bagdad, 
Namens Mala⸗Bekir, der ebenfalls auf Pferde war⸗ 
tete. Er war auf dem Ruͤckwege von Konſtantino⸗ 
pel nach Bagdad begriffen, wohin er ſechs Ladungen, 
die in zwoͤlf Ballen breiter Tuͤcher beſtanden, zu bringen 
hatte. Er brauchte zu feiner Waare und für fein Gefolge 
fünfzehn Pferde. Auf gethane Nachfrage erfuhr ich bey 
| dieſer Gelegenheit, daß der gewoͤhnliche Preis einer Waa⸗ 
ren⸗Ladung für ein Pferd von Konftantinnpel nah 
Bagdad fünf hundert Plaſter waͤre. 


| 
| 
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Wir verteilten hier den ganzen Tag unter einigen 
Bänmen an einem anmuthigen Bache, und ſchliefen des 
Nachts in der freyen Luft auf der Erde. 


Ich hatte etwas hollaͤndiſchen Wachholder ; Brannt⸗ 
wein von Bagdad mitgenommen; da ich aber nicht 


gewohnt bin, Branntwein zu trinken, ſo ſchenkte ich den 


ganzen Vorrath Mala⸗Bekirn, der gar bald nebſt 


noch einigen andern Tartarn, denen er etwas abgegeben 


hatte, berauſcht wurde. Wenn Türken geiſtige Getränfe . 
genießen, ſo ſind ſie zuverlaͤſſig ganz thieriſch in der Art, 


wie ſie ſie genießen; waͤre der Branntwein auch noch ſo 


ſtark, ſo ruͤhren ſie ihn doch nicht an, wenn ſie nicht 
uͤber ein halbes Noͤſel auf Einen Zug zu ſich nehmen 


Fönnen. 


| ‚Die Armenier in hieſiger Gegend machen ein geis 

fliged Getränk don Trauben, welches fie Rackee nennen, 
umd unter der Hand an die Türken verfaufen. Ein juns 
ger Menſch, Namens Muftaphba,denmein Tartar aug 
Mofful mitgenommen hatte und nah Konftantinos 
pel zu bringen Willens mar, faufte fich etwas Rackee, von 


dem er fo betrunfen wurde, daß er fich fehr fchlecht aufs . 
führte. Muſtapha fand bey dem Tartar in dem Chas 


tafter eines obern Bedienten, defien Gefchäfte war, nach 
den Wegweiſern zu ſehen, und als Gehuͤlfe die Pferde 
zu treiben; ein Dienſt, zu dem er mit der Zeit ſelbſt ge⸗ 
langen ſollte. Er war der Sohn des Herbergs⸗Wirths zu 
Mofful, und wurde mit meiner Erlaubniß in unfre Dien« 
fie genommen, weßwegen mir auch fein Vater viele Hoͤf⸗ 


a 


J 
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lichkeiten erwies, und fich befonders alle Mühe gab, 
mir alles, was in Moff ul ſehenswerth war; zu mweifen, 


Mu ſtapha's fchlechte YAuffüpeung verleitete meis 
nen Tartar, ibn des Morgens darauf auszuprügeln, 
Kaum war indeffen der junge Menfch gezuͤchtigt, fo holte 
er ein Paar Piſtolen, die ihm gehörten, und wollte auf 
den Tartar (hießen, woran er jedoch don etlichen Leuten 
aus Mala⸗Bekir's Gefolge noch. verhindert wurde. 
Nunmehr wurden ihm die Piftolen genommen und in Stüs 
dien gebrochen, er ward abermalg geprügelt, und ſchien 
ſehr bußfertig und demuͤthig geworden zu ſeyn. Dieſer 
Handel war ſchon einige Tage vorbey, als Muſtapha 
eines Tages mit einem großen Kris, welches er unter 


. feinem Mantel verborgen hatte, auf meinen Tartar zu 


gegangen fam, und, ihm, da er eben eine günftige Get 
legenheit dazu gefunden zu haben glaubte, dem Kopf abs 
zuhauen fuchte, welches er gewiß gethan haben würde, 
‚wenn ihm nicht ein andrer Tartar, der gerade zur Hand 


war, zuvorgekommen wäre, und ihn, da er eben zuhauen 


wollte, bey’'m Arme gefaßt hätte. . Nun parften ihn beps 
de Tartarn, ‚nahmen ihm Das Kris, und drafchen ihn 
meidlich durch. Indeſſen waren fie Doch nicht Willens, 
hm das Leben gu nehmen, fo gut et ed auch verdienet 
. Batte, und verriethen damit weit mehr Mäßigung, als 
ich unter Türken jemals zu fehen erwartete, Endlich mis 
ckelte ih Muftapha los, und wollte davon laufen; 
er war aber kaum etliche Schritte fort, fo fehleuderte 
mein Tartar das Kris nach ihm, und dieſes Gewehr 
bredte ſich im -Hinfliegen fo, daß es mit der Spige im 


+. 


f 
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Muſtaphas Ruͤcken fieden blieb. Er farb zwar bey 


unfrer Anweſenheit noch nicht daran; allein es hatte doch 
nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit, daß er davon kom⸗ 
men wuͤrde, weil da gar feine medieiniſche Huͤlſe zu ha⸗ 


ben war. Das Kris ift ein Gewehr, das die Türken 


in ihrem Gürtel. tragen, und an dem die Klinge gemeini⸗ 


glich dritthalb bis drey Fuß lang iſt. Diefes Gewehr 
tragen hanptfüchlich Leute von der aͤrmern Claſſe; denn 
wer fi foftbarere Stuͤcke anfchaffen kann, trägt einen 
Dolch und ein Paar Piftolen Der Griff des Dolchs 
iſt entweder elfenbeinern, oder filbern, und die Piſtolen⸗ 
Schafte find meiſtens mit Silber gefaßt. _ 


- Aus Mangel an Pferden, weil vor der Hand Feine 
da waren, Die zu einer folhen Reiſe getaugt hätten, 


fonnten wir noch am 4ten Auguft nicht weiter kommen. 
Mala-Bekir hingegen gieng zu Dittage mit Maulthies 
ren ab, die feine Waaren Erugen. Wir blieben und ers 


hielten das Verfprechen, daß wir auf den Abend fo viel .- . 


Pferde bekommen ſollten, als wir verlangten. 

Ein Türke von einigem Anſehen In der Stadt bat 
mich und meinen Tartar zum. Abend » Effen zu ſich, 
bewirthete uns anf tärkifchen Fuß. vecht gut, und 


behandelte ung aufs freundfchäftlihfee Wir Waren 


noch bey Tiſche, da man ung Nachticht Bub, daß unſere 


Pferde geſattelt waͤren. 


Wir brachen alſo um halb neun Uhr von Keffrit auf 


und ritten die erfien vier Stunden Über durch eine Sehe _ . 
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volkreiche und ſehr gut angebaute Gegend, jede Stunde 
fünf Engfifhe Meilen. Ich hätte oft Urſache gehabt; 
mit meinen Pferden nicht zufrieden zu feyn, indem der 
Tartar gemeiniglich dag befte für ſich behielt; aber dieß⸗ 
mal war mir ein fehr ſchoͤner arabiſcher Schimmel voller 
Muths zugefallen. Ich maß dieſes der ſehr vergnuͤgten 
Gemuͤthsſtimmung bey, in die ich meinen Tartar dadurch 
geſetzt hatte, daß ich ihn wegen ſeines ganzen Verhaltens 
bey dem letzten Streite mit Muſtapha lobte; denn ich bes 
merfte immer, daß er fih gar zu gern (oben ließ; und 
von ihm zu fagen, Daß er ein beherzter Mann waͤre, 
war ſchon hinreichend, ihn auf mehrere Stunden froh zu 
machen. Ueberdies fand ich auch hoͤchſt nöthig, feine 
Dartey zu nehmen; denn wenn ihm ein Unglück begegnet. 
wäre; fo würde ich mich in einer gar twiderwärtigen Lage 
‚befunden haben, ob ich mich gleich nunmehr ein wenig 
mit der Landesſprache behelfen konnte. Ich fand oftmals, 
dah mir der Befuch, den und der Mukadar von Bag 
dad gegeben hatte ,: fehr gute Dienfte that; denn mein 
Tartar wurde dadurd) zuerſt bewogen, uns alle fuͤr Leute 
von Bedeutung zu halten; und ich hörte ihn dieſen Um; 
ftand nicht felten mit vieler Selbſtgefaͤlligkeit erwähnen. 
N . : . \ 
Gegen ein Uhr des Morgens (sten Auguft) kamen 
wir in eine fehr.gebirgige Gegend, . und da der Weg 
Durch viel enge.und gefährliche Päfle gieng, gerieth ic) im 
große Sorge wegen meines gar zu.muthigen Pferdes, it; 
dem 'ein einziger Fehltritt uns. beide, das Thier und mich, 
‚ unvermeidlich das Leben gefoftet haben würde. Dennoch 
fand ich nicht. für kathſam, das. Pferd um Zaume zu hal⸗ 





aus Oft» Indien nach England. 12 - 


ten, und es brachte mich recht glücklich, ohne den minde⸗ 
fien Zufall, durch ale Gef. thren, in die wir geriethen⸗ 
hindurch. 

Um fuͤnf Uhr kamen wir nach Gaban⸗Medan, einer 
großen Stadt, wo viele Huͤttenwerke im Gange ſind. 
Der Ort iſt aͤußerſt volkreich, und es iſt eine große Menge 
von Einwohnern, wie zu Argana⸗Medanm, beſchaͤftigt, 
das Erz von den benachbarten Bergen zu holen. Ss iſt 
auch da eine fehr fchone Mofchee und ein Hoher Minaret; 


Seide aus Werkſtuͤcken erbauet. 


Die Stadt liegt nah am Fuß eines fleilen Berges, , 
und unterhalb derfelben fließt in einem tiefen Bette ein 
Waſſer, welches fich nicht weit Davon in den Euphrat er⸗ 
gießt. An dieſem Waſſer waren wir ungefaͤhr zehn Eng⸗ 
liſche Meilen weit herauf gereiſt, und hatten viele ſteile 
Abgruͤnde vorbey paſſiret, wo unſer Pfad oft fo ungr⸗ 
mein fchmal wär, Daß die Pferde mit großer Mühe kaum 
treten Fonnten. 


| Es war um zehn Uhr, als wir Gaban⸗Medan verlie⸗ 
Ben, und nicht lange drauf an das Ufer des Euphrats 
gelangten, indem diefer mur eine Englifche Meile weit von - 
der Stadt fließt. Der Strom floß hier in einem ſehr 
tiefen Bette, und unfer Weg gieng über einen fchmalen, 
Durch ven Fehlen gehauenen Fußſteig hinunter. Wir feßs 
ten auf einer Fähre über, die ohne Schwierigkeit funfjehn 
bis zwanzig Pferde faflen fonnte. Der Strom iſt in die, 
‚ fer Gegend viel breiter, als man in einer ſo großen Gerne 
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von feiner Mündung erwarten Eonnte. Sch trank Waſſer 
Daraus, und fand auch Hier, DaB daflelbe einen eignen 
Geſchmack hatte, der durchaus mit feinem andern NBaffer; 
dag ich jemals gefoftet hatte, zu vergleichen war. 


Als wir über den Euphrat heräber waren, fanden 

wir einen geraden Fußfteig bor ung zwiſchen ein Paar ho⸗ 
ben Bergen, auf dem wir beynahe zwey Stunden fortrei⸗ 
ten, und ung fo gut, als wir konnten, linker Hand hal⸗ 
ten mußten. Als wir hinauf kamen, fand ih den Boden 
vortrefflich angebaut, und nachdem wir noch etwas weiter 
geritten waren, erreichten wir Die Gipfel von einigen höheren- 
Bergen, auf denen es feine Spuren von Anbau mehr. 
gab; jedoch Hatte ich von denfelben eine überaus weil 
verbreitete Ausſicht. Nah Norden hin war eine Kette 
von außerordentlich Hohen Gebirgen, Die fich nordweſtwaͤrts 
und jüdoftmärts hin augdehnten, und auf ihren Sipfeln 
mit Schnee bedeckt waren. Don diefer Höhe Fonnte ich, 
dg mich ein ganz heitree Himmel .begünftigte, den Eu—⸗ 
phrat bi zu feiner Duelle verfolgen. Er fließt länge der 
Fundamente diefer hoben Gebirge bin, und nimmt eine 
Menge von ziemlich großen MWaffern auf, die von den Ges 
birgen fommen , und dies giebt ihm fchon nah an feiner 
Quelle das Anſehen einer außerordenslichen Fuͤlle. 


vr 


Der Tigris, der mit ihm zlemlich parallel hinſtroͤmt, 
nimmt Dagegen alle Die großen Fluͤſſe auf, die dus dem 
kurdiſtaner Gebirgen kommen. Ins zur Rechten ſuͤdwaͤrte 
waren viel erſtaunlich hohe Berge, die den andern Arm 
bes Cuphrats verſorgen; denn auf dieſemWege empfängt 


U 
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‚a fa alles, was er enthält; und es vereinigen ſich auch 
weiter feine große Fluͤſſe mit ihm; bis er mit. dem Tigrie 
zuſammentrifft. 


⸗ 


* 


Wir ſetzten unſre Reiſe zlemlich gerade west j 
fort über. eine ſehr gebirgige Gegend, die nicht viel Au⸗ 
bau Hatte, bis Abends fieben Uhr, da wir an einige Zel⸗ 
te Eamen, die auf dem Bipfel eines Berges aufgefchlas 
gen ſtaͤnden. Hier ruhten wir eine Stunde aus, und. 
bekamen einen Beſuch von den Hauptleuten, Die zu dem 
Lager gehörten. Liner davon tühmte ſich, daß er fies _ 
ben Weiber hätte, und fragte, wie viel Ich ihrer in Eng⸗ 
land hätte. — In diefem Lande iſt die Gewohnheit, daß 
ein Mann fo viel Weiber nimmt, als er ernäpren kann; 
und je mehrere er It deſto mehr sie er. / 


In diefer Gegend benafen viele e Beute, die ſchwulen 
Sommers Monate über, ihre Städte und Dörfer, welche 
mieiſtens in Thaͤlern liegen, und lagert ſich hier und de 
anf Hohen Hügeln, wohin fie auch ihre Vieh mitnehmen, 
Auf den Bergen genießen fie einer kuͤhlern reinen Luft 
und fie find auch daher durchgaͤngig fo friſch und geſund / 
wie die Landleute in England. 


Wir verliehen dieſes Lager, ind fe durch einige. 
xauhe Paͤſſe auf einem fo ſchlimmen Wege, daß mir einige , 
Male mit vieler Mühe kaum fortkommen konnten: Um 
- zehn Uhr kamen wir in eine Heine Stadt, Namens Emir, 
die an dei Weſtſeite eined uͤberaus anmuthigen und güt 

angebauten Thales bey einem ſehr ſchoͤnen Bag liegt / 
Jacſon⸗ Reife - 3. 


q 


330 — Hafens Lands Reife 


‚ welcher nordwaͤrts fließt. Hier bliebe wir die ganze 
Rast und ſchliefen auf der bloßen Erde. 


Von Emir brachen wir um halb ſechs Uhr (6ten 
Auguſt) auf. Da bier der Tartarn mehrere zuſammen⸗ 
trafen, und fehr viel andre Leute mit und einerlen Weg 
machten, ſo waren die Pferde fehr ſelten —— Des⸗ 
wegen nahm mein Tartar ein Maulthier, feine Waaren 
fortzubringen, gefellte ſich zu einer großen Partep, und 
wir reiften überaus langfam. . 


Unfer Weg gieng eine Weile über fleinigen Grund, 
welches ung die Reife ermuͤdend und unangenehm machte. 
Indeſſen ritt ich mit einem Tartar fort, der bloß Depefchen 
zu beftellen hatte, und nach Haffan Dſchillibi gehen 
follte. Wir ritten Durch eine fehr bergige Wald: Gegend, 
wo ſich nur felten eine Spur fand, auf der wir den Weg 
finden fonnten. Daher verirrten wir ung auch mehrmats 
— weil der Wegweiſer des Tatars felbft nicht zum Veſten 
das Land und die Wege darinnen kannte. 


| Hier war eine große Menge Menſchen beichifebe | 
‚Kohlen zum Behuf der Schmehhätten zu Gabans Meı 
day. zu brennen. Sie bringen diefelben von Bier auf ' 
Maulthieren in Koͤrben fort; und wir begegneten einige 
mal Heerden von funfzig big ſechzig Mauithieren/ die da⸗ 
mit heladen waren. 


Viele Bauern lagen bier ihre Wohnungen an | 
nem Hügel auf, wo dev Gipfel des einen Hauſes mit Dem 
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Grunde des andern dleich eben iſt; ich bin oftmals über 
das Dach eines Hauſes geritten, ohne es zu wiſſen, und 


‚babe mit Mühe kaum vermeiden koͤnnen, durchzufallen. 


Um neun Uhr kamen wir zu dem Lager von Haffan 
Sfhillabi, denn die Einwohner hatten aud) hier die 
Stadt, Die ungefähr zwey Englifche Meilen weit davou 
lag / verlaffen, und ſich auf einem Hügel gelagert, 


Nunmehr fah ih ein, daf wir ohne eine fehr ſtarke 


| Bedeckung nicht weiter fortkommen koͤnnten. Die Leute, 


x 


die zu den Zelten gehoͤrten, worin wir ausruhten, wa⸗ 
ren ſehr dienſtfertig, und ich hatte das Gluͤck, mir das 
Wohlwollen der Weiber zu erwerben, die ſich einige Mahe 
gaben, mich mit Speiſe und Trank, wie ſie mir, nach 


ihren Gedanken, am beſten ſchmeckten, zu verſehen. Ich 


hatte auch bequeme Gelegenheit, ihre Sitten und Gebraͤu⸗ 
che wahrzunehmen. 
Aules Vieh, was zu dergleichen Lagern gehört, wird 
fraͤh Morgens in ſolche Thaͤler getrieben, die den groͤßten 
Vorrath von Waſſer und Gras enthalten, wo es den gan⸗ 
zen Tag Über von zweh oder drey Leuten; die dazu bes’ 
ſtellet find, gehuͤtet und des Abends wieder heim getriet 
ben wird. Die Zelte find allemal in einem Cirfel aufge 
ſchlagen, in defien Mitte das Vieh die ganze Nacht aber 


bleibt. 


Die Leute ſtehen mit Sage, Anbruch auf, und dag 


erſte Geſchaͤfte der Weiber iſt, ihre Kühe und Ziegen zu 
Ss | | 
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meſten, welche ſodanu gleich wieder auf die Seide ge⸗ 
ſchickt werden. Hierauf thun die Weiber die Milch in 

eine Art vom Flaſche, die aus einer Ziegen; Haut gemacht 

iſt, von der alle Theile an einander genäht find, ausge - 
nommen Der Hals; wenn ſie aber buttern, wird der 
Hals mit einem Niemen zugebunden, der ſo dicht und 
feſt anliegt, daß keine Milch beraus laufen kann. Hier⸗ 
auf ſtoßen fie drey ſtarke Staͤbe in die Erder- 
ungefähre in der Form, deren man ſich ben uns 
Häufig bedient, Laſten gu Beben, nur in geringeren 
Maaße. Daran hängen fie das Ziegenfell, gebunden: aw 
beiden Enden, auf, und ſchuͤtteln es immer vor⸗ und rüd,- 

wärts, bis es Butter wird; und an dem Schalle, den 
es macht, erfennen fie leicht, wenn Die Butter fertig iſt. 
Sodann [hätten fie das Gel in ein großes Gefäß aus, 
ſchaͤumen die Butter ab, gießen frifches Waſſer in dag. 
Bell, um es auszuwaſchen, und hängen es zum Teens 

gen auf. | nn 


Naͤchſt diefem Gefchäfte haben fie auch alle Morgen 
das Brod zur täglichen Conſumtion zu baden; denn affe : 
dieſe Arbeit wird von den Weibern verrichtet, Das Brod 
| wird, tie in mehreren Begenden von Europa, auf gro⸗ 
Gen eifernen Platten gebacken. Triffe es fich nun, daß 
eine Frau des Morgens länger fchläft, ale eg bier gu Sans 
De gewoͤhnlich iſt, und kann fie daher mit ihrer Arbeit 
nicht fertig werden, ehe Die Sonnens Hige eintritt , fa. 
muß fie nicht nur In der Sonne noch arbeiten, fondern 
wird auch obendrein von beſſeren Haus wirthinnen Serjlig 
ausgelacht. a a 


» 
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WVornehme Männer, die viel Weiber haben, halten 


Diefelben in einem befondern Theile des Lagers in Selten, 


. 
. m 


Es dauerte lange, ebe wir kam 7ten Auguft) fo viel 


- 


Pferde bekommen fonnten, als nunmehr erforderlich was 


‚ren; denn zu unferm, Troße gehörten jegt vierzig Pferdes 


Ladungen Silber von Atgana⸗Medan für Eonflans .- 


‚sinopel. Die Bedeckung beftand aus funfzig Reitern; 
Ddas Silber aber war unter unmittelbarer Wache von 
zwey Tartarn und einem vornehmen Beamten, die Trup⸗ 
pen wurden v von drey aͤltlichen Maͤnnern eommandirt. 


| Die gange Partie brach des Morgens um acht uhr 
auf. Die Truppen faͤuberten die Gegend an der Straße 
auf allen Seiten, indem fie. mit verhängtem Zügel in 


jeden Zugang fprengten, wo fie etwas von dey Näubern, 


die diefe Gegend unficher made zu finden erwarten 
konnten. 


Etwa vier Engliſche Meilen von Hafſan Dfhik 
labi fanden wir weder Anbau noch Einwohner, ob es 


| da gleich gutes Maffer im Ueberfluffe giebt, und Der Bo⸗ | 
den für die Kultur ſehr gut zu ſeyn ſcheint. Mir begegs 


neten einer Karamane, Die nah Diarbefir gieng; und 


| Ich Hatte mit meinem Tartar die Ehre, Kaffee ben dent 


Anführer derfelben zu trinfen. Die Karamane beftand 


aus Pferden , Eſeln und Maulthieren, weil Kameele | | 


durchaus nicht durch die ſteilen, engen Paͤſſe ſchluͤpfen 
khnnen deren es in dieſer er die Menge sun 


ri Jackſon's Landı Dieife 


Ich und mein Tartar blieben ungefähr funfzehn 

Englifhe Meilen weit mit unſrer Bedeckung in Gefells 
(haft; alsdann aber jagten mir noch etwa fieben Meis 
len mweiter im rafchen Galop fort, und langten um ein 
Uhr zu Hadſchi⸗Kan an. Dies Ift ein großes Dorf, 
und liegt in einem Thale, Die Gegend ift etwa eine 
halbe Englifche Meile welt rund umber recht gut anges 
baut; aber die Einwohner find durchgängig fehr arm, 
und fehr zum Stehlen geneigt: | 


Wir machten ung des Morgens ‚(sten Yuguf) um 


Halb fehs Uhr mit dem Silber, und unter der nämlichen 
Bedeckung, wie geflern, wieder auf den Weg. ‚Die erfle 
Hälfte diefer Tage Reife war über einc gebirgige Gegend, 
und da die Pferde mit dem Silber fehr langfam giengen, 
ſo vie ich vor-den andern in leichtem Trabe fort, bis ich 
etwa ein Paar Engliſche Meilen voraus war, wo ich 
auf einige hohe Berge kam, von denen ich eine weit vers 
breitete Ausſicht hatte. Der Anblid des Landes hatte 
jedoch feine fonderlich vortheilhafte Miene, indem es fehr 
gebirgig war, ausgenommen nordweſtwaͤrts, wo ſich eine 
ſehr weit ausgedehnte Ebene ohne allen Anbau zeigte, 
über die unſer Weg'gieng. Auf diefer Ebene maren drey 
Zeldlager, im Triangel aufgefhlagen. Zwey darunter 
waren am Wege; aber ich fegte meine. Reife ungefähr 
zwey Engliiche Meilen meit vor der Übrigen Geſellſchaft 
poraus fort, ohne mir im mindeften einfallen zu laſſen, 
daß ich in Gefahr geriethe. 


Als ich an das erſte Lager kam, holten mich ein 
Officier und ſechs Mann von der Bedeckung ein, die im 


V. 
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vollen Galop zu mir kamen, und ſagten: die Leute im 
Lager wuͤrden mir den Hals abſchneiden. Sie nahmen 
mein Pferd beym Zuͤgel, und verlangten, daß ich umkehren 
ſollte; da ich dieſes aber für unnpthig hielt, weil wir 
ſchon einen Theil von der Bedeckung im Geſicht hatten, 
fo blieb ich, wo ih war, big unfre ganze Bartey heran 
kam. Es famen einige Männer aus dem Lager und fpras 
chen mit dem Officier; es waren auffallend ſtarke Kerle 
son dreiſtem Anſehen; fie hatten aber ig ihres Miene etz 
was, Das zu verrashen ſchien, daß fie ihren Lebens ;lins 
terhalt eben nicht gar zu ehrlich verdienten, 


Da fie fragten toer ich märe, fo fagte ihnen der Offis 
eier: ich waͤre ein Englifcher Conſul, weil dies der Titel 
"war, ben ich in meinem Firman hatte, Die Männer. 
befahen dag Gewehr unſrer Bededung gan; genau, 
and hätten gern Hand an einige Stuͤcke davon gelegt, 
welches aber die von der Bederfung wicht zuließen. Ich 
hatte nicht Die geringfie Sorge, DAB fie mir etwas zu 
Leide thun wuͤrden, ſo gar che Die Soldaten herbey fa; 
men; und hätten fie mich angegriffen, fo dürft” ich wohl 
nicht viel gethan haben, mich zu miderfegen; aber ich 
hielt doch hernach für Das llaͤſte mich zu meinem Tar⸗ 
tar iu halten, 


Als wir Das zweyte Lager ereeichten, traten uns vier 
Mann, mit Saͤbeln und Piſtolen hewaffnet, in den Weg, 
und wollten uns nicht durchlaſſen; und da wir auf ſie 
zuritten, faßten fie meinen, meines Tartarg, und noch 
zwey andrer Tartarn angel ‚, indem wir alle vier in Ge; 
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ſellſchaft, ein wenig vor den Soldaten voraus ritten. 
Ich verhielt mich völlig leidend, weil ich nicht vermuthete, 
Daß fie Dean denken Fönnten, und zu berauben, da die 
Soldaten nur wenig Schritte hinter ung drein kamen, 
Dennoch entfland ein Gezaͤnk; aber die Bedeckung fam 
ſchleunig herbey und befragte mich. Der Mann, der 
meinen Zügel mie der einen Hand hielt, hatte einen bios 
Ben Säbel in der andern; fo bald ihm aber einer von 
den Officieren fagtes ich wäre ein Englifher Eonful, 
ließ er augenblicklich den Fügel fahren. Meine Piſtolen 
waren geladen, und ich hielt mich gefaßt, meinen Gegner 
über den Haufen zu fehießen, wenn einer von den Tartarn 
gefeuert haͤtte; da ich aber die Abſichten dieſer Leute nicht 
wußte, ſo hielt ich es nicht fuͤr ſchicklich, den Anfang 
. gu machen. Einer von den Tartarn ſpannte den Hahn 
eines Piſtols, und wollte auf einen jungen Menſchen 
ſchießen, der ſich fehr gewaltthaͤtig bezeigte; aber die 
Soldaten legten ſich drein, uud verwahrten ihn. Da 
indeſſen der junge Menſch immer noch fortfuhr, dem Tar⸗ 


„tar mit feinem Säbel zu drohen; fo umringte ihn anf 


Befehl eines Officieres die Bedeckung dergeftalt mit ihren 
‚Speeren und Säbeln, daß er, menn er fih um einen 
Daumen breit geregt hätte, unfehlbar würde getädtet 
worden fen. In diefer Lage ließen wir die Soldaten, 
und ritten fort; aber fie kamen ung bald nach, ohne den | 
jungen Menſchen, wie ich erwartete airbergehanen in 
haben. 


Dieſe Leute ſcheinen hoͤchſterbittert wider die Tartarn 
„zu ſeyn, welche Häufig durch die Gegend reifen ; ohne 
den mindeflen Tribut zu geben; weil fie; als Regie 


— 


mt 


ans ORs Indien u England. 1m 


, - \ . 
rungs⸗Boten, ſich zur Tribut⸗Freyheit für berechtigt hal⸗ 


ten. Die Leute hatten bier funfjehn Piaſter von jedem 
Tartar begehvet, welche ihnen aber, da fie eine flarfe Bey 
deckung bey fich hatten, rund heraus abfchlägige Antwort 
gaben.- Der junge Menſch, von dem ich gefagt habe, 
daß er fi gewaltthätiger begeigte, als die übrigen, hat— 
te nur kurz vorher feinen Bruder verloren/ den ein Tar⸗ 
tar vor den Kopf ſchoß. 


Dieß iſt eine fehr meitläuftige, unangebanete Ebene, 
und man fieht da weder Schafe, noch Rindoleh meiter, 
als mag diefen Räubern gehört. Da indeffen Grund und 
Boden ſich gut zum Turniren ſchickte, und Die mit Dem 
“Silber heladenen Pferde ſehr Nangfam . reiſten; ſo 
bielt unſre Bedeckungs⸗ Mannfhaft untevfhiedliche 
Wettkaͤmpfe. Es wurde einige mal aus Reihe und Glie⸗ 
Dern ſechs Mann van jeder Seite ausgehoben, die mit 
flumpfen Speeren gegen einander kämpften; Denn zu ek 
nem ſolchen Exercitium find diefe Leute erſtaunlich ges 
wandt; fie find im Stande, Speere von der Erde aufzus 


Beben , ohne abzufteigen. Auch Haben fie eine eigene Ark,’ 


Den Speeren ihrer Gegner dadurch auszumeihen , daß 
fie ff) gang auf die andre Seite des Pferdes beugen, 
"und ſonach nur einen Fuß bloß geben, dabey aber zus 
gleich im vollen Gallop find, So fehr indeflen die Mens 
fen hier zu Lande den Europaͤern in dieſer Uebung 
Äberlegen find; fo gefiel es mir doch fo gar noch meh 


die Bewegungen dev Pferde zu fehen, unter denen mehregs” 


ze fchöne avabifhe Schimmel marem Der Reiter byaucht 
% felhen Zälten den Zaum faſt gar ri, und dad 


— 
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Pferd wird ſchon durch Die Bewegungen bes keibes ſei⸗ 
nes Meiters regieret, Beugt fich dieſer nach der Rech— 
fen, oder Linken, To dreht fi Das Pferd auf eben Die 
Seite, und wenn Die Bewegung ſchnell if, geſchieht es im 
polen Balsp. Beugt fih der Reiter vorwärts, fo gas 
lopirt Das Pferd gerade aus; und richtet fi Der Mann 
mit dem Leibe auf, fo hält es, wenn es auch eben im 
Kennen begriffen ift, augenblicklich fit, ohne Daß der 
Meiter den Zügel nur anruͤhrt. 


Ungefähr ſechs engliſche Meilen vom zweyten Lager 
kamen wir in die Naͤhe eines dritten, deſſen Hauptmann 


allein zu uns kam, und von unſerm commandirenden 


Offizier Geld verlangte, welches ihm abgeſchlagen wurde; 
jedoch bekam er von meinem Tartar einige Piafer, 


Bir festen hierauf unſre Reiſe ungeflört fort, bis j 
etwa zwey englifhe Meilen von Deleftetag, als wir 
einige Bewaffnete zu Pferde erblickten, Die ung mit der 
‚größten Eile von dem zweyten Lager her nachjagten, wo 
wir den Wortwechfel.gehabt hatten, Die Tartarn geries 
shen fehr in Sorgen, festen fih in vollen Galop nach 


Delectetas, und da ih völlig fo gekleidet war, wie 


— 


ſie, und glaubte, daß ſie mich auch fuͤr einen Tartar 
halten koͤnnten; ſo jagte ich mit ihnen fort, und uͤberließ 
es den Soldaten, die ſich ſchon gefaßt machten, ſie zu 
empiungen. 


Es war um zmen Uhr, ald wir nad Delectetas 
kamen, :und die Tartarn verbargen fich eine Weile, aus 


N 
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Beſorgniß, daß die Räuber ihnen in die Stadt nadıfams 
men möchten, Sobald diefe aber die Soldaten einge 
hohlt Hatten, und fahen, daß die Tartarn Davon geritt 
fen warm, febrten fie wieder um. Diefe Leute halten 
beſtaͤndig bey ihren Zelten eine Anzahl Pferde, die fir 
"anf den erſten Wink befteigen koͤnnen, und von denen eis 
nige immer gefattelt und aufgezaͤumt fiehen, 


Indeſſen fielen ung fo gar die Soldaten nicht wenig 
mit Geld s Forderungen zur Laſt, und Ich bin nicht ſel⸗ 
sen von einigen Gemeinen angefallen worden, bie aber 
immer zufrieden waren, wenn ich ihnen nur einige Pa⸗ 
ras gab. Zn der That geſchah dieſes faſt jedesmal, wenn 
fie mich allein treffen konnten; und ſelbſt die Offiziere 
dänften fich nicht zu gut, um Geld zu betteln; weil ich 
aber von ihnen feine üble Begegnung erwarten durfte, 
verwies ich fie allemal an meinen Zartar, 


Delestetas iſt eine Fleine Stadt, liegt an einem | 
‚ Berge in einer unfruchtbaren Gegend, und hat nad) 
Maabgabe der Menge feiner Einwohner wenig Anbay 
um fi her. Gutes Waffer iſt im Ueberfluſſe da, und 
mitten in der Stadt iſt ein großen, viereckigtes, fteinerneg 
Gebäude. Da ih dergleichen Gebäude in verſchiedenen 
Staͤdten gefehen habe; fo wäre ich mohl geneigt, fie für 
Kafernen zum Aufenthalte von Soldaten zu halten, weil 
darin eine große Anzahl Heerde find. 


Zu Viele von den Einwohnern haben Getraides Haufen 
oben anf ihren Haͤuſern. Ich fah auch einige Heufchos 


G 
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ber darauf, welches die erfien twaren, die ich in Aſten 
gefehen hatte, zum Beweiſe, daf der Winter auf dieſen 
Gebirgen immer hart genug ſeyn mag: | 


Pr 


Don Deleetetas brachen wir früh um ficben 


Uhr (oten Auguſt) mit ſehr fhönen Pferden , und mit . 


eben der militärifchen Bededung auf, wie vorher. Wir 
Hatten glei von dem Städtchen ber überaus unebene 
Wege zwiſchen einigen fteilen, mit Tamen betwachfenen 
Bergen, und kamen, ‚nachdem wir dieſe zuruͤck gelegt 
Batten, über eine tweitlänfige, unangebauete Ebene, wie 
Die war, die mir des Tages zuvor beteifet hatten. Her⸗ 
nad, mußten toir einige hoͤchſt gefährliche Stellen pafficen, 


wo tie in dem Zalle, daß wir Son Räubern angefallen 
‚ worden waͤren, weder vorwärts hätten fprengen, noch 


zu unfrer Bedeckung umkehren fonnen, und, galoppirten 
Dann einige englifche Meilen unter Begleitung eines Of 
ficiers, der die Sorge fuͤr meine Sicherheit uͤbernahm. 


um zehn Uhr kamen wir nach Ullaſch, welches 
recht anmuthig an einem Fluſſe liegty der von den Ges 
birgen, über die wir gefommen waren, koͤmmt, und ſich 
inden Kafalmark*) ergießt. Zwiſchen diefer Stadt 
und einigen nordwaͤrts gelegenen Bergen find ein paar 
Salsfeen, von denen ber eine etwa drey, und der andre 
ungefähr zwey englifche Meilen im Umfang haͤlt. 


Von Ullaſ ch, in deſſen Nachbarſchaft viel Anbau iſt, 


giengen mir um eilf Uhr wieder ab, Unſre Bedeckung 


>») Kiſil-Jemak? 
. " PA 
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. Batte einen andern Weg genommen, und war zwiſchen 
den Bergen zu unfrer Rechten und den beiden Salsfeen 
fortgegangen. Wir. holten fie in einer Stunde ein, blies 
ben aber nicht lange in ihrer Gefelfchaft, Ich bemerfte 
. noch mehrere andere Landfeen von gleicher Art zu unfrer 
Linken; fie find gar leicht Daran zu erkennen, daß ibre- 

fer mit einer Salzkruſte überzogen find. 
’ 


F 


N 


Nunmehr kamen wie über verfchledene fchöne, obs 
wohl ganz undebauete Ebenen, und um zwey Uhr veiften 
wir einige hohe Beige hinauf, von denen ich eine weit⸗ 
verbreitete Ausficht hatte. echter Hand nordwaͤrts 
waren einige große Städte, und eine fchöne, gutange⸗ 
bauete Gegend. Jenſeits dieſer war ein ungemein hohes, 
mit Schuee bedecktes Gebirge, aus dem der Kaſalmack 
ber quillt. Sch habe ſelten einen ſchoͤnern Proſpekt ges 
habt, als ich von diefem Gebirge, befonders über die 
. &egend nach Norden hin Hatte, mo die gewundenen 
Waſſergaͤnge des Kafalmac die Scene reich und man⸗ 


wichfaltia machten. | “ 


Huf der Höhe diefer Gebirge war die Straße ziem⸗ 
fich eben, und da wir gute Pferde hatten, fo galopirten 
wir ſo vofch, als fie laufen wollten, und legte in kurzer 
Zeit viel Weges zurück, Um drey ihr famen wir über 
einen ſehr fieilen Grund herunter, giengen auf einer ſtel⸗ 
nernen Brücke von drey Bogen über den Ka f almad,und 
gelangten nah Sim as. 


J 
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Siwas if eine ſehr große, voltreiche und trefftich 
bewoͤſſerte Stadt, welche verſchiedene Springbrunnen 
und viele klare Baͤche bat, die hindurch fließen. Sie 
liegt an der Weſtſeite eines ſehr fruchtbaren Thales, das 
beynahe überall mit Hohen Bebirgen umgeben if, und 
teeiter feine Oeffnuug bat, als 100 der Fluß Durch einen 
feht engen Kanal zwiſchen ein past ſtellen Hügeln hinein 
und heraus tritt. Es find hier zwey ſteinerne Bruͤcken/ 
ungefähr eine engliſche Meile weit von einander. 


An dieſem Thale wachen große Auantitäten Ge— 
traide, aber nicht fo viel Obſt, Ausgenommen Pflaumen, 
Aepfel und Birnen, hingegen Sarten: Gewächfe im Ue⸗ 
berfluß, Es giebt auch mitten in der Stadt einige ſehr 
große Gärten, und auf einem fünftlichen Hügel iſt ein 
altes Kae, das aber in‘ Trümmern jerfänt. ZZ \ 


Die Nachbarſchaft liefert zwar gute Materialienzum 
vBoauen in Menge; aber Die Häufer And doch durchgehende 
tehe unanfehnlih. Man wendet da eine große Quanti— 
kaͤt unbehauenen Bauholzes an, eine ungeheure Laſt von 
Stein und Lehm zu tragen, womit die Häufer bedeckt 
fi nd, So unanſehnlich indeſſen die Privat; Häufer find, 
fo find doch viele öffentliche Gebäude huͤbſch, und einige 
Minarets ungengein hoch. Die Einwohner genießen, wie 
68 fcheint, viele Freyheit, und die Weiber leben auch hier 
nicht ſo eingefperte, wie in manchen großen weiter uf 
waͤrts liegenden Städten: | 
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Ich möchte wohl ſagen, Siwas woͤre der erſte 
clviliſirte Ort, den wir ſeit unſrer Abreiſe von Gab an⸗ 
Medan getroffen haͤben; denn der groͤßte Theil von die⸗ 
ſem meitläufigen Lande, durch den wir gereiſt waren, 
wird son zahlreichen Stämmen herumziehender Räuber, 
die eben ſo wenig, wie viele arabiſche Staͤmme, eine 
bleibende Wohnung haben, und nie lauge auf einer 
Stelle bleiben, gar zu unficher gemacht. Die kleinen Städte , 
durch die wir gekommen waren, find nicht viel mehr ald 
Militär ; Stationen, wo beftändig Truppen bloß zu der 
Abſicht gehalten werden, daß fie denen, die unter dem 
Schutze der Regierung reifen, zur Bedeckung dienen. 
Bon hier ans iſt nach Eonftantinopel bin feine Bede⸗ 
dung weiter nötbig, und bie vierzig Ladungen Gilber ers 
foderten zu ihrer Sicherheit bloß noch den Offizier iind die 
beiden Tartarn. | 


Aus Mangel an Pferden murden wir bis Abende 
neun Uhr Croten Anguft) aufgehalten, und machten und 
dann, ſo fpät es auch war, unter Begleitung von noch 
zwoͤlf Tartarn wieder auf Die Reife. Nicht lange, nach⸗ 
dem wir Siw as verlaffen Hatten, ritten mir einige fehr 
hohe Berge hinauf, und fanden oben eine Ebene von 
ein Yaar englifchen Meilen, kamen aber bald wieder zu 
ſteilen Höhen, und feßten unſre Neife fo geſchwind fort, 
als es der Weg zuließ. Bey Tages Anbruche gelangteit 

. wir an den Fuß eines überaus hohen Berges in der 
Korm eines Zuckerhuts, der, tröß der überaus erhabenen 
Region, in des wir ung fo eben fchon befanden, noch ſo 


— ——- - —— 
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England. 


Zwiſchen dien Höhen reifen mie ol ahn übe ford 
worauf der Meg bergunter durch einige fleile und enge 


Päffe gieng, umd wir nah Tofat kamen. Diefe-Stas 


tion über waren die Wege nach Maaßgabe des Zuſtandes, 


. 


Boch Kber und gu ſeyn ſchien, als iegend ein um in | 


worin fihb das Land Befindet, ziemlich guf; wenig 


ſteus hatten wie doch nicht fo viel fürchterliche Abgründe 
vorbey zu. veifen, als in der Näpe von Medan. In der 
Eharwar nur ein einziger Weg, der für gefährlich gerechnet 
werden fonnte, und diefer gieng über eine fleinerne Brücke 


von zwey Bogen am hoͤchſten Berge, Der eine Schwieb⸗ 


bogen war beinahe völlig weg, und es fiand nur noch 


ein gar fchmaler Fußſteig davon da, der faum Raum 


für ein Pferd ließ, ohne eine Lehne daran, ein Unglud 
zu verhuͤten. 


Tokat iſt ungefaͤhr fo groß, wie Siwas, bat 
aber ein viel beſſeres Anſehen, als irgend eine Stadt, die 


ich ſeit meiner Ankunft in den tärfifchen Staaten geſehen 


hatte. Ale Häufer find mit Ziegeln gedeckt, und 


hauptſaͤchlich von Holz erbaut, Hier gab es den größten 
Veberfluß von Obſte, den Ich. in meinem Leben 
geſehen habe, und jedes in feiner Art ungemein Schön, 


Die Armenier, die hier uͤberaus zahlreich find, bereiten 
‚einen trefflichen Wein von einer Farbe, die einigermaaßen 


dem Clairet gleicht, abet viel ſtaͤrker. Ich ſchickte meinen 


Tartar hin, etwas Mein zu kaufen, und er brachte uns 


gefähe zwey Stuͤbchen , war aber auch bedacht, eben ſo 


gahl Tartarn und Tuͤrken bepfammen, Ddie.über mein 


“ 
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Ih, daß er ungemein ſtark war, und tranf alfo nicht 
über ein halb Wein, Glas. Es waren da eine große Ans 


Weintrinken herzlich lachten, mit der Bemerkung; ich 
gränfe ihn, mie Kaffee; fie felb wollten ihn gar nich 
koſten, wenn fie nicht wenigfteng ein Nöfel auf einen Zug 
ausleeren follten, und von bem Wein und Racki wurden 
ſie alle mit einander trunken. 


Nunmehr gieng Ich auf den Bayarı etwas Obſt zu 


* Laufen, und fand, dab ich für den Werth eines Farthing 


oder Viertelſtuͤbers, fo viel haben konnte, als ein Menſch 


WMaulbeeren, Birnen, Aepfel, Pfirſchen oder Aprikoſen 
eſſen kann, und dieß alles weit ſchoͤner in ſeiner Art, als 
Atch es jemals in Europa geſehen habe. 


Die Stadt iſt mit Anhoͤben umgeben und wohi ge⸗ 
waͤſſert. Auf dem Gipfel eines hohen felſigen Berges an der 
Weſtſeite derſelben ſieht man die Ueberbleibſel von einem 
alten Kaſtell, an dem ein Stuͤck von der Mauer an dem 
and eines fehr fleilen Selfen erbauet gemwefen, und von 


dem ſchon viel herunter in die Tiefe gefallen iſt. Was 


Die ehemaligen Bewohner diefer Länder beroogen haben 


mag, an ſolchen Stellen zu bauen, kann ih mie nice 
| vorſtellen. Ich habe aber gemeiniglich die Truͤmmer von 


| diel Racki mitzunehmen. | Da ich den Wein koſtete, fand | 


alten Schlöffern in folchen. Lagen, denen fehr ſchwer bey⸗ 


zukommen iſt / und mit ihrer Fronte immer am Rand 


eines fuͤrchterlichen Abgrundes angetroffen. Alles Nothige 


kann nicht anders, als mit vieler Maͤhe dapin gebracht 
Sadfon’s Reife, | $ u 
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worden ſeyn, Wafler ausgenommen, von dem auf hohen 
Bergen immer Ucherfinß iſt. Sie find durchgehends auf 
Werkſtuͤcken erbauet, haben aber ‚Doch nicht folche Dice 
fchwerfällige Mauern, ald wir in andern Melttheilen 
"Häufig unter alten Ruinen antreffen, fondern -fcheinen 
vielmehr mit einem Geſchmack angelegt, zu fen, der fo 
Jiemlich unſern beſten Werken von neuerer Banfunft 
aleicht. 


t % . 


Um Halb fünf Uhr nach Mittag Crrten Auguſt) bra—⸗ 
Ken wir von Tokat wieder auf. Won der Stadt 
ach dem Ufer des Kaſalmack Hin ift ungefähr eime 
Engliſche Meile weit alles vol Obfigärten. Wir giengen 
Eher den Fluß, wandten ung gerade nach Weſten, und 
reiten ungefähr achtzehn Englifche Meilen durch eines 
der ſchoͤnſten Thäler, die Ich jemals gefehen habe. Die 
Zruchtbarkelt des Bodens, und die große Menge von 
Enwohnern hat ſie genoͤthigt, das Land unter ſich zu 
theilen; sein Umſtand, den ich ſeit meinem Abſchiede 
von Oſt⸗Indien vorher nie weiter wahrgenommen hat 
te, als in Obſt⸗ und GemüfesBärten. Der Kafalmad 
fließt durch diefes Thal Hin, und die Hügel find auf beys, 
den Seiten mit Bäumen bewachſen. Wir Ienften rechter 
‚Hand um, titten über eitiige waldige Höhen, und Famen 
halb zehn Uhr in Die fleine Stadt Aßin, in Der ein eben fo 
großes, viereckiges, ſteinernes Gebäude ſteht, wie zu Des 
lectetas. 
| / | J | 
‚Am folgenden Morgen .(ızten Auguſt) um 5 Uhr 
‚ verließen wir Aßin, und giengen ein wenig unterhalb 


— am 
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der Stadt auf einer hoͤlzernen Bruͤcke uͤber einen Fluß, 
der in den Kafolmad fälle Unſer Weg sieng bald 
nach Dften, bald nad) Norden ‚ungefähr fünf Enslifche 


Meilen weit durch ein Thal, dag diefe Reihe von Bergen _ 


durchſchnitt, und an deſſen oberen Ende ein Kaffeehaus 
war, mo mir eine kleine Welle anbielten und Kaffee trans 
fen: Darauf teiften mir über einige ziemlich hohe, Dicht 
mit Väumen beivachfene Berge, auf denen wir einen 
Weg von etiva. fünfzehn Engliſchen Meilen guräde 


“fegten, bis wir um zwey Uhr nah Amafia hinunter 
famen. Ungefaͤhr eine Englifche Meile meit oberhalb 


Diefer Stade war ein tiefes. Thal, in dem wir, viel Obſt⸗ 
und Gemuͤß⸗Gaͤrten fanden. ‚, Auch war da ein fchöneg 
Fluß, der von den Gebirgen, über die wir gereift waren, 
herabfloß / und an dem ſich einige Muͤhlen befanden. 


Amaſta iR- eine ſehr weitlaͤufige und volfreiche 
Stadt, ziemlich fo groß wie Tofat, und mit vielem 
hoben und wilden. Bergen umgeben. Die Fronten von 
einigen dieſer Berge haben wohl eine halbe Engliſche 
Meile von beynahe ſenkrechter Höhe, und an einem day 


unter find in den Felſen einige Pläge gehauen,. die den 
Pagoden der Hindus gleihen, und zu Denen mag. 
‚bloß auf Eleinen, fchmalen, ebenfalls in den Felſen gehauer. 


nen Stufen Flettern fann. . u u 

Der Kaſalmack fließt durch die Stadt; man fann 

‚aber auf einen Blick nicht mehr davon fehen, als fo lang 

die Stadt iſt,/ weil er einen krummen Lauf um die Berge 

herum bat," und in einem tiefen und ſchmalen Bette fp 
x 2’ 


4 


i 


‘ 


‚150 Jackſon's Land Reife . 


So oft wir In eine Etadt famen oder wieder daraus weg⸗ 
, giengen, fang und brülfte er fe flart, Daß man es eine 
Englifche Meile weit hörte. Ich habe fehr oft gefehen, 
Daß die Leute in großer Menge aus den Häufern gelaufen 
famen, ihm zusuhören. Da nun umfer Türke fo viel 
Wein und Racki zu fich genommen hatte, daß er fi 
nur mir Mühe auf dem Pferd erhalten fonnte, fo hatten 
wir die Herberge kaum verlaffen, als er anfleng, zu fins 
gen und zu brüllen, und feinen Wegweiſer vor ſich her 
zu peitfhenz weßwegen diefer auch, ehe wir noch aus 


>“ YA mafia heraus waren, gern wieder umgekehrt wäre, 


wenn es ihm der Türke nur hätte geftatten wollen. . 
U 
Wir ritten „einen ſehr hohen Berg zu dem Nords 
Paße hinan, und ehe wir hinauf gelangten ward es fehr 
finfter. Wir kamen on eine Waſſerquelle; und der Weg⸗ 
weiſer ſagte, er moͤchte gern einmal trinken, gab alſo 
dem Tuͤrken den Zaum des Vorder > Pferdes In die Hand, 
es zu halten, Big er wieder kaͤme und nutzte die Finſter⸗ 
niß der Nacht, unbemerkt davon zu laufen. Wir wars 
teten eine Welle auf ihn, vermutheten aber endlich bie 
Wahrkeit, und ſetzten Die Reife fort. Da der Tuͤrke alfo 
drey. Bferde zu führen hatte, fo koſtete es einige Mühe, 
Damit quf die Höhe zu gelangen. Hier verloren wir fo 
gleich Die Straße, hatten aber Doch gegen eilf Uhr noch 
das Glück, ein Licht anfichtig zu werden, Das, Wie ſich 
fand , aus einem kleinen Feldlager kam, wo einige Eins. 
wohner von Amaſia beſchaͤftiget waren, ihre Aerndte 
einzuſcheunen. Ich war herzlich froh, dieſe Leute anzu, 
treffen; denn da der Tuͤrte ſeinen Rauſch nicht ausge⸗ 


> 
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ſchlafen Hatte, die Nacht finfter, und des Boden fleil 
war; fo befand ich mich in einer fehr unangenehmen La⸗ 
ge. Wir hatten fogar, nachdem wir das Licht ſchon 
erfannt hatten, noch einige überaus fleile Stelien herum 
ger zu reiten, ehe wir zu dem Lichte kommen fonnten. 
Sobald wir aber zum Lager gefommen maren, banden 
wir die fünf Pferde sufommen, und legten uns auf die 
Erde ſchlafen. 


Nachdem der Türke ausgeſchlafen, und ſich dadurch 
fehr erquickt hatte, machten wir uns um halb drey Uhr 
Cı3ten Auguſt), da ed nunmehr ein wenig Mondfchein 
gab, wieder anf, und wurden mit Beyſtand eines Drans 
nes, der zum Lager gehörte, auf die rechte Straße gebracht. 
Diefe war Anfangs. eine Weile fehr rauh und fleil, und 
sch war froh, daß ed Tag wurde. Endlich kamen teir 
aus diefen gefährlichen Höhen und Tiefen heraus, und 
galopirten dann über cin meitläufiges, unangebautes 
Thal etwa fünfzehn Engl. Meilen hin, indem der Türke 


_ feine Pferde führte, und ich die Rolle eines Tartars fpiel, 


te, die Pferde vor mir her zu peitfchen, damit fie im 
Galop blieben. Um halb fieben Uhr famen Ale nad) . 
Marfiman, wo ir unfre übrige Geſellſchaft ſchon 
— vorfanden. Marſi wan iſt eine Stadt ſo ziemlich voreben 
der Groͤße, wie Siwas, !und liegt am Fuß einiger 
waldigen Berge an der. Norderfeite des gedachten weit⸗ 
läufigen Thales. Es iſt gut bemäffert, und hat nicht 
nur Getraide, fondern auch die mehreften Arten von 
Baumfrüchten, die fo eben reif waren, im Ueberfluſſe. 

Man hat da bey der Stadt viele Weinberge, und bereis 
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tet einen fehe guten rothen Wein, welcher dem gleich, 
‚den wir gu Tokat bekamen. "Der Türke, der mir’ von 
Amafia ber Geſellſchaft geleiket hatte, betrank fidh 
abermals, und brüllte fo lange, bis der Magen bey ihm 
in übermäßige Unordnung gerieth. 


Bon Marfiman brachen wir um acht Uhr wieder 
auf, und titten an der Nordfeite des Thales noch um 


gefähr zwanzig Englifhe Meilen fort. Am meftlichen - 


Ende deſſelben liegt Ajamgme im-einer fehr ſchoͤnen 
Gegend; wir giengen aber nicht Durch, fondern lichen 
es linfer Hand Fiegen, und wandten ung nordwaͤrts, 
mo wir in eine fehr gebirgige Wald"; Gegend kamen, 
und ung dicht an einem Siuffe durch einige ſteile und-ens 
ge Päffe winden muften, von denen einige fo bach und 
abſchuͤßig waren, daß mir der Kopf Darüber ſchwindelte 


Von Ajamque her trafen wir wenig Anbau, bie 
wir in die Nähe von Osmandſchik kamen, welches. 
wir um fieben Uhr erreichten. Diefe Stadt HE um einen 
fleilen, feljigen Berg herum gebaut, anf defien Hoͤhe 
ebenfalls einige Häufer fichen, der Ort If ziemlich groß, 
. md liegt an dem Ufer des Aitoezu *). Hm acht Uhr 
des Abends giengen wir wieder ab, ritten auf einer fans 
bern fleinernen Brücke von funfschn Bogen über den 


Fluß, festen unfre Reife am weltlichen Ufer des Fluſſes 


fort, und famen bald darauf über einen rauhen und wal⸗ 
digen Grunde. Es war fehr finfter, bis dee Mond aufs 


*) Diefer Zluß Heißt auf den Charten: Kifil-Irme 
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gieng; Jedoch ritten wir immer fo eilig fort, als unfre 
Pferde laufen konnten, big halb ein Uhr in der Nacht, 
wo wir in das Städtchen Hadſchi⸗Hamza famen, 


Dies war ein Ritt von dreyßig Englifchen Meilen. 


| Bon Habſchi⸗Hamza brachen wir des Morgens 
(säten Auguft) um fechs Uhr auf, und fegten die Reiſe 


ungefähr eine Stunde lang am Ufer des Aitoezu fort. 


Darauf fahen wir diefen Fluß fi, nordwaͤrts wenden, 
wo fih mir ihm ein andrer anfehnlichen Strom bereinigt, 
ber von Welten her fünmt. Wir ritten über einen Zurt 


des letztern, und reiſten an der Mordfeite deffelben 


zwey Stunden lang fort; Die Gegend, durch die wir far 
wien, war fehr bergig und waldig. An dem Fluſſe wa; 
ren einige Neisfelder, und fo viel Anbau‘, als die Bas 
fchaffenheit des Bodens verftattete. Wir ritten Den gans 
zen Morgen frifch fort, und Famen um zehn Uhr nach 
0 fin, einer artigen Stadt, Die an einem Hügeb erbauet 
iſt, an defien Fuße fich eine fchöne, fruchtbare Gegend bes 


- findet. Diefe Station beteug Heben und zwanzig Englis 
| ſche Meilen. 


Um ein Uhr verließen wir Toſia, ritten vor eintgen 


Weinbergen vorbey, und geriethen ſodann in eine ſehr 
gebirgige Waldgegend. Wir reiſten eine Weile an eis 
nem Fluſſe fort, an deffen Ufern wir auf ſolchen Plaͤtzen, 
die des Anbaues fählg waren, einige Reisfelder fahen. 
Wir ſetzten den größten Theil diefer. Station frifch fort, 


und famen um fieben Uhr in eine Fleine Stadt,. Namens 


Hodſchiſfati, die in einer unfeuchtbaren Gebirgs⸗Ge⸗ 


j 


) 1 
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gend liegt. Die Hiefi ge Herberge ift ein neues Gebäude 


und die Bewirthung war da befier, als ich fie gefunden, 


feitdem Ih Bagdad verlaſſen Butter 


„Von Hodſchifati brachen mir im sehn Uhr in 
der Nacht auf, die ſo lange, bis der Mond aufgieng, 
eben fo finſter als der Weg ſchlimm war, Die Tartarn galo⸗ 
pirten fo gefchmwindfiefonnten, und in etwa einer. Stunde 
famen wir aus dem übeln Wege in eine zwar’ ziemlich bers 
gige, aber doch von Waldung völlig freye Gegend. Im 
Herunterreiten von einem Hügel ftürzte ein Pferd, und 
brach das eine Vorderbein. Es mar mit ein Paar leder⸗ 
nen Säden befrachtet, die dem Tartar Sullman aug 
Siwas gehörten. Sattel und Zeug wurden dem Thier j 
auf der Stelle abgenommen, und einem andern anfger 
packt, womit wir mur ein Paar Minuten zubrachten. 
Wir mußten das verungläcte Pferd Liegen laſſen, reis 
fien weiter, umd der Weg wurde nun ziemlich gut, aufs 
genommen, Daß er immer noch bergig war. Inden. 


wir aber fo geſchwind ritten, als die Pferde Nur laufer 
konnten, flärgte zwey Stunden nach dem erſten Zufalle, 


da wir eben einen Berg hinunter fprengten, noch ein 
Herd, brach den Halt, und farb auf der Stelle. Doch 
wurden mir auch dadurch nicht lange aufgehalten, weil 
wir mehr Pferde übrig hatten, Jedoch vitten wir nad) 
diefem zweyten Unfalle gemäßigter, und famen, nad} eis 
nem Nitte von acht und zwanzig Englifchen Meilen nad 
Karadſchuri, einem großen Orte, von lauter einzeln 
liegenden Käufern an beiden Ufern eines Eleinen Fluſſes, 
zwiſchen ein Paar Huͤgeln. Die Häufer find da durgh⸗ 


. 


— 
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gehends gering, ſchlecht gebaut, und nur ein Stocwert 
boch, und haben platte Daqher. | 


Am folgenden Morgenum halb fünf Uhr (ı5ten Auguſt) 
giengen wir von dannen wieder ab, und kamen uͤber eine 
ſchoͤne, offene, ebene Gegend auf ſehr guten Straßen um 
ſechs Uhr nach Karadſchelar, welches nur zwölf Enge 
Eiche Meilen weit ift. Dies iſt ein Kleiner, fchlecht ges 
bauter Ort, der etwa zwey tauſend Einwohner enthält, 
welche fi bauptfächlic mit dem Anbau des benachbarten 
platten Landes befHäftigen. "Wir wurden da aus Mangel 
an frifchen Pferden bis um ein Uhr aufgehalten, teiften 


dann durch eine (hörte, gut angebaute Gegend zwoͤlf Eng; 
liſche Meilen fort, und kamen um halb drey Uhr nach Sers 


fig, einer kleinen, aber ſaubern Stadt, wo viele Haus 
fer von Werfftücken erbauet find, two wir fpeiflen, und 
von wannen wir mit den nämlichen Pferden um drey Uhr 
wieder abreiften. nn 


. " “ .. 4; 
Mir ritten raſch bey eine fehöne, gut angebaute Ges 


— gend bis fuͤnf Uhr, wo wir in einige ſehr ſteile Berge ge⸗ 


riethen, uͤber die der Weg großen Theils ſo ‚gefährlich; 
war, daß wir mit Einem Fehltritte des Pferdes von einer 
Hbhe von wenigſtens neun hundert Fuß in einen Fluß 
geſtuͤrzt ſeyn würden, Endlich kamen wir über. dieſe ger: 


| fährlichen Paͤſſe hinweg, und gelangten wieder in eine 
ſchoͤne offene Gegend rechter Hand, mo wir eine Fleine 


Stadt an einem Zluffe liegen fahen, ung aber doch linfer 
Hand wandten, und nach einem Nitte von achtzehn Eng: 


. tifchen Meilen nach 2 ainderfamen, _ 
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Diefe Feine Stadt liegt auf einer Anhoͤhe „und giebt 
in der Ferne einen recht huͤbſchen Anblick. Die Moſchee 
daſelbſt iſt ein unbedeutendes Gebäude, aber der Mina⸗ 

vet iſt ſehr artig und hoch. Die Haͤuſer ſind meiſtens 
son Holze. Wir verliehen Bainder um zehn Uhr mie 
‚ frifhen Pferden, und fo finfter auch, bis der Mond aufs 
sieng, die Nacht, und fo ‚ungleich die Wege waren, (0 
gelangten wir doch um halb drey Uhr des Morgens (16ten 
Auguſt) ohne Schaden nah Scherede. 


Hter fanden mir gute Bewirthung. Die Stadt hat 
eine erhabne Lage, Indem fie beynah auf dem Gipfel eine! 
hoben Berges erbauet iſt, und da’ der Morgen ziemlidy 
kalt war, fo hatte man in der: Herberge ein gutes Feuer, 
und die Leute waren höflich und Dienftfertig: 


. Der Dre iſt groß, und hat einen guten, mit der 
Bedürfniffen reichlich verfehenen Bazar. Es werden de 
steffliches Leder und viele andre Artikel fabrichret; auch fand 
x da einige Kupfer; Fabriken. Die Haͤuſer haben ein 
fonderbares Anſehen, indem fie meiſtens von großen, run⸗ 

den Baumftämmen erbauet find, die man an ‘den Enden 
in einander gefugt, und in den Glunzen mit Lehm ausges 
„fült hat. Wenige Häufer find mit Ziegeln, die übrigen‘ 
weiſtens mit Tannen + Bretern gedeckt, 

Er war ſieben Uhr, ale wie Scherede verlie⸗ 
ßen, und wir reiſten die erſten fuͤnf Engliſchen Meilen 
durch eine gebirgige Waldgegend, kamen darauf in ein 

ſehr ſchoͤnes, gut angebautes, und mit Bergen voller Hol⸗ 
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zes umgebenes Thal, in deffen Mitte ein fhöner Landſee 
ft. Hier wählt veichlich Getraide, und Die ganze Ge—⸗ 
gend iſt Fa an dem ganzen Wege nach Boli hin ſo trefflich 
angebaut und fo fruchtbar, daß fie nach Proportion der 
Ausdehnung des Landes, wie mir's vorkam, mehr Ger 
traide trägt, als ic) in England irgendwo geſehen hatte, 
Es gab hier auch Obſt von manderlen Art im Ueberfluſſe. 
Nachdem wir durch verſchledene Dörfer zur Rechten und 
zur Linken geritten waren, laugten wir, nach einer Reiſe 

von vierzig Engliſchen Meilen, zu Boli an. — 


. \ 

Ungefähr auf dem halben Wege zwiſchen Scherede 
und. Bolt ward ich Truͤmmer anfichtig,- vom denen die 
Eteine meiſtens Marmor wären. Da mir vieles Davon 
In einem Geſchmacke gearbeitet fchien, der alles übertraf, 
was ich noch von tärkfifcher Maurer s Arbeit gefehen hattes \ 
fo fam. mich die Luft an, es naͤher zu beſehen, und ich 

ritt unter die Ruinen hinein: An einer marmornen Saͤule 
| fah ich verſchiedne griechiſche Lettern, aber ſehr verwiſcht. 
Dos Wort Zeus jensch kounte I herausbringen, und 
hätte ich Zelt gehabt, fo Din ich verfichert, daß es mie 


nicht ſchwer geworden fegn würde, einen großen Thel 


- der Infcription zu entsiffeen. Aber mein Tartar und die . 

‚ Übrige Reifegefehfchaft Hatten mich zuräcke-gelafien, und 
dies hielt mich alfe ab, ſo lange .zu verweilen, als ich 
gern gewollt hätte. Noch.ungefähr drey Englifche Meilen 
näher nach Boli zu find rechter Hand der Straße wieder 
einige Ruinen mit Mauern von. außerordentlicher Dicke; 
da ich aber nichts Intereſſantes Darunter wahrnahm, ſe eu 
uch weiter. 


/ 


x 
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Bolt if eine große Stadt, in einer fruchtbaren kale, 
enthält aber eben nichts beſonderes Merkwuͤrdiges. Die 
aahlreichen Mofcheen, Minarers und Baͤder find da law 
see ganz alltägliche Gebäude; übrigens iſt der Ort reich⸗ 
lich mit zutem Waſſer vetſehen. 

Bon Boli giengen wir um halb acht Uhr mit fris 
ſchen Pferden wieder ab, und geriethen ohngefaͤhr nad 
einee Stunde, da es überaus dunkel geworben war, im 
einen großen Wald, in dem wir fünf und zwanzig engli⸗ 
{he Meilen weit mit fo großer Befchwerlichkeit fort rois 
fen mußten, daß wir ung auf dem hin und wieder ſehr 
ſtellen Wege kaum beyfammen halten fonnten, bie wir 
endlich um zwey Uhr des Morgens Cı7ten Auguft) nach⸗ 
dem mir durch den Furt eines breiten Fluſſes geritten 
waren, Duſchia erreihten; ein Doͤrfchen in eines 
uͤberans fruchtbaren Lage, Das aber auf allen n Sriten von 
großen Waldungen umgeben iſt. 


⁊* 


Um fechs Uhr giengen mir von dannen wieder ab, 
und Samen bald bernach In eine muldige Gegend, in dee 
nicht viel Anbau zu fehen war. Auf unferm Wege ber 
gegneten ung hundert Keiter, die einen rärfifchen Bafſa 
geleiteten , welcher in der Mitte der Reiter in einem Pas 
lankin reiſte, der von vier Maulthieren, zwey vorn und 


zwey hinten, getragen wurde. Kurz. darauf famen wie | 


wieder in einen eben fo dicken Sork, tie der war, durch 
den mir. in Der onrigen Nacht gelommen waren. In Dies 
fem hatten wir an die gwangig englifche Meilen zu reifen, 


bis wie um halb ein Uhr, nach einem Ritte von fieben 


— 


\ 
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und zwanzig englifchen. Meilen, in Hindak eigtrafen; | 
einem unanfehnlichen Städtchen, welches In ‚einem, von - 


großen Waldungen umgebenen Thale liegt, und nichts 
befondres Anmerkenswerthes enthält. 


Es war ſchon halb ſechs Uhr, ehe wir Bier frifche 
Pferde bskommen konnten und da ich nichts, als Wald 
um mich her ſah, ſo hatte ich um ſo weniger Luſt, noch 


dieſen Abend weiter zu reiſen, jemehr es offenbar lange 


ſchon finfter werden mußte, ehe wir Sabaniah errei⸗ 
chen konnten, and mir die vielfältigen Gefaͤhrlichkeiten, denen 
wir in der Nacht vorher faum entgangen waren, nod) 
vor Augen ſchwebten. Weil mich aber die Tartarn nach⸗ 
druͤcklich verficherten, daß dieſer Weg leidlih wäre, gab 
ih meine Einwilligung zum Weiterreifen. 


Die erften drey Stunden über reiften wir durch eine 
waldige Gegend ‚ Die zum Theil In den zwiſchenliegenden 


Thaͤlern angebaut tvar. Darauf hegegneten wir mehr ' 


als taufend Büffeln, welche aus den Waldungen, durch 
die wir gereift waren, Schiffbauholz nah Eonffantis 
nopel braten. Manche Stuͤcke von diefen Bauſtaͤm⸗ 
‚men taten ungemein ſchoͤn ‚ und alles war ſchon in den 
Waldern, wo wir auf der Durchreiſe viele Arbaisleute 
mit Saͤgen und Zuhauen beſchaͤtigt geſehen basten, 
vierfantig zurechte gehauen. 


— 


ey Um neun Uhr giengen mir auf einer hblhernen / uns 


gefähr eine Englifche Viertel. Meile langen Brücke über 


den Zachorca. Wir mußten durchaus abfleigen und 


- 


— i 
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zu Suß-äber dieſe Bruͤcke gehen : denm fie mar, ſtatt dee 
Pfoſten, mit halbrunden Stücen Holz gedeckt, die - 
aller Angenblicke unter den Füßen der Pferde nachgaben, 
und hatte feine Bruſtlehne, oder nur die mindeſte Ein⸗ 
faſſung mit Quecſtanges. 


Als wir über den Zach veca heräber waren, fo ſetz 
ten wir unfre Reife in einer ſehr waldigen Gegend fort, bis 
wir an den Sabaniah⸗See famen, an deffen well 
chem Strande wir längs hin ritten, bis wie um halb 
zwoͤlf Uhr in der Stade diefes Namens anlangten. ‚Dies 
war eine Station von ſechs und dreyßig Engliſchen Meis 
len. 


Der See iſt ziemlich ſechs Engliſche Meilen lang, 
hat beynahe die Form eines Dreyecks, und iſt eine ſehr 
ſchoͤne Friſchwaſſer⸗ Fläche, welches um ſo mehr zu ſei⸗ 


“nem Reize beytraͤgt, weil er in einer waldigen Begend 


liegt. Ich fand die Straße den ganzen Weg uͤber ſo 
leidlich, wie mir ihn die Tartarn zu Hindat beſchrieben 


hatten. 


Jenſeits Sabanjah dauern ſuͤdwaͤrts die gedach⸗ 
ten weitläufigen Waldungen, durch die wir gereiſt waren, 
immer noch fort; ſie halten uͤber zwey hundert engliſche 
Meilen in der Laͤnge, und ungefaͤhr ſechzig in der Breite. 
An manchen Stellen find fie ſehr hoch, und bilden eine 
weit ausgedehnte Kette. von Gebirzen, die fi) nach Oſten 
und Welten hinziehen, welches, wie Ich, ſeitdem ich in 
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dieſes Land gelommen bin, immer bemerkt Babe, ihre 
gewöhnliche Lage iſt. Unfer Weg durch Die Wälder gieng 
gemeiniglich nordwaͤrts, und quer Darüber mar ein hoher 
gepflaftertee Damm, der den ganzen Weg fort gieng, und 
Der offenbar fehr alt , aber nunmehr ganz; verdorben 

ift. Die Steine find fehr groß, und an vielen Stellen 
| iſt die Erde auf beyden Seiten vom Pflafter beynahe drey 
Fuß tief weggeſchwemmt. An vielen Stellen iſt der 
Damm ausgehoͤhlt und eingeſunken. Ob er indeſſen 
gleich dermalen fo jaͤmmerlich zerruͤttet If, daß die Pferde 
nur an wenig Stellen darauf fortkommen können, fo 
Dient er Doch denen, die Durch, dieſe Waldungen reifen, 
immer noch wenigfiens zum Wegweiſer. \ 


Bon Sabaniah brachen wir früh um vier Uhr 
Cıgten Auguſt) auf, und ritten durch eine ſchoͤne Gegend. 
Sin einer Entfernung von noch etwa acht Englifchen Mei⸗ 
len befamen mir einen fchönen Profpect von Iſmid (oder 
Nifomedia), welches wir um Halb neun Uhr erreichs 
ten, Iſmid ift eine große Stadt, und hat aus dem 
Thale, wo wir herfamen, ein erfreuliches Anfehen. Die 
Häufer. find nicht übermäßig sufammengehäuft, und die 
Ausſicht wird durch überall untermifchte Cypreſſen⸗Baͤume 
gar fehr belebt. Der untere Theil der Stadt wird von 
der See beſpuͤlet. Da fie an dem Abhang eines Hügels 
erbauet ift, der fich nach Süden bin zieht; fo tft fie ſehr 
gut mit Waffer verfehen, und an den Peiten des Huͤgels, 
ſowohl nach Often ald Weften, find viel Weinberge und 
Obſtgaͤrten; befonders iſt die Weftfeite mit Obſt⸗, Kohl 
und Weins Gärten fünf bis ſechs Engliſche Meilen weit 

veelon⸗ Reiſe. 


% 


— 
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uͤber und über beſetzet. Die Reinnichkeit der Stadt, 


Gaartengruͤnde, die See, das ſobn angebaute nom am 


Strande gegenäber, und die beyden Fluͤſſe nebſt dem 
Getraide⸗ Feldern Im Thale wor der Stadt geben zuſam⸗ 
men einm der ſchonſten Proſpecte, die ich jemals geſehen 
Babe. 


Bon Iſmid men vn um halb yehn uße wider 


ab, und fetten unſre Reife unweit der Ser, zutvellen 
gar am Geftade fort. Ungefaͤhr zwamzig Engliſche Diele 
len weſtwaͤrts von gedachtem Orte find einige antile Rui⸗ 
nen dicht an der See. Ein Theil von den Mauern, ven 


denen einige an Die zehn Fuß in der Dicke haften, find 


aufs Geſtade gefallen. Sieben Englifhe Meilen weiter 
nach Weften Hegt die Stadt Kuſſch an Mberaus anmuthig 
an einem Hügel, der ſich allmaͤhlig nach der See Bis 


zieht. 


Um dieſen Ort ber werden viel hundert Morgen 


Landes zu Weins Gemäss und Obſt-⸗ Gärten von 


mancherley Art gehugt, und wir fanden eine große 
Mannihfaltigkelt davon fo eben reif. Bey Kuſchan 
verließen twir die Eee, und wandten und norbivärts. 


So bald wir bey den, zu der Stadt gehörigen Weingaͤrten 


vorbey geritten waren, kamen wir in eine fhöne Ebne, 


Durch deren Mitte ein Heines Waſſer fließt, Über welches 
eine faubere fleinerne Brücke von drey Bogen führt. Wie 


eitten raſch Über den größten Theil des Weges, und kamen 


um halb ſechs Uhr nah Gabaza (Gebze), einerfleinen, 


aber faubern Stadt, die recht anmuthig auf einem Hügel 


⸗ 
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Uegt, von deffen Gipfel man eine herrliche Ausſicht auf 
den Arhipelagus und auf einige feiner zahlreichen 
Inſeln dat. Won diefem Staͤdtchen nad der See bin, 
‚welches ungefähr drey Engliſche Meilen beträgt, iſt alles 


mit Obſt⸗ Gemuͤſe⸗ und Wein; Gärten umd Gerraidefels 


\ 


dern bededt. 


Von Gabaza reiften wir um Halb fieben Uhr mit 
friſchen Pferden ab, kamen uͤber eine ſehr fchöne Gegend 
in der Nähe der See, einige mal am Strand, und ge 


langten nach der Stadt Maralar, wo wir, um und - 


su erfrifchen, eine Stunde verweilten, und dann weiter 
reiften, aber,. weil wir nun ziemlich langfam vitten, big 
zwey Uhr zubrachten, ehe wir nach Scutari kamen. 


Hier ritten wir hinunter zum Strande, ſattelten 


. üfte Pferde ab, und blieben bis zu Tages-Anbruche, 
wo wir ein Boot nahmen, worein das wenige Sepuͤcke, 
was ich bey mir hatte, geladen ward, und nad Ron 
ſtantinopel binäber festen. Der 300 s Bebiente am 
Soll; Haufe ließ gegen Empfang eined Piaſters meine 
Effecten paffiren, und wir giengen nach Pera Über zu 
dem Hfindifhen Compagnies Agenten, Peter Tooke, 
an den ich Empfehlungsbriefe mitbrachte. 


| Konftantinspel iſt von Reiſenden fo oft befchtie, 
Sen worden, Daß ich meinen Neifes Bericht wicht mit 
Dingen verlängern mag, die fuͤr meine Leſer kaum den 
Werth der Neuheit haben, De ihnen ſonſt intereſſan 
5. | 
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fenn Fönnten. Dein Zweck war hauptſaͤchlich, ſolche | 


gi 


Länder, Gegenden und Derter zu befchreiben, die von : 
früheren Reiſenden, befonderd von Engländer, wur 
felten befucht worden find. 


Ich erhielt, nachdem Ich eine Woche in Konftan 
tinopel zugebracht hatte, friiche Päffe theils von der 
Pforte, theild von dem kaiſerlichen Gefandten Baron 
Herbert, und reiſte am 25fen Auguft Abends Halb 
acht Uhr unter Begleitung eined Tanitfcharen ab, dee 
mit dreyhundert Piaftern für die Mühe, mich an die Graͤn⸗ 
ge zu führen, bezahlt werden mußte. - 


Bir Famen nach einem Ritte von zwey big drey Eng⸗ 
Uſchen Meilen in eine offene Gegend, in der nicht die 
mindefte Spur von Anbau, nicht der, geringfte Anſchein 
von der Nähe einer großen Stadt zu fehen war. Selbſt 
rings um die Stadt ber find die Obſt⸗ und Gemuͤfe⸗Gaͤr⸗ 
ten nach Proportion Der Bevölkerung fehr unbedeutend, 
Nachdem wir über eine duͤrre, bergige Strecte Weges 
‚immer fortgeritten waren, kamen wir, um halb .eilf Uhr 
zu einer faubern Seinen Stadt, Namens Schaft Meds 
fd Diefer Ort hat eine anmuthige Lage an dem obern 
Ende eines falzigen Landſees, der ungefähr. fünfzehn 
Englifhe Meilen lang, aber von fehr ungleicher Breite 
if. Diefer See iſt nur etwa ſechs hundert Fuß weie 
vom Archipelagus *) entfernt, hängt aber mit biefem 


") Ohne Zweifel machte Hr. Sadfon keinen Unterſchied 
wien dem Meere von Marmor a, an welchem Schaf 


N \ 
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durch einen ſehr ſchmalen Kanal zuſammen, uͤber den 
eine ſteinerne Brücke führt. Da der Boden hier ſum⸗ 
pfig if, fo. bat man zum Beſten der Reiſenden einen 
Steindanm daruͤber geführt, welcher angefahe eine Engr 
liſche Biertel s Meile lang iſt. 


i 


Bon Schak⸗Medſcha giengen toir fruͤh um halb 
ſechs Uhr (aöfien Auguſt) wieder ab,-ritten über die Bruͤ⸗ 
cke und den Damm, am oberen Ende des Sees, und 
Dann auf einige Hügel, von denen mir eine fehr fchöne 
Ausſicht auf den Archipelagus und die umliegende 
Landfchaft Hatten, melde einen vortheilhaftern Anblick 


gewährte, als in der Nachbarfchaft von Konftantinos 


pel, indem fie herrlich angebaut, und mit Dörfern wie bes 
fäet war. Nachdem mir bey einigen Weinbergen rechter 
Hand vorüber geritten. maren, Famen wir um halb. neun 


Uhr nah Bufhadmedfha, einem jiemlich großen 


Drt auf der MWeftfeite eines Hügeld am obern Ende eines 
ſalzigen, etwan vier Englifche Meilen langen Sees, der 
mir dem Meere zufammenbängt. Auch hier if eine fleie 


nerne Bruͤcke, und zwifchen Dem Eee und dem Beer ein . 


Damm von etwa einer Englifchen Viertel⸗Meile im der 
Länge. An der Oſtſeite des Huͤgels liegt, Buſchakme d⸗ 
ſcha ziemlich gegenüber, eine kleine reinliche Stadt 
Kallitratta, hinter der viele Weinberge ſind, und 


auf dem Meere vor der Stadt liegen einige kleine Fahr 


jeuge- vor Anker, 


Medſcha liegt, und dem Inſel⸗ Meere, dem fonſt aus: 
ſchließlich der Name Archtpelagus ohne weitere De: 
fimmung bengelegt au werden pflegt, | 


ME 
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Wir verließen diefen Ort um heib gehn Ubr, ſetzten 


die Reife längs der Kuͤſte, einigemal am»Gtraude fort, 


und kamen ungefähr ſechs englifche Meilen tweilwärts 
von Buſchakmedſcha zu vier Dörfern, die ziemlich 
gleich weit von einander, zwey im Lande, und zwey nah 
an der Küfte, Siegen. Das erfie, wohin wir famen, heißt 
Komburgas, und um dieſes Beine Dorf ber liegen 


-diele Ruinen, woraus man fiebt, daß es ehedem ein | 


wichtigerer Ort geweſen ſeyn muß, als es jetzt iſt. 


Unſer Weg brachte und ſechs engliſche Meilen weiter 


‚den Strand entlang, zu einer ſehr huͤbſchen Stadt, Nas 


mens Bevados. Hier flieht am Strand ein anſehnliches 
Gebäude, von deffen Mauern die Eee einen Theil wegge⸗ 


waſchen dat. Es ift ein viererfiged und ſehr hobes Ge⸗ 


N 


bände ‚ durchaus von Werkſtuͤcken erbaut, fehr gut anfı 
geführt, und ficht nom beinahe ganı da, 


Nahdem wir Beva dos verlaffen haften, kamen 
wir kurz darauf über einige Huͤgel, von denen wir aber⸗ 
mals eigen ſehr ſchoͤnen Proſpekt Aber die Eee harten. 
Da der Wind aus Weften gieng , faben wir ungefähr 


ein Dugend anfehnliche Schiffe ohne much eine große Ans 


zahl feifcher Barfen, die nad Conkanrinopel Keuerten. 
aroifchen den Inſeln fegelten auch drey tuͤrliſche Krieger 
ſchiffe / ein Zunfsig ⸗ Canynen 3Schiff, eine Fregatte 
und eine Corvette, die von einer Kreuzfahrt zuruͤckkamen. 
Wir ſetzten unſre Reiſe längs der Kuͤſte beynah acht. engli⸗ 
ſche Meilen fort, indem wir rechter Hand eine ſehr (om 
angebaute Gegend verließen/ die ich allmaͤhlich nach der 


m __ 


r 


um dry Ahr wieder auf, und reifleh etwa acht engl. ; 
* Meilen längs der Seekuͤſte, hin und mieder am Geflade, 
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See hin ſenkt, kamen etwa eine engliſche Meile lang 


bey vielen Weinbergen und Obſtgaͤrten voxuͤber, und ges 


langten um halb drey Ußr nah Selinr.ee oder Sili⸗ 
‚ nria 


Siliprin iſt eine große und volkreiche Start, die 
wormais gut befeftiget gewefen ſeyn muß, da noch jegt ein 
großer Theil davon mit einer ſtarken Mauer uingeben ik. 
Der untere Theil der Stadt wird von Der See beſpuͤlt. Mix 
ſahen da verſchiedene Schiffe, worunter einige etwa zwey 


hundert Tonnen laden konnten, vor Anker, in einer ſehr 


ſchoͤnen Bucht liegen, welche mir von per hoben Kaſt⸗ 
auf allen Seiten ſo trefflich gedeckt ſchien, daß Schiffe 
da bey jeder Witterungsart in Sicherheit ſeyn konnten. 


Von Silibria brachen wir (27ſten Auguſt) fruͤh 


fodann wandten wir und zur Rechten, verließen die 
Käfte, und ritten Durch eine offne, nicht fonderfich ange 
baute, und von wenig Menfchen bewohnte Gegend. Das 
erfte Dorf, wohin wir kamen, war Kinikli, mo wir 
am bald fieben Uhr anfamen, und eine Stunde verweils 
ten, uns zu erfeifhen. Darauf ritten wir Durch eine 
überaus dde Gegend, wo nicht ein Baum, nicht ein 
Stein zu fehen war. Der Boden iſt ſehr weiß, aber 
weder lehmig, noch fandig, und die wenigen Pflanzen, 
Die da noch wachſen wollen, werden ziemlich alle von 


unzaͤhligen Eichhoͤrnchen, die ſich in die Erde graben 


(ground /quirrels), vernichtet, 


— 


’ 
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Die erfien Eulturs Spuren, die und mieber vorka⸗ 
men, waren Weingärten, die der Stadt Tfchoriu ges 
hoͤren, und die bennahe drey englifche Meilen lang find. 
Es war um zehn Uhr, als wir Dahin kamen. Wir raftes 
ten da eine Stunde, und fegten fodann unſre Neife durch 
eine offene, unfruchtbare Gegend fort, Etwa act engl. 
Meilen von Tſchorlu giengen wir über einen Fluß auf 
einer Brücke von nicht weniger als funfzig Bogen, melde: 
durchaus von Werkſtuͤcken gebaut, und fauber gearbeitet 
iſt; indeffen war eine folche Menge Bogen, meines Erach⸗ 
teng, dermalen, mo der Fluß nichts weniger alg eine große 
Waſſermaſſe hatte, ganz unnoͤthig 





Nunmehr kamen wir in eine Gegend, wo wir mehr | 
Kultur und mehr Menfchen fanden, und fehrten eine klei⸗ 
ne Strecke von der Straße in Karraftram ein, unfre 
Pferde zu füttern, In einem tiefen und engen Thale | 
bey diefer Stade waren drey hohe fleinerne Pfeiler, die, - 
"wie man mic) berichtete, Röhren zu einer Wafferlsitung 
Über das Thalhinzur Stadt tragen folten. Uebrigeng fan 
ben wir in der Seftalt des Landes nicht viel Unterfchled, big 
fir in die Nähe von Burgas famen, welches mir um 
halb fieben erreichten. Hier ward unfer Profpekt Durch 
Den Anblick einer veinlichen Stadt und vieler," in der 
Pflege derfelben hier und da serffreuter Haume um. fa 
mehr belebt, weil ung dergleichen, feitdem wir die Kuͤt 
fie verlaffen hatten, einige Obfibäume abgerechnet, gar 
nicht zu Geſichte gekommen waren. 


Von Burgas brachen wir Cagflen Auguſt) fruͤh um 
vier Uhr auf, und kamen kurz darauf in einen großen 


—* 
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Bald, in dem wir an die zwanzig engl. Meilen fortrits 
ten, ohne eine Dienfchen : Wohnung oder den mindeften: 
1 Anbau zu fehn, bis wir Aſibali erreichten. Bon dies 
ſem Dörfchen an iſt der ganze Weg bis Kirk⸗Ekkleſie, 
etwa vier engl. Meilen weit, mit Weingästen befeßt. - - 


1 


Es war um sehh Ahr, als wir in diefer geoßen und 
volfreihen Stadt anfamen. Sie enthält zehn Mofıheen 
und Minarets, umd verfchiedene Bäder, Alle öffentliche | 
Bebäude find don Werkftücfen und Marmor erbauet, 
und einige darunter recht huͤbſch. Hier befamen wir fri⸗ 
ſche Pferde, nachdem wir den ganzen Weg von Conſtan⸗ 
tinopel Her immer mit einerley Pferden gereift waren. 


Um zwoͤlf Uhr brachen wir von Kirk⸗ Ekkleſie. 
wieder auf, und kamen gleich hernach in eine ſehr gebir⸗ 
gige Waldgegend, in der fih fhöner Marmor in Menge 
findet. Da mir: feifche Pferde hatten, würde ſcharf ge⸗ 
ritten, und um drey Uhr kamen wir zu einem Eleinen 
Dorfe, Namens Erekli (Heraclea), bey dem’ wir 
etwas Anbau fanden, dergleichen ung ſeit den Weingaͤr⸗ 
ten bey Kirk⸗Ekkleſie gan nicht wieder vorgekommen 
war. | 

Indeſſen hielten wir ung dach hier nicht auf, fon« , 
dern festen unſre Reife ungefäumt fort, bis halb fünf 
Uhr, wo wir nach dem Dorfe Canara kamen, und bey 
dem Haufe eines Griechen abtraten, um uns zu erfeifchen, 
Die Griechen find fehr hoͤfliche, gefällige Leute, und uns 
fer Wirth brachte. ung Die beften Erfrifchungen, die er im 
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Haufe hatte. In ſolchen Kleinen Dörfern findet man fe 
ten Tuͤrken; wohnt ja einer darin, fo kann man bey 
nahe gewiß wiſſen, daß er ein Barbierer iſt; defien ungeach⸗ 
tet kann er einher ſtolziren, und fich eine ſo vornehme 
Miene geben, mie ein Baſſa. ch Hatte dergleichen große 
Maͤnner ſchon oftmals in Den Heinen Dörfern, durch Die 
wir gefommen waren, wahrgenommen, und wenn ich 
mich erfundigte, wer fie wären, hatte man mir jedesmal 
gefagt : fie wären Garbierer. Dies machte mich alfo ziem 
lih aufmerffam auf das Thun und Betragen deſſen, der 
uns in dieſen Dörfern aufftieh, und. mit großer Sormalität 
den Salam gab, und Dann herbey Fam, ſich mie meinem 
Janitſcharen zu befprechen. Ben der Zeit an war ich für 
Immer im Stande, dergleichen wichtige Männer zu unters 


ſcheiden. 


Wir verweilten Bier nur eine halbe Stunde, und ſetz 
sen hernach unfre Reife durch einige fehr Dicke Waldungen 
fort. Um halb acht Uhr famen mir in das Dorf Faſel, 
wo mir die Pferde wechfelten, und nach einer Stande 
nieder abgiengen. Unſer ganzer Weg gieng durch einen 
dicken Wald, bis wir um halb ein Uhr Die Stadt Karı 
rapunan erreichten. Die Diſtanz von Kirk⸗Ekkleſie 
bis Faſel beträgt ſechs und dreyßig, und bon dannen 
nach Karrapunar funfzehn Englifche Meilen. 


Aus Karrapunan brachen wir (zoften Auguſt) 

fruͤh um vier Uhr wieder auf, und in dem erfien zwey 
Stunden war unfer Weg durch fehr dicke Waldungen, 
wobey Die Reife noch immer in gerader Linie nordwaͤrts 
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gieng, wie fie gegangen mar, feit wir die süße berlaſſn 
hatten, 


Um acht Uhr kamen wir in das Dorf Benli, wo 
wir Sen dem Haufe eines Griechen anhielten, und ung 
erfrifchten. Diefer Mann hatte ein Paar fehr fchöne Toͤch⸗ 
ter. Ueberhaupt haben die Griechen fehöne Gefichtezüge; 
aber diefe beiden Mädchen zogen meine Aufmerkſamkeit 
Befonders auf ſich; fie hatten, wie überhaupt dad Baus 
ernvolk durchgängig, Die hoͤchſt laͤcherliche Mode, ihren 
geſammten Schgb um den Hals zu hängen. In der That 
babe ich manches Mädchen drey bis Bier Hundert vene⸗ 
tianiſche Zechinen, durchbohrt und mit feibnen Schnuren 
am den Hals gebunden, tengen geſehen. Jedoch iſt dieſe 
Mode blos dem unverheiratheten Theile Des Geſchlechts 
eigen; Weiber tragen wicht den mindeſten Gchuud am 

Halſe. 

Ein Arm vom ſchwarzen Meer erſtreckt ſich bis nur 
etwa zwey Engliſche Mellen weit von Beuli ins Land 
hinein, und tum Romelien Ro⸗ marien, Rums 
li) von Bulgarien, 


Nachdem wir Benull verlaffen hatten, bekam die 
Gegend ein beffer Anfehen, und bot den ganzen Weg nach 
3508 hin, welches wir um gehn Uhr erreichten, unge 
mein viel Cultur dar. Es war da eine Menge von ſchoͤt 
nem Rindvieh, welches durchgaͤngig milchweiß mar, 
außer an den Ohren und dem Schwanz: Ende, welche 
braun waren. Auch gab es da viele Buͤffel. 


\ 


x 
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Idos iſt eine ziemlich, große Stadt, und Bat eine 





anmutbige Lage. Diele Häufer find, wie in Ofts Indien _ | 


die Häufer der Braminen und Napren, in einer Run⸗ 
dung gebaut, weiches der Stadt in der Ferne den Ans 
ſchein einer viel anfehnlichern Größe giebt, als fie wirt⸗ 
lich hat. 


Die Bauern ſondern Bier das Getraide vom Stroh 
anf eben die Art ab, wie in Klein; Afien, und ich habe 
Diefe Methode in allen den Ländern, mo die Regengüffe 
perlodiſch kommen, eingeführt gefunden, Sie machen 
‚ einen Kreis von etwan hundert und zwanzig Fuß in Der 
Rundung, bald von Lehm, bald auch gepflaftert. Alsı 
Dann bringen fie ihr Getraide vom Feld ab, und ‚werfen 
es zufammen auf einen Haufen mitten im Kreife, Naͤchſt⸗ 
dem haben fie eine Schleife, die bald von jungen Dgien, 
bald von Pferden gezogen wird. 


An manchen folchen Sqleifen find Stücke von Eiſen 
in den Boden getrieben, um damit, indem die Schleife 
herum geht, das Stroh zu durchfchneiden; bey andern 
habe ich ſtatt der Eifen Zeuerfleine an dem Boden befeſtigt 
gefehen. Auf der Schleife liegt ein ſchweres Gewicht. 
Außer demjenigen, der das Zugvieh treibt, iſt noch je⸗ 
mand mit einer Gabel befchäftigt, das Stroh, fo bald 
die Körner heraus find, aus dem Kreife zu werfen, und 
friſches vom Haufen in die Mitte zu bringen. Auf dieſe 
Weiſe koͤnnen fie fortarbeiten, big ihr Korn rein ausge 
droſchen if, und find dadurch vor aller Gefahr gefi ichert, 
Daß es vom Megen  verdorben werde, Es geht 


\ / 


\ 
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damit viel geſchwinder und leichter von Statten, als mit 
der bey uns üblichen Art zu drefchen. 


Um zwölf Uhr brachen wir mit friſchen Pferden von 
Idos auf, und kamen zwey engliſche Meilen dieſſeits— 
. Der Stadt in einen weitlaͤuftigen Forſt, in dem 

wir bis ſieben Uhr fortritten, worauf wir uͤber 
einen ſchoͤnen, breiten Fluß, Namens Derra, nad der 
‚Beinen Stadt Changa, die an den Ufern deffelben liegt,  - 
gelangten, Die Straße Durch den Forſt war bin und 
‚wieder herzlich ſchlecht. Wir folgten eine Etunde lang 
dem Bette eined Fluſſes, welches fo uneben und felfig 
tar, daß die Pferde Daducd mehrmals gefaͤhrdet wurden. 
Mir kamen da zwar zum öÖftern dem ſchwarzen Meere 
ganz nah; aber Die Bäume flanden fo überaus dicht, daß 
ich nicht oft Gelegenheit hatte, es zu fehen. Gleichwohl 
ritten wir einigemal kaum zwey hundert Schritte weit 
vom Geſtade, und ſahen ein Schiff welches nach Kon⸗ 
ſtantinopel ſteuerte. In dem Forſte war an vielen 
Stellen das Unterholz weggehauen, um das Wachsthum 
der Eichen zu befördern, und da es deren hier eine größe 
Menge, und darunter ſehr fchönes Bauholz giebt, fo 
fünnen fie wegen ihrer Nähe an der See mit wenigen 
Mühe verfchifft werden. Ä 


Don Changa brachen wir (am Zoften Auguft) fruͤß 
um vier Uhr, wieder auf, ritten eine Kleine, gut anges 
baute Strecke in der Näpe der Stadt vorbey, und kamen 
wieder in einen dicken Forſt, der ung, nachdem wir ets 
wan acht Engliſche Meilen von Change weit über 


- 
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den Inechigegangen waren, in ein Dorf deſſelben Rs 
mens. Ueber diefes Dorf Binaus geriethen wir abermald 
in einen Forſt, in dem wir auch fortreiten mußten, big 
wir Fravadi vor und fahen, welches wir um fieben Ube 
erreichten. Dies ift eine große und gutbewohnte Stadt, 
welche fehe viel gute Gebäude enthaͤlt. Cie liegt in 
einem engen Thale zreifchen ein paar ſteilen, fleinigen 
‚Bergen, die fi von Norden nach Süden hinziehen. 
Hier verweilten wir eine Stunde, und zu erfrifchen 
und die Pferde zu mwechfeln. Als wir hernach auf Den 
Berg an der weltlichen Seite kamen, hatten wir eine ſchoͤ⸗ 

ne Ausfiche auf die umliegende Gegend, und auf dem 
Gipfel des Berges am der Oſtſeite llegt noch eine große 
Stadt, Namens Disdarchne (Bzisz;tom). 

Nunmehr kamen wir in eine ſchoͤne Gegend, uud 
reiſten durch eine große Menge Dörfer, im Der uͤberall Die 
trefflichſte Cultur herrſchte, und überall Obſt⸗ und Mein; 
gärten zu ſehn waren. Die mehreſten Obſtarten waren 
eben reif, im größten Ueberfluß, und ſpottwohlfeil; eben 
ſo ſtand es auch um alle andre Lebensmittel. | 


Unfer Weg gieng nun weſtlicher, und wir veiſten 
über eine ungemein fchöne Gegend in der Nachbarſchaft 
. von Chelephha, zwanzig Englifche Meilen weſtwaͤrts 
von Fravadi. Auf der Straße von Chelepchha fas 
men wir rechter Hand bey dem Dorfe Madare-vorüber, 
titten dann zwölf Englifche Meilen über eine weit ausge⸗ 

dehnte Ebne, und famen um drey Uhr wach Chu mlu. 
| / 
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1 Dieb iſt eine ſehr volkreiche, und mwar nicht eben 


regelmaͤßig befeſtigte Stadt, die aber durch ihre Lage 
von Natur feſt iſt, indem ſie hinter ſich ein ſteiles Ge⸗ 
birge hat, welches einen halben Cirkel bildet, auf dem 
die Tuͤrken einige Canonen⸗Batterien aufgepflanzt haben. 
Waͤhrend des legten Krieges erſchien eine anſehnliche ruſ⸗ 
Bfche Armee auf den Ebnen vor dieſer Stadt, und ſchlug 
die Türken. Diefe zogen ſich hierauf in die Stadt zuruͤck, 
und warfen vor derfelben, und un beyden Seiten des 
Gebirges einen Erdwall mit einem Graben auf, den fie 
serpallifadirten. auf einfiweilige Befeſtigung ſteht 
noch unverfehrt da). nun Die rußifche Armee vor die 
Seadt ruͤckte, fpielten die Türken von ihren Bergs Bat 
terien unter fie, bie. Ruſſen verloren ihren General , und 
jogen wieder ab. 


An der Hefte des Gebirges iſt ein dicker, für eine 
Armee ſchlechterdings unzuganglicher Forſt. 


Um fuͤnf Uhr verließen wir Chumlu, ritten weh 
waͤrts durch eine gut angebaute Gegend, und kamen um 
zwoͤlf Uhr zu einer großen, in einem Thale Hegenden 
Stadt, Namens Arnutka. Um ein Uhr erreichten mir 
Hra grad, welches zwey und dreyßig Englifche Mei⸗ 
ten von ChumIujgevechnet wird. 


f Um. Halb: fieben Uhr des Morgens (31ſten Auguſt) 

derließen wir Hrasſsgrad auf friſchen Pferden, und um 
acht Uhr bielten wir in dem Dorf Uchench a an, und 
zu erfrifchen. Darauf ritten wir am Die vierig engliſche 
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Meilen durch eine der fchönften Gegenden, die ich noch 

geſehen hatte, mo wir auf allen Seiten, fo weit dag 
Auge reichen Fonnte, das fruchtbarſte Ackerland vor ung 
hatten. 


Um ſechs Uhr kamen wir nach Kufaet Hat, 
konnten aber von diefer Stadt eher nichts fehen, als bis 
wie ihr bis meniger denn eine Halbe englifche Meile 


nahe kamen, weil fie bey dem Ufer der Donau an dem ' 


Fuß eines Berges liegt, der fich einige Meilen weit an 
der Donau hin sieht, Und überall mit Weinreben bepflanzt 
iſt. Rutſchtſchuk iſt eine große, volfreihe Stadt, um 
gefähr mit Liverpool von einerley Größe. Indeſſen 
hielten wir uns da nicht auf, fondern giehgen über die 
- Donau, und landeten etwa drey Englifhe Meilen weis 
tee hinunter an der Seite gegenüber bey der Stadt Er; 
goff. Die Donau iſt hier ein breiter Strom, der mir 
aber boch nicht fo breit votlam, wie der Euphrat oder 


Ligris. er 


au Ergoff erfeifchten wir und, und warteten a beps 
nahe zwo Stunden auf die Pferde und Wagen, die uns 
nach dem Dorfe Eopuchian brachten, mohin wir um ef 
uhr famen. Auf gefchehene Nachfrage erfuhr ich, daß 
dieß die Art war, wie ich durch die Walachey reifen 
mußte. Die Poftwagen, find da leicht, uud gehen recht 
bequem auf vier Raͤdern. Man hat da weder am Was 
gen, noch am Merdes Geſchirr das mindeſte Eiſen, oder 
ſonſt irgend ein Metall. Die Pferde ſind zwar klein, lau⸗ 
fen aber ſehr geſchwind, und wir fuhren, Im Durchſchnitte, 
damit geſchwinder, als mit den Englifchen Poſtkutſchen. 
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Wir. machten ung früh um fechs Uhr Cıflen Septem⸗ 
Ber) wieder auf den Weg; Ih bekam einen Poſtwagen 
mit drey Pferden, und mein Janitſchar einen andern mit - 
eben fo viel. Bon Eultur kam uns nirgends etwas zu 
Gefichte, bis um neun Uhr, da wir das Dorf Calligu— 
van erreichten, wo mir frühftückten, und bis halb eilf 
Ubhr blieben. Hierauf fegten wir die Reife wieder durch 
eine ſehr ichöne Gegend fort, Die aber wenig ang-bant 
war, obgleich der Boden angenfcheinlih gur zum Andau 
tauat, da er and einer flarfen braunen Erde beſteht, ſehr 
eben ‚ und nirgend ein Stein zu ſehen iſt, der ein nakuͤr⸗ 
Uches Product des Platzes wäre, wo er liegt. Um: zwolf 
Uhr fuhren wir auf einer Schiffbruͤcke, welche durch ein 
Ankertau sufammen gehalten wird, über den breiten Ars 
dyoſch⸗Strom. Lockere, nur zur Hälfte zugehauene Stuͤ⸗ 
cke Holz lagen quer über den. Booten, welches fie fehe 
unangenehm zu pafficen machte: Wir reiten dann weiter 
: über eine fchöne Gegend,” in der fonft wenig.Berraide 
‚weiter gebaut ward, als tuͤrkiſcher Walzen, und gelapgs 
ten um drey Uhr nah) Bukareſt, oder Buchareft, der 
Hauptſtadt der Walachey, und Keſden, des Hoſp o⸗ 
dars. 


\ 


Bufareft ift eine ſehr mweitläufige und volkreiche 
Stadt, die nicht weniger als drephundert und fechzig 
griechifche Kirchen, eine. römifch s Fatholifche und eine lu⸗ 
theriſche Kapelle, und einige Kloͤſter enthält... Türfifche 

Mofcheen giebt es da nicht, und Dürfen and in der gan⸗ 
Sadfon's Keife M 
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en Irdvinz keine gebaut. werden. Herrſchaftliche Wagen 
find hier ſehr zahlreich, und mer fein eigenes Fuhrwerk Hay 


mird für nicht beſſer gehalten., ale für einen Domeflifen, 


oder Bauer; aber man kann fich Bier für zo Pfund Ster⸗ 
ling (200 bis 250 Rthlr.) eine Kutſche, ein Paar Pferde 


und einen Kutfcher halten. Die Kutfcher und Lakeyen find 


dzier durchgehends Leibelgue Zigeunes. 


| Heyden hoͤheren Ständen herrſcht Bier viel Antrigüey 
| Befondere zwiſchen Verheutatheten. Ken Mann bekdmmt 
die ihm beflimmte Braut eher zu ſehen, als bis beide mit 
Änander die Ringe wechſeln; eine Caͤremonie, die nur 
ein Paar Tage vor der Trauung verfällt, Die Neltern 
oder Bormünder von Braut 'und Bräutigam ſchließen 
den Handel, ohne eines von beiden darum zu fragen- 
In weniger Zeit nach der Trauungs-Coͤremonie hört ges 


meiniglich das neue Ehepaar auf, beyfamnien zu ſchlafen, 


und jeder Theil fpiele feine Intriguen für ih. Die Das 
men halten in der Regel ihre befondern Wagen, wie denn 


eine eigne Kutfche, nebſt der gehörigen Equipage, gemeh 


niglich ein Stuͤck des Brautfchages ausmacht. "Dagegen 
, werden ledige, junge Srauenzimmer fo verfteckt und eins 
geſchloſſen gehalten, wie im Nonnen⸗Kloſter, und wird 

ihnen fein Umgang mit Mannsperſonen, mögen diefe auch 
fenn, wer fie wollen, zugeläffen, bis das Ringe⸗Wech—⸗ 


feln bey der Verlobung nit den für fie befimmsen Maͤn⸗ 
nern geſchehen if. 
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Meinen Gedanken nad) giebt es in der Melt nicht 
viel Völker, am wenigften unter denen, die fich Chriften - 
nennen, welche von Religion mehr ſchwatzten, und in 
der That weniger hätten, als dieſe Leute. In einigen 
hieſtgen Kirchen wird unaufhörlih, von früh an bis in 
die Nacht, gebetet, und die Gebete werden, mie in 
katholiſchen Kapellen, gefungen. Die Sprache des Lan⸗ 
des iſt wohlklingend, hat einige Aehnlichkeit mit der grie⸗ 
chiſchen, und es werden auch verſchiedene Buchſtaben 
darin mit griechiſchen Charalteren geſchrieben. 


/ 
I 
1 


Die Walachey Hat Überhaupt einen fehr fruchtba⸗ 


ren Boden, iſt aber faſt gar zu waldig. Man fieht in 
dem größten Theile der Provinz ſchwerlich einen Hügel, 


oder einen Stein, der ein natürliches Product des Bandes , 


A. Ihr Getraide befteht hauptfäclich in Maps odes 
türfifhem Korne , welches man im Weberfluß bat; 
jedoch iſt in größern Städten auch gutes Walzen s Brod 
u haben. Ueberhaupt find bier alle Lebensmittel übers 
aus wohlfeil, und ich bezahlte eine ſchoͤne Poularde mit 
nicht mehr als drey halbe Stuͤvern Sterling (ı Groſchen 
| konoentlons⸗ Geldes). | = I 


. 


* 


— 


Die Einwohner ſind durchgehends Griechen, und Dee 
griechiſchen Kirche zugethan, und es finden ſich unter 
ihnen nicht viel Ausländer; nur in den groͤbern Staͤdten 
giebt es eine kleine Anzahl Juden und einige Deuiſche. 

| Me. 


t 
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An den Straßen haben fe häufig Kreuze auſgeſtein, 
‘won denen einige ſteinern, die mehrſten aber von Hole 


gemacht, alle aber angemalt find, An einige Hat man 


den Herrn Jeſus Chriſtus, an viele: die Jungfrau Mas 
ria, at ander die zwoͤlf Apoftelz/ an, verfhiedene die 


schn Gebote, Gebete m. dergl. gemalt. Diefe Krenze 


finden fich überaus zahlreich, und die mehreften Landleute 
beugen, wenn fie vorbey kommen, bie Knie Davor, 


Die Provin; iſt alentbalben gut bewaͤſſert. Alle 
Bruͤcken find bon Hole gebauet, nur hat man hier zu 
Lande die hoͤchſt alberne Gewohnheit, quer Über die Brüs 


den ſchwankende Stuͤcke halb behaumen Holzes zu legen, 
welche alle Augenblicke anter Dem Hufe Des Pferdes nach⸗ 
‚geben. 


f 
; 


| Ich verfah mich hier ſowohl mit einlnen Shdurfniſ⸗ 
fen, und etwas Proviant gu meiner fernern Reife, als 
auch mit einigen Kleinigkeiten, deren ich an der Graͤnze 


im Quarantaine— oder Contumaz⸗Hauſe viel⸗ 
Lleicht kenäthiget ſeyn koͤnnte, und nahm am sten Sep⸗ 


tember Abfchled bon meinem guͤtigen Wirthe, dem kaiferl. 
koͤniglichen General⸗Konſul, Hrn von Merkel, an dem ich 
ein Empfehlungsſchreiben von dem kaiſerlichen Internun⸗ 
tlus, Baron Herbert, aus Konftantinopel mitgebracht Hatte 
und gieng In einem Poſtwagen von eben der Art ab, wie 


der, mit dem ich nach Butareſt gekommen war, aber 
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mit vier Pferden, weil ich fa geſchwind, als möglich, 
fortzukommen wünfchte. Der Sanitfchar , dem ich, sup, ; 
Begleitung bey mir hatte, reiſte ‚zu Pferde, und that mir 
diel Dienſte als Dolmetſcher; beſonders ſorgte eu immer 
fuͤr pferde, damit ich nirgends ohne, Roth aufgehalten 
wuͤrde. Es lag mir ſehr viel daran, bes folgenden. Ta 
ges vor Sonnen zUnsergange zum Contungz s Haufe zu 
kommen, weil ich Dadurch einen. ganzen Tag und eine 
Nacht gewinnen fonnte; und ich reiſte wirklich viel ſchnel⸗ 
ker, als ich ſelbſt gehofft hatte; fo gar geſchwinder, als die 
Poſt in England, wie aus. folgenden Entfernungen und 
Städten durqh die ich kam, erhellen kaun ·· 


deueſche Poſten. 
Bu Botoren ua Polont in⸗ a 2$ 
Floreſt2 2 
BSlief ⸗ 8 
Tſcherboff —W 
Pit teſt 153 
Mopara 4 28 
Ardſchifch ⸗ 2 
Salatruk 1 33 
Peredſchan ⸗ 2 
Kinen - 2 


Rothenthurm, wo ih. 
Eontumaz helten mußte. 17 
22 3 
maches, wenn ich auf eine xeutſche Hof ı2 englifche 
Meilen rechne, 270 englifche Meilen beträgt. | 
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Obige Städte find nicht die einzigen, durch die ich 
kam; ich nenne ſie nur als die Orte wo ich friſche 
Pferde erhielt, welche immer in Bereitſchaft gehalten 


. 
. 


re Befoldung dafür aus den Händen des "Hi. Merkel 
bekommen, welcher mit Befoͤrderung der deutſchen Po⸗ 
ſten von Conſtantinopel bis an bie Graͤnze viel zu 
thun hat, und durch deſſen Haͤnde alle Depeſchen von 

der Englifch Oſtindiſchen Compagnie auf ihrem Wege 
nad) Wien gehen.‘ " 





Es war am sten September um fünf Uhr nach Mits 
tag, als ich zum Rothenthurm gelangte; und von der 
Stunde fing fi meine Contumaz⸗Zeit an. Der Here 
ven Merkel hatte mir jedoch an den Direftor des Laza⸗ 
rethes einen Empfchlungsbrief: mitgegeben, der mir bier 
gute Dienfte that, Ich wurde mir vieler Achtung behans 
‚ delt, befam einen Bedienten zu meiner Auftwartung, und 
” ourde mit den beften Ecbenswmitteln , Bein und Obſt 
reichlich verſerget. on 


und 


a6 war mit meinem Janliſcharen ſo ſchnell gereif 

daß wir mit der reitenden Poſt wirklich gleichen Schritt 

| hielten, bis mir über die Donau gegangen waren. Dann 

| ‚aber fühlte ich mich fo ermuͤdet, daß ich ich Tieber alle 
Abende Nachtlager als langer Sefenfgaft mie der Pop 


Ed 


werden, Die deutſchen Poſten fort zu ſchaffen, und die 


— — — — — ll 


b 
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machen wollte. Ich bin oft eitel genug geweſen, zu 
glauben, daß Ich fo gut wie Die mehreſten Menſchen faͤ⸗ 
Big wäre ,- Strapazen und Befchwertihfeiten aus zuhaltẽn, 
weil ich von jeher immer eine gute Rasfe Conſtitution ges 
noſſen und mich aus eignex Wa einer mäßigen Le 
bensart gewöhnet habe; aber ich habe: nunmehr zur Gnöge 
erfahren, daß ich den Türken, deren Geduld und Beharr⸗ 
lichkeit, die laͤngſten Tele u thun, allen Slarden 

überfieigt, weichen muß, : Ä i 





Mit dem 14ten September. gieng meine zehntaͤgige 
Coutumaz⸗ Zeit zu Ende, und ich hätte noch an dieſem 
Tage weiter reifen können, verweilte aber auf Anrathen 
des Direktors bis ſechs ‚Uhr Des folgenden Morgens, wo 


ich mit dem Poſtwagen ahreiſte; eisen zum Neifen für 


Paffagiere ausdruͤcklich gebaueten Fuhrwerke, welches 
mit mehreren Bequemlichkeiten verſehen iſt, als das wa⸗ 
lachiſche, obwohl beide ungemein leicht ind. Unſer Weg 
gieng die erſten ſechs englifchen Meilen über, an. Dem lifer 
des Aluta Hin, weiche auf beiden Seiten ſehr hohe Werge 
und dicke Gchöhe haben. Es giebt da viele ſteile und 


enge Päffe, Pie jedoch durch die Felſen gehauen ‚und 


für das Fuhrwerk fo eben breit genug find. Zu Boyza 
wurden alle meine Päfle, und die Certificate, daß ich 
Eontumaz gehalten hatte, unterfuchet. nn 
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‚Nachdem wir durch dieſe Paͤſſe hindurch gelanget 
- waren, kamen wir in eine ſchoͤne offene Gegend, in wel⸗ 
her zahlreiche Dörfer und einige anfehnliche Städte zu 
fehen waren. Das Ganze fanden wir größtentheils anges 
baut; und um eilf Uhr kamen. wir nah Herrmanſtadt. 
Diefe Hauptfladt von Siebenbürgen iſt giemlich gut gebaut, 
Ich fand da eine fehr angenehme Promenade, und ein 
recht Hübfches Theater, in dem vorzüglich das Orcheſter 
trefflich iſt, weil man da einige der erften Tonfünftler 
aus Deutfchland beſitzt. Die Leutefind hier fehr hoͤflich / 
und beobaditen viele Formalitäten. , Wer da mehr if, 
als ein Bedienter, kann nicht über Die Straße gehen, obs 
ne den Degen an der Seite zu: haben. Auch find die 
Leute hier fehr eigen in ihrem Anzug; ein gebohrner Sies 
Benbärger trägt. eine Kleidung, mie fie bey ung vor 
wehr als Hundert Jahren getragen worden If; alseinen 
Oberrock, der fa bis am die Erde reicht, und ringe 
herum mic Pelzwerk ausgeſchlagen if; ein Paar Stiefeln, 
wie fie unfre ſchwere Reiterey ‚trägt, und einen fchief 
aufgefegten Hut, ‚ungefähr wie ihn die hollaͤndiſchen 


Schiffs⸗ Kapitaͤne tragen. Man kennet bier die Lente 
aus jeder Provinz am der ihnen eigenen Kleidung, und 


Telbft jeder Handwerksmann reichnet ſich durch feinen Ans 
dus aus, 


Wer nach Herma nft adt koͤmmt und einige Stun⸗ 
den Zeit uͤbrig hat, muß nicht verſaͤumen, des Barons 
Brudenthal aahlreiche Sammlung von uͤberaus ſchaͤtz⸗ 


4 - 
1" . ‘ 
Gr _ 


I 


baren Gemälden zu befehen, von denen nicht wenige 
von den größten Meinſtern, Guido, Rubens, Rem— 
brandt, u f. m. find, Seine antiken Müngen, Mes 
daillen und andern Euriofitäten find wicht minder Biene 
werth. Er hat auch eine ſehr zahlreiche Bibliothef, die 

von großem Werthe ſeyn ſoll — und beſitzt einen ſchoͤnen, 


ungefaͤhr eine halbe Engliſche Meile. von der Stadt liegen 


den, und im Engliſchen Geſchmack angelegten Garten, 


\ 


Sichenbärgen If, überhaupt zu reden, ein ſchoͤnes 


Land, aber vieler Verbefferung fähig. Es trägt große 


: Duantitäten der mehreflen Gerald s Arten, und Flachs 
von ganz norzäglicher Güte, der zu Leinewand verarbeitet 
wird. Der Adel if meiſt ſehr hochmuͤthig, und haͤlt ſei⸗ 
ne Bauern in einem fo druͤckenden Gklavenſtande, daß 

> fie von den ſechs Arbeits s Tagen der Woche viere für ihre. 
Suteheren zu arbeiten gezwungen ſind, und nur die 
on übrigen Tage für ich haben, 


. ’ — 
X € 


u m Hermannfladt kaufte ich eine realeſche /ein 


viel dequemeres Fuhrwerk, als die gewoͤhnlichen Poſt⸗ 
Chaiſen, indem der Paſſagier, ſo bald Regen eintritt, 
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ſogleich die Decke darüber ziehen, und trocken figen kann. 


Ich hatte, außer dem Schreiben an den commandirenden 


General, auch Briefe an den Wechsler Hadſchi mitges. 


bracht, der mich mit ein Baar griechiſchen Kaufleuten 


7 


> 
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die nah Wien reiſen wollten, bekannt machte, und 


mir weth, fie auf meinem Fuhrwerke mitzunehmen. Das 
Ueß ich mir um fo lieber gefallen, weil Diele Leute die 
gandesſprache verſtanden, und wir giengen.alfo am 18ten 
Septeraber von Hermanftadet ab... ' 


Wir reiffen mit Poſtpferden, ohne ung irgendwo 
aufzuhalten, Tag und Nach fort, bis wie nah Temes⸗ 
war, der NHauptfiadt des Bannats, kamen, we 
wir einige Stunden mit der Unterfuchung. unferer Paͤſſe 


aufgehalten wurden. Da dies eine wichtige Feſtung iſt, u 


ſo eraminirten die Officdere jeden Paſſagier aufdasfhärffies _ 
und ich mußte mich fogar vor den commandirenden 
General fielen, mit dem ich, weil er fein Englifh, und: 
ich feine Sprache nicht verſtand, lateiniſch reden mußte, 
und der mir, fo bald er hörte, daß ich ein Engländer 
wäre, viel Achtung bezeigte. | 


Das Bannat ik eine fehe ſchoͤne Bess größten 


Theils ebenes Land, und gut angebaut, ausgenommen 


auf der Seite, die an Siebenduͤrgen graͤnzt, welche ge 
birgig und maldig iſt. Alle Lebensmitgel ind da gut | 
und mwohlfeil, und die Meine vortrefflich, beſonders zu 
Lugos, einemgroßen Marktflecken. 


Heine Relſegefaͤhrten, die beyden griechiſchen Kauf⸗ 
leute, bezahlten auf der Reife zwar uͤberall Ihren gebuͤh— 


j | - 
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venden Autheil an den -Deifes und Zehruugskoſten; aber 
ich wurde Doch bald Inne, daß fie die Poſthalter und die 
Poſtknechte, wo möglich‘, zu betruͤgen ſuchten. So gar, 
wenn wir bey einem Wirthshauſe anhielten, betrugen 
fie ſich Außerft lumpig. Diefe Aufführung gereichte, nach 
meinen Gtdanfen, mir felb zum Schimpf; aber da fie 


endlich auch anfiengen, mich beträgm zu wollen; fo 


Dachte ich , es wäre hohe Zeit, alle Semeinfchaft mit ih⸗ 
‚nen abzubrechen, welches ich gleich bey unſrer Ankunſt 
in den) that. 


Dieſes Verhalten von Seilen der griechifchen Kauf⸗ 
leute beftätigte bey: mir Die Meynung, die ich Immer von 
diefem DBo'fe gehabt hatte. Man darf wohl niche mie 
Unrecht fagen, die Griechen find ein verdorbenes Volk. 
Man fünnte es mir zur Unbifligfelt anrechnen, wenn 
ich die Völfer, deren Verhalten man mit mißtrauifchen 
Augen beobachten muß, namentlich herzaͤhlen wollte; 
unterdefien kann ich doch dreiftin Aften Die Armeniery 
in.Europa, die Griechen und Juden nennen, 
Die niederträchtigen Ränfe der Armenier und Gries 
- hen hab ich mit Augen gefehen, und von’ den Häßlichen 
Etreihen der. Juden haben wir, glaub’ iqch, dien zu 
Sande foft tägliche Proben. 


Bon Denn reifte ich am 2sffen September ab, fuhr 
‚durch Ungarn unaufhaltſam nach Wien, ruhte da von 
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dieſer eillgen Reiſe bis zum: 12ten October and ,Reng 


Bann durch Böhmen, wo Ih zwey Tage in Pra g. ders 
weilte, über Dresden, wo ich ebenfalls zwey, nicht 
‚Übel angewandte Tage zubrachte, (es herrſcht da ein Grad 
yon Eleganz. der alles uͤbertrifft, mas ich anderwaͤrts 
gefehen Haben über Lebprig, Halle, Halberftadt, 


Braunſchweig und Laäneburg nad, Hamburg, 


won ich am saften Oktoder gelangte. 


Berbeferung — 


Seite 32, in der sten Zeile von unten, muß flatt 


Seukeſchuch 
geleſen werden: 
Schukeſchue. 
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